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VORWORT. 



Geleitwort: HjO^ent iiuk fato UbellL 

Nachdem meine germanistischen Studien an der Uni?er- 
sität Leipzig soweit gediehen waren, dass ich eine klare Ein- 
sieht in die Etymologie der heimatliohen Mundart gewannt 
wollte ieh im Sommeriemester 1892 im Denliehen Seminar 

efaien Vortrag über den yogilSndisehen Wortsehatz halten. 
Herr Prof Dr Sievers aber bestand eindringlich darauf, da»s 
ich zunächst die Lautlehre der Mundart dew Vogtlandee in 
Angriff nahm. So entstanden besonders auf Grund meiner 
Eflnntius der Heimatmnndart (die ieh noeh heute ohne AngtoM 
•preehen kann) nnd ron Hnndartreiaen wlhrend meiner 
Stndentenferien die beiden SeminarTortrftge »Der vogt- 
Uindisch e Vükaliamus - und Der vogtlüDclisclie Kou- 
sonaütiöiüuö«. Ich nehme das Verdienst in Anspruch, die 
sohwierigen Lautgesetze des Yokalismos der Untenunndarteu 
des Frankenwaldes (Frk-W) bzw des rensusehen Oberlandes 
(RO) nnd anoh der oberpfiUaisehen Sttdspitee im säefasiflehen 
Yogäande (SObpf) raerst anfgeetellt sn haben. Einem wei- 
teren Wunsche meines aUverehrten Lehrers folgend, reichte 
ich im Frühling 1894 »Die Mundart des Vogtlandes« als 
Diööertation ein, die höchster Bewertung sich erfreuen 
durfte. Ihm sei hier Dank fUr gütige Katschläge gezollt 

Mein Bestreben war nach den beiden Vorträgen romehm- 
lidi darauf gerichtet, in die Mundartgeographie des Yogt- 
landes mOgliehst Lieht zu bringen nnd eine Charakterisie- 
rung unserer Mundart nach jeder Hinsicht zu geben die 
ErgebniöHe sind in der Einleitung niedergelegt worden. 
Mit Genehmigung der Fakultät ist in der Dissertation, die 
1896 erschiesi nur diese Einleitung zur Gesamtuntersnchung 
gedruckt (die wegen ihres Umfaogs in Faul und BnAtmüs Bei- 
trigen, damals herausgegeben von Herrn Prof SmYERS, keine 
Auflialime finden konnte). 



Tin 



Vonroxt. 



Als Herr Dr Bbbmeb in Halle die Gesamtarbeit in eeine 
Sammlung kurzer Grammatiken deutscher Mundarten aaf- 

nabm, da machten sich selbstredend mannigfache Ändenmgen 

nnd Umgestaltungen notwendig. Bildete in der ersten Fassung 
die Mundart meiner Heimat Trieb den Brennpunkt, so wurde 
nun die Yogtländische Kormalmundart (SM) die Kemmondart, 
nm die sich die Untermnndarten gruppierten« 

Da diese Nengestaltnng der Arbeit mehr Zeit nnd Mittel 
beanspTnohte, als mir nm der Znknnft meines Bernfes willen 
geraten schien, so miisste ich wohl oder übel auf vorläufige 
Einstelluuii' des Druckes dringen, nachdem die Einleitung 
nnter der redaktionellen Leitung des Herrn Dr B&emeb fertig 
gestellt war. 

Mein Aufenthalt in Ane (1896--1908), dem Mittelpunkte 

des mnndartgeograpbiscb höchst interessanten Westerzge- 
birges, gab mir erwünöchte Gelegenheit, meine mundart- 
lichen Lintersuchungeu auch auf dieses ans Ostvogtland an- 
grenzende Gebiet zu übertragen und sie zu ergänzen oder 
SU sichern (^1 Literatur). 

In diese Zeit fallen anch nene Mmidartreisen ins Vogt- 
landy wo ich gründliche Nachuntersnchnngen anstellte 
nnd die vogtländischen Sjirachschätze weiter meinen schon 
reichen Sammlungen einverleibte. Soweit angängig, sind diese 
in der nun abgeschlossenen Arbeit von der Lautlehre ab mit 
verwertet worden. loh gestehe unumwunden zu, dass mir in 
der Einleitong von meinem heutigen Standpunkte aus die Art 
und die Sachlichkeit einiger Zusammenstellungen etwas reform- 
bedürftig erßcheiuen, zB vertragen § 50 Ü" und auch §24 ff 
Abstriche bzw Ergänzungen. 

Die Beigabe eines alphabetischen Inhaltsverzeich- 
nisses erschien mir stets als Ideal zur Hebung der Schätze 
einer Fundgrube. Auf Wunsch des Herausgebers erscheinen 
Wort- und Sachregister getrennt. Da es mir von Tom- 
herein daran lag, das wissenschafttich Wertvollste vom yogt- 
laadi sehen Wortschatz der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen, so wurden dem Ganzen soviel wie möglich Rolcho 
Sprachschätze einverleiht, die nun durch das ausführliche 
Wörterverzeichnis, das als vorläufiges vogtländisches 
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Vorwort. 



IX 



Wörterbuch angesehen werden kann, leicht zu heben sind. 
Ein ausführlichereB Sachregister, das den Umfang der öuwieso 
schon nicht mehr »kurzen« Grammatik noch weiter über- 
schritten hättei aaznfUgen, nnterliess man auf den Wnnach 
des Verlags hin; 00 beschränkte man sich auf ein gramma- 
tisches Sachregister. Emigen Ersatz bietet das Inhalts- 
Yerzeichnis. 

Die beigegebene Mundartkarte hat Herr Prof Dr Huemer 
entworfen und zwar auf Crrand meiner Jb^inzehugabeu (§ 8 
nnd 12, 13) samt Nachträgen und Berichtignngen zu den Lau^ 
erseheinongsgrenzen*), meiner Kartenskizze nnd der Angaben 
von Lakg (ZfdMaa, Jahrgang 1907, S 19 ff) mit für meine 
Linien 1, 2, 5, 7, 9, 12, nur in Böhmen die ppIpf-Lmi^ nach 
Gradl (BMaa II 355 ff bzw I 100 IT). Die Linien sind in 



*) Nachträge und Berichtig-nngen za den Lauterschei - 
naugögreiizcn — die Nachträge iu eckiger Klammer kounte ich erst 
nach Fertigstell ang der Karte beibringen: 

Za S 13—26 Tgl Gbrbet, Zf hdHaa 1 113 ff (dam III 277 ff mit einer 
Hnndirtprobe von Hnndahttbel bei Lichtenau [Zfdllaa, Jahrgang 1907, 

S24] zwischen Eibe u stock und Auerbach) und Lang, ebd S 19 ff (zu 
meinen Linien 1, 2, 6, 7, 9, 29 vgl Langb Linien 2, 1, 6 in $ 3, die in 

1 6 und 7, 4 in § 3). 

- ^ , o, . Reichenbach -Unterheinsdorf- 
Za 8 14: Lmte 3 bnto: ... gcb Onbrann-Lengenfeld- 

Waldkirchen-Wildenau-Wernesfrriln . . . 

BodewlBch[- SohnarrtanneJ- Auer baeh ... 

näwl . . . R autenkranz - Morgenröte - Sauersack - 
Zu Anm3 ebd: Schöne ek-Tannenbergethal-Gottttiberg. 

Frühbus-Neudeok . . . 

Klingenthal-Obersilberbach-Graslitz-Schönlind . . . 

käs [käs*] Bmnndöbra- Klingenthal [- Land wüst'Boasbach . . .] 

kit Gotteeberg-Tannenbergethal-SchOneck . . . 

Zu S 17, Linie 7: Kahla gehört unter die Linie (vgl auch Hertel, 
Thüringer Sprachschatz F! 26 , dafür ist Stadt Roda über die Linie 
zu setzen. Kahla pprieht mit Gross- nnd KleinpUrschnit?:, JHrersdorf, 
Ober- und ünterbodnitz sowie Rothenstein im N von ihm kobJ\ ehf^ 
uud sdumf. Dann ist Steinpleis über die Linie zu setzen (so auch bei 
Lang aaO unter die Linie), denn es spricht kob^ ehL iiiMmbf nicht 
aber Sdambip (wie Lano a a 0 annimmt), eondem schon selten anch 
h/ambf; ebenso Ist JägersgrUn auf die Linie 2U stellen. [Muldenbeig 
ist — gegen Längs Linie in § 6 — mit jap- Aussprache richtig, also 
ttber die Linie bei mir, bei Lang unter die Linie zu setzen i 

Zu S 18, Linie 9: Werdan ist — gegen Lanq, Linie 7 --richtig über 
der Linie, spricht es doch schon ne, hea, dledz, Steinpleis ixe, has, dt^d^. 
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der Mitte zwisclicn den im Text verzeichneten Ortschaften 
Jündur eil gezogen, die insgeöamt auf der Karte zu verzeichnen 
ein nngleich grösserea Format und entsprechende Verteuerung 
bedingt hätte« Die Grenzen sind nicht allesamt ganz ab" 
geaehritten worden, doeh kann iob ftir die betreffenden An« 
gaben bei den yerzeiebneten Orten mit geeiehertem Material 
einstehen. 

Ich kauu das Vorwort nicht sehlieBscu, ohne dem Verlag 
ftlr das Uberaus grosse Zuvorkommen und für die stets bereite 
Ertmiong der bo vielen Wünsohe dea verbindlichsten Dank 
«aaznapreeben. Aneh allen denen (beBonders vielen Laad»» 
lenten), die auf meine Anfragen giltige Ansknnft erteilten 
nnd 80 die Zuverlässigkeit des Materials erhöhten vnd der 
Wissenschaft auch ihrerseits einen Tribut zollten, ein dank- 
bares Gedenken. Vor allem aber richten sich meine Gefühle 
tiefst empfundener Dankbarkeit an den Herausgeber, der mit 
nimmer mtldem Eifer durch seine reiche Erfahrung und gründ- 
liebe WiaflensehafUichkeit Schritt fttr Schritt beratend mir znr 
Seite ging. Neben den aelbstvemtftndlieben redaktionellen 
Arbeiten ttbemahm er die lißtkorrektnr aämflicher vieler Bogen 
und den Entwurf der Karte, stellte als Fortsetzung und Er- 
gänzung zu § 235 den § 236 zusammen, gab den §§ 219 — 234, 
ebenso den §§ 256 — 25ö eine ^Neuordnung obw. 

Ane im Erzgebirge, April 1906. Emil Gerbet« 



rw u ia X - • iA T^- T - • 1 ^ Kemnat - Warm ensteinach - 
Zu b 19, Linie 10; Die Lmie laute: Obenteinach-Neuba^- 

GefreeB-WeiBseuBtadt-Kirchenlamitz . . . Kbmath - bei 

Wtin8iedel-Rüslau-Marktleuthen-Selb[-Schünwald] . , . Bosabach . . . 

Bobenncukirchen ... G raslitz-FrühbuB-Neudeck . . . 

iSchönbAGh«*Absroth-Biei8tadt ' Schünllnd-Tüppelsgrüu . . . 

» M • . . Warmensteinarli - **Wei88en8tadt 

Za 8 84: Lliile 18 iMto: Neubau - Wu naieden-Murktloutheir- 

[ -3parneckj-M iinchberg-Conradsrenth-Hof . . . 

Kircheuiamiu - iederlauiiu [- Seh warzeubacbj - K e h a u - Oberkotzau . . . 
B>ntenkiaag[>Hammerbrllck (bei FalkeneteinH-BmimdCbra 
Falkensteinf-GrUnbach (bei Falkensteinn-Soheneek. 

* Zu Absroth vgl Unser F^^erland TV 5 ff. 

*♦ [Soll freilich nach neuester Erkundigung noch vo bzw ie sprechen. 
Hiemach haben Asch -Eossbach Diphthonge, zB b'idd Zudeckei Bett. 
Die Angaben bei Gkadl in BMaa X ^12 äiud faLscb.J 
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ABKt)IlZUNGEN 



Vgl auch Literatur (SXI ff), Wörterverzeichnis (S 321) und GraimnatiMliM 

InhaUmnaiehnif (8 423). 



A » Akk bzw Auerbach 

Adj,adj ÄAdjektiv(um), adjektivisch 

AdT, adv M AdTerb(ium}, adTerbial 

ahd BS althoohdeutaeh 

Akk » AkkuaatlT 

«Itbg BS altenburgiteh 

b — bei 

tair = bairigch (sprachlich) 

bayr = bayrisch (politisch) 

Bed = Bedeutung 

bes = besonders 

-bg = -berg- bzw -burg^isch) 

Bob Bobenneukirchen 

bOhm BS bohmiacb 

Bds «=» BöBenbruim bei Öknitz 

-br «= "bruim 

BSaBba7iisebef8aalegebiet(§ 13,2) 

BSeebayrlBche88elbitigebiet(§ 13, 
2.3) 

BV es bayriccbei Vogtland ($ 13) 

D(at) = Dativ 
-df=-dorf 
dh 0 dai heisst 
di«da8 iit 
Dim = DiminutiT 

E = Elsterberg 
egerld = egerländisoh 

engl = englisch 
erzgibg; = erzgebirgisch 

F == Falkenstein 

f == feminin (um) bsw folgend 

Fem = Feminin 

fig = figürlich (bUdlich) 

Fl-N = Flur-Name 

Familien-Name 
frk sss fränkisch 

Frk-\V = Franken -Wald(gebiet 

§ 13, 3) 
fri = französisch 



G = Genetiv bzw Gera 
Ge^ = Gcgeud 
germ = germanisch 
-gr « -grün 

H«Hof 
hd = hochdeutsch 
h(enne)bg s= hennebergif eh 
hesa es hesiiach 

Imp(er) ImperaliT 
Ind - Indikativ 
Inf »InfinitiT 
ital M itallenieeh 

J = Jüssnitx 

K = Kossengrttn 

Kl- = Klein- 

Kling s= Klingenthal 

Klo8ch(w) = Kloschwitz bei Plauen 

Kond == Konditional (§ 25, 4 c) 

Konj s= Konjunktiv 

L CS Liebau 
-1 BT -Uch 

M = Markneukirohen 
m = maskulin 

Ma(a), ma a Mundatt(en), mund* 

artlich 
Mask SS Maskulin 
md s= mitteldeutsch 
mild = mittelhochdeutsch 
mlat — mittellateiuisch 

N = Name, Nachtrag {S 321 ff) bnr 
NetasohkaUjNominatiT, Noid(eii) 

n = neutmm bzw nördlich 
ndd = niederdeutsch 
ndld =» niederländisch 
nhd = neuhochdeutsch 
Nom ~ Nominativ 
n(ördl) = nördlich 
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XV 



O «> Oit(en) 
obd = obwdeutscli 
ob(er)8 = obenftchsisch 
obpf = oberpfälziflch 
OE — 08terzgebirg(iseb} 
0-N = Orts-Name 
Opt = Optativ 
osterld s otterländuBeh 

Ö B Ökniti, 0 = Oitlleh 
4>8t(ei)r « OBt(er}T«obinb 
A(8d) B detlieh 

P =a Person bzw Tausa in SU biw 

Pössneck in BU 
Part » Partizip i PU 
PI « Fhml hzw Flauen 
poln = pobÜMh . 
Praep b Praepoiitlon 
Pr(ae)8 = Fnetei» 
Ptaet SS Ftaeterit(uiii) 
Pron SB Firononiflii 
Pts s Partisip 

R-A = Redensart 

Rb = Reichenbach in SU bzwRoBS- 

bach (SObpf) 
Bdf B Boderidorf bei Flauen 
Beb E3 Behau 

BOssienasiacbeflOberUmd (§ 13,3b} 
BU es feueeieebes Unterland (§ 1 3, 4) 
mie B ruMiseb 

BV B xeueiiacbefl VogOand {% 13) 

8 = Seite bzw büdvenj, s = südlich 

sächs = sächsisch 

Seh s Scho 

MUes = schlesisch 

eehw B schwacb 

8g B Singular 



alaT, ilaw « daTiieb, ekwieeh 
SM = mittleres eicbiieobei Vogt- 
land (§ 13,5 b) 
SO «= Sadoften 

BOb SS oberes aftehaiiehea Vogtland 

§ 13, 5 c) 

SObpf obeipf&biacbea Vogtland 

(§ 13,1) 

St = Steiusdoif bei Eleterbe^ 

8t = Stark 

SU — unteres aächsitchea Yogtland 

(§ 13, 5al 
Subst = Substantiv 

s'üdl) = südlich 

SV = sächsisches Vogtland (§ 13, 5) 
SW = Südwesten 

T = Trieb 

thür(ing) ■> thOringiflcb 
tl BS tonlang (gedehnt) 

ua = und anderes 
uam s und anderes mehr, 
ui und ihnMeh 
urk fls urkondlich 
urspr B ursprünglich 
usf SS und so fort 
UBW SS und ao weiter 

V = Vo-tlav.d 
Vgl = vergleiche 
vogtl(d) = Togtl&ndisch 

W== Weit(en), w^westlich 

^\h = Wörterbueb 

W£ = Westerzgebirgiseh 

W(erd) «■ Werdau 

w(eBtl} BS westlieh 

zT » mm Teil 



< s= entstanden (entatelitj aua 
> SS geworden (wurde, wird) zu 

* vor einer Wortform = erschlossen, so anzusetzen, aber nicht vor- 
iianden 

* » selten (wdl neu usw) 

i ™ rendtend, H « reraltet 
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ZUR LAUTSCHRIFT. 

1. Vgl Bkemsb, Zur Lautschrift (Anhang su Band I dieser 

Sammlung), Leipzig 1898. 

2. Die stimmlosen Medien sind einfach ^, (7^ g gedruckt 
ohne Bezeichnung der Stimmlosigkeit. Jedes mundaitliche 

dj g ist also stimmlos aussusprechen. 

3. h ist aspirieit au spieohen^ gleichwohl aber immer 
nicht hh gedruckt. Zu [^], k vgl § 104, auch 101 ff. 

4. Mit eingeklammerten Konsonanten, zB (Z»), sollen die 
lockeren Artikulationen angedeutet werden (§ 102 Anm 3 
und ö), aber mit ^ (usf § 104 Anm 3 Nachtrag) die unent- 
schiedenen xwischen h und w, 

5. Zu 9 und f vgl § 87 und 88. 

6. Im übrigen ygl su den Konsonanten § 101 — 119, zu 
den Vokalen § 70—100 und 120— .133. 

7. Bei den Vokalen ist Uberlänge durch ~ bezeichnet, 
zB %\ Länge durch zB ~%\ Halblange durch *, zB w, i; 
Kürze ist gar nicht bezeichnet; Uberküize durch ^, zB j(. 
Vgl § 70 baw 68. % ^ langes oder kurzes i (aB § 90). 

Unbeaeichnet ist stets die Überküne der Konsonanten, 
dh ihr Grundmass, kB aber | =s kurzes, silbisches / (§ 103). 

8. ' bedeutet den Ilauptton, ' den Nebenton. Wenn kein 
Akzentzeichen gesetzt ist, ist die erste Silbe betont und die 
anderen sind unbetont. Unter Umständen ist ' = stark 
hauptbetont und ' = normal hauptbetont geschiedeni sB 
dt F6Udkd8d6fl Christoph YoUstadt; ygl auch § 124, 2. 
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EINLEITUNG. 



Grenzen, Einteilung und Stellung 
der vogtl&ndisolien Hundart. 

I. Die Mundart Aer Oemeinde Trieb. 

§ 1. Meine Heimat Trieb [= T], ein Bauerndorf von 
ungefähr 100 Einwohnern, liegt an einer Berglehne des 
Unken Elstemfers, 2 Stunden 'nördlich Yon Plauen (Amts- 
hauptmannschaffc), 1 Stunde südlich von Elsterherg (Amts- 

geiichti, dicht an der reussischen Grenze, inmitten des 
alten Vogtlandes, der terra advocatorum. Es ist wahrschein- 
lich, dass CS [s [inddz^] Düby auch dfi Dzth\ vgl 1414 der 
Tryhe'^) mit seinem Namensvetter, dem 'oberen' Trieb, nach 
der Trieb (slav Öocotuia] , an deren Oberlaufe dieses, unweit 
von deren Mündung jenes aufgelegt ist, genannt worden ist: 
es wäre demnach wie Triebel am Triebelbach ^slav Stirbile) 
deutscher Herkunft trotz seiner Kreisform; doch kann auch 
nichts gegen Herlettung aus dem Slavischen (1441 Trebettf 
1446 Tryhe < treba Bodung. Reut, wie Triebel < 1328 IVibel^ 
1378 Triebel < trchula Gereut) eingewendet werden. 

Ein Blick hinein in das Sprachleben einer solch 
kleinen Sprachgemeinschaft mag uns einführen in die vogt- 
ländische Aiundart, mag uns Antwort geben auf die Fragen : 
was war? was ist? was wird werden? warum ist es so, das 
hier oder dort gesprochen wird? 

§ 2. Die Familie ist die kicniste Sprachgemeinschaft. 

1. Grossvater und Grossmutter sprachen, ja spre- 
chen meist noch: grüfsfodf (mhd * ffrösi-vater) , ds» döl^ 

O tri» 0t, XmidMt d«8 Togtludcs. 1 
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(mhd *zcn taler^, dsmc/m ff^yj [zwene vögel)^ uni' sagsr kinii 
[unsei' sächsischer künig), dan mänad hehm^ nür an fed [*d'en 
mänöt het mr ne wWre einen tJot<), fritma bfdr (vrume pferde\ 
/irdix9 hi [*eSrtige^ h<m oder h&u)^ df B«Un kmd batld 
{*der Pmdn hunt h%U)^ nkxdi^ w4r %% kam €t$ df idid häm 
ktima {*nächien wwre ich küme tiz, di'-r stat heimJcomen)] mäsda, 
Harma? — häa! [meinsiu^ H'ermanf — §ods^ hösdan 

kmdds [däy schazy hästu einen stnaz) usf, dk die alten echten 
und rechten Mundartformen. 

Die Enkel und Enkelinnen kennen gewöhnlich nur 
noch: gzösfädr, höchstens [i'^tObfädi — Aveiin sie ihn nicht gar 
schon hdbä nennen, äscen dS-h^ dstce (md ztoe) f^xli wti 
stägsißz kenixy dem mojikd hädn mz oder hedmi ncn an foxd^ 
ftdm» bfä:%y hßt fm f^i% gi% [hten, her), d% Buuln oder n( 
Bmd sai himd bald (nun fälschlich identifiziert mit nhd UHU 
zu mild bellen^, g^sd^ nämsd icän ix bal ncd i^s dz kdäd harn 
küm^\ mänsd§ IJcertnatif — {ä oder /a'/ ihds^ hösdd 
Smads — wenn nicht schon cn kus usf, dh bereits manche 
Entlehnungen aus der md Umgangssprache. 

Die Eltern überbrücken die Kluft, die bereits zwischen 
alt und jung: Altes und Neues, wie yrüesjkdr, ds^ däh^ 
dswi Jt'/J, imz 8ceg^ kenix, dan rnonad hebmi näfi an fdxd, 
fidm^ bfdzy fü0%gä%ixs hai^ dz Baln hutid bald oder badd^ 
gesd^ nkmsd tdäfi ix ^ htm kdm^\ misd§ 

Hhmmf — kä' oder /i/ d6 oder iädsy hosdfn smäds 
usf, gilt gleich in ihrem Mündt. 

2. Dies Nebeneinander am Orte gicbt zugleich ein 
Bild des zeitlichen Aufeinander in der Geschichte der 
Mundart seit den letzten Dezennien. Von Lautwandel ist 
nur wenig noch zu beobachten {är>^: zB när > nS% ua], 
desto mehr aber von Lautsubsiilution \e fiir t§\ fex\ 
ßv/J ^sf, 0 für : gzöajadz für grüesfodj usf, ä für ö: 
fadz für födr usf) oder gleich von Formensubstitution (inner- 
halb des Ma-Gutes : Neutr dswe auch fürs Mask dsuX^n» uBf, 
aus der md (obers) Umgangssprache: dsmn für dsä^ wo dsä 
den Vermittler spielte, ua'; oder endlich von Würtsubstitution 
UH^^iX £ui Jardix, gesägt oder gesd^amsd für naxd^) 
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— mit einem ^yo^te: der Mundart gebrichts schon an der 
Kraft sich organiscii weiter zu eutwickelu; sie geht daher 
Kompromisse mit den Yeischiedenen Stufen der Umgangs- 
Sprache ein. 

d. Aber jung wie alt spricht: Kknaat^z (mhA *Künig- 

se-äre Händler mit Sämereien, Kräutern und Medikamen- 
ten aus Königsee im Thüringer Waldj, l'edsgii Fedsyri (1667 
Vi^tsgriin) Vogtsgrün O-N, Bilnddfl (mhd *PauUn Tophel] 
Christopli Vollstadt, genannt Faul, ädödukx (mhd *StiU^g) 
Fl-N, hflindsdhd (mhd *pßanzsiat) Beet für Kohlkraut- und 
Rübenstecklingfe, FoUdeds Hdnsgezx (mhd * Vol-atetes Hans 
Jurgej Johann Georg VoUstädt; ferner hid un 6fdd (mhd 
hSumi und mit) dh Bonst 'altmodische', gemiedene Formen 
überdauern den Zersetssungsprozess nur, wenn sie festgebun- 
den im Kompositum oder in einer formelhaften Redensart 
dem Sprachbewusstsein nicht mehr recht deutlich waren oder 
auch, wenn dem Hd eine Entsprechung fehlt. In gewissen 
Fälleo genügt schon Annahme eines leichten humoristi- 
schen Beigeschmackes: dü kidz gväfsfidz! oder fodi! redet 
man einen jungen Menschen an, der auf der 'HöUbankf in 
der 'lauschigen iiullc hinter (ieni Uten des Grossvaters vSitz 
einnehmen, oder der gleich bei der ersten Kälte nach dem 
Felse greifen möchte ; da ald$ gt&esmüdt oder müdz ist seine 
Spiessgesellin. 

So spricht in einem Hause die gzüesmikh — oder ein- 
fach auch 7nudi angeredet — vom griwsfodr oder födi' (ihrem 
Gratten, Herrn), die mudz vom fäd% (Uatten, Vater, Herrn), 
die gii^9 un m&dle (mhd jungen und meidetin^ Söhne und 
Töchter des Hauses] vom fddi (Grossyater] und fäd^ (Vater) , 
8 g99in (mhd das; geatnde) Yom fädz (Dienst--, Hausherrn) oder 
bui*Bz oder Fzidsiix ua, wie von der mtidz (Dienst-, Huuö- 
herrin) oder Jzä (mhd vrou] oder (Jede (Jette, Henriette^ ua, 
und jeder kann ein äldz giüesfodt oder fodz, jede eine äld^ 
gvA09mutk oder mudi sein. 

4. Verschiedene Formen können für dasselbe 
Wort — gesetzt die Lautdifferenz ist sehr gering — län- 
gere Zeit von zwei gleichaltrigen Familienangehörigen ge- 

1* 
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sprochen werden, wie lashJn und lasbln iiihd rhispeln]\ 
erst war nur die lautgerechte form mit « da, stellte sich 
bei der einen Feison ein, da sie dies Wort der Bedeutung 
nach mit tasbln (mhd raspeln) zuaammenbracbte) bis endlich 
a durch Einmischung einer dritten Person wieder in seine 
Hechte gesetzt wurde, die die Lautdifferenz ob ihres schär- 
feren Gehörs bemerkte und darauf aufmerksam machte. 
Der Vater vginchuf«ug9d (mhd wÜec-'heU)^ die Mutter füux9d^ 
der Sohn lernte die ma Form der Mutter; fmJi9d (mhd oS/- 
hmf\ ist daneben selten, aber von allen gebraucht; nhd 
fmdhaul ist auf dem Wege alle drei zu verdrängen', oder 
vielleicht wird sich fauz^d retten, da es sich in der Be- 
deutung mit f^uUhkid keineswegs völlig deckt 

5. Eine hinduml (mhd ^hamt-iwQhBUt) zum ^Staat^ über 
dem Handtuch, ein hUusnosd [sltzien-äse) über oder neben 
dem käxlßqfm Kachelofen, einen slais^laxdr ^ slis^en-ltuftf^e), 
einen üeffpddbf Ofentopf, einen lihüd [lyfihuot, Lexer I 
1982) usf, einen Sbandsdf (Spencer), einen däzmad^ei^ oder 
einfach madikri (£n manUn oder fnaHn) Tüchmantel, eine 
büglhku (mhd huekel-kube) usf, fitoridk un iwBmh (vttir-^Mi, 
svmmp) usf besassen nur die Alten, die Jungen kennen sie 
kaum mehr dem Namen nach. Der Kinderwelt sind Yon 
alledem nur die Uuxdt Leuchter (an Stelle eines Tannenr 
baums), die faiinSdk oder idänl§ Feuersteine in der gu^ (ffueke) 
Zuckerdüte, der Swam Schwamm an der Schiefertafel ge- 
blieben: durch Kulturfortschritt (besonders zB durch 
Umbau, Schule, Eisenbahn) verschwindet mit dem Gegen- 
stand gewöhnlich auch sein Name, oder das alte Wort lebt 
fort unter anderer Bedeutung, kibdäs (schmip-daeKl — die 
ehedem gewöhnliche Dachbedeckung — wird jetzt noch im 
figürlichen Sinne für den säbhiid oder kdzüehud gesagt; das 
schon vor Grossvaters Zeiten allwöchentlich erschienene v-ö- 
xrihlod (wochen-blat) heisst heute noch wox^h^ oder -blad 
oder hlödj obgleich es Tageblatt geworden; der einst wirk- 
liche hihklgn (hanr-htUken) ist jetzt oberster Raum einer 
Scheune ; der mul [snü] mit der Sichel fristet seine Existenz 
noch im inid (Getreideernte, deren Zeit], wenngleich das 
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Getreide schon längst 'an- oder weggehauen' wird; die 
üniSäiu^x (< hüe^ers^ge) unter dem Schrank der ehemaligen 
Bauemstube, die zu Zeiten sugleich als Schuletube dienen 

musste, ist heute die 'Strafbank* in der Schule; on axdi'l^ 
(ein ähtertin) ist geblieben in & naxdzle mdös, das ni'es^ 
[nSszfil] in 9 m§»l Mffrp (mhd hefm)^ die hifffj^^fik 
Hefnihändleiin misst mit dem fi^Jfni» (mhd nS^lnmä^^ 
hanl (mhd kannel) in der Bedeutung eines Liters im Liede, 
das der Träger fc.o mancher alten Form, alten Wortes, wie 
auia kknl wauUtei^ aino känl zum^ bim bmm bum^ <b% 
kmkud um und in 9 känf laefrfi. 

6. Bei den Alten . hat sieh ein Kranker wieder d^kowj^d 
(mhd er*kohertfy lebte man ide diät, kam man ins degra^ 
masyid (detritmentura), trug man ein Okr^^ol oder hkrMl 
(beides liegenschirm], das Kind ein käsal^ (mhd *käselin)y in 
der Taufe ein wasdfhtBmi (mhd toester-hemäeljy gings atiiwkd 
(fa en Bwiie) rasch, sofort, wiederholt, ist man gtdand (frx 
cwniant) bedient worden, Uess man sich keine ß99mMdSndsx''l 
oder "dä'tidsi^n (visamentum) vormachen, erzählte ein hvidie 
kicldri (frz "^suititn^ 6uite), läodtj, Loten' und «»ö^jj 'Schnaken', 
machte lorgri Lurken , strich man schmunzelnd mit öb9S%0'd! 

Q 

^obligiert' die besafalten Zinsen ein, ohne es unterlassen zu 
können ktim bkl fcidf mid sMri (a^ld^ garidi^) dsi^x- 'konmi 

bald wieder mit solchem (alten garstit^en) Zeug!' hinzuzu- 
fügen, dem sich oft noch ein beschwichtigendes uu d^ wand 
hS, wi ix des mä (mhd *mil^ du weist schöne^ m'e ich.des^ meine) 
ansclüoss. Bei den Jungen tritt an die Stelle einer reichen 
Fülle dieser charakteristischen, fein unterscheidenden, oft 
gerade wegen ihrer Fremdheit humoristischen, denselben Be- 
griff in gewöhnlicherem, schwächerem Sinne ^viedergebenden 
Ausdrücke schon häutig eine bedenkliche Wortarmut, eine 
Abgeblasstheit hn Ausdruck, zB maxdim 8%% ^kdz macht 
man sich wieder, mäsedmis g9dii b macht man das Getreide 
ab, mäxdmz slmsn macht man Schieissen, für six dzhüeln 
sich erholen, snuid/i schneiden, Uuc^n schleissen; weitschwei- 
fige Umschreibung, wie hdigimtsdädz (mhd * stöcke-heriizr 
cföii-er), k&w^mizt (mhd * kom^ahe-macher) für Schnitter, 



Digitized by Google 



6 



Einleiluug. 



ds€Bfisd9)mni hindz wu mz /oiixs gä^i s gräud hedii (mhd *z« 
md^ einander hinter wo wir voriges; jar des^ krüt heten) am 
YOijährigen Kiautacker hin. 

§ 3. 1. So spricht man fast in der ganzen Gemeinde 

— soweit natürlich die 'Kinheimischen' in i ra^e komnien, 
die zum grössten Teil in mehr oder minder gutem ild mit 
den 'Gehildeten . *^VornehmeD\ ededm oder edednew 8täd- 
tem verkehren können. In der einen Familie, wo der 
Grossyater eingewandert, war auch der Ausdruck dlas med 
(mhd kleincz, n'eiit)^ Koseausdruck für 'kleines Kimr, mit e 
für hiesiges a in nasd aus der ülsnitzer Gegend eingebürgert. 
Die Formen käfd (mhd gekauft) ^ kceivd {* gekennt) ^ bRm 
{*gebliben), dusbzmnd {*ü:^ebrennt), dsimbiäxd (^xesamenr 
gebrächt) j daxd {gedächt) ua, ix gte äne dsü (< ich ge ane-Mn 
zuo ich gehe einstweilen vorau.s) — gegenüber allgemeinem 
gakafd etc, ix gt§ füezkm dsü (< vorane-hin zuo) — charakteri- 
siert eine Familie samt ihren Anverwandten: auch sie ist 
eingewandert (in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts). 
Sonderharerweise hat sich eine Familie, deren Haupt aus 
Deutschböhmen stammte, ganz dem allgemeinen Usus an- 
bequemt. Die älteren Mitglieder einer Arbeiterfamilie haben 
Formen der alten Heimat [Eeussenland), wie dvic&ii (< der- 
wägen) gegen hiesiges ditoiii ua; die Kinder sprechen dea 
Dialekt ihrer hiesigen Spielgenossen. Die Von auswärts^ 
die Dienstboten, passen sich je nach dem Grade der Ver- 
schiedenheit der Dialekte leichter oder schwerer an: der 
Bayer, Böhme, Schlesier, Pole fast gar nicht; der Beussen- 
länder, auch der aus dem Oherlande, oft ühenaschend 
leicht und rasch: seine hdunds (mhd sttmxe) ist bald der Sdids 
(< stutze)^ dem safl oder ^cb/I (< *^c/iäß'el), der fauch oder fäiidj' 
[mhd vater) dem f&di gewichen; eine junge Keusseuiänderin 
überträgt alle ä für weite e-Laute in e: spricht fedi Feder, 
fidwM Flederwisch, trotedem dass hier Trieb ä wie ihre 
Heimat hat, nach dem Muster leisi^ (RY) > lesii (T) lesen ua. 

2. Gefährlich für die Ma ist ein Gasthaus, das einen 
städtischen Wirt hat, als Sommerfrische dient und viel städ- 
tischen Verkehr hat. Man kann darum dort nur e glä$t 
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selten nach 9 dlhs htei^ 9» srUd, m hklm ltdi — nie aber gut 
mehr 9 suUH 9n imd^ 9 9 kan^j 9 niuMM§ (indba) 
▼erlangen t Dort kauft man faet nur noeh Seemen Semmeln, 

h^^riii Hering, keine samln, Jiäuti mehr. Dort wird aus 
dem dändabüddii Tanzboden ein saX 8aal, wiewohl er klein 
und eine Treppe hoch gebliehen, aus dem lüsdhaus Lusthaus 
eine gaui^itub Gfrartenlaabe, aus der miaujff Einschenke das 
Hwid Büffet etCy und nur das sMsd-i Orchester, 'Musikan- 
tenhucht' und der imz (mhd imber ingewer) sind bis heute 
geblieben, mit Oichester und Ingwer sie zu verbinden wagt 
man nicht. 

3. Dies ist das Hauptrentil, wodurch md Umgangs- 
sprache und Mundart in Berührung treten, aber immer lum 

Nachteil der letzteren. Der ziemlich lebhafte Verkehr 
mit der Stadt (mit Plauen und Elsterberg) trägt auch sein 
gut Teil mit dazu bei, dass sich Formen, wie ßaU Fleisch, 
hfwd Brod, im schön, nmm nein, t» ja, bhiu blau, hlh^ mkxt^ 
'blau machen*, ^<eM gelb, bim»n braun, gtem gern, origl Onkel, 
da.nde Tante; m für e in sa' sehe, gasm gesehen, cemfah 
ebenfalls; ö/<<? ohne, wö/»<</ Mond, ???a7i Mann, bchon bedenk- 
Uch breit machen ; das übersächsische stösst über die Städte 
seine liS nein, kern keiner, usf ab. Man entblödet sich gleich- 
wohl nicht Falsches gegen ma Bichtiges in Kauf zu nehmen: 
ix ho gasi ich habe Ihnen (für Sie) gesehen, ix h6 As 
gern ich habe Sie (für Ihnen^ es gegeben hat mancher Länd- 
ler schon dem 'feinen' Städter abgelauscht. Der Soldat, 
der 'drinnen in Sachsen' gedient, bringt fast regelmässig 
das obere öx auch, khfmkn Kaufmann, »9 nein, 9m (mhd 
ün) sind, usf mit, legt sie aber bald wieder ab. » 

4. Trotz aller dieser doch meist neuerlichen zersetzen- 
den Einwirkungen kann man von den Bewohnern von Trieb 
[sTJ behaupten, dass sie sich im Verkehr besonders mit 
ihresgleichen nur der einheimischen Ma bedienen, dass 
ihnen das Bewusstsein yon dem ma Richtigen noeh 
sehr lebendig ist. Dies Urteil gilt von der gesamten Land- 
bevölkerung, besonders soweit sie dem Bauemstande ange- 
hört. Immerhin kann man aber auch da noch Unterschiede 
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im geographischen Nebeueinander (zB WeischhtZ/ Bobenneu- 
kiichen/Ottengrün in SV] bemerken, die ähnlich den oben 
nach den Altersstufen oder nach den letKten Dezennien ge~ 
machten sind. Alles hängt von dem grösseren oder gerin- 
geren Grade des Verkehrs ab. 

IL Die Mundart der liachbarerle. 

§ 4« Treten wir ans dem Rahmen der Gemeinde hin- 
aus und betrachten die Beziehungen zu den Nachbarorten. 

1. Die niiclisten bestehen natürlich innerhalb einer 
8chul- und Kirchengemeinde zu Steinsdorf [= St] im W. 
Seine (früher) engeren yerkehisbeziehungen zu Planen lassen 
es gegen T mit dem S schon €b fat weite e-Laute sprechen: 
kUBxd (mhd slScht), rm^i [rScht], wcB^ln (ttmhelnva ui^hen)^ 
Jsmfl [*8chäffel)\ für diese «-Laute in der Länge: hpp% 
{p/^t)j iwdez [sw^e] gegen » in T; was nicht verhindert, 
dass es die alte lantgerechte Form dsän^ (zBne)^ weil ü vor 
Nasal stehend, gegen T erhält — Der Schule und Kirche 
sind wohl eine ganze Reihe Lehnformen nnd -Wörter zu 
verdanken, wie mns eins, dstmi zwei usf in mehr schulmäs- 
siger Zählung^ chmn zehn, feids^ vierzehn usf, warn Wein, 
/^(hkasdl Federkästchen, ß4m £romm, du mam gbd! du 
mein Gottl, seif Seele, dnäd§ Gnade, Güte, dinä^ Tinte, 
gxaide Kreide, ^mM Lineal, efan* oder ilfaf^elium Evan*> 
geliiim, ämon ämn amen, ^gsäm m f n Examen, di hm. 
lems der Herr Jesus, gaud Geist, aldä% m n Altar, hosdi£ 
Hostie, uam. 

2. Nach O liegt Liebau (-L; Bitngbr R 1258), einst 
Frohifhof für die Bauern von T, jetzt so gut wie ohne Ver- 
kehr damit. Man spricht da schon ä für mhd tl e nnd mi 
äm (mhd nu ebenjf 9 nims bil [ein ebmes; biz^l) ziemlich viel, 
ff9wis^ oder -win gewesen, biüdl Brettchen ua, f4ln {väln) 
fehlen ua, wo T noch e hat; ferner dü {tuon) gegen da {ßn 
oder tän) tun in T uam. 

3. Von S nach N, zwischen Jössnitz [= J]-T-Kos- 
sengrün [= K] sind die Unterschiede stärker, damit 
sicherlich auf die Bichtung der Kolonisation hindeutend: 
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mhd ffeid, ^näpfcly drcehseln., häcktodex/ieoAtj i}Om(sihiXcöuJio)f 

T » „ » ^X^9 

mhd näbd^ * träger oder treger, k^se^ pf '^^'tj vlede7'wi»ch^ 

J „ „ flmdvu:ik^ 

mhd *iUknely swmr^ ^höus^melic/i, iuonadettony nihte9{niht), 

md ;t;to0 oder obd zum, md "'«cA fi^m^, obd ich mm«, 

K dlntw, ix nam^ 

T „ U 

J d^to4f f, 

md Imp *n^y obd »nhd n^V/;, md ^tehsUke, *»$he im Imp 

K nam ^ sä sä 

T mm, ix «Ij?* (< *se) 

J » » » 

4. Trieb inmitten der beiden Orte im S nnd N bat mit 

beiden das Prinzip gemeinsam, mit der Kürze (im freien) 
und mit der Länge (im kombinatorischen Lautwandel) die 
für e-Laute am Orte weiteste Qualität su verbinden; mit 
dem N die Regel: in der Weite wird ä gesprochen, und 
swar betriffl das die weiten Vokale (bei der Kürze im 
freien) oder die weit gebliebenen (bei der Länge im kombi- 
natorischen Lautwandel); mit dem S : Kürze im kombina- 
torischen Und Länge im freien Lautwandel wird zu e verengt. 

Anm. Die versehUdene Behandlung der e-Laute in der LAnge 
ireist darauf hin, dass schon lur Zeit der Dehnung die gleichen 
graduellen Untersehiede der Weite von S nach N vorhanden 
varen. Wenn es audi im N «ig» (mhd rl^eaen) heisst, so komukt wieder 
eine andere Art kombinatoriteben Lautwandels in Betracht: ü wurde 
durch g palatalisiert, und steht so last im geraden Gegensats lu 
*ägf wie in *irUger^ dessen ä sich zu a als gefühlter Umlaut oder 
wegen gutturalerer Ffirbung im Vergleich su 9 In diesem Gebiete gewan- 
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dalt hat ^ ix »äm usf ist wie nhd n$k$M Ausgleiobungifonn naoli 
oben-thür Manier gegen obd ix ntm usf: der S hat also Lautent- 
wiokluBg» der N Formenavegleiehung im Prfta der Verben der 
III., IV., V. Ablantweihe. 8 und N etimmen aber llberein — gegen 
das Nhd — in der Begel: die imperatiTfonn ist gleieh der 1. 8g Ind 
Prft«, und ieh stehe nioht an, die Form M (mhd M», utit) sei ali unter 
diesem Gesetse entstanden ansunehmen. 

5. Für das 'Ruscheln^ [ij/s/??- auf dem Eise lassen sich 
von ltdf-Kiosch (w b Fl) bis nach K schon folgende verschie- 
dene Belege erbringen: .sif^n Rdf/ heldsln (mhd h^lizeln 
nach kel<h€ble) Bdf Kloschw/c^Mi- oder diuJ^ (mhd sehur 
sein) Klosehw / h€Blds^n (direkt nach mhd hfßlzeln) T\/äiflti 
Ilaselbr / Hn(d)in (mhd behindern) Vogtsgr / d.si/mi (mhd 
scki?iern) J / si/in T / dstnin K-Rentzschmühle Limbach Rh 
— ohne dass die übrigen am Orte unbekannt sind. — Auf 
kleinere Abweichungen, wie foi^sd (mhd volgena ^ voUentt) T 
usf und fohl (nahd vollen) K usf, Sgofatid T und ägdfaji^ 
'angefangen^ K, sei nur nebenbei aufmerksam gemacht. 

6. K hat ferner Künsdorf Künsdorf gegen Kmdorf in 
T uä; Mylau, Netzschkau, Elsterberg, bei Greiz und Zeulen- 
roda für mhd »ckm» bereits iunli^d)^ T töf id: Andeutun- 
gen, dass wir hier der Grenze des Ah&lls des n nahe sind, 
also der ehemaligen Nasalierungsgrenze. 

% h* 1 . Die • konstatierten Unterschiede, am grössten 
Ton N nach S, lassen eine west-Östliche Kichtung der 
£rscheinungsgrensen für die hiesige Gegend erwarten. 

2. Trieb liegt auf der Linie, dh der Grenze der 

oben charakterisierten Lautentwicklungen des mhd II und 
nicht fern von der (ehemaligen) Nasalierungsgrenze imd 
der damit in Zusammenhang stehenden Yokalentwicklun- 
gen TOn mhd -ö» und tl -a» > &^ und tl >m\ dä 
(mhd tön) tan, dz fk ((/ar«on), l€B \fmn^^ dgetekned (*an~petoii»' 
heit): sodann an <ler Grenze der Erhaltung der mhd 1. Sg 
Ind Praes, des Imp der Verben der Ablautsreihen III IV V. 

3. Die siemlich auffälligen Unterschiede an der Lan- 
desgrenze erwecken den Anschein, als oh durch sie viel- 
leicht jener Lautstand mit hedingt sei; aher der gleiche 
Lauiäiaud in den Gegenden der sächsischen Städte Elster- 
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beig-Neti8chkau-Mylau-Beicheabach wie in K (im reusai- 
sehen Untexland RU]) weist dies direkt zurück. Politisclie 
Grenze braucht demnach n.och keine Sprach- oder Lauter- 

scheinungsgrenze zu sein. 

4. Der Lautwandel ist unter den gleichen Bedin- 
gungen ausnahmslos erfolgt, also gesetamässig, nach Laut- 
gesetien. Mhd eß und ä sind in K gewandelt su ä {hä^t^ 
Besen, faln fehlen, gAxt Jäger usf), in T zu 0 [bean, fein, 
gexi ubf) wie iu J; dieselben Beispiele, die in T unter kom- 
binatorischem Lautwandel e-, äi, ä > ä haben, erscheinen 
auch im S unter diesem Einfluss mit dem der Kürze zu- 
kommenden weiteren Laut: iwtiffik Ebersgrün, bväxln (mhd 
hr^fHen) schmoren, 8» (^sdn) sehen, toBt wer; stoäz schwer, 
[*ga'hdigen^ jählings: mini: ächämen, hädil§ {*/iädtr- 
lin] Waschläppchen in T: e&tcisgrij biä-yh), sä\ wäri] sweei^ 
iäm^j k€Bdü§ im S — also schärfste Scheidung in 
den Lautreihen sogar in benachbarten Orten. 

Dieselben Unterschiede sind wahrzunehmen zwi- 
schen zwei andern Orten. '/B der Treuonscheu Gegend, die 
gar nur drei Minuten von einander eutiernt liegen Pfaffen- 
griin im NW / Hartmannsgnin im SO). Seit einem halben 
Jahrtausend haben sieh diese ohrenfälligen Unterschiede 
echaif erhalten und trotz des regen Verkehrs zwischen den 
Orten K und T ist nicht die geringste Vermischung ein- 
getreten. Nur so kann man verstehen, dass mhd [ich) *selHt 
UiK>{ix) ^ > (tix) wurde. Dass die Scheidung 

80 Streng und so gut bewahrt ist, hat mit zum Grande, 
dass die reichsten Lautreihen hier in Frage kommen. 

§ 6. Anders sieht es aus, 1) wenn ein einer Grenze 
Uevöikerungsmischung stattgefunden : in Lerchenhügcl lui 
reussischen Oberland BO] an der bayrischen Grenze hörte 
ich aus dem Munde einer Wirtin innerhalb weniger Minuten 
^» (= S), und hin (= NW) für mhd schöne. 

2) wenn die Mundartformen hd La u t ^ ubs titutionen 
weichen müssen: in Bobenneukircheu im südlichen säch- 
sischen Vogtland konnte ich in einer Familie folgende 
iatevesaante Beobachtung machen: der Vater, die älteste 
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PersoHj ein ebvay altfränkischer Herr, spracli lüg läag (mhd 
laJic)^ bä^ hä4ig (banc)^ hüd (hunt) uä — ohne dass ich 
mit dem blossen Ohre Nasalienmg hätte heraushören 
können die Mutter mit den Kindern aber iB^g^ hufig^ 
hund eto. 

8) wenn es sich um einzelne vielgebrauchte Wörter 
handelt: J spricht mit dem Ö dswä ^nihd zwei)^ T und K 
seit alters mit dem N dswe (md 9we — dies ist richtig, denn 
alle ei werden* ohne Ausnahme zu « in T wie in K!); aber 
auch J fängt an, das dswB zu sprechen, nicht durch En1>» 
lehnung von T oder K her, sondern von der obors Um- 
gangssprache über Plauen. J hat nigs^ T und K nüd\ das 
hindert nicht, dass T und K einmal nig»^ J einmal niid 
anwendet: dann geschieht es im figürlichen Sinne, cur 
Erreichung bestimmter Effekte; dem gewöhnlichen Haus- 
gebrauch dient im S nigs^ im N uM. 



III. Lauierscheiuuugsgreuzen des Yogtlaudes. 

§ 7. Mit diesen Voraussetzungen ist bei der Aufstel- 
lung und Interpretierung von Lauterscheinungsgrensen 
au rechnen. Damit habe ich schon ausgesprochen, dass es 
LauterscheinungsgrenBen tatmchlich gibt Dass sie sehr oft 
nicht Töllig scharf sind, glaeh Linien, zeigt nur, dass wir 
nicht mebr die ursprünglichen dem utkI (lern Orte zukom- 
menden Lautverhältnisse vor uns haben, oder dass die jetzige 
geringere Sesshaftigkcit oder einstige Mischung der Heyöik^ 
rung daran schuld ist. Erst auf Grund dieser Grenxen 
kann eine Umgrenzung und innere AbgreuBung des Gebietes^ 
ferner eine Einteilung in UntermundaiLen Yorgenummeu 
werden. 

§ 8. Nach Massgabe des jetzigen Zustandes der Bauern- 
sprache siehe ich im folgenden Linien, die das Verbrei- 
tungsgebiet von Lauterscheinungen oder besonders wichtigen 

Einzelwörtern darstellen und ordne sie nach der Wicliti«^- 
keit für die Ma-Grenzeu. Vgl hierzu die beigegebene Karte. 
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1. f Nasalier uugsgreuze: 

N man^ toatny 9ün^ hm, • hi«un^ Hn, dun: 

S fnä, nai, 6U, sä h/, In.au^ «if oder .v/, dfiodcida : 
N Ludwigstad t -Ossla-lleberndf - 'Neundf -Lobensteiii 
B T eng c h n i t z-Tltschendf-Schlegel-L ichtenberg-Blan- 
NW-Ebers d orf- Saalburg -Schleiz 
SO kenb e r g - Frössen-Hlinteiulf-Tan ua-Mielesdf - M ühl- 
NW Förtben - Zeulenroda -Wetzendf ^ . Waltersdf 

^ r— — — ;; GlClZ 

SO troff - Pausa - Elsteiberg Brunn 

NW -Teicbwolframsdf , « . i .... 

T— — — ; Werdau - Zwickau usw ostwarto 

oO rxieumark 

durch daa Erzgebirge. 

Anm 1. Diese Lini«, die xutiiohit nur ftt eehtes mBn/mä 'Mann* 
gilt, kann streng genommen nur auf die unter gleiehen Bedingungen 
stellenden Wörter übertragen werden, wie mn/tü *Sohn*, uft; bei 
weifi *Wem' iit bie und da hd EinfluM ecbon möglich. Von den an- 
dern angefahrten Beiepielen gilt die Orenae snr ungefidn fOi itn/ii 
Üb *eehön' und dün/dü d» *tnn' nm *8ehon' iat im O weiter naeh 8 
la hörea, ebenso butun 'braun' auf der ganien linie. Vgl Spr-A 
mmn, mm naeh AfdAXIX 200 279 ff. — Vgl aber Bmmhn fOx Mir- 
mäH, man shi oder man Ad tm kfftftig (genug) sein, ti^ fU mm? wie 
▼tel Mann? (T, aueh im S, iB F in SM). 

2. Grenze des Abfalls des Endungs-«: 

N y<ew g, iBid^y a.fe^ nüd^, ^a^, {nax heus^) oder hiemf^ : 
8 sfesM, Imid, stf, und mif hal^ häm oder ham: 

N Probstzella-Leutenberg- Alteugeseess j^^^^^j^^ Weiss- 

S Ilmenau - Ossla - Gama 

N baeh" Z ie genrück Weckersdf ~ Zeulenroda- Auma 

S JUiigk Schlei z - Pöllwitz 

NW -Hohe nleuben- Wetzendf (Uiiterdf i - Berga-Zwirtzschen 
SO""^ I Wetaendf (Oberdf) - G r eiz - Teicbwolf- 

N _" Seeligenstädt - Blankenhain - K rimm itzschau-Glau - 
S ramsdorf - Werdau - Zwickau 

N Obau 

g usw ostwärts durch das Erzgebirge. 
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Anm 2. Tut die angegebenen ]'»ei^picle und die durch sie vertre- 
tenen fjranimulischen Formen ist die Grenze im «r nizru püiti|: (iraui- 
matische Forderungen können das Lautprinzip kreuzen, und so ist es 
nichts Befremdendes noch wek nach dem S dz hxHune hünd gegenüber 
brau (ganz im S; im Status absolutus) zu hören. Diese Linie ist natür- 
lich auch die Grenze fOf Geltung der Regel: der N bevorzugt die 
Synkope, wie iu kezmse ^mhd kirchmesse]^ der S die Apokope, wie iu 
ktznuis ; vgl die 0-N: Jfäx/i'j^ Eichigt b ÖjMötx 3/e / < im Eichich) Eichigt 
b Ziegenruck-SiialfaM. Vgl Spi-A : gämey leuU^ affe^ müde, halde^ hatue^ 
brmme naeh AfdA XYIO 405 % XX 219 ff, 328 f, XIX 351 ff, 283 ff, 
XX 215 f, 212 ff. — Omsbild: mide müde, n»x hau9$ nach Haute, abei 
nur hSm heim, hml bald, in Kopitasoh (bei Triptis-Neustadt). 

3. d*-Linie: 

N g&ldy näwl^ um^fädz\ mhd häml\ mhAce\kHa\yH'di^ haxd\ 

S g€Bld^ newly em, födvodex fedz, AtBrn^ ; kes; gex^t hexd: 

N Teuschnit Ossla-Neundf- L obenstei n-Blankenstein 

8 Titschendf-JSchlegel- Lieh teil berg-Blan- 

N W - Haira-Saaldf -Kiinsdf - S a a I b urg' - 

SO kenbexg- Frösflen-Langgriin-Seubtendf-T a n n a-Koskaii- 

N , S chl ei« -Lössau -Leitlit« -Pausa ^, 

S~^^^^^- Mühltxotf- Thierbach 

N -Bernsgrün - Fröbersgrün r|iy£^|j Liebau jj^iju—^ji 

S -Sjiau-Steinsdf- Jössnits Pohl 

N - Pfaffengrün-Buchwald-Weissensand-Schnei- 

S -Gansgrün-Gospersgruii-Ilcniuiiinnsgrüii- 1 r eue n - Wetz- 

N O denbacli-K. eichenbac h-Wildenau-Schönkeide-Rauten- 

S W laiagrün-Schönbruim- Lengen feld -Bodewisch- A u e x-- 

O kraus- Neu deck (Böhmen). 

W bac k-Jägersgnin-Schüucck. 

Anm 3. Die Fortisetzung hätten zwei Linien zu bilden, da 
dann ie eine Linie für yian l neicl 'NebeV und 'A'ps ^Käse* zu ziehen 
ist. Sübpf hat zT käs neben netwl. Vgl aber Spr-A Jelde nach AfdA 
XIX 285. 

a) 5<^cää -Linie : 
N S€tg8: Ossla (««^if) -Buppersdf-Birkicht(w Ton Ebers df) 
S segs: Lobenstein - Ebersdorf 

NW -Lodra- w von Zeulenroda-Iiobenloüben (und Beichen- 
^ -fc^chleiz - Laugenwetzeudorl' 
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N felB)-Frankenthal (bei Ge ra)^End8chütg-Mogen (b Berga) 
S - Gera 

N -Waltersdf (b Bergal-Teichwolframsdf-Altenbg Grenge, 
S - Gieis-Neukirchen (bei Krimmitzschau.) 

Anm 4. Vgl Spi-A se^ nach AfdA XVm 411 ff, wo ali Orenge 

'Ziegenrüek-Alteoburfif angegebeD. 

b) schwester-hinie: 

NW hmgdi: Buppersdf (bei Eber8dorf)-bei Zeulenroda 

80 iiwtöch: Naila - Koskau -Pausa 

NW -Hirschbach (b Hohenleuben)- Reichenfels- Wilde 

80 siidl bei Hohenleuben - Trieb 

NW Taube-Güiiiinla (bei Greiz)-Berga-Zwii i/^chen (bei 

80 Kossengrün - Eisterberg- Greiz (zT - Netzschkau 

0 Berga; -Werdau-Rautenkranz ib Auerbach). 

W -Lengenfeld. 

Anm 5. Ebenso hüben nnsd nfrsdiiifsJ 'Nest', g({sd{z)?i/ 
yesd'in 'gestern' ihre besondere geograpliischu Verbreitung, weil sie 
kombinatoribchem Jiautwundel unterliegen können oder nicht. Genaueste 
Erhebungen würden auf Grenzlinien führen, die südlicher sind bei nesfj 
nftrdliclier bei gestern {sechs, aber auch schon bei schteSater) als die oben 
angegebene iMänie. T hat fimtd entsprechend der I^LInie, aber gesdn wie 
twiiiff entsprechend dem kombinatorischen Lautwandel des IT itim engen e. 
Vgl im übrigen die «-Laute, wo die einielnen Belege aufgeführt sind. 

4. nichts-hiuie: 

N ftiH: Saalfeld ^ , Ranis 

- Lieutenberg - — ■- — 

S nigs: Bamberg bei Ziegenrück 

N -Pössneck-Auma-Weckersdf-Mühltroff -Thierbach 

S -fPossneck -Schleis - fMühltioff 

N-Pau s a - Berns^^riin - Steinsdorf -Trieb- Wetzlarsgrün 

8 Syrau - Jössuitz - Plauen - Möschwitz 

N ^ Falkenstein. 

T — iieuen- ^ _ , = 

o Schönetsk. 

Anm 6. Dass das obers-thür ni-sd -weil er südlich, besonders 
in den Bächaischen Städten, schon zu hören, ist nur natürlich; es ist eben 
aieht altvogtl mundartlieh dann, sondern Formsubstitut aus einer an- 
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dem Ma. — Soweit nigs reicht, sprieht man nuoli s»g{»)d «o^t)d gagvt, 
g{9)sagd g'9)86gd gesagt, natürlieh nur, wo sieh g als X^ontonant ei- 
halten hat: T hat iMg$ wia 0 8og$d g9t6gd, 

5. wtVÄ/-Linie: 

N »ty; Leatenberg-Ziegenrück-Pössneck-Auma 
S ned: Lodra - Yolkmannsdorf 

N -bei Triebes fzT) tt i. i Kl Draxdf 

_ . Hobenleubeii 

S Triebes - Staitz - Döhlen (Kl Draxdf 

N -Uhlersdf- Steinsdf- \Ve i d a-Liebsehwite und Wünacbendf 

S -Gommla) "Wilde Taube (bei Greiz) -Greiz -Nit^cha- 

N (b Berga-Geraj-Blankenhaia-Zwickau-Zschopau. 

S reutb (bei Berga) -Lai^nheasen (bei Werdau). 

Anm 7. Vioeh nieht* mflaate etgeatlieh im N lumut «äfijdr — ha 
S naä heisaen; nid flbersehreitet sein Gebiet nicht, wieder aber iiif^ 
— weil man es, wie Formeln zB nox ninixt n4d, n9x nid beweisen, 
gar nieht für damit identiseh hält und darum ebensogut als eine -KjT'Bil- 
dung auffaSSt, die südlicher reicht: ni^nix wie oldsix sogleich findet sich 
in BV. Das sächsische mx ist natürlich wieder in die StSdte und 
Fabrikgegenden im sächsischen Vogtland öfter vorgedrungen. -9d- 
Suffix und -j(;if-Suffix (mlid -l'hi, -oht, besw auch -and) sind somit 
auch getrennt: bm9djbä8ix \l!^bti0d^ bissig, aoraig. 

6. Dyninutivbildungslinie: 

NW -%ffn oder -x^* Blankenburg 

~ — — ~ — Pössneck 

SO -/j? oder -/ix *) : Leutenber g-Ludia 

N\y -Kloster Lausnitz --w bei Gera Ronneburg 

SO -Volkmannsdf - Kraftsdorf Weida 

NW ^ . , Schmölln. 
-Zwirtzschen - 



SO Langenhessen (b Werdau). 

Anm 8. Diese angebliche obd Grenze kann und wird wohl nie 
durch eine strenge Linie festgestellt werden kdnnen, da die bd 
Sprache beständig mit herein spielt. Aus den meisten dieser angege- 
benen Orte liegen, weil eben an der Grenze, "Wörter mit beiden Bil- 
dungen vor. Gera hat snagfi-, sdinzdshaisl Schnecken-, Steinertshäuslein, 
suzs matsl such 's Mäuslein ua, aber auch haisx^ Häuschen: ich halte 
die ersteren für alt, ursprünglich, das letztere für Entlehnung, nördl Ein- 
dringling. Posgneck (und weitere Umgebung) spricht mmil Männlein 
usf, exherl (mhd eichhömel) ust , Jaix^ix {*vloltÄ[en]) usf, aber auch 

*) Kombinstioinsprodakt aus beiden oder urspr E.ollektiTum? 
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schon Uisxii wärmendM Ofenfeuer, ust Noeli nOrdlieh Ton Gera, in 
Köstritz, lieisst es täikkhi RotkApplein, dAtdtmknf TaumAnnlein, 
HAdutonft kann Ton der Qrenie einer obd Lautemeheinang die Rede 
•«Ol Hiebt aber in dieser eeht osterUndisehen Gegend Toa obd Qrense. 

7. Grenze des hd Konsonantismus and zwar der 
Yerscbiebnng des pp>pf und mp > mpf: 

N und O b, mb^ zB in kob kub^ ebl ehl eeb^, Sdumh : 
8 und W mbf, zB in kobf, ebß ebfl idumbf: 

N Kahla 

S Tannenroda-Rudolstadt-Saalfeld-Orlamünde-Pöss- 

N -Neustad t- WeidarGera (aber m^)-Mosen-Blankenhain 
S -neck-Hobenleube n-Hohendlsen*Be r g a-Seeligenstädt 

0 -Kiemhessen (beiKrimmitzschanl'-Oberkrinitg-Rauten» 
W -Teichwolframsdorf * Steinpleis - Lengenfeld - Jägers« 

0 kränz -Bninndöbra- Klingenthal -Zwota- über Karlsbad 
W grün- Schon eck. 

0 bis Theusing in Böhmen. 

Anm 9. Hier kann wie oben bei 6 ebenfalls von einer strikten 
Linie für alle Beispiele nicht mehr die Rede sein, da nur xn oft dag 
Khd mit seinen unverachobenen Formen, zh p[l)umpc pcsren m:\ hjJumJif^ 
beeintiussend ist. Y,^ wird Aufgabe weiterer bis ins einzelnste eilenden 
Statistik sein, die nördlichsten verschobenen Formen von Wörtern, die 
nicht im Hd vorkommen, festzustellen und aufsuzeichnen; Oleiehes gilt 
von Linie 6 für 

8. Grenze des Abfalls des anlautenden ^ in pfi 

0 und N f, wie in fni 'plivrcV nä. 
W und S ft/*, wie in bfcbi Pferd. 

Nach dem %^x^h,pfmd AfdA XiX 103 ff ist eine unge- 
fidire Linie 'Rudolstadt-Dresden* Scheide zwischen nördl f 
und siidl bf. Ich kann dem hinzufügen, dass südlich von 

einer Linie Rudolstadt-Greiz-Werdau- Zwickau hf in den 
gewöhnlich gebrauchten Wörtern heischend ist. 

MaBaart 4«a TogtlaBid«. 2 
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Aum 10. leh untarlMie et gleich yon Yornhereiii eine strenge, 
TOS Ort in Oft iclieiclend« Linie anfiuftcllen, de «ine eokke 
•ehleehterdinga nieht gezogen «erden kenn. Dagegen yenrow ieh 
enf einige besondere beieiehnende Beispiele im S jener ungefähren all- 
gemeinen Gienae: Titsehendoil (RO) spricht Faid» Pfals; T fildMx 
(mhd ^pklÜiMnMchB) gegenaber dem einfeehen hfü 'Pführ als einiiges 
Baspiel fOr pf-fot Vokal; der Name Pfretssehner wird in K (SU), T (SM), 
Bös und Bob (SOb) JUdm| ausgesprochen, in Bob auch 3/%gdin%; Greb 
hat pareUel/iiiRc Pfriemen undßumßf) Pumpe flAr A/tlms und hßmn{b\f€t 
lumeist neben bfi- und bß- schon fz- und ^-Formen . Allgemein kann 
gelten: b/i- bß- erleichtert sich eher in seiner Ausbräche ßtr ß-; 
dies dringt demnach auch südlicher als bf- TOr Vokal > /-. 



9. ei-hinie I: 

NW €P {€ zB keäs heisa, ria nein, dt^Bdi Kleider: Koburg 

SO ä (ä), zBhäSj n&y dlädz: Bamberg - Posseck 

N -Sonnelierg-Probstzella - Neundorf- Lobe n- 

S (b Tea8chnitK)-Lud'wigstadt-Sclilegel (b Loben- 

N stein - Blankenstein _ * v.. , x». . , 

; — , . » ; Lercnenliugel fb HirBchberg)- 

b Bteinj-Lichtenberg 

W E be rgdf-Saalb nry-Grafen warth-Maechlitz (b Burgk) 

O Kayla J>ei Saalbu ig - Tiiiinu - Mielesdorf 

NW -Schieiz- Lössau- Weckersdorf - Leitlitz - Z eulenroda 

SO Mühltroff - Thierbach-Pausa I 

X -Pöllwitz - Welsdorf -Hohndorf (b Elsterberg - Greiz 

S Dobia-Arnsgrün-Kunsdf-Görscbnitz-filsterberj^-Klein- 

N W -Reinsdorf ^ ^ Reuth - We r d a u 

Landesg;renze 

SO gera- Netzschkau Schdnbach 

NW -Zwickau usw. 

SO -Neumark usw. 

Anm 11. Diese Linie scheidet alleS/« filr mhdat, 9xuih ßm$l/Uti 
Fleisch, dimm/dmüB swei, sobald nämlieh im W upe* das Etymon ist 

und nicht etwa, wie in T, das md zwe. ßaii, ßtuS^ ^Fleischer* sind 
beiderseitig sehon hftuflg im Gebrauch. Stehen im Qrensgebiet oder 
auch sonst, e/Ä gegenüber, so hat man es bei Formen schon mit 
obS'thür Entlehnungen lu tun, wie bei ne nein, kin\ keiner, 
wS8 weiss, fiia heiss ua. — Die parallelen Entsprechungen yon mhd ou 
decken sich nicht mit dieser Grenze. — Besondere Grenzen haben: 
dswä/fhwe (md sioe) und bäde/bide (mhd 6aHfe/md bede), daau änBdmpandtixJ 
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enedsffkndsiy eiriuudzwaiizig. T hat (hwc schon seit alters, wie bede 
beide, miet dswc hedn wir zwei beiden, t /j/»€ffff/'a«(/.sj(/ ist zumeist wieder 
mtdswkiidsxx gewichen; »ndstca giebts (gabsi nicht neben fin&nx (< tson 
tinander) entwei: in T war also die Grenze swiscben den obd und md 
Formen {wio9^ «m» M0) und iit iie bT noeli. dncä/dtwet bäde/bede 
idindet ungeffthr Linie 4 (oben 8 15, bede rdeht aber meist aadUdier. 
J liat noeb en^dewundBÜx usf, Qroban (8W von SM) kennt nur imm- 
Mwhndaix u*'* Verlauf der genauen Begrenzung im weiteren und 

die geeohiehtliebe Entwicklung bleibt au untereuoken. 

10. 6t-Linie II: 
NW hat einfache Entwicklung: mhd «f >o f«), zB 



SO hat do ppelte Eutwic k luiig: mhd ei>äöuä und^^uä,zB 
NW ä (ä) Ei, ör {ä9%) £ie%M mädl (mäd^) 'Maidel': 



äa nä Ei, ^fr x& Eier, tnAidl uä 'Maidel': 

W Kemnat-^;«. . , , Gefrees- Weissenstadt-Kir- 

— Wunsiedel- — — ; 

0 Böalau 

W chenlamitB - Reh au - Regnitsloaau (bei Hof)- Posseck 

0 Marktleutheu -Selb- Mäliring (bei Asch)- Gottinanns- 

N - Würschnitz ^ , 

■ — Adorf 

S grün (b Bossbach) -Ebmath-f bei Bobenneukirchen 

N -Markn eukir che n-Schön eck- Klingenthal- Gr ass- 

S -bei Markn euk irchen- Schön b ach 

NO litz-wöstl von Bleistadt-Schönlind-Ncudeck bisManetino. 

SW Bleistadt. — 

a) Die mit der Entwicklung dieses ei im Zusam- 
menhange stehenden Erscheinungen haben Gren- 
zen, die mehr oder weniger abweichen: 

N ä gekürzt > a a 

S a und äu »u uä, gekürzt > a und au bm uä. 

Mhd «.>NA^^8^^>''* 

S a und Iii uä, gekürzt > a und ai Uii. 

Mbd ü > ^ <^ gekürzt > a » 

S d« und 3 uä, gekürzt > ati und a uä. 

Mhd t > ^ ^* ' gekürzt > a « 



S ät und ä uä, gekürzt > a)f und a uä. 

2* 
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Alle diese obpf Lauterscheinungeu greifeu iu nörd- 
lichere Gebiete ein, zT, namentlich der Wandel Ton mhd 
ü und bia nach T. 

bj Die ei-Linie II ist strengere Scheide für den 

dem Obpf ch a r a k te ri stiscli en Lautwandel von mhd 
uo [htiotjf üe [hUete) und ie {wie] > 

frk 5 (hü d) und i {hid^ vn) 

obpf öu [höud] und {hetäj wei}. 

c) Eine dritte lautliche Erscheinung ist damit 
auch ungefähr abgegrenzt: der Zusammenfall des im 

N gesonderten mhd ö [rol] und ä {rät) im S > äu, sowie des 
mhd ^ {rwte]y e {me^ re) und ä — (soweit gefühlter Umlaut 
au ä — {rätsei) im S > <ki: 

N roud oder löJ; ii)^dy iff i):, ret oder ze^ reid&l y^dsl 



11. Abgr&ii^uiig deä Lautwandels von 

t) mhd UQ {kuo) und tl u {du), 2) üe {küe] und tl ii {rnnU), 
sowie 16 (me) und tl • {ich) > 

W i) auöu ö nü (kou, dou\ 2) ei H ö uä {keif meil; weiy eix) * 
O l)ü {Mtdü)y 2) I mt/; tot, %x) - 

W bei Enchemeuth - Ilelmbrechts - Schauensteiu 
O Marktleugast - Münchberg 

W -Selbitz-Selbitz , Naila - liern - Venzka ,b 

-scueiue- — - — — 

O Saale Bruck -Joditz-Isaar-Zedt- 

W Hirsch b g)- Tdpen-Tiefendf-Munchenre uth-reussische 

O witz - FeiliLzach - Giobau - sächsiache 

W T , "Wolscliendf ;b Zeulenroda'. 

Landesgrenze - 



O Zeulenroda. 

Anm 12. Die ei für mhd ie und die ou für mhd uo und tl u sind 
nordlich von der Linie Zeulenroda-Ziegcnrück-Leutenbcrg: 
nicht (mehr?) belegt. Dagegen setzen sich ^heute sporadisch] ei e 
für tl mhd i nordwärts fort. 
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12'. Abfall des Infinitiv -en. bezw -n 

« ' 

tritt jenseits einer Linie «Koburg-Altenburg« ein: W msox/ 
0 msMPii; dann N nmxe/B mwzan maxf^ machen. 
NW T e u s c h 11 i t z-Neundf (b Lobenstei n)-Friesau-Ruppersdf 
SO Kronach-iSteben - lilankenberg - Loben stein - Röp- 
NW -Gama-Leutenbg-Scbmorda= Pucb (b Ziej^en r ück) 
SO pisch - Saalbarg 

NW -Pössneck- Auma-Staitz (bei Aumaj-Wünscbendf (bei 
SO Schleis -Hohenleuben- Steinsdorf (bei Weida)- Weida 
N Weida)-Mo8en ^ ^ ^ Blankenhain (b KrinunitMchau ). 

8 Werdaii-l^an<2^oiilie88en(b Werd). 

Anm 13. Bis kurz vor Probs tz ella - Leutenberg - Z icgen- 
rück reichen die stets ohne -en auftretenden Infinitive. Bei den In- 
finitiven, deren Stamm auf Nasal oder Vokal auslautet, treten wieder 
andere Yerhäitniöse ein. 



ly. OharalLteristik und Herkunft der Hnndarten 

des alten Vogtlaudes. 

A. Allgemeines. 

l. Abgrenzung und Herkunft. 

§ 9* Schon durch diese zwölf Hauptlinien, die zum 
Teil hochbedeutsamer Natur, weil man sie auch bei der Ein- 
teilung der gesamten deutschen Dialekte als Hauptscheiden 

benutzt (wie die Linien 1 2 6 für obd/ md, tlie i^inien 7 8 und 
wohl auch 4 5 für westmd / ostmd) , wird es erwiesen: die 
Mundart auf dem Boden des alten Vogtlandes, auch sogar 
im heutigen sächsischen Vogtland, ist keine einheitliche. 
Ein Ton keiner dieser Linien durchschnittenes Gebiet, das im 
W und N und ü aber durch sie umfasst, das dadurcli auf die 
Städte Plauen (Hauptstadt des säc}i sischen Vogtlandes 
[= SV]), Ölsnitz, Schöneck, Falkenstein, Auerbach, Lengen- 
feld, Treuen, Mühltroff mit jedesmaliger Umgebung und Hof 
(Hauptstadt des bayrischen Vogtlandes BV]), Kotzau, 
Sehwarzenbach a S, Münchboijtr, fSparneck, Weissenstadt, Kir- 
chenlamitz, liehau beschränkt ist: nur das allein dürfen wir 
als ein in den groben Zügen lautlich einheitliches Ganzes 
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au£&B6en. Nach dem SSW ist es uns nicht möglich ge- 
wesen, eine Grenze fui eine Lauterscheinung von nur an- 
nähernd ähnlicher Bedeutung aufzustellen, trotzdem dort 

die Main- -Saale- Scheide und somit Rhein- /Elbe -Scheide 
nach der früheren Meinung, die solchen Dingen zu grossen 
Einfluss auf Ma-Grenzen heimass, dies erwarten Hess. 

§ 10, 1. Die Mundart dieses Sprachgebietes — nennen 
wir es vorläufig die vogtländische Mundart im engeren 
Sinne — ist die natürliche Fortsetzung^ der mit ihm die 
gleichen lautlichen Haupterscheinungen teilenden ostfrän- 
kischen Mundarten, die sich in breiterem Gürtel duich das 
weitere [bayreuthische) Oberfranken und Mittelfranken der 
obpf Sprachgrenze entlang hinziehen, und jenes Vogdün- 
dische ist daher eine (mehr oder ruiuder reine' < ist fränkische 
Mundart*, auf topographisch ostmd und nordd Erde. 

2. Damit ist uns auch die Heimat der Kolonisten 
auf diesem Teil ehemaligen Slayengebietes und der Weg 
ihrer Wanderung erschlossen: das Hauptkontingent der 
Kolonisten des oberfrk Saalelandes und des mittleren sächsi- 
schen Vogtlandes stammt aus der Bayreuther, Erlangei, 
Fürth-Nümbeiger und Ansbacher Gegend; sie müssen ihre 
Einwanderung durch das obere Maingebiet über den sanften 
Gebirgssattel zwischen Fichtelgebirge und Frankenwald im 
alten Nordwald bewirkt und das oberste Saale- und obere 
Elstertal in seinen Geländen mit 'Beuthen' und ' Grünen' 
angelegt haben. 

2. Lautliche Charakteristik der TOgtländischen 
Mundart im engeren Sinne. 

§ IL Diesem schlechthin vogtl Gebiet kommt also 
folgender gemeinschaftlicher Lautstand zu: 

a) Infolge (ehemaliger) Nasalierung spricht man sif oder 
sü (mhd sun)^ k$8d oder käsd (mhd kanat) ua. 

b) Endungs-e ist abgefallen : ffens oder ffcem (mhd ffense), 
end oder a^nd (mhd ende)^ ml (mhd müede)^ /esd {mh.dveste)i 
ix süx (mhd ich sttoche) *ua. 

*} Tniti der neaerdingf in BMsa II S42 aufgestellten Mwnung. 
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c) Alle mhd weiten e-Laute eischeiuen in der Kürze als 
a,: gmld (mhd gi^)^ kcBsdl (mhd kä9tel)^ ^"^Xl?^ (mhd *uweheln) 
wehen, flackern, ua; in dei Länge als e\ gel (mhd g'^l\ gelb, 
hesl (mhd häset)^ hei (mhd hWh) glatteisig, dh im spontanen • 

Lautwandel, im kombinatorischen auch als cb: flwdi/uM irahd 
vlederwisch)f h&ml (mhd hämel) Hammel, rün (mhd ne^w^re) 

*wu: ua neben flidf% ß^f^t 

d) Bei der Fonn for nhd nwhts ist *eh9 (mhd mehs < 
nikte^] zu gs geworden: nigs negt uä. Mhd chs {hs) und 

e) Bei den Formen für nhd nicht ist von irgend einer 
Form ohne Guttural ausEugehen: newet oder niwet > ned 

oder nSd, -ad ist Normalsuffix der Adjektiva. 

f) Als Diminutiysuffix liegt mhd -el^ "Itn zu Grunde: 
Jf7 oder bisia hila 'mhd hiz^el^ hizzeltn) ua. 

g) In- und auslautendes pp ist zu verschoben: ehfl 
(mhd ^hel)^ ebfi» (mhd «^^«/i») ; -mp >'mpf\ idumbf^ hflumbf 
(obd pßumpfe) Pumpe usf. 

h) Anlautendes p in pf ist erhalten und Bwar als hz 
hßm (PI mhd plihmen] , bflaumf^dxn (mhd phlüm-rrdem) usf. 

i) Mhd ist zu » gewandelt: hädfi m (mhd heidm) 
Haide; ebenso mhd äui hadk (mhd h^et'^ün) usf (vgl oben 
Sl8f die Linien 9 und 10). 

k) Mhd uo und Ü u sind zusammengefallen in ü: hüd 
(mhd huoi'}, güfjd oder güf^ad [mhd jugent] ua; ebenso mhd 
MC und ie mit tl w und t in i: /lii/ (mhd hüete)^ m (mhd trte), 
kiX^lf (mhd kügellm)f (mhd tri««) ua (vgl oben S 19 f die 
Linien 10 und 11). 

1) Die Infinitivendung ist erhalten — ausser nach 
stammauslautendem Nasal oder nach Vokal — : nia^^ (mhd 
machen]^ sids^, (mhd sitzen)^ "^f^ (mhd roufen)^ gern (mhd 
g'eM)^ m>i (mhd «uochm)^ isdq (mhd reden) usl 

3. Mundartliche Unterschiede. 

8 12. Wenn wir im weiteren Grenzen für weniger 
bedeutende Lauterscheinuiigen ua aufstellen, so wird 
auch dieses vogtl Kemgebiet wieder in mehrere zerlegt; au- 
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nächst gleich durch die 13. Grenzlinie — ich fahre in der 
Zählung nach § b fort — : 

13. Mhd ö und tl desgleichen die e-Laute, sobald sie 
• SU besw ^Lauten gewandelt werden, eischeinen auf dem 

Gesamtgebiet in der Länge bald als Monophthonge, 
bald als Diphtlionge: biüsd oder htü4 (mhd bt'Ttf) , bü9d 
oder büd [mhd bote]\ gntas oder ffzia [mhd grä'z,e)^ gwd oder 
fftd (mhd (^ei), hUf oder hlf (mhd höfe)^ ISm» oder tm (mhd 
IShen^ ahd ^binx)y t9$l oder (mhd esel). Diphthongisch 
ist das sächs Vogtland und das bayr 'Regnitaland' östlich 
von der Saale. 

Die Diphthonge und Monophthonge sind so verteilt: 
W Monophthong; Weissenstadt- Hof- Gefell- Tanna 
O Diphthong: Rehau-Oberkotzau-Regnitslosau-Reuth 

NW -Koskau jj[^jjjt,|^ff ^«hleiz - Zeulenroda - Greiz 
SO -Rodau Pausa -Arnsgrün «Elster berg 

O - Werd an - Zwickau - Rautenkrang (bei Auerbach) 
W -Reichenbach-Neumark-bei Kirchberg-Auerbach 
O -Brunndöbra -Klingenthal usw. 
W -Falkenstein-'Schöneck. 

Anm 1. Im S itt naeh dem Obpf sn für die gedehnten Vokale 
ksine Grenie. 

14. Im W ist die Diminutivbildunp: auf-/« {< -Im dh 
mehr frk), im O die auf -/ {< -el dh mehr obpf), im 6g im 
Normalwort herschend: idiglajkdigl Stückchen ua. Die 
sächsisch / bayrische und sächsisch / reussische Grenze bis 
Pausa / Zeulenroda, dh die Wasserscheide zwischen Elster- 
und Saalegebiet mag als grobe Scheide angesehen werden. 

Anm 2. Kloschwitz (b Plauen im SW von SM)] kennt -/a hier 
noch nicht; Grobau, dann die Orte auf dem linken Ufer der £Uter in 
SOb, SObpf sprechen -la je mehr, je naher an Oberfranken. 

15. Sogenannte anorganische Erweiterungen zu 
grammatischen Zwecken durch Anhängung von an naaa- 
lisch oder auch nur yermeintlich nasalisch auslautende 

Stämme, wie in n» Itudna (mhd *dänen Uuienen)^ dme 

^schon mild tuonen) usf, finden sich nicht nur im bayrischen 
Oberfranken (vgl aber Spr-A leuten AfdA XX 222 BMaa 
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I 271, doch H 322 , sondern soweit einstmalige Nasalierung 
reicht: nordwärts bis Tanna, Greiz, lieichenhach usw. 

16. ^gen imd ^chen nach langem Vokal und l r % sind 
SU -ri geworden nordwäits bis Hirschbeig-» Tanna- Ghreiz- 

Reichenbach, wie in leri (mhd legen], sli'oii (mhd sprücJicrt)^ 
weliti (mhd welchen) , snaiiri (mhd snarchen} ; abev JSchwanken 
bei Schleiz-Zeulenioda-Berga^Werdau. 

17. Die Dehnung hat ihre reichste Ausdehnung südl 

von einer Linie Hirschberg -Ölsnitz-Falkenstein ; eine zweite 
Etappe auch noch starker Dehnungen reicht bis zur Nasa- 
Uerungslinie (oben § 8, Linie 1): ousd a^sd Ast, gesalejgcBnsl 
gtenslf Gänslein. Gleiche Abstufung kommt den schwachen 
SubstantiVbildungen zu : h^na / hä hä^n Hahn, rindig zind^/ 
lindf Rinde. 

18. Abfall der Vorsilbe ge- vor mit Schlaglauten be- 
gimienden Yerbalstämmen ist verbreitet südöstl von einer 
Linie Bayreuth-Münchberg^Hof-Ölsnitz-Falkenstein wie in: 

käfd (mhd gekouft)^ baud (mhd *'gehüwet\ dcei^d (mhd *ge^ 
denkt) gedacht. 

19. Die echt md, thür, nicht streng vogtl Auflösungen der 
Lautgruppe -age^ in -ei- finden sich nord-westl von einer 
Linie Lobenstein - Ebersdorf - Schleis - Zeulenroda - Hohen- 
leuben-Berga , die obers von -age- in -a- nördl von Kei- 
chenbach; östl von Auerbach: 8ed{€^ (mhd mte)^ 8»d{6] sagte; 
in T sadyiff (mhd Seiten), 

20. Labialisierung ist Torhanden im allgemeinen jen- 

seit, Nichtlabialisierung diesseit des Frankenwaldes hei- 
schend in den Diphthongen oi/ai oder «t wie in: hoidjhaid 
oder hüid (mhd hiute) heute und Häute. 

21. Mhd a ist in der Kürze zT (vor nd rig oder M 

usf) nicht labial jenseit einer Linie Münchberg - Helm-" 
brechts - Enchenreuth - Kamm des Frankenwaldes : lari / la^i 
(mhd lang)\ ebenso nördl von Zeulenroda- Hohenleuben- 
Betga-Werdau: batig / bBi^g (mhd bane). 

22. bezw san (< *$€in) für nhd sind ist herscbend 
südlich von Tanna-Plauen-Falkenstein. 
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Anm 3. Im alJgemaiiiea gehliesat tieh dann nordwirti 0M, «dtar 
lehon Ton Gi«ii ab «m « mhd $%n) an. 

23. wtefi für mhd wenic hat ein ähnliches Yerbiei- 
tungBgebiet. 

Anm 4. wt^, das anoh sonst nieht gans Terpdnt ist, sohlieMt sich 
noidwlrts an. 

24. keiwa (mhd kirch-irdn ) gegen über keimdh kcims 
keimst k<^im€ (mhd kirch-niesst) verteilt bich ungefähr wie 
scBnjsaL sirij wcerilwiq» ckwe (md zwe)j bed^ (md bede) und 
ifmhwändtix usf (su md en) zeichen südwärts nicH ganz so 
weit in das Gebiet von dsfcä (mhd zwei), bada (mhd beide), 
ati'nlswänd^jX hinein. Mit dem liegiiiu von dswä fängt auch 
endswa an und hört fmdm 'von einander' = entzwei auf. 

o o 

25. Thür häf daneben h^, für md här (mhd er] kommt 
nur nordwestl Ton WeidarGera vor; unse *<mBer' wesü von 
Weida. 

20. äh (< * ab] *^ob', (fax (< *dach] 'doch* sind bescliränkt 
auf den des sächsischen Vogtlandes, ebenso ümd ümd 

m 

ümed Ümsd für abend bezw abends auf den O. 

27. Echte Nasalvokale sind noch jenaeit von Lichten- 
beTg-HiT8chberg-Öl8nitz-Fa1ken8tein zu hören, am stärksten 

im oberen 1 lankenwald und bei Schöneck. 

28. Verkürzung neuer Diphthonge, wie in safifd 
(< saifed) säufst, blasd (< blai[b)sd) bleibst, hat im allge- 
meinen an der sächsisch/renssischen Grenze im N sein Ende. 

29. Die beiden Entsprechungen für nhd nur {n^H < obd 
ne-tüwre / ma ?iui ?iöi n'n uü < md mir) verteilt eine 
Linie Ziegenrück- Berga -Werdau — ma oder no% spricht 
man nördl bei Gommla- Wilde Taube- Waltersdorf-Mosen- 

. Seeligenstädt 

Anm 5. Leutenberg nnd Seeligenstftdt (RO, besw EU) kennen die 
sfldliohe und die nöidUohe Form. 

30. mvig (mhd enc) euch, «^13^^ (mhd enker) euer, d'idds 
(inhd ez^, ihr — Reste eines alten Duals — reichen nur 
in die Südspitze des sächsischen Vogtlandes herein nord- 
wärts bis in die. Dörfer oberhalb tob Ölsnitz. 



X 
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4. Untermundarten. 



§ 18* Auf Crrund der gesamten 30 Lautetacheinungs- 
grensen (§ 8 und 12) sind wir nun in den Stand gesetst eine 

Einteilung des Gesamtgebietes des alten Vogtlandes 
in Unterm iindiir ten vorzunehinen. Wir halten uns dabei 
auch an die politischen Gebiete und deren Namen. 

1. SObpf — Oberpfälsisch im sächsischen Vogl> 
lande — sei das oberpflüisische Gkbiet.in der Südspitie des 
Vogdandes genannt, soweit als nach Linie 10b (S 20) die 6u 
und et für uo bezw t'ie und ie reichen. Wie sich an BSa im O die 
oberptalzische L herwälder^, oder Sech siimtcrmundart', au das 
'Begnitzland' im NO die 'Asch- Bossbacher Untermundart' 
(auf ebenialls ehemaligem Togtländisehen Boden, jetzt aber an 
Böhmen gehörig) anschliesst, so SObpf (dieser Asch-Ross- 
bacher Ma jenseit der österreichischen, böhmischen Grenze 
auf das engste verwandt) im Ö an die vogtländische Kern- * 
mundart des sächsischen Vogtlandes. Greift in Oberfranken 
scheinbar das Ostfiränkische über die natürlich gegebene 
Ghrenfle der Komberge in oberpflUsisGhes Grebiet hinein — 
die Jaliih änderte lange politische Zugehörigkeit zu dem 
alten Franken machte die Mundart fast TÖllig ostfränkisch 
— , so tritt uns in der südlichsten Spitze Sachsens von Adorf- 
Marknenkirchen bis gegen Eger hin der umgekehrte Fall 
entgegen. Obpf hat sich über die natürlich gegebene Grenze 
des liilstergebiroes. Uber deu Bramba.cher Pass, den Sattel 
zwischen Elster- und Erzgebirge und die Elster herein aus- 
gebreitet: die ursprüngliche Beyölkerung, wohl zum grössten 
Teil aus dem S eingewandert, hat trotz Jahrhunderte langer 
politischer Zugehörigkeit zu Sachsen die angestammte nord- 
gauische Mundart bewahrt; die Schmalheit des in Böhmen 
eingeschobenen Landzwickels ist dem forderlich gewesen. 
Sckönbergy Brambach, Landwüst, Elster mit ihren Umge- 
bungen und in der Hauptsache noch Adorf und Markneu- 
kirchen sprechen dieses Togtl Obpf. 

2. — Yogtländisch im bayrischen Saalegebiet 
von Obeifranken (§ 9), im Gegensatz zu BSe, dem Vogtländi- 
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sehen im bayrischen Selbitz^rebiet — wollen wir den 
Teil der vogtländischen Mundart nennen, der sich südl von 
Linie 14 (oben S 24) von der sächsisch bayrischen Grenze, 
von der £l8tei-/Saale -Scheide bis 2ur Saale-/Mai]i-Scheide| 
in der Hauptsache zwischen dem Waldstein "Zuge und der 
Saale-/ Selbitz-Scheide ausdehnt. Linie 13 (S 24) teilt BSa 
wieder in das bayrisclie 'Saalland^ (brüd Brod, Äw</ Bote, gld 
geht] und 'Regnitzland' [brimly hüdd^ g'iad^ f'io, Vieh). 

3. Frk«W — Fxankenwaldgebiet — sei dasjenige 
Mundartgöbiet genannt, das sich, wie eine Art Sprachhalbinsel 
die NO-Abhänge des Frankenwaldes beherschend, im O durch 
Hauptlinie 1 1 (S 20) vom eigentlichen Vosftländischen ge- 
trennt, bis in die Lehesten-Leutenberg-Ziegenrück-Schleiz- 
Zeulenrodaer Gegend ausbreitet und steh daTon, ähnlich wie 
das Obpfy durch sein Hauptcharakteristikum cu für mhd uo 
(und tl t»), ei för mhd ie (und tl i) unterscheidet, dem 
• sich als weiteres zT a>u (^) für mhd n ^und tl a) und die da- 
mit notwendig verbundene parallele Behandlung von e-Lau- 
ten anschliesst. Da die Haupterscheinungen auf beiden 
Seiten des Frankenwaldes (jenseits besonders in den SW- 
Abhängen) wiederkehren , so kann man allein schon auf 
Grund der lautlichen Übereinstimmung behaupten: der 
Frankenwald ist nicht wie der Thüringerwald — auch dieser 
ists mit seinem 'Kennstieg' wirklich nur zT — Sprach- und 
Yölkerscheide» nein, er ist nicht nur kein *Bainsteig\ sondern 
sogar ein sprachvermittelndes Glied, und ein Blick auf den 
Verlauf der LaLiierscbeinungsgrenzen 1 2 (§ 8), die sich 
an der Südspitze des Thüringerwaldes zugleich ungefähr 
mit dem Rennstiege nach O wenden, 4 5 6 7 8 (ebd), 
die weit nördlich an ihm vorüberziehen, und 3 9 11 12 (ebd), 
die, mitten durch das Bambergische der katholischen Süd- 
seite ziehend, ihn sogar durchqueren, bestätigt dies nur. 
Weitere Momente werden das Gewagte unterstützen. 

aj BSe — Vogtländisch im bayrischen Selbitzgebiet 
— sei der politisch auf bayrischem, 

b) BO — VogtULndisch im reussischen Oberlande — 
sei der in der Hauptsache auf leuseiscbem Boden gespro- 
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chene Teil dieser Frankenwald-Mundart genannt Während 
sie Linie 11 ^§ 8) ua verbindet^ trennt sie 1 3 9 (ebd). 

Wenngleich aber eine solche Schcidunef nur auf den üeländen 
des linken Ufers der Saale mit der politischen Grenze uud 
damit ungefähr mit dem Rennstieg zusammenfällt, so be- 
halte ich den Begriff BO auch auf dem rechten Ufer für das 
reussisehe Oberland bis an die ganze ba3rrische Grense bei 
und teile es bei den einzelnen Erscheinun^f n. die es ver- 
schieden hat. BSe umfastit das diesseitige, protestantische 
Franken waldgebiet bayrischen Anteils mit den Städten 
besw grösseren Orten: Helmsbrechts» Schwanenbach, Döbra, 
Schauenstein, Selbitz, Naiia, Stehen, Lichtenberg; ^ RO: 
Hirschberg; lilankeiiheri^ und Gefell (preussisch), Taiiii;i im 
diesseitigen RO, Lobeusteiii, Ebersdorf, Saalburg, Burgk, 
Schleiz; Liebengriin (preussisch), Leutenberg (schwanbur* 
giBch), Wurzbach, Ruppersdorf, Gama, Lodra; Lehesten 
(meiningisch) im jenseitigen RO. 

4. Rü — ^ ugtlanditich im reussischen Untcrlande 
— schliesst sich nordostwärts als eine Untermundart an, die 
Ton RO besonders durch Linie Ii (8 20), dann xT durch 
Liiiie 4 (S 15) ua getrennt ist, von der ihm zunächst liegenden 
Mundart im sächsischen Yo^^tland durch die Linien 1 (S 13), 
9 (S 18) iia iu der Hauptsache geschieden wird. Es umfasst 
Zeulenroda, Greiz, Fraureuth, Hohenleuben; f Weida und 
Beiga (weimarisch). — Gera; *Weida, Triptis, Auma, Neu- 
etadt» Pössneck (weimarisch) ; Rahnis, Ziegenrück (preussisch), 
liegen wohl an der äussersten Sphäre im N, NW des alten 
Vogtlaudes, sind aber (jetzt) besser zum Osterld-Thür zu 
jechnen. Über dies Ihiiringer Vogtländisch § 21. 

5. SV — sächsisches Vogtland (§ 9): 

a) SU — unteres sächsisches Vogtländisch — 
scbliesst sich, süd^n^rts durch die Linien 1 und 9 (S 13 
und 18), dann durch 2 und 8 (S 13 und 17) von RU ab- 
gegrenzt, an: Linie 3 (S 14), dann 4 (S 15] scheidet vom 
eigentlichen Vogtländischen; Linie 7 (S 17], dann 13 (S 24) 
oa grenzt ab gegen N, NO und O. Ausbreitung: Rei- 
chenbach, Mylau, Netzschkau, Neumark, Werdatt(?), 
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Elsterbergj Pausa und dei reussiiehe Zipfel «iidl yon Zeu- 
lenroda-Greiz. 

b) SM — * mittleres sächsisches Vogtländisch ^§ 9) 

— das schlechthin gewöhnlich unter '\ ogtländisch' verstan- 
den, und 

c) SOb — oberes sächsisches Vogtländisch — seien 
die beiden innerhalb der Kemmundart auf sächsiBchem 
Gebiet zu trennenden Üntermundarten. Hierzu gehört die 

Geg^end oberhalb Falkenstein-Ölsnitz-Bobeunoukirchen: also 
Schüneck, die Dörfer nördl von Adorf im Elstertal und auf 
den Geländen des linken Elsterufers (Triebely Poeseck, Bobeur ' 
neukirchen usf). Es bildet das Übergangsgebiet vom Obpf 
des SObpf zum Vogtländischen schlechthin. Trotz mancher 
spezifiscli obpf Eigenheiten (zT (Prig euch, Lautwandel von 
mhd Q und e zT > ou und et statt > üe und k'^^ Diminu- 
tivum auf -o/ [§ 14] bei auf / auslautenden Stämmen, auf 
/ bei auf -r auslautenden) UHoXt ihm doch dessen Haupte 
Charakteristikum (mhd tio > dti, mhd Üe%e> ei) und anderes 
oben für SObpf schon Bemerkte. Die Linien 17 18 27 30 
(S 25 f) scheiden dies obpf V ogtländisch von SM. 



5. Obexpfälzische, ostfränkische und thüringiscjie 

Elemente. 

§ 14. Drei verschiedenen grossen Dialektgebieten, dem 
Ostfränkischen y Thüiii^ch- Obersächsischen, Oberpfälzi- 
schen gehören dh» zur Abgrenzung'benutzten Erscheinungen 
an: also dem Ostmd (auf ehemalig slaTischem und Thü- 
ringer Boden) und Westmd (zunächst fm uns in Betracht 
kommend: Ostfränkisch in seinen nördlichen und südlichen 
Variationen). Obpf lasse ich hierbei aus dem Spiele und 
halte es für eine wesentlich obd Mundart. 

Ostmd ist sicher: in- und auslautendes h für hd pf, 
mh fiir hd 7tipf 8, 71; f (wechselnd mit hf) für anlau- 
tendes pf [% 8, 8); nüd für nichU (§ 8, 4;; nix für 7uchi 
(§ 8, 5); Erhaltung des stammauslautenden n (§8, 1); des 
auslautenden e (§ 8, 2); das Diminutivsuffix ^xf^n (§ 8, 6). 
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Westmdi dh zunächst ostfrk und dann auch obpf ist : 
in- und auBlautendes hf für pf^ mhf für n^f {% 8, 7); mg9 u& 
fär niehis (§ 8, 4) ; ned uä für niehi (§ 8, 5), Abfall des stamm- 
auslautenden /* {§ 8, 1); Abfall des Eudunga-t^ ,§ S, 2). 

Mehr ostfirk ist das Diminutivsuffix -]a im Sg und PI; 
mehr obpf: -«/ (idigl^ §br/^7, hzldil] im 8g, aber -/« uä 
im PI. Mehr obpf: und Ü nur für mhd uo und üe ie; 
mehr ostfirk (sB in dem frk Jura): au und ei für mhd uo 
und tl u bezw üe und tl /V, te und Ü /. Mehr obpf: äu abw 
ou für mhd ä\ mehr ostirk: du äu uä für mhd ä und tl a. 

Anm. Ben Lautwandel yon etymologischer und TonlAnge (sB 
mhd uo und tl u > ou uä) könnte man wohl auch für Verbindung des 
obpf Frinsips 4- thüringischen halten, wonach einfache«) mhd u und t zT 
la 0 und c wird; stimmt doch dasu auch, dass im Frk-AV im S m 
und t 2u et, im N nur t lu et e wird. Ihn ganz für thüringisch zu 
halten wage ich nicht da er dann fast isoliert von der in Nordthüringen 
ja vorkommen den Erselieinung bestehen würde, während sich nacli dem 
nordfrk Hennebergischen zu kontinuierlich solche Laut Wandlungen vor- 
finden und der Lautwandel des mhd ä und tl a auch ostfrk ist. Auf 
jeden fall ist dieser Lautwandel echt md. 

§ 15« SchluBs: Ein GHirtel zwischen der Nasalierungs* 
grenze (oben S 13} und der Grenze der Verschiebung von in- 

und auslautendem pp > pj und mp > vipf (S l"), zwischen 
denen sich alle Haupterschciuungsgrenzen im W bewegen, 
bildet auf dem Boden des historischen Vogtlandes vom Süd- 
ostabhange des Thüringerwaldes an bis in die Gegend von 
Werdau -Zwickau, wo die beiden Erscheinungslinien sich 
schneiden, die Grenze zwischen üstmd und Westind; 
(zur Fortsetzung dieser Grenze soll im O die Linie 7 [S 1 7] 
iur unsere Gegend meist schon allein genügen). Damit ist 
auch die Grenze zwischen Ostfrk und Thür-Obs ge- 
zogen. Die im Gürtel liegenden Maa von HO und RU sind 
am besten als ostfrk-thür Uber<ranersmaa aufzufassen; 
zu dem sogenannten Südthüringischeu — mit verschobenem 
p ^ darf jedenfalls nichts südl Ton Linie 1 (§ 8, ob nicht 
auch von Linie 2 4 5?) gezählt werden. 

Anm. Für mich bleiben die Haupterecheinnngegrenaen 
das Primäre, erst in eekund&re Linie stelle ich die Zuteilung 
tu Thüringiech oder su sonst einem grossen Bislektkomplez; dh «u- 
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nächst, solange man sich noch nicht geeint darüber, was ist eigent- 
lich thüringiscli. welcho l'>^cheinungsi2;rpnze oder -grenzen kann man 
da oder dort als Mundartgrenze verwenden. Für mich ist eine Mund- 
artgrenzc, wenigstens für unpere Gegenden, dargestellt in einer Linie 
durch allzuscharfc einseitige Hervorhebung einer Haupterscheinungs- 
grenze, die an nich oft schon gar keine Linie sein kann, ein Unding, 
sobald nicht jenem Dialektkumplex ein spezifisches Merkmal wie etwa 
dem Obpf anhaftet. Für mich kann darum, weil eine obd Firscheinung 
wie das /-Diminutivsuffix zT bis nach Köstritz an der mittleren Elster 
XU beobachten ist, noch nicht die obd Orenie dorthin verlegt worden; 
das Entgebirgische sB ist troti teines obd Diminutiysuffixes, teilweigei 
ehemaliger Nasalierang, seinet neä far nteftf uaf doch keine obd Ma: 
ee iat Übergangamundart vom Ostfrk-^Obpfj lum Oba, der Mundart Ton RU 
und dem nofdweatl RO (weil ebenfalli iwiachen Linie 1 [S 13 und 7 [S 17] 
▼ergleielkbar). Älio : erst liehere Feststettang der Haupteraeheinun gsgiensen 
wird Aufgabe der Dialektologie beaondera für Mitteldeutiebland aein, die 
Zuteilungi die dann auf aieheien EOasen ruht, geschieht ohne grosse Hübe. 

§ 16. Die übrigen Erscheinungen, wie mhd e > a 
im N e& 6 im S (oben S 14), mhd ci > ö 4 im S e e im N 
(S 18), Abfall des Infinitiy-m nicht nur nach Nasalen 
und Tokalischem Stammauslaut (S 20) ua, haben nichts 
Beweisendes für Ostmd / Westmd oder für Ostfrk-Obpf/ 
Obs -Thür, da alle drei in beiden Gebieten vorkommen. 
In breiten. Gürteln legen sich diese a für mhd e an die 
südl iß e an, und gleichsam als Ausgleich im Lautsystem — * 
wenigstens für unsere Gregenden — die «e # I für mhd d 
oder öu und die Tnteitive zäf Im los oder zäf9 usf, »4« 
(jäh oder nama gäw.^ usf an die räf m raufen, lösn lassen usf, 
nceim nehmen,, geben usf, immer im Bogen eines Kreises, 
dessen Zentrum der Fichtelgebirgsstock ist 

§ 17. 1. Bei den a ä ^ € e für mhd ei (dw) ist man un- 
willkürlicb gezwungen, an die Diphthongierung der mhd 
% iu ü, ihren geographischen Verlauf und ihren Einfluss 
SU denken, den sie selbstverständlich auf das Verhältnis der 
Lautreihen im Lautsystem haben musste, sollte es in seinen 
alten differenzierten Reihen erhalten bleiben. Im südöst- 
lichen Teile deutschen Sprachgebietes wohl schon früh- 
mhd im ^'olksmunde auftretend, machte sie frühzeitig einen 
kräftigen Verstoss nach N in das Obpf und sicher bald 
und fast zu gleicher Zeit in die angrenzenden ostfrk (Je- 
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biete, kräftiger in die südöstlichen — daher wie dort Zii- 
8ammen£ül der alten und ueueu Diphthonge vor Nasalen, 
Liquiden und zT vor Labialen — weniger energisch in die 
nördlichen — daher hier so gut wie reine Scheidung in 
diesen Diphthongen nnd geringer Zosammenfall nur in den 
näher liegen de] i Grenzgebieten. Daher also die ö<{ öu (< 
sin], kqm kam (< küme\, früli {< vrilic/ie}j iiäli {< niuwe- 
liehe)t hf (< üf) im S ; die spärlichen ^«i», läm/fi (< rüm«n) 
ua im N des SV. 

2. id und <t9 kommt dem Obpf und dem Ostfrk zu; da 
aber eine küntniuierliche Verl)iudung zwischen den obpt" 
Diphthongen für mhd Kürze und den vogtl fiir Kürze und 
Länge statthat, so mm» man diese Togtl Diphthonge %9 
09 mit den obpf für identisch erklären. 

B. Mhd ä muss sich im Obpf in äusserst raschem Tempo 
zu 0 gewandelt haben, da die mhd ä und ö entspiccheiiden 
modernen äu nur durch gleichen Lautwandel erklärt werden 
können; dass mhd e mit €b und m in dem modernen «^t, einem 
Umlaut zu äu^ zusammenfiel, ist wohl am besten so zu er« 
klären, dass der gefühlte Umlaut zu mhd ob und damit zxx ät 
seinerseits auf die lautliche Gestaltung des noch übrigen 
langen ^-Lautes, des wie sonst in den Maa massgeben- 
den Einfiuss gewann: d- und e-Laute, die im angrenzenden 
Gebiet denselben Lautwandel aufweisen, müssen unter dem« 
selben Prinzip gestanden haben. Daher zB in der Schön- 
ecker Ma (Hedrich Ibj : mhd o > ou ^wie Iioiajc hoch, rou roh, 
ua), mhd e> ei (wie dhi, Klee, wei weh, hnei, Schnee ua), 
die nicht Ausnahme Yon der vogtl Lautregel mhd o > 
(wie m«^ so, Idrüe^ Stroh ua), sondern regelrechte Ent- 
sprechungen eines Laut^vandlungprinzips sind, das jenes 
ostfrk-Togtl kreuzt und einen andern geographischen Aus- 
dehnungsbezirk hat. 

4. Ausgeprägt allmählich abschwellende Betonung im 
Vereine mit einem fiir das Obpf geradezu zum Gesetz aus« 
geprägten Streben, urspr einsilbige orier von mehrsilbigen 
(meist den flektierten!) Wörtern lautlich in quantitativer und 
[damit in innigem Zusammenhange stehend) auch in qualita« 
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tiyer Hinsicht, entsprechend der grammatischen Diffeien- 
rierung verschieden zu entwidEeln^ brachte eine Menge Deh- 

iiungen hervor, die in weiter niirdlichen Gebieten nicht 
zu finden sind. Daher also küebj' Kopf, aber kehf Köpfe, 
hüd Hund, aber hund Hunde in SObpf, SOb, aX in BSa. 
Aber die Dehnungen im übrigen BSa, dann BSe, über- 
haupt wohl im Frankenwaldgebiet stehen nicht unter diesem 
(obpf) Prinzi}): es heisst im Sg kühf^ im PI klhf. Daher 
die obpf Doppelentwicklung des mhd ei au und ät. 

§ 18. Schluss: Aus dem Grunde, dass sich im süd- 
lichsten Zipfel des Yogdandes ein ganz obpf Sprachgebiet 
findet; dass nördlich von diesem noch weit im Elsteitale 
abwärts bis Gera- Köstritz die obpf Diminutivform -/ im 
Sg(Pl«J, -/« (-1^)1 -le (-/g) im PI, im S (wie in 8chöueck) so- 
gar -or/ unter gewissen Umständen herscht; in SOb die 
obpf QuantitätSTerhaltnisse obwalten; äi wi U oder ai usf 
für mhd ei in ursprunglich zweisilbigen Wörtern {drÜ < 
treide usf i nördlich der obpf Sprachgrenze bis Bob Gegendf) 
noch vereinzelt vorkommen; die bair-obpf Dualformen <ßtig 
*euch'y €figf 'euer , d^ads 'ihr' bis nördlich Ton Adorf reichen; 
die lautliche Entwicklung der dortigen 5- und S-Laute zT 
der obpf entspricht, und die bereits oben als obpf erklärten 
Erscheinungen zT mehr vgl auch S 28, 31 Anm, 42 Anm 1), 
zT weniger in vogtiäudische Gebiete hereingreifen: müssen 
wir eine Besiedlung durch Oberpf&iser (Nordgauer) 
neben der durch Ostiranken annehmen. 

§ 19. Aber der von SW kommende Strom ostfrän- 
kischer Kolonisten und deren Ma war mächtiger als 
der südliche obpf Zuüuss, gleich wie ein Bach einem Strom 
nur an dessen Ufern sein Kolorit verleihen kann, dann 
aber &st ganz verschwindend sich im grossen Strom ver- 
liert. Deshalb auch im ferneren Saaletal die hauptsächlich 
fränkischen -Iq im Sg und PI: a bisla 'ein bischen' noch 
in Lössau (b Schleiz-Zeulenroda) , d toeikdla 'ein Würst- 
chen* noch in Ruppersdf in BO; deshalb auch dort die 
echt fränkischen ßtäla (mhd wrSudin) 'Grossmutter*, hizh 
(mhd herlln) 'Grossvater noch in Kuppersdf, helbüa (mhd 
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""hölperTin^ PreissclbeereTi . auch kbimsibit geoaimt (Friesau 
b £bendf, Burglemnits b Wunbach; aber auch =» allbg), 
der iibf-j sifsbag (zu mhd Behüpfmy *Bchüffen) Wellfleisch, 
das zugleich mit kehfrfi (mhd * schöpfen) Schafe Lodru b 
Ziegtüruck), kebfr^ßkk iRuppersdf in RO] ein Bei^jpiel für 
die dort oft strenger durchgeführte hd LautTerschiebung 
Too inlautendem pp>pf>miL hf gegenüber Hbtub (mhd 
*9ehüpp-9uppe) Wurstsuppe, iSbs^fiism in T sein mag; femer 
die frk oldsix (wohl < at-zehanf) sogleich, das besonders 
hennebg rig (mhd ric] Stange, gewölinlich iiber oder neben 
dem Ofen, um etwas daran zu hängen (Titschendf in ROJ ; 
die Formwörter iel (< * sehölli soU^ ül ist» ncsd nichts ua 
im südlichsten RO. 

§ 20. Darum darf uns das Nebeneinander von 
Obpf und Ostfrk (zunächst Mainfrk^ nicht befremden, 
Hovon das erste natürlich meist in grösserer Nähe, das 
letztere in grösserer Entfernung vom alten Mordgau Tor- 
kommt, in: 

1. D PI: obpf »fm hmtigtian auf den Bänken, dzär» humn 
an den Häubtin / ostfrk «/m hreriyqa^ diäfo /taisma, 

2. PI einsilbiger Verben : obpf idej^a stehen, gcßfi^ gehen, 
dan tun /ostfrk icif«it(f), ffMf, dtm{f), analog duBtm 
eiehen, 9€Bn{a] sehen. 

3. 2. Sg obpf gesd mid gehst du mit (Sch usf) /ostfrk gesda 
raldf «t«6c/ weiss t du (bis SOb: Bob, BSe: Y^ex^) j wasd^; . 

i Behandlung des g in der Flexion . obpf sagd aogd sagt, 
g9ugd g$ogd gesagt/ ostfrk ioxd^ gatixd; obpf gakUgs 
(• bis Hölle in BSe /BO) /ostfrk goldixs goldiges. 

5. Behandln 11*^ der Vorsilben ge-y be-, ze-: obpf gsagd 
(fsogd gesagt, hau/iH, besungen, dsfinl'/ zufrieden; gleti 
gelegen, blegd belegt, dsla^ri zu lange; gaiwad b'aiiwd 
ge-, bearbeitet, daatx zu euch; d&zd oder de^d gedacht, 
Idm^d bedacht, höchstens hodts^d j ostfrk g9sixd^ ho^ 
««j-j», dd^ifzhhi] gaUriy balixdy dsalari\ g9hAß9d^ h9thw9dy 
dssdix » g«ddxdj gadieqd, baderid. Behandlung der unter 
denselben Gesetzen des Satz-, Wortakzentes gleiches 
Schicksal erleidenden Pro- und Enklitika: obpf dfiä^u 
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die Frau, höchstens d» frä/wtisk d% fiä oder de fiä\ 
obpf kam häms haben sie, $ei^a sehen sie/ostfirk hamßy 

««IM« S€Bn9Sm, 

6. Obpf starki! Xasalierung : t?)ä Mann, bq Bein ostfrk 
schwächere oder keine Nasaiierung: fnB mSi ma>, ^tf 
hü bq bä. 

7. Einflnss der Liquiden und Nasale auf Quantität und 
Qualitftt: obpf kid Koble^ sul Sohle, i<lum Stube; fü 

(mhd vüle}y sä mhd sin)/oathk küoJ, ml. sdüm ; fuuh sai. 

8. Obpf Mouillierung des /: mil Mühle, ffral gelt, folit^tid 
foitisd vollends ostfrk ohue Mouillierung mi^, 
folguL (mhd ^volgem). 

9. Ortsadyerbien : obpf^V)^« [mhAüs^hm)^ asa (üZf-her)^ unäi' 
(*w7i^-/nVj) / ostfrk 7iaus^ [hin-Ü2i)j laus [her-üzijj nundi 
[hin^unter] . 

10. DiminutiTbildung : obpf b dibß TÖpfchen, ehfal Äpfel- 
chen, iiBxdfl Schächtelchen, difl Türchen; ostfrk a d^la^ 

ebfdla^ ^cexdala, dt^ia; vgl d» tnädlnj-la Mädchen. 

11. Alte und neue Spirans: ohpf Aai//'?ii kcfffif (< kouficn'! 
ostfrk /iäfm (< koufen) kefn} '< köufen) ; aber obpf hu»/ 
ITof ostfrk hüaf (SV) hUf (BV RV). 

12. Wortschats: obpf g^9(^ Knödel, ffiabf^ Krapfen, hhx 
(< block) Block, söx (= bayr Wald) Bottchersäge / oBtfrk 
dl'üs dlis Klösse, blog (< bloc)^ sex Säge. 

Also Erscheinungen, die in ähnlicher Abweichung die 
den Ubergang sum Main- oder Bambergisch-Ostfrk bildende 
Bayreuther Ma charakterisieren, mit der also das Yogtl 

in seinem S grosse Ähnlichkeit hat. 

§ 21. Jenseit der westmd Sprachgrenze herscht 
der thüringische Kolonist ob. Darum an der nord- 
lichen, westlichen, östlichen Grenze viele Elemente jenes 
thürH>bs/o8tfrk Mischdialektes, wie hlumb(9) hUmhf flumf [d] 

Pumpe; '<mdse«'4^di sä,d[f*) f< md «a^crfej), ^aÄi;£/ gesagt, 

med (< meit) mä,d (< mag et ^ ; mhd d > ö > m Ü: gamüd (< ge- 
rmf) gemäht im W, ümd umd ümsd Ümsd Abend abends 
im O, hude (< häte) im N. 
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Darum im Vogtländischen : 

1. kaxhm Karpfen, hnuh Schnupfen, kc}»} i< köppel] Ober- 
tasse: neben südl ka^ibfr^^ inuhj\ kehj\, 

2. mg (mhd scAuoeh)^ JHig (mhd vlöch): neben südl km^ßüfm. 

3. gu>a^x Quark, mar%d mei% Maikt (im N): neben südl 
gwaxg^ mazg 'marg. 

4. gtoad§x*i Z Wetschen, gtmr/J Zv^etg: neben südl f/«t<;ec/%« 
oder bße^md Pflaume, dswaix» 

5. d9 0idsiix^ ^ £x2ählung, mixn suchen, hudxsn lustigen: 
neben sücU dühilifiy äüfij /imc^ij. 

6. büTKf Bohne, toüna wü^ wohnen: neben siidl ba/i (mhd 
hötie)^ bq^na [*bdnen]^ wä-na w^n^: Um (< äne) ohne, 
mun9 (< mäne, vgl möne) Mond: neben südl änm (*änen)y 
mand^ {*mänden), 

7. uf of (< tif] auf Präp und Adv, dijufrp, (< [dar] i(ffen\ usfj, 
(< Ü2;en]j dosn (< du uzen] : neben südl of af ati^f »/, 
diüuf dräf\ ausn^ (l^i)miS§\ sin (< stn): neben »ucU ö^^vi 
9ei san $€Bn i€n\ hM^] (<h%nte) heute (nachts): neben 
südl hamd^. 

Anm. Um die Überginge an den Oreniea su nuurkieren, über die 
hineos das hietoiiache Vogtland meist reiehte, habe ich in der £ Insel - 
darstellung der Laute luweilen einselne Orte jenseit des Togtl 
Spraehgebietee mit berücksichtigt: Klingenthal - Brunndöbra 
(öiti Yon SOb) und Oberkrinitz- Kirchberg (östl von SM SU j: im (obpf- 
Togtl) £rzg; Blankenhain- Wünschendorf -Mosen -Endachütz- Gera und 
▼eitere Umgebung (nördl von KU), * Weida -Auma (nordwestl von RU), 
Pössneck-Ziegenrücker Gegend (nordwestl von RO) : im Obs -Thür; 
Enehenreuth (südwestl von BSe): im Bambg-Frk; Gefrees (südl von 
BSa): im Bayreuthisch-Frk, ua; dann besonders (weil in SV und jetst 
vogtl-obp^, doch untergeordnet, SObpf im S von SOb. 

B. Lautliche Charakteristik der vogtiändischen Mundart. 

1. Lautliche Hauptchai akteristika der 
Yogtländischen Mundart. 

§ %i. Was haben die vogtl Untermundarten Gemein- 
sames, mit andern Worten : welches sind die Haupt Charakte- 
ristika des Vogtiändischen? 
1. Das durch die ganse Geschichte des Lautwandels wie 



Digitized by Google 



38 



Einleitang« 



ein roter Faden sich ziehende oberste Gesetz: die nhd 
gedehuteu mit den mhd langen Vokalen — zB 
gegen das benachbarte Obpf — zusammenfallen zu 
lassen. Damm mhd ä und a>d us^ mhd ö und o>u9 
ü ua, mhd S und e ä nebst 9 >e oder ä ua, mhd m nebst 
e (^) und ö nebst e e > la i oder e ua, md ü ,< wo und 
u > ü (ou uä), md ü (< üe) i (< ie] und ü i > i [ei uä). 
2« Alte und neue Diphthonge sind — gegen das Ohpf 
— (wenigstens im freien Lautwandel] so gut wie diffe- 
rensiert erhalten. Die neuen Diphthonge haben die 
diphthongische Ausspraclie m au uä; die alten sind 
monophthongiert zu ä ua (< mhd ou), ä cb (e e) uä 
(< mhd ei und ^u). 

3. Alte und neue Spiranten fallen — gegen das Obpf — 
susammen; Geminata wird nicht mehr gesprochen« 

4. Die echte Media fehlt. Media und Tennis sind in 
einem stimmlosen Laut mit allmählicher Li])penlÖ8ung 
aufgegangen. Die im allgemeinen nach Massgabe der 
hd geltenden rhythmischen Verhältnisse abgestuften 
Quantitäts- oder Intensitätsunterschiede bewegen sich 
in Lenioni und Fortiuru, die sich nur wenig von einer 
neutralen Mittelstarke entfernen. 

5« Anlautendes / ist zu g geworden, inlautendes su 
% (oder t [< nhd?]) und fallt so mit (palatalem) g zusam- 
men, das (wie V) anlautend Explosivlaut g im Inlaut 
Spirant % x [w) ist. Anlautend g und k vor Liquiden 
und Nasalen fallen zusammen in g% gl gt^ oder dl dn. 

6. p(p) und mp > bf und mbf ist im In- und Auslaut 
so gut wie regelmässig durchgeführt. 

7. Das Streben, alveolares r mit dem Zäpfchen- ^ zu 
vertauschen, soweit noch nicht geschehen, ist kräftig. 

8. £s herscht durchgängig Einwirkung der Liquiden 
und Nasale auf Qualität^ meist auch auf Quantität 
vorangehender Vokale; kombinatorischer Läutwandel 
ist also kräftig entwickelt. 

9. Mit Länge wird gern enger (der deshalb oft in einen 
Diphthong übergeht), mit Kürze weiter Vokal ver- 
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bunden — eine Begel, der neuerdings auch die hd 
Umgangsspraehe sicli mehr und mehr lusustreben be- 
müht, besonders in den e-L;niten. 
10. Lautliche Momente betont die Ma den etymologi- 
schen gegenüber schärfer — im Widersprach iB mit der 
Schriftsprache, wie an yerschiedenen Orten geieigt wer- 
den soll ; dem Prinzip der Änalogiewirkung ge^dOirt sie 
fireiesten Lauf. 

Anm. 1. Diese beiden letzten Funkte kommen sicher wohl allen 
Mundarten — wenn auch in rerschiedenem Grade — zu, im Gcgen«!ati 
zur Schriftsprache, Dieser Gegensatz beruht einfach darnnf, da?H jene 
Ohrenaprachen sind, dicsf! Augenspraohe ist. Nur dum Sprecher 
kommt — wie ich tatsächlich beobachtet — kurz nachdem er (x mus 
'ich muss ausgesprochen, die analoge Bildung tni musr} 'wir müssen' in 
den Mund, und auf rnz misn folgt ix ix ich weiss folgt 

mi wmm *wir wissen*; nicht aber folgt auf wit tcinii etwa uts, weil 
die Formel ;jf was durch häufigen Gebrauch unumstösslich geworden ist. 

Anm. 2. Die von Weisf (5 nnpreführten Merkmale können für 
das Vogtl, »das biü nahe an Gera hinreicht«, nicht allgemein Gültigkeit 
haben. Zu 1) = das Vogtiändische entfernt auslautendes e meist — 
vgl Lauterschcinungsgrensse 2 (oben 8 13 f); zu 2) = mhd ei wird im 
Vogtländischen zu ä und ou zu ä oder et — vgl Grenzlinie 9 'S 18) 
und § 22, 2; zu 3} = der Vogtlandcr sagt nid, nad, nigs, nags für nicht 
und nichts — vgl die GrenBlinieu 4 und 5 (S 15 f). 

2. Zeitfolge des Lautwandels. 

§ 23. Eine Zeittabelle der Geschichte des Laut- 
wandels besonders nach inneren Gründen sei dem ange- 
fogt. Die ahd Sprachperiode war so gut wie abgeschlossen, 

als das (Iros der Kolonisten aus dem W, S und N vogtl 
Boden betrat. Es handelt sich hier also um die reichen 
Wandlungen in der mhd Periode und in der Ubergangszeit 
sux nhd, die wir als spi&tmhd oder ein&ch auch mit mhd 
fernerhin bezeichnen. 

Zwei feste Kriterien stehen uns hierzu zu Gebote: 
erstens die Dehnung alter Kürze, die, unabhängig von 
der Qualität des Vokals, unter gleichen rhythnuschen Be- 
dingungen lokal gleichseitig eingetreten sein muss; 

Bweitens die Diphthongierung alter Länge t ü ff (w iü\ 
die zeitlich fest ist: sogar in den Urkunden ist sie schon 
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1328 liiis Vogtl Tollständig durchgeführt; 1274 war sie 

nach deren Zeugnis schon in Tollem Ghinge; bereits 1224 
ist sie an der vogtl Grenze für Ortt*uumeu in Westböhmen 
bezeugt. 

1. Die mhd Diphthonge ei cu Su mussten bereits in der 
Wandlung su Monophthongen (nach *ai *au hin) 

begriffen sein, bevor 

2. die mhd Monophthon^re ? ü [/ zu den Diphthongen 
*ei *ou *oy (für öu und eu) gewandelt waren, da beide 
getrennt erhalten sind (wenigstens im freien Laut- 
wandel). 

3. Darnach erst darf Vollendung des Monophthongiemngs^ 

Prozesses der mhd ie uo üe zu l ü y angesetzt werden, 

ebenso 

4. die der Dehnung der mhd i u Ü und damit natürlich 
auch die der übrigen Kürzen a 0 9 ä o ö, 

5. Die Nasalierung und der damit verbundene Lautwandel, 
wie mhd 0 und tl o > ^ in Lohn, dprr Donner / läy 
däni ; mhd ä und tl a > 4 ii^ ohne, Mann/a/ij?, 
mä.; lange und gedehnte e-Laute > «1- Lauten in 
Löhne, d^na dehnen //S, dSnff, muss als völlig im 
Gange angenommen werden, ehe 

0. die Diphthongierung von mhd ö und tl 0 zu ü& uä, mhd 
ce und tl ö imd e nebst gedehnten e-Lauten zu uä 
hat eintreten dürfen. 

7. Nun erst kann mhd a und tl 0 im spontanen Laut- 
wandel zu ö uä geworden sein und damit parallel ä (!}- 
Laute zu e uä (vgl Keess Käse um 1500). 

8. Sicher nach der Dehnung [oben 4^, Nasalierung (5) und 
dem Wandel der a -Laute zu d o ist die Assimilierung 
der Lautgruppen "hen > -m, -^en -^hen (dies nur nach 
langem Vokal und / r ?i] > -^j — ferner -den -sen -s,en zT 
> -n — anzusetzen : vgl römkkxl (< rahen-karT) dummer 
Kerl, geim (< gehen) auch in nasalierenden Gegenden wie 
bei Schöneck, aber hr^m^ (< hräme] Brombeerstrauch, 
HSm§ PI (< brämm). — Zeit: urk 1332 sengen (< segenen] 
^ ma se^a segnen, 1436 ferting = ma fcerditi fertigen. 



Digitized by Google 



§ 23. Zeitfolge des LautwandeU. 



41 



9. Apokope kann erst vollständi«^ stattgefunden haben^ 
nachdem zB köpf vx kufbf^ k&pfe zu kebf9 jatst kebf ge- 
wandelt war. Ob Bich in dem kubf~ kihf in BSa^ BSe, 

zT RO eine früher eingetretene Apokope oder ein Aus- 
gleich erkennen lässt, bedarf noch spezieller Nach- 
forschung. 

10. Synkope ist auch erst jetat — wie die Qualität des Vo- 
kals ergiebt — anzusetzen : es heisst iioöd gaMd < schabet 
gesehabet; bhgd < plaget im S. In gsagd gegenüber hlogd 
zu io^ htöii nä spricht sich für den S der yielleicht 
etwas frühere Wandel des mhd ä > ö aus. In had badet, 
sad schadet, gohäd p^ebadet, gshäd geschadet, hat die Ma 
die lautgerechten Weiterbildungen bereit» synkopierter 
Foimen. In dem Inf hwm 'haben gegenüber hom liegt 
eine Ansgleichungsform vor, vgl Sg ho ho9d hod oder 
hod\ Fl ham had ham, Part g9häd{^). amd und ömd 
Abend neben ?fmd urnd und ujyisd innsd ahends (* Abend) 
am O- und W-Rand, stellen drei vei'schiedeue Zeiten 
der Synkopierung dar. 

11. Im all^^cmeinen hatte sich *ai *au *ay (< mhd ei ou öu, 
vgl oben unter 1) bereits weiter zu *öj[ *äy ge- 
wandelt, ebenso "^ei *ou *oy (Ikt oder eu) (< mhd i ü 
vgl oben unter 2) zu *au ^ay^ wie die wenigen Kür- 
zungen alter Diphthonge, die reichlichen Kürzungen 
neuer Diphthonge mit der Lantqualitiit *a = phonet « 
[wenigstens im liauptstocke) beweisen. Andere Laut- 
qualität ist wohl bedingt durch Eintreten der Synko- 
pierung, Yerküisung zu anderer Zeit, durch die ört- 
liche Aussprache der neuen Diphthonge, der alten, 
die jetzt monophthongisch gesprochen, durch Zusam- 
menfall oder Nichtzusammenfall mit Lauten — Zu- 
sammenfall hatte für den S €e- 6-Laute zur Folge, für 
den N (nach Ghrenzlinie 3 [S 14]) «-Laute gegen son- 
stiges regelmässiges &/€&€. 

12. Erst nach der Apokope des auslautenden -9 (oben 9) 
kann ~en nach (altem wie neuem) Nasal und nach vo- 
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kaiischem Stammauslaut zu -« -i? -c — ob zu -f -q, 
steht nicht fest — au%el$st worden sein. 
] 3. *di *ä^ *äy (vgl oben unter 1 1) haben sich — sldier 

nach dem Wandel von mhd e ä ce > e — monophthon- 
giert zu *ä > »1 indem sich der zweite , überkuiz ge- 
wordene Komponent gar an den ersten assimilierte. 

Anm 1. Mit dem Ende der mhd Periode (1500) werden alle dlne 
Proiesie — Tielleicht aniser 13 — eo gut wie abgeiehlossen geweflcn 
sein. — Im Frk-Whatfee der Lsutwandlungfprosess damit noeh 
kein Ende erreicht Um diiferensierte Bethen differensiert sa er- 
halten, liess man die Monophthonge « (< mhd uo), die neuen Dehnun- 
gen ü (< mhd ti) bT, die i-Laute (für mhd ie iU iT auch für i Uj^im 
Oegenaats zu BSa, im ganaen aueh su KU — nachrückenden u- und 
»-Lauten « mhd ö o und €ß i auaweiohen, die immer enger aua- 
gesprochen wurden und lulelat und t waren, während jene in gleioham 
Schritte weiter aui^esprochen wurden und sich zu 5 ou m, mi 
oder sogar zu au m {au at) wandelten, je nach der Lage von N nach 
8 bia au den höchsten Orten im Frk-W. 

14. Substitution des ursprünglich alveolaren r durch das 
moderne Zäpfchen- 1 ist kaum vor Aniang dieses Jahr- 
hunderts in ihren ersten Anfängen anzunehmen. Der 
Vorgang kann tagtäglich beobachtet werden. 

Anm 2. Gerade in der Auaapraehe dieser Laute spiegeln aidi 
alle Schattierungen der aoaialen, örtlichen und der Unterachiede nach 
Altersstufen wieder. Völlig uvular; Schwanken zwischen uYular, alveolar 
oder Artikulation beider zugleich, je nach der lautlichen Umgebung, je 
nach Deutlichkeit, je nach Stellung des Mitsprechenden; völlig alveolar: 
aind die drei grossen Stufen, eine Menge Laute^ wie r « S(NW) ua, 
noch nicht eingerechnet. 

15. Neueste Zeit: Beginn des lautlichen Verfalls durch ser* 

setzende Wirkungen von oben, von aussen ; Erlahmung 
des ma Sprachgeiste- und damit zunehmende Unfähig- 
keit der ma Gesetze produktiv su wirken, besonders 
Entlehnungen im Wortschatz gegenüber : statt 'Babe' 
den ma Stempel, rrie einst 'WohlraV > ma Wielibbj auf- 
zudrücken, behält man das allgemein md Tätü^ bei ; 'Gar- 
dinen^ werden statt zu ga^diriQ zu gkzS}i nach obs 
Art. Von oben dicht besonders den ö [< mhd a), i> i» 
(< mhd e- o-Lauten), d (< mhd ei ou und namentlicb < 
Entsprechungen für äu und für ^-L^iute) Gefahr; von 
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aussen, dh vom Obs, den a§, weniger den • (< mhd 
6t und ou). Um Zwickau kennt der Bauer noch 

Zwickau selbst meist nur iioch ö j qü für mhd oft. Tn 
Geia ist der historischen Entwicklung der Sprache 
gemäss » altem au entspreckend; die 'ein wenig feiner 
sprechen wollen^ sagen jetzt ö 9, Namentlich der ganse 
NO ist als Industriegegend auf dem besten Wege zu 
Versächseln'. — Alles geht Hand in Hand mit dem 
Niedergang des echten Volkstums. 



Anm 3. Eine Bemerkung zu 'Lautgesetz*. Auf dem gesamten 
vogtl Boden ist mhd oii zu « geworden, eine Aiisnahnir eines tatsächlich 
Togtl Wortes geji^en diese Regel Djus>ti man mir erst nachweisen. Folg- 
lich hat ein 'ausnahmslo.s lf\iitgesct:':liclirr' Wandel statt. Wenn nun heute, 
wie zB in Gern, ö in wirklich einheimischen Wörtern neben dem « auf- 
treten, und — wie wohl schon jetzt vorauszusehen — einst nur o her- 
gehen wird, so bleibt trotzdem das vogtl Lautgesetz zurecht bestehen. 
Denn niemand, scheint mir, wird dann behaupten, dass mhd oti vogtl 
lu ö gewandelt "worden sei, wo das von audüen eingewanderte, von 
oben nach unten durchgesickerte obs ö an die Stelle von vogtl « ge- 
treten ist. In solchem Falle kann nur von Lautsubstitution, nicht 
Toa 'LautgesetsEehenr Wandel gesprochen werden. Und gesetst, es 
hätte einst eine oba-md Umgangssprache das gesamte vogtl Gebiet 
eiobert, dann kann, wie niemand mehr Ton einer TogtUndischen Mund- 
art wird sprechen können, auch keine Rede mehr von vogtl Laut- 
gesetien sein, die auf jene lukfinftige Umgangssprache Anwendung 
finden. Allenfalls würden sich — da einmal Vorhandenes nicht unter- 
ttt gehen pflegt, ohne Spuren au hintevlassen — Kreusungen von Laut- 
geactien ergeben können, oder aber auch nicht. Die aggresslye Seite 
wird Buletit gesiegt haben, die regressive in den Bergen eine WeQe noch 
du bsichcideneB Dasein führen, bis auch sie dem Stfirkeien unterliegt 

C. Wortbildung. 

§ 24» Was wir bisher über innere und äussere Grenzen, 
Einteilung und Stellung des Vogtl aufgestellt haben, geschah 

in der Hauptsache auf (^rund lautlicher Kriterien. Die 
andern Gebiete der Grammatik {Wortbildung&-. l^e- 
deutungslehre, Syntax), femer der Wortschatz, die 
Namen, endlich die Geschichte können das Behauptete 
nur bestätigen. 
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Ich gebe im folgenden, soweit m<^Uch, immer Belege 
von SW nach NO oder Ton S nach um die Abstufungen 
Yom Westmd zum Ostmd (Ostfrk zum Obs-Thur), Tom Obd 

zum Md fObpf zum Thür- Obs anschaulich zu machen. 
Die Übersicht kann gleichzeitig den betretienden Teil der 
Grammatik Yertreten. 

i. Verbum. 

§ Sa« 1. sein und haben: Inf sq/sq/sajsai/sainjiin'f 
PI Präs mz oder 8% {sf) 9ßn sten, t9r sud 8€Bd/mz oder 89 «m, 
8€ttd / mz oder 80 sain, iin 8aid / mz oder 89 ün, tid\ 
3. Sg Präs 18 is (md « für üt) / id* im W ; Part gmoesd^ 
gtoesn i gdwabd^ gdwäst^. 

Inf //(in (< hän) hörn ham (< haben) j hörn hamlhöh^ hoh\ 
PI Präs mh han Aam/mz kun hum^ 9z h^/9z hudf «« hon 
h9fn/89 Atm hwn; kad gshadri j gahid» 

2. 1. SglndPräs: ix wt9i (mhd ich wirde) j {% wm, 
(mhd ich *tcerde\ , (^"^i^/ix ^^'^^^ ich dresche, ix is/ix ^ 
ich esse; dazu die Imper: wi9i/w0fij dtis/die^^ ts/»8. Abei 
ix lß8 ich lese, died trete, dned knete, bfiex pflege, mat 
mesae/ix dtädy dnäd, hfiäx, mus; dazu die Imper: 
diedj dnedj hflex^ mus/Iäs^ chäd, dfiädy hßäx, mas. Femer 
ix six (< sich) I ix si9 (< *se < *sehe) (neben sixf) / ix {'^ 
*8ehe) (neben sixf); dazu die Imper six/«i^ (^Xi)/^^ (^ut)* 

3. Partizip: gmoim gw49m j wtt^m geworden; du 
mu8dz gfaXn glönjdes musdz gafdln tön I des musdz Im g^faU 
das musst du dir gefallen lassen; du hesd sa gt9 lön sein/ 
dou hesd so sei kos gin du hättest sie gehen lassen sollen. 
Vgl den ein fachen und verstärkten Infinitiv: des nmmi 
8Ötil im SW eles misrnz g986x {< gesn^en]) das muss man 
sagen; ix hä gsagd j ix ho gsogdjix ho gBsöxdjix hflh f9»id 
gased ich habe gesagt. 

4. Das Präteritum ist ausser in den Hülfsverben — 
me Ind wäi war, Konj «7^; wü9%^ w'ioz neben wüez (<obd 
wurde)\ kund{T!)/kandkon&tej Kon^ kesnd (£) kend/kind^wold 
wod/tcuid wollte, Konj toeld toed/toeld; seid sod/wld soUte, 
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üouj &eld sed I 6eld\ musdjmosd musste, Konj nmd j mead', 
mi^ m9xdjm€Bxd (möhte^ mekU mahie); dmfd^ dterfldaftfd9 
durfte; hudfhed (Ind nihd heU nach obd Vf&ae)lhud9 
hatte, Konj h^d fhed nsf — nur in beschrinktem Gebrauch, 
besonders iui S, wo zl> lu ]58a nur fja7i *giug' in d.er Redens- 
art idsd r/af^s 4' 'jetzt ging 's an* gäng und gäbe sein soll: es 
bestellt Vorhersehen des umechriebenen Perfekte, soweit das 
dngeschobene ho % ^^J^^^ g9sixd 'ich habe gesagt' reicht; 
Vorhersehen des Pri&teritnms, sobald sä^d sädxj sedx 'sagte 
ich' gebräuchlich ist fnordöstl von Auerbach - Lensrenfeld- 
ßeicheubach - Greiz, nordwestl von Zeulenroda -^Sckleiz). 

a) Häufiger sind, meist niir in der rein enählenden 
Form, oft gebrauchte starke Präterita, wie söx sah, 
sex sähe; sös söds sass, sea seds sässe; goh gab, geb gäbe; 
kä^m kam, kmm käme, Jüs lüess ua, die regelrecbt aus mlid 
Formen entstanden sind; wie ^obd) gk^ g^^^» ibiä^ti sprang, 
Ai^ hing, dWi klang, dazu der Konj gi^^J der wohl Ana- 
logiebildung nach kämi kmm\ wie (md) guri ging, ßiri fing, 
blüh blieb, lüs liess, fül fiel, hüld hielt (mehr nordwärts), 
die wohl Analogiebildung- nach diüx trv{^\ wie (md) ^wjy, /mjj, 
Ättij, ^f{/*lief ua, die wohl Analogiebildung nach sdund stand; 
wie gifi Atif , bUb lu fU h^ld Uf^ die gefühlte Umlaute 
dazu, aber auch nach idind stunde, d%%x trüge gebildet sein 
können; wie holf half, ^o/ß? galt, worf warf, kdorh starb ua. 
wo der Vokal des Partizip^ eingedrungen; wie sand sah, 
smnd sähe, nach vermeintlichem Präsensstamm 8en{d)- (vgl 
PI Ind Präs gan») und zu idand stand, idmnd stände uä; 
wie 9& sah, sähe, die sich so jenen gegenüber als Ent^ 
lehnungen nua dem Hd kennzeichnen. Seltener gehört 
werden: fiüax flog flüit dsü^x zog da'üx\ Jiüx frug /ilX} 
it^t buk, itlüx schlug sltjj fii^ ^^ihr fi'^i; diöf traf die/\ 
^Msf weinte; hnia schmiss, (obd) smd schnitt hüd^ {miten) 
schnitten usf; die Konj sif mhd süße), biex (mhd hrmehe) usf. 

b) Das schwache riäteritum ist wenigstens im N 
80 gut wie gewöhnUch. Allgemein ist zunächst dä^xd S dw^id) 
hiäxdidaxd Inaxd/duxda insaxda dachte brachte; die übrigen 
bilden das Präteritum südl von der Grenze des Abfalls des 
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auslautenden e (oben 6 13 f) auf -»d -ad ^^d: söx^d sagte, 
giHxad gzlxtd kriegte ua, nördl davon auf -d[9]'. $äd9 smlei 
sikh Hd€ sagte, Ud» (mhd leiU) legte na ; vgl k^mfä^ kamen 
(s^ im 8), hiM hielt (SM). 

c) Mehr im 8 wird ein Kunditional = Opt Prätl, 
welcher stärker in Ciebrauch ist als das ächwache Frät Ind 
(da« dort durch das Perfekt lieber ausgedrückt wird) so gut 
wie von jedem Verbiim, auf dieselbe Weise wie der Ind, auf 
-9d -ad -ed gebildet: ix ha.ff9d ich packte, backte « würde 
backen, ix söxed ich sagte, hauad 'haute* ua. Stark und 
schwach zugleich: k^madn kämen, kdeiw^d stürbe, hiw9d 
hiebe ua, aber auch hiM hielte^ totiaz^d und tmnad würde 
(zu den Infinitiven haldn, toatn)j ix idmMd idi stände (zu 
PI Ind Präs sdt&na)^ (x gex^d ich ginge (zu PI Präs mf ^«ij«; 
Nentscliau in BSa), dezfyd daif nl durfte (nach dem Präsens 
dezff^^ ix dtaf) usf. Gewöhnliciier, auch in SM, ist hier 
Umschreibung mit ded\ ix ded mld max^ 'ich täte mit 
machen'; ix wed % ded 9i§ gt4i^ (mhd ich ^wöUte 9r fSeU 
*irer kriegen^ dh Schläge). Konsequent bildet der S zu 
seinem Perfekt- Präteritum ix ho s gsogd 'ich hab *8 gesagt' 
die zweite Yergaugeuheit ix hö s gsogd gdhkd{i^) oder käd. 

5. Auagleichungen — der Vokal ist oft nur bedingt 
durch den zeitlich unmittelbar vorausgegangenen — haben 
stattgefunden zT in : ix mus, mi misi^ / ix fnis^ im misn (§ 22 
Anm 1); proTniscue: ^us^ mz mtisi^i, mi mtsn; 
ix ^1 (1: ichtelgebirge), mz kina (mhd vnr künnenjy 
mtkenf/ix mz k€Bn§/ix han^ m kin» (mhd kiinnen)\ ix 
darf (< *därf \ mi dai/rp/ix dezf (< * dürf), mz dezfr^Hx 
denf {<*dürf)y mz dtezfm] ix »*J «ww«*, mt tois^ 
wissen; ix sei, 7ni nein sollen; ix toilj mi wein {< wein]] ix 
dax (< toug)^ mz däti^ ix dix^ mz di^ (< tilgen) taugen. Kon- 
ditional darnach düx9d und di%ed^ woneben noch daxd dexd 
(mhd iohie töhte) als Präteritalformen stehen; ix f^in^ fn>\ 
fzgind (< vergünnen) ua. 

6. Ubertritt aus der einen Ahlautsreihe in eine 
andere ist anzunehmen in ilisn (mhd slizen) slo$ sh&^ 
gailik^ gegen Üau^« (Helmsgrün in RO). In grlf^ (HBniucH 
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14 fj groffj^ 'gegriffen' liegt nur scheinbarer Übertritt ia 
die iweite Ablautsreilie Tor^ da et sicherlich identisch ist 

mit dem obpf greif m (nihd grieffen] : giHtfyi ; latd^ läuten 
gal'idu: laud^ im N ; haue häe hauen hlh gahim: gahai*» 
g9ha{n] gdhüd\ hasi^ heisscn hu hUu g^htsn: gahäsn usf. 

7. Starke und schwache Bildungen stehen neben- 
emander: ßÄix ftej^ fi^xffd hug fntgte, fffwes^ gmoen gtoet^ 
gwesd / g9wds^ gBttfitd gewesen, gf^ii^ iif^^^i9f{f^H^ g^' 
fir^d gefangen, gänäldsn j gasaJdsd gesalzen, gamöln / gamöld 
gemahlen ua. 

S. Obd unkontrahierter Infinitiv steht neben md 
kontrahiertem: slä» (< slaken) 9€» (< sehen) usf/lfö (< 
9län)j 8€B sä $än {<s^n)/8* eü uä (< «g»), 

9. Die potenzierten Flexiousformen (noch in T, 
Greizer Gegend 1) — vergleichbar mhd tuonen für die nicht 
erweiterte Form tuon im PI Ind Präs — sind zT eimdg und 
allein durch strikte Durchführung lautlicher Gesetze (-nen 
> -na -na -ne -ne) bedingt, wobei dann die scheinbar ver- 
wischten grammatischen Unterschiede durch neuerliche An- 
hängung von Flexionsendungen wieder aufgefrischt wurden: 
Inf und Fl bünitia (mhd *peimgenen)jbäni^y dm^a (zeichenen)/ 
dü^^ dsex^ {zeichen) f hoftna/hoff^ hoffen; bes PI ilana 
{*8länen) schlagen, dun« (tuonen) tun, get^a gcßn^ gehen, 
kdetia sd<^nf stehen, seen^ {* $ene?i] sehen, analog dsamc 
[*zenen) ziehen /^/^, dan dun, gtm usf (im S) — dün^ gln^ 
idtfs, sän Bin (im N). 

2. Nomen. 

§ 26. Substantiv. 

1. Dieselben Erweiterungen ünden sich natürlich 
auch in der Deklination: din ät^m, ^Hfi^ (mhd *dinne [dän] 
wgenen) I dUn ux^y üzm; d» htna {*sehumen) / sai^ fin 
Scheunen; dz htBnkix Handschuh, PI da hcensi?^ / h{mhix-' In 
der Wortbildung: dotdskliri j do 9%dsUyn {< die erzelunge^ 
eigentlich < ma "^erzeligen). Im Komparativ: mate fyiazjz 
ntanm mmnz (die zunächst wieder lautlich bedingt sind, dh 
durch den Wandel von '■rer > i vgl mhd Komparative 
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mit neuer Steigerung, wie merer merre merre)lm^ tnii 
mehr. Im Substantiv obd-bair) : balun^e Barbiei ua. 

2. Die Pluralbildung wechselt: 

a) Die neutrale Pl-Endung -«r, die ja sogar auf 
Mask und Feui übertrafen ist, steht oder auch nicht : säk, 
8»l Seile, kuim (vgl kaita Körner)/ Aa/'w Kerne; f ixi PI von 
fix [mhdvich)/J'etx {^^c^)Jf*i < ^ehe) als Kollektiv ohne 
PI; heimi unterscheidet sich Ton h»Im Halme in der Bedeu- 
tung: Strohhalme /Getreidehalme, de holme 'Halmen' urspr 
also i'l-Form, jetzt Sg Fem /to/m (im S) bedeuten die 
Stoppeln. Ebenso steht lokal -er neben -en in: seh Schalen, 
dh geschälte Schalen (vielleicht ist de ieli PI zu e seh etwas 
auf einmal Abgeschältes) id/» nicht geschälte Schalen; vgl 
menhl rnrnnsn Menschen; bq{miy bäm/ bamij hSsm h€m hem 
Bäume, hiledi:biled Billete. Lokal besteht: dlidsildUdh 
Schläge, mg&'ijwigs Wichse uä, wo das erste wohl sicher 
als PI lu dUdH^ das »weite zu e dlidi aufzufassen ist. 

b) Durch Verwendung des Umlautes als Pl-Bil* 
dungsmittel oder nicht finden sich abwechselnd: mmd 
(zu amd Ahend) I bmd Abende, sdimjsdüm Stuben (zu idüj 
hdüm Stube/ 'Stuben^ ncema (zu näm9)/näm9 Namen, hu/id 1 
hind/hun» Hunde/ 'Hünde'/'Hunden' (auch ku Sg dz to») 
je nach dem lokal geltenden Sg, dessen Form meist Neu- 
bildung, Analogiebildung veranlasste. 

3. Rück Umlaut oder nicht hat verschiedenen Sg zur 
Folge: Jus 'Fisch' nachdem Fl Jis^ siuff {< schrie) *^Sprmig 
im Tongefäss' nach dem PI hig\ aber dz (äi 'der Tisch' sum 
PI d^ da 

4. Das Geschlecht wechselt: di da nus/di ms 

ndd; bei G) Nuss, s dölf däl/dz dml (= mhd) Tal, dru oll 
da öl I s öl Aal; unter dem hd EinÜusse wohl: dz lusdil 
d» lusd Freude, Lust, s ß^gjd^ flog Fleck, b (ndjdi oid Oit, 
s fimdL Firmenschild /ci'^ fimkk Firma, 9 ka[z)nil Kanal/ 
dz kindl grosser = Meereskanal (Gr), s äzmudf (= mhdl/<3& 
dzmüd Armut, 5 dül / dz dal Teil, 6 lai^n / dz Imm Lärm, 
s kä^n/dz kän Kahn, s dun^dz dunl Tunnel, dz didmj 
9 didüm Datum, dz fyl/9 Öl, da hBz/9 häz Haar, * 
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kamigll s hkinigl ^Kitnin ker, s manljdd mO'nf Mandel = 
15 Stück; dz f utig?] := mhd)/€l9 f^^g die Funke ua. Voiu 
örtlichen 8tandpaiÜLt ist auszugehen, um entscheiden zu 
kdnnen, ob geographische oder soziale Abweichung vorliegt. 

5. Beim Suhstantivum ist tot allem auf die schwachen 
Formen aufmerksam zu inadien, in denen im 8 nach dem 
obd Ausgleichungsprinzip, den Kasus obliquus durchzutuhren, 
die «tfn-Form steht, im N die (ost)md und so nhd Verhältnisse 
im allgemeinen obwalten. Mask: zB wäidsi^ fß^) /tomdsf 
fo9s (mhd weiz,e \ in RO); säfr)^ j säf säf sef aef (mhd 
seife) ^ häwzn ! hätm Ihmfi (im NW von RÜ) Hafer, gepüdn ( 
gmkl Gerste, wolgtijwolg Wolke, sdza^ j sdiöm j kdiös Strassei 
da^/daS TMche^ ber^n/ betg hm^g btgig Birke, ff€U9i/gaix 
Geige; A^d^ (mhd kete^/ked Kette. Fem: zB sma (< awmen] 
Sonne, liofia (< honen) Hahn^ bänf (< honen] Hohne, bflq^^a 
hflaumm Pflaume /wn sune (< sunne], hä^ ban, bßaum* hßatJlb] 
nach dem PI bßuume (< vermeiutl pßaubenen)\ dlöa (mhd 
^l^tM»), ffi^öa [kränoen) I dlö Klaue, gvö Kr&he; nmmfcfiM 
^mSrhen varhen)/m€ei Möhre, füezed YoieLle; selten einmal 
umgekehrt: kalm {kalben) im IS /kal (kalbe) die Kalbe im S. 

Anm. Einst müssen die schwachen Formen auf weitcrem Ge- 
biet und mehr verbreitet gewesen sein, vgl Dünger R 11, 841 usf. In 
T kommen ffzaidn Kreide, satdn Seide, äidn Erde nur noch selten neben 
JMttd)«, iüide, ä-ide, die hd Entlehnungen sind, vor. S(II>[IDT Topogr 
135 führt fraudu Frau, <chfln Apfel, sdum Stube, sidn Schule für die 
Zeit um 1825 in der KeichenfeUer Pflege RUj auf. Das Verhältnis von 
S 8u N kann sich auch einmal umkeliren: fr^Ujfrälfretlfkäl ftaudn (Lodra 
in RO); kal kahn die Kalbe. Schwache Spuren sprechen noch dafür, 
dass einst Kasus rektua und Kasus obliquus in der Deklination getrennt 
gehalten wurden: ^t'ix (1717 die Kirch), und} dz keziTj (1717 unter 
dtr Kirchen) während des Gottesdienstes; dem d$9 kerp^ gl'f^ 'den Gottes- 
dienst besuchen' Steht in T noeh nmi df keiix (Amin [in] dü kireh0) 
gegenüber ; modern heisst es in dz kerx, de kizxlkid Kirchgänger. 

^ 27. 1. Das Bildungs Suffix xar'cjo/^i/ ist wenig- 
Atens für die südliche Hälfte des Yogtl: -ad -ed -»d. Ausser 
in dem bereits behandelten Konditional, wo es sunSchst aus 

mhd -ctc durch Abfall des auslautenden -e entstanden, steht 
68 besonders in dem Adjektivum für mhd -eht -oht im S 
.gegenüber -jx ^ ^^^^ in den Adjektiven, die nhd 

S«rV«tt VandMt dM VogtlAftd«B. 4 
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auf 'icht oder -i ff gebildet sind; dwi9d (mhd f^reht\ lauhed 
lauschig, äditigud stinkig / </^tx ; Itiuiix, Mt^gi^, Ferner 
wird es verwandt für das adj Partizip je mehr, je weiter 
im S: < kümmdf gla» das kommende Jahr, de% hm^^df^ 
lididskix das hängende* = festhaftende 'Luderaeug' {- lieder- 
liches Zeug) /im N ha'fii'i^ dli/ii/ (= altbg, schles usf; T und 
N) glühend, sdtnix (< *Uendic\ P usf in KU = altbg, schles 
usf). Beeinflusst davon mögen sein: sudl haxdsfijT^x^ 
hoxdrix Hochaeit, südl dnäfwlfd Knohlauch / nördl hädlix 
(mhd smi-hmch) Schnittlaach, südl gvtim^d Grammet/nözdl 
gzumixid) in RO, wenn nicht hier besser das Suffix -ix ^''ir 
nilid -ach -eck in den Kollektiven, wie in /c^iix (mhd kerach), 
klimix (mhd ateinach steimoh), als Master angenommaü wird. 

2. Die Bildung von weihlichen Sahstantiyen ge- 
schieht diesseit der NasaHerungsgrenze dnrch toerdf 
weid^ Wirtin, bfewa weiblicher Pfau i/3nseit durch n\ 
weidi^y [bfauhcm) — ob mhd -in und rad -in[ne) entsprechend? 

3. Mhd -unge entspricht im S -i^/im N h^x -x^ 
"Xf" wid9ii^ Witterung / daaix Teurung (im W), tMzxti 
wid9ix)} (im N); mänit^ / meniyn (Pössneck ua), menxfs (im 
NO) Meinung: ich halte beide nia Formen für Erweite- 
rungen (im schw Fem) oder Nichterweiterungen durch -^n 
unter AusüeüI des n in -^tnge, 

D. Syntax. 

1. Wortstellung. 

§ 28« 1. An die von Schmbllbr für das ostlechische 
Gehiet konstatierte Stellung des %o€Bn erinnern Redens- 
arten wie: des hmis wenn mai wr/n^ des hed ix sä laJig 
vwaLüt^ lön wenn dieses Haus mir gehörte, hätte ich es längst 
bereits tünchen lassen; dea totm ix gdwdsd hed, tvfst ix 
dihim gM\m wenp. ich dies gewusst hätte, wäre ich da- 
heim gehliehen; d{7)^n är^an «nm dik wt9 €kid^ dd laf fai 
dluLX dögdi wenn dir's in den Augen weh tut, dann lauf 
nur gleich zum *^Doktor'; süs alds dläd wem ix nai d9 hcejid 
guX} ^ lumd hai toidz iD» {au)»^ wenn ich so ein altes 
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Kleid in die Hände kriege, das ^ernt' bald wieder schön 

aussehen; ix warn icii icd-i^ idso ix wenn ich wo wäre, 
jetzt ginge ich (weg); auch di ffiüsa aüUy W09 daz wsüIj ksäm 
nix uf d9 ihi^ (Hohenleuben in RU) 'der grosse Sohn (was 
der. war) kam hernach auf die Schule'; dm ffü^^ was kk 
däft ä fizixdn der Junge, was kann denn der auch Ter- 
richten. Das Streben nach starker Hervorhebung des Huupt- 
begriffes liess diesen an den Anfang treten. 

2. Abweichend ist auch die Wortstellung in den 
aufeinandeifolgendeji Inf-Formen: ifö hiad 99 gtff Ion 
seln/dmt hesd S9 sei Ims g\n du hättest sie gehen lassen sollen, 
di kk six idsa sä lön j di koon si/ idsd los a 'is Püssiieck 
usw) die kann sich jetzt »eben lassen, m hams maxti 
tm/mt hüns I08 miam im N und W) wir haben es machen 
hMsen; kald dmf md nid foöu» lönjkhld dmf mU nix ^oa 
vHtha (Gera) kalt darf man 's nicht werden lassen, wovon die 
an zweiter Stelle genannten immer ihre Parallelen im 
Noxdoberfrk, wie an der Itz, Rodach, Has^lach haben; 
fsmer des däz hin»uid'i gafkm kÄ wkm dass der 'hin und 
wieder = hin und her gefahren werden kann. 

3. Bei zusammengesetzten Verben gilt die Stellung: 
vxBni auf mid «.v// y-dtceid had wenn ihr aufgehört habt zu 
688en, s hJbd k dsa gs/äqd oder gs^/aq^ es hat ange- 
fangen SU regnen. Ebenso trennt man die susammenge- 
setzten Adverbien: teu bkdt} (du) häuf woher bist du denn? 
wö gcedi} t§z hif wohin geht ihr denn? vm gesd^ dk nhf 
{< hin-an\ von 'Liebesleuten'.) Vgl ferner: dö kimd mi 
^9 gäz (oder gäz da») kan kufüsi^ da kommt man zu gar 
keinem Auffussen, towd 9 kandk ein weit schöneres, 0 sl» (mhd 
*m $0 ein) neus h&M so ein neues Haus, 9 wiri § lües^ eine, 
die ein wenig lose, s is dbü wos dünis 's ist etwas zu Dummes. 

■ 

2. Reflexive Verbalformen. 

§ 29. Beliebt ist sich, ähnlich wie im Franxösischen, 

in reflexiven Verbalturmen auszudrücken: s ntsxd six ®8 
Baacht sich, st^d es sieht sich gut an, 5 h(/bid six 

i* 
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stff dau es hört sich flchön ssu, s dud 9%% «ItBxd dvmid han^ 
dt»zn es tut sich schlecht damit mit ihm oder ihr) han- 
tieren, s isd hix fi9^ '^^^^ schnell weg' 
(das Brot), 8 zaxi^d Hx kluzd 0M es rechnet sich schlecht 
aus, 9 gvinfd «ix 9^ ^ greift sich nicht gut (hin-) 
an usf, was nhd am besten durch *man kann* usw, 'es wird' 
usw übersetzt wird. \ gl ferner: a höd si/ n'ös ^es hat sich 
wasV es ist dir nicht zu Willen; 8 hod six g^äfid (mhd 
geSugmU gezeigt) und andere Ausdrücke, die sich auf den 
Aberglauben bexiehen, wie s hid »ix iod$ g*ki9/$eid (au fn 
arrwer), 

3. Pronomen. 

§ SO« 1. Die Verbindung von Präposition mit Pro* 
nomen der dritten Person ist nicht mehr überall in Ge- 
brauch; man hilft sich durch verschiedene Mittel: funa 

(mhd von imji{i j fmq j ßi dan^ f\ dan^ fiu dan, difä. (T); 
funi {von ir[^]) / fim / fy, dai9 (< derer - Erweiterungsform, 
parallel zu nhd 'denen dvfk (T); midn» (< mit *inen)y midi f 
dunid (T) usf. In T sagt man eB nicht anders als: mid toim 
(oder modemer wiäm) h%9dit (du) ham gaq^f !mit wem bist 
du denn heim gegangen' ? — ^midi Stif^^, *mit der Schäferin*. 
do bi ix s ledsd^ möl ä dunid kam ga^^ 'mit der bin ich 
das letate Mal auch heim gegangen*, dx Hänag^x ^simd Mer 
Hansjürge kommt'. — V«^» ^ g^difö. gvM 

'gelt, wir haben jetzt gerade TOn ihm geredet*. %d99 ioän d» 
dtmis Rtg§ mid sedn ^ren dlyl^n dd^ dis kann dxfä- g9käfd 
jetzt war die treu(en)8che liike mit 'sotanen' schönen Tüch- 
lein da, das haben wir von ihr gekauft*. 

2. 9%eh kann sT als allgemeines Beflezivurn verwandt 
werden: rAx kamt uns dgabkud nachher haben wir uns bil" 
^eh?LUt/nSuxwmdsfx harnt six anyobm^d (Gama RO, auch 
ganz im NO hernach haben wir uns angebaut. 

3. Als JElelativum verwendet man (ausser regelmässigem 
dcht usQy tD09/tvü: dies namentlich in BV und BV^ zB ^ 
h4t€9 wd8 das Haus, das; ddi w& der, der oder den; S wä 
mm ü die mir gehört 
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§ 29^32. Syntax. 53 
4. Kektion. 

§31. In der Rektion ist die eine Gegend mehr,- die 

andere Aveniger dem mhd Verhältnis treu geblieben: nat 
dl sdöd in die Stadt (b Pl-Tanna ua, ! nat dn Mad uä; T 
hat wohl ganz streng die alte Kektion bewahrt, ich kenne 
nur die leicht erklärbare Ausnahme hem mt^ kdeUhd^ djx 
hh neben mich stellst du dich hin ; geii rmp, smidt dax aU{9) 
nä'i höidal gegen mich seid Ihr doch alle nur 'Bürzel' zeigt 
sogar Bewahrung des mhd gegen den im Nhd eingedrun- 
genen ndd Gebrauch. 

5. Genetiv Siugularis. 

^ 32. 1. Der Genetiv Sin^ularis von Personen- 
namen steht eUiptisch zur Bezeichnung der Familie, wie 
Satfyda die Familie Seifert; der Tochter des Hauses, wie 
S€ufuU\ Smtfui in der Familie Seifert S€ufuU (städtisch 
und wohl obs); d% Saifxd kann den Saifids fkdz (Vater) 
M'ie den Sacfzds güri (Sohn) bezeichnen; Saifvis madl (Tochter) 
ist neben Saifvds weniger häutig zu hören als da Sdijids mäd 
(Magd), d^i Skifids X:f<72^jj *Kühjunge*; dz Häns^aifids Pifds 
ist Frits (Friedrich) Seifert , der Sohn vom HoM^ittfuif 
der zum Unterschiede von mehreren andern Brüdern und 
weil er o HRnm, dh die Tochter des mit dem Spitznamen 
Hans bezeichneten llciipj geheiratet, so genannt wurde. 
Hänsgeiix Johann Georg im S zu hänf\ (T) Johann /Z/^- 
himix Johann ]Eleinrich im N (Steinsdf b Weida); vgl a|f 
Saif^d Emil (ganz im S imd 0)1 dz Saifids Eml (sonst). 

2. Die genetivischen Diminutivbildungen fä)i3l§a 
{fäti9lis) mk^^Ti oder sl/iln (mhd fanyelms) decken sich voll- 
ständig mit obd-ostfrk Bildungen wie dög^lws [tockelins) uä; 
manche Gegenden haben statt dieser Bedensarten gan^ 
andere Ausdrücke: T hat nur six fä^§^ six mkm fati^^ häzd 
maarjj (< hahech machen). Die geiietivischen Ortsnamen wie 
Blhs Dehles (1525 Belas < *-lains^ -leins, -lins) im S ent- 
sprechen denen in der Oberpfalz, Ober- und Mittelfranken. 

3. Als partitive Genetive können wohl aufgefasst 
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werden föl b0dmumMs voll Bedauern^ /kl tim9$ viel Rühmens, 
»«i toifl m$skumif$ him sein bischen Auskommen haben, kä 

gios fidilhms kein grosses Federlesen \isf, also als Genetive 
nach QuantitätsbegriÜen. Ob alle Kedensarten mit ka und 
dem Genetiv, wie kä dibäim^s hktn kein Erbarmen haben, 
ka h9d€U9zns häm kein Bedauern haben, da is kk si9s da 
kann man nicht säen, kä faidixtokviu kein Fertigwerden, 

f s 

kä foidkäm^ö kein Fortkommen, do hilfd kä dufaed'^s man 
da hilft kein Zureden mehr uiij feiner wie üo gdht^zd nox 
duiipa dydsül da gehört noch (dh vieles) Dreschen dazu!, 
eis im^ms nSd! man braucht sich nicht su wundem!, 
hierher? Am Ende könnte man bei Redensarten, wie sai 
ausküm^s, sai /öidkitm^s, sai fwina>mes sein VornehniL'n, an 
eine durch jene begiinätigte Ausbildung (oder gar durch s 
OMkämn > 9 «Mkum^a ähnlich ea^ s» ^ ob sie essen ?) einer 
neuen Substantivreihe auf -^s < -ens gegenüber nhd -«» 
denken, da das Fühlen eines Genetivs sehr in Frage steht. 
Noch im N in KU ist diese Erscheinung verbreitet: s wäi 
küi f&idkürms (Hohenleuben), dö weid ke gvüs fädilks^s 
gmmxd (Pössneck); ebenso auch in Leipzig, wie zT im Nhd. 

6. voller^ aller. 

§ 33. Die erstairteu. im mhd prädikativ j^e- 

brauchten Formen voller^ aller (zB in min topf üt voller 

> mai dobf is foh^ dann auch 9 dobf /oh] haben beschränkte 

Ausbreitung. T kennt weder /oh noch sondern nur 

das allgemeine Sdih^ zB in hi ^h! sei stille!; stammt ix 

du ah! ach! daher oder = 'ach du allerliebster Schöpfer!'? 

Anm. Andere mehr nHrrcmoin ina Eigenheiten übergehe icli, da 
ja in diesen einleitenden Kapiteln nur mit einigen t)'pischen Fällen 
auf die geographischen Unterschiede hingewiesen werden soll. 

E. Ortsnamen. 

§ 34* Der Wortschatz und speziell die Namen eines 
Gebietes werfen durch ihre verschiedene Herkunft ein 
klares Licht auf die Geschichte und namentlich — was 
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uns Geschichtsquellen so gut wie verschweigen — auf die 
Besiedelung eines Kolonisa tioosgebietes, eines ehemals 
von Slayen aT bewohnten Landes. 

Varisker (ygl Yariscia für Vogtland) nnd Hermun- 
duren, wohl Ahnen der heutigen ^Düringer\ sollen tir- 
spiünglich (1. bis 6. Jh) im Lande gewohnt hahen. Namen 
— wie 'Hainberg' (b Asch, b Weida, b Crera) — auf sie 
' mrückzttführen, ist eitles Bemühen. Wer sollte denn Träger 
dieser Namen sein in der terra Slayomm in der folgenden 
halbtausendjährigen Besetzung des Landes bis zum oberen 
Main und zur südöstlichen Spitze des Thüringerwaldes 
durch die Slayen? 

Anm. Ob 'Netsiehkau', *Nent8ohau', 'Naitiehai^ » D«Qtflcheadorf 
nldkt auf spitere Kolonisteii su besiehen? - 

1. Slavische Ortsnamen. 

§ Schon die Namen Sdimads Sormitz f< *Sorbenitz) 
in BO, Windischengrün in BSe, W4n{d}S^f Wünschen- 
dorf in, E.U, [Winihyiudsdozf Woftdisehrottmannsdorf in STJ 
weisen auf die W^ enden, die Sorben hin. Für die Ein- 
heitlichkeit dieses Stammes aut dem ganzen Gebiete spricht 
die Wiederkehr derselben Namen oder der Stämme der 
Namen in den yerschiedenen Gegenden, wie Ölsnits Ölseb- 
nttz (Mainsufluss), Möschwitz (b Plauen) Moschwitz (b Greiz) 
Muschwitz fb liichtenbg), Döbra (Frk-W) Brunn-, Stein- 
döbra b Klnigenthal) Dobrisch (Fl-N b PI), Dölau (b Gr) 
Döhlau (b Weida y b Hof), Kemnits (b PI) Kamnitz besser 
wohl Kämniti (b Berga-Ronneburg) ygl Obemnits, Losa (S) 
Lüsen (NK Alles, was direkt, als sicher yon diesen Slayen 
stamiueud, auf uns e^t kommen, beschränkt sich so gut wie 
ganz eben auf Namen: Oxtsuamen, die ältesten des Lan- 
desy auch beute noch einen grossen Bruchteil der yorban- 
denen ausmachend, wie JElidlmfäs ölsnits, OzMs Cfzäds 
Greiz, Sm^h i^läds Sehleiz, Seltoids StBlwida Selbits, Gt^S- 
ivf'ds Chrieschwitz, Baus^ Pausa, Bläf Blaue Plauen f< 
Plawa)^ J^fih Mylau, Goge (< Cocotuia) Jocketa; Flur- 
namen, wie Soff^ Zscbockau (ygl 1267 Sehucowe für den 
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Ortsnamen Zschockau , Sdi/olkls Stolitz, Dowiis uä Dobrisch; 
Bergnamen, wie Kulm Kolm^ Uiwra Döbra, iJötoiis oder 
Döwjf Dobxiachy Sixlids Sieglitz; Flussnamen, wie Geldk 
Göltzsch, TFtrinids Wüischnitz, Sarmidi SormitK| LuBmads 
Lemnitz', Mühoißs Muschwitz; FamiliennameB, wie 
Uia'dsmij GrSdkmaz Kretzschmer, -mar, Dröbidk Tropitzsch, 
Giüiioids Kraschwitz, Groschwitz. 

Beachtung der ältesten erreichbaren urkundlichen, der' 
ältesten ma Formen, Vergleichung mit den übrigen gleicher, 
ähnlicher Form ausserhalb des Gebietes kann allein einige 
Sicherheit für die Herkunft verbürgen, ßlu-f entsprach ganz 
richtig Plawe Plaw[a} plauwe (1122 — 1302), Blau^ ist neuma 
nach 'Plauen' [Plawen uä Plauwen 1301 — 1358); Süflfdi 
Scholas scheint wie I^idffuds Buderitz slay Herkunft zu sein, 
aber das urkundliche Scholas von 1464 scheint dagegen zu 
sprechen und beide wurden sich durch EnUvickkmg sekun- 
därer Vokale, von Svarabhaktivokaleu, aus '^Müdfds (< Rud- 
Aards), aus *l§üeld9 (<Schötins) erklären. Deutscher Name 
▼erbürgt nicht immer deutsche Gründung: l^düelids wenn 
wirklich = slaTisch *StoHtz — ist Flurname im Orte i^*^ 
ddrf Steinsdorf; Windü-^ JVinds^-, JVrpndß-, Windihp- 
sind Hinweise auf wendische Siedelungen, deren Namen 
wechselten. Nur genaue Kenntnis der Mundart kann die 
Identität von hrlas M&tUs krhds^\ erkennen und sie zu 
mhd arlis^binm stellen (ygl ärl ärl arl Ahorn in BSa und 
BSe), denen hhömis Ahornis in BSa gegenübersteht. 

§ 86. Welches Schicksal die Slaveu der 'Rundlinge* 
besonders in den fruchtbaren Tälern bei und nach der 
Unterwerfung und Kolonisierung (besonders der hügligen 
Teile) des Landes durch die Deutschen gehabt ^ daYon be- 
richtet uns die Geschichte nichts. Sie werden nur zT hier 
wohnen geblieben sein; sie nalimen mit dem Joch wolil 
auch deren Sprache auf; nirgends wird uns — wie etwa 
im nahen Altenbg, wo man wie in Zwickau erst im 14. Jahr- 
hundert (1327) die Anwendung der wendischen Sprache, 
wohl zunächst bei Gericht, verbot — etwas von ihrer 
Sprache berichtet. 
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§ 37. So darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn 
das Vogtl so gut >vie keine slitvischcn Wörter in aeiueni 
Wortschatze zahlt, wenigstens soweit es sich um direkte 
Nachkommen jener alten Bhfcviachen Idiome handelt: waa 
uns oft als alaviache Elemente oktroiert wird, kommt meist 
eben auch auf deutschem Stammgehiet vor, wohin Slaven 
me ihren Einfluss ausgeübt. Sit hei bind slavisch: l/umdl§ 
ipoln pamalu)y auch mit volksetymologischer Umdeutung 
humsdix aachte, (poln pic) zechen, die aber wie im Nhd 
polnische Entlehnungen erat ans nhd Zeit (17. Jh) sind. 
Ob zB km f Lockruf und Kinderwort für Gans, öiff oder 
(/da n Lockruf und Kinderwoit für die jungen noch gelben 
Gänse (Enten ua) sicher zu böhm 'Huss^, zu slav bily weiaa 
zu stellen, möchte bezweifelt werden, da beide Worte z6 
auch auf altem frk Boden wie im Hennebergischen yor- 
kommen und bei hily rein sachliche Gründe im Wege 
stehen. Nur unverzeihliche Unkeuntniö der Ma kann \V'örter 
wie eppeVy zwgst^ dh eb% {< etwar)^ dsce^sd (< ze ende + 
Ableitungen + rei;i lautl oder Ableitungs-^) zu alaviachen 
oder gar ungarischen Wörtern stempeln wollen. — Auch die 
lautliche Beeinflussung in ehemaligem Slaven^ebiet auf die 
eindringenden deutschen Maa ist noch nicht über jeden 
Zweifel erhaben, da sich beispielsweise anlautendes / für 
p/ doch in ganz Thüringen, -Ueh- in den Verben auch in 
ganz Westdeutschland findet 

2. Deutsche Ortsnamen. 

eeM^ichtUdies. 

§ 38. Fränkische Kaiser begannen, sächsische voll- 
endeten die Unterwerfung der Slaven und begannen wohl 
die Geimanisierung des Landes. Die eigentliche Kolo- 
nisierungszeit ist das 11. und 12. Jahrhundert; schon 1080 
wird Büchenbach Beichenbach genannt, bereits U74 Brant- 
htoch Brambach in dem gebii^gsten Teil und wohl eine 
der spätesten Gründungen der grossen Gerraamsierungszeit. 
Die im 12. Jahrhundert aus der ünstrutgegend eingewan- 
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deiten \ ügte von Weida werden grosse Verdienste um die 
Germanisierung haben. 

§ 39« In kirchlicher Hinsicht wurde das gesamte 

bayrische Vogtland und Teile des südwestlichen sächsischen 
bis herein nach liobenneukirchen zu TJambero^ - Würzburit^, 
die Südspitze zu Regensburg, das mittlere uud untere Vogt- 
land zu Zeitz -Naumburg, nur der nordwestlichste Teil von 
BD zu Saalfeld-Mainz geschlagen. Eine ganz aufiTallige 
Identität mit den bereits erwähnten Mundartgrenzen in 
grossen Zügen ist unverkennbar. 

§ 40. Das von den Vögten gewonnene Land wurde 
später mit dem Namen Vogtland — terra advocatorum — 
belegt, das auf längere Dauer das obere Saale- und obere 
und mittlere Elstertal umfasste, sich zu Zeiten aber auf 
Teile des oberen Eger- und Muldentales erweiterte, so 
dass also Erzgebirge, Elstergebirge, Fichtelgebirge, Franken- 
wald im Of S und SW seine natürlichen Grenzen waren. 
Was man allgemein als Yogtl Ma versteht} deckt sich nur 
mit dem Vogtland im ersteren Sinne und auch da nur im 
grossen und ganzen: doch rechnet der Vogtländer auch die 
(einst echt) obpf tSiidspitze zur vogtl Ma, was natürlich aus 
sprachlichen Ghründen dayon getrennt werden müsste, wenn 
man Vogtl als eine einheitliche Ma aufifasst. Legen wir 
den historisch - gcü graphischen Begriff Vogtland für die 
geographische Ausdehnung des Vogtlandes zu Grunde, 
so müssen wir von einem ostfrk Vogtland — dem eigent- 
lichen Vogtland (SV [ausser SObpfj, BV und zT £0), — 
einem thür-ostfrk/ostfrk-thnr (zT RO, zT RU), einem 
thur (-osterländisch-ohs) (N von Rü [NO von SU]) und 
einem obpf Vogtland fSObpf, zT SOb und BSa] sprechen. 

§ 41. 1373 kam das 'Regnitzland^ mit der Hauptstadt 
(Regnitz -} Hof schon so gut wie iur immer an Nürnberg. 
1466 / 1481—1569 fällt der Beginn ^ die Vollendung des 
'Anheimfalls' des heutigen sächsischen Vogtlandes an das 
Haus Wettin; in diesem Umfange bildete es bis 1835 mit 
der Hauptstadt Plauen den S ogtläudischen Kreis in einiger 
Selbständigkeit: daher die Ausdrucksweise dzin§ 9n Sigit^ 



Digitized by Google 



§ 38—43. Deutsehe Ortsnainexi: Oeschiehtliehes. 59 

auch heute noch. Ihm ist aber eigentlich der Name Vogt- 
land {Fixdland) geblieben; das ausseraaclksiache Gebiet hat 
ihn zT noch lebendig erhalten trotz der heutigen allen 

scharfen Beton im 1^ von politischen Grenzen. 

Anm. Auf Befragen wurde mir in Linda. SeeligcnH^ndt z^vischcn 
Berga und Krimmitschauj die Antwort, dass sie sich zu Thürin<^eii 
rechneten; in Zwirtzschen (bei Berga, spriclit man schon: dzum 'drohen' 
j« Föxdland ', in Lückeiimühlc (bei Eberidorf-Ziegearückj wu-sste man 
nicht, sollte man sich zu Thüringen oder zum Vogtland (auch hinsicht- 
lich der Spraclitii zählen, und es liegt für uns keinerlei Veranlassung vor 
Ton dieser \'olk8meinLin<: abzuweichen. 

§ 42. Niemand giebt uns sichere geschichtliche Einzel- 
nachiichten — genau wie auf ähnlichen Gebieten — über 
die ursprüngliche Besiedlung, Herkunft der Einwanderer. 
8päter und sieher sind Einwandeningen deutsch-böhmischer 
Exulanten zB nach dem oberBten Zwotatal, nach Kliugen- 
thal, einiger weniger bambergischer und schwäbischer (vgl 
F-N Greiner) nach dem Frankenwaldgebiet in RO; diese 
werden aber ebenso wenig Einfluss auf die bestehende Ma 
ausgeübt haben wie ausgewanderte vogtl Familien im Elsass. 
Wieder sind es zunächst die Ortsnamen — natürlich nur 
die bezeichnen den, solche auf -bach, -herg, -dorf beweisen 
so gut wie nichts — die durch ihre Form einen sicheren 
Bnekschluss auf die Stammesangehörigkeit ihrer Gründer 
gestatten. 

b. ThUringisohe Ortsnamen. 

§ 43* Thüringer Einfluss ist schon nach der Unter- 
weifongs^y Germanisiemngs- und Christianisierungs - Ge^ 

Bchichte zu vermuten: 

I. Das md Voden' und alles, waö davon abgeleitet, weist 
auf Thüringer, neben nordmainfrk, Heimat. Somit dürfen wir 
FdfiMäf (1140 Foschenrod) Foschenroda (bei Netsschkau), 
tue, auch ^ Z€t0 (1224 Bode) Rodau (bei Beuth), Dm^M^^ 
'Wd^ (urk Zulnrode <^ze mwelen rode) Zeulenroda, Oppen- 
rod, StockeniiKl. auch -roth in BSa am Fichtelgebirge, die 
die südlichsten Belege von den in der Hauptsache in Thü- 
lingen, Nordmainfranken und Hessen-Nassau vorkommenden 
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Ortsnamen und, im N wobiale thür, im W als nordmainfrk 
Gründungen ansehen, zumal wenn yielleiclit die Fonnen 

Rode (Thüringen , die Rod odt^i Koth (NordDiamtraiiken und 
Hessen-Nassuu) mit ins Spiel gezogen werden dürfen. Roda 
im Altbg, Geroda (bei Triptis), lioda (bei Leutenberg), d» 
Zugin (*tn där Höckerode) Hockerode (bei Leutenberg] /lia- 
rienroth (bei Teuschnits) / Weitersrod (bei Hildburghausen) 
sind ihre nächsten Namensvettern nach Thüringen, nach 
Noxdmaintrauken zu. Die iüurnamen s Ztte^ 6 cüBholds m T; 
■femer die Zusammensetzungen Z'%§iH = Zedl (Elsterberg) £Ödel, 
Bodlera (» d» Zodkze b T), Rotbenacker (1476 JRodenaeker), 
Rödern (1509 auf der Bädern in RO), Rödig im Fraukenwald 
mögen luciher zu beziehen sein. In der Hauptsache kann 
eine Linie Ii eichenbach -Lobenstein als aligemeine, süd- 
lichste Grenie angenommen werden , so dass also diese 
Namen iur RU und RO charakteristisch sind. 

2. Eine Etappe weiter Kuruck nach N schon liegen die 
echt thüring -born: \\ eissenbom (bei Zwickau), Schönborn 
= ma Simb^i ^bei Triptis), Trockenborn (bei Neustadt a/Orla)} 
Wellenborn ma Welrnzn (bei Saalfeld), GÖsselbom (bei 
Paulinselle), Isenbom (bei Gehren) bilden ihre südliche 
Gremse, berühren somit kaum altes vogtl Grebiet. 

3. Die thür -städt, -stedt reichen bis Seeligenstädt 
(b Wer dau - Berga ; ma Säüd lautgerecht < * S^le^en]stete\ 
Uhlstädt (bei Rudolstadt -Orlamünde; - ma lJlkd€ < *ze dSr 
C^fo^e)/Volkstedt) Lichstedt im SW und NW von Rudolstadt; 
die irk -städt reichen im W nicht bis ans vogtl Gebiet. 

4. Wenigenauma (bei Auma = ämf) hat seine näch- 
sten Namensvettern in Wenigenroda ^bei lioda) und -Jena, 

5. Naundorf (bei Krimmitschau), Naundorf (bei Pöfls- 
neck-Rudolstadt) sind die südlichsten Vertreter dieser reichen 
thüringisch(-hessisch-na8sauisch - moselfränkischen) Sippe. 

^. Die -walde haben nur Vertreter in Buchwald (bei 
Reichenbach j, Kobitzsch walde (bei Plauen), Reinhards walde, 
aber ma Rädskii% » Reinhards anger (bei Reuth), und haben 
wie die wenigen -hausen — Mühlhausen (bei Elster), Mark* 
hausen (bei Klingenthal), deren nächste NamensTettem 
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(tfaünng) Thonhattsen (bei Krimmitschau) oder die -hausen 
im Nordmainfrk sein können — wenig Belang. 

Anm. Mühltroff beweist nichts: man tprieht Jflftföt/; -drB/f^? 

c. Oetfränkuohe ood oberpfakiBchd Ortsnameu. 

§ 44. Was dem Yogtlande sein onomatologisches Ge- 

pr i^e verleiht, das sind die -grün = 21 % «ämtlicher Orts- 
namen des sächsischen Vo^landen; von 81 -griiii in Sachsen 
gehören 64 allein den drei vogtl Amtshauptmannschaften 
an, Ton denen wieder Auerbach die grünste ist mit 27, üls- 
nits hat 24, Flauen 13 (Schwanenberg hat dann 8, Zwickau 
8, Meissen 1) ; 4% enden auf -reuth oder -reut, 3% auf 
-las -les. 

1. Bappodengiün (bei Teuschnitz), Christiansgrün (hei 
Sonneberg), Brennengrün und Solmsgrün (im Frankenwald), 
Helmsgrün (bei Lobenstein), Liebengrün, Mönchgrün (bei 
Sclüeiz^, Wallengrün (zwischen Pausa und Zeulenroda) , Er- 
bengiün (zwischen Zeuleniüila und Greiz), Hermannsgriin 
(bei Greiz), Ruppertsgrün (bei Werdaui, Friedrichsgriin (südl 
Ton Zwickau) usf ziehen die nördliche Grenze die'ser im 
südöstlichen Ostfrk und im Obpf heimischen Ortsnamen. 

2. Die genetivischen Ortsnamen mit dem patronymi- 
schen- -s auf -las, -les (soweit < -lins und nicht < -Is] 
reichen nördl his Dörflas (bei Lichtenberg), Dörflas (südl 
Ton Ziegenrück), Scholas, Wipplas (bei Elsterberg-Netzsch* 
kau) und sind identisch mit den im Obd und im südlichen 
Ostfrk einheimischen. Ortsnamen auf -la (zB in BU), 
reichen noch nördlicher; ob aber < -l/n? 

3. Die -reut(h)(= thür -rode) -gereuth, deren nächstes 
Verbreitungsgebiet das nördl Obpf und südöstliche Oberfrk, 
haben in Gereuth (bei Koburg], Arnsgereuth und Witt- 
mannsgereuth (südwestl von Saalfeld), Grobengereuth «= ma 
GiümgiULcie (bei Pössneck-Rahnis — vgl die gleichen Formen 
diesseit und jenseit des Thüringer- und Frankenwaldes H — 
die Benthe' (südwestl von Gera), Schafreute (bei Hohenleu- 
ben), Fraureuth (bei Werdau) wohl ihre nördlichsten Vertreter. 



Digitized by Google 



62 



KijüeitaDg. 



§ ^bm £ine ganz auffällige Identität dieser Ver- 
breitungsgrensen mit den bedeutendsten Lauterschei- 

nungsgrenzen beweist, dass die Spracbunterscbiede in 
der H.aiipt^ache bedingt sind durch Stammesverschiedenheit; 
für unsere Gegend besonders, dass in dem südlichsten Win- 
kel der thüringischen Staaten wohl schon von Saalfeld ab 
das Saalgebiet aufwärts ein sicher grösster Bruchteil der 
Bevölkerung nicht thüringisch ist, sondern jenseit des 
Waldes <elne Heimat h;it und dies Gebiet dainm auch in 
sprachUcher Hinsicht als ostfrk-thür/thür-ostfrk (nord- 
mainfrk-thüringisch) zu beaeichnen sein wird. 

§ 40* Ebenso reichen die ostfik -geschwenda über 
den 'Wald' herüber: Geschwenda (im NW von Ilmenau), 
Kleingeschwenda (im S von Saalfeld), Klein- und Reitzen- 
geschwenda (bei Leutenberg - Ziegenrück) ; Schwand (bei 
Plauen) hat seine Entsprechung in der Oberpfalz. Ebenso 
die echt frk -geseess: Altengeseess, Rauschengeseess 
(bei Leiitenberg). Ebenso die (mehr ohd) Ottengrün (bei 
Helmbrechtsi , Ottenbühel (bei Blcinkenburg) , Ottendorf, 
Ottmannsdorf (im N von Triptis). Die Bi^l im sächsischen, 
Bil im reussischen und bayrischen Vogtlande (beide aus md 
* Bökel möglich für mhd Bühel jj die Htwl 'HiibeP und die 
Unmengen von Lutdn (mhd lite) Halden, Bergal)]uiviore, reichen 
zT noch weit über unser Gebiet hinaus und kiinuen darum 
nicht gut als streng obd, wofiir man sie oft ausgiebt, gelten 
— wird dies doch noch im Unterharz im Nordthüiingischen 
als lÄde gefunden. 

§ 47. Direkt auf die alten Stämme weisen: 
Frankendorf (bei Schleiz- Tanna); Franken, Frankenhof, 
Frankenthal (bei Ebersdfj; Frankenthal (bei Gera); Franken- 
strasse (RO) und wohl auch die nicht misszuyeistehende Togtl 
Redensart du Fiatigrihäml du! (SV) *du Frankenhämmel 
(du)l — Bobenneukirchen (bei Olsnitz) und Bobengrün (im 
Frankenwald), deren erster Teil wohl aus Babeu- entstanden, 
weisen dann auf Bamberg, yielleicht nur in kirchlicher 
Hinsicht. — Bayergrün im Frankenwald weist wie der 
Name Bayer, Baier, Beyer, Beier auf Bayern hin, wie 
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Schwab, Schwabe und Sachs (Sachsgrün O-N, SOb)^ Sachse 

auf die Stämme der Schwaben, Sachsen und der häufige 
Frank, Saalfrank, Fran'c)ke auf die Frauken — doch dar- 
auf ist bei der Beweglickkeit der Bevölkerung nicht alUsu- 
viel Gewicht zu legen. 

S 48. Was dem Vogtlande fehlt, das sind die thiir 
-leben, die thür-frk -hain ^bis auf liiuterhain bA: SM, 
Hainsberg, TTain. Rü) die £rk*thür -heim. Wolfshayn (b 
Pausa) ist Tielleicht durch seine ma Aussprache W6lf%hm (frei- 
lich dx W6lfskm \ — das also wie das obpf Haidham auf dsam 
'zusammen) reimt — zu diesen zu stellen. Einzelne OrU- 
namen haben ihre Entsprechungen bald im oberen Main- 
gebiet: Trieb: Trieb (bei Lichtenfels), Gefell: Gefell (hei 
Sonneberg), Eula (RU): £ila, Mödlareuth (1313, 1621: Möd- 
leingerenth; BSe): Mödla, Zeulenroda: Zeuln, Wittmanns- 
gereuth (NW): Mannsgereuth; die auf ein patrun) misches -s 
in htSe im Frankenwald, wie Almbrands, Lipperts, in Nord- 
mainfiranken, wie Metzels uä (bei Mein in gen), Eckardts, 
Möckers bald im Öbpf : fisebenhach, Schwand, Rothenburg, 
EflchenlohO) Bärenloh, Troschenreuth, Bruck ua (nur im S). 

§ 49* Im allgemeinen kann wieder eine Linie Süd- 
ostspitse des Thüringerwaldes-Werdau wie oben bei 
den sprachlichen Erscheinungen als Hauptscheide gelten. 
Von da ab tiberwiegen im N die thüring im S die obd-ostfrk 

Gründungen und damit wohl auch Thüringer, Ostfrauken, 
Oberpfälzer und Bayern und deren Sprache. ■ 

Anm. Eine Statistik von Namen der als sicher nachzuweisokden 
* alteinheimischen Familien möchte auf ähnliche Verbreitungsgebiete 
schUessen lassen. Süddeutsche, wie Bäuerl, Pensei, Ueinel, Steinel, Ott; 
böhmische wie Neupert, Neuber(t}; schwäbische wie Oreiner im Franken- 
wald, Enderlein, Sehenderlein, Beierleiii[: stehen thOiiagisohen, wie Enke, 
VoEstädt, Naumann, gegenüber. 

Die besten Anf^'chlüsse würden die Flurnamen, liefern, weil sie 
örtlich gebunden Rind: T hat ^üo n für die 'Kodung\ ihm fehlt die 
tfffr? 'Reut', die nur selten, wie etwa in di aide €md Ort, wo nichts 
TÄ^achst 'Staudenzeug', gebraucht wird; Jocketa hat eine raid erst 
io unserm Jahrhundert. ioxAane f 'Hanncloh*(?), WTHh n 'Wchrleiu, 
Sl% '< saher) m 'Saar', Wey^zesl n 'Wegfrässer^?), Lo f 'Laa ^ Sumpf- 
wiese, Loh(?], I>il9 i Tülke' (au mhd tüeU), Cted^ n m Rodel', STel m 
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'Böhl* (Pohl), SJeKel m 'Höben-, Hagen-, HainpGhV, Heldsl n 'Hölzer, 
ÄMatBhxl ™ 'Kindswürger, Hiwl m 'Hübel', weisen im allgemeinen nach 
dem S; Cfi^h { fflr ein hochgelegenes Stück Landes und somit < * Gope . 

für K'-'pf und so viel wie md Kuppe, dessen hd Entsprechung sich in dem 
O-N Gupf in B8e findet, \md Fiediih f « *vt'he-treip), KJdiab{{< *kUe- 
treip), die im Altbg wiederkehren (Weise S 120 , weisen mit tun nach dem 
N. Andere wie Hüd 'Hut*, He 'Höhe', wohl auch ^deeitds f (< 67« inrüize) 
Stelle, wo die Elster, wie bei der Litcisn 'zu L'iwe Licbau' r<'l (zu mhd 
rnsche < frz rochf oder zu mhd rösch., rasch über Felsen und Steingeröll 
neben einem jilh abfallenden Felsen tliesst, i\;\\)n ^fftnr 'Schleiner' f< ?) 
Foxihmd V'ogclhecrd' ua fjestatten keine solche Zuteilung. Das Z'^/i" in 
Kloschwitz bei Plauen findet sich wieder in Bayern, Tgl Schmelleu, 
Lrihlciny das zu lö[ch) Gehölz oder iü Sumpfwiese zu stellen ist. Hi^i 
aä im NW und I^ugl 'Hüger ganz im O weisen nach Thüringen. 

F. Obenieuischer und mitteldeutscher Wortschatz. 

§ 50« Reichen sich obd und md Namen die Hände, 
so auch obd und md Wortschata. 

§ 51, Verba: Hezeichnend ist gleich die obd und md- 
ndd Verbum verbindende Formel äsidm un betcw zittern und 

o o 

beben. — six Hx tß^n/sfx ^iX^ ^ ^ ^ 

beseugt, entlehnt ist) sich weigern; sdiöfji}^ rifln vaSela/ 
dödln dädln tadeln; Häfiix schläfrig sein, slaftn^ nadsn 
7i€tdsn nedsn^ m'p^ = d 7iigiU inhxiil hhimrn schlummern; sau^ 
schauen, sä scheu; ff^ffji^/ ffäg?^ gaffen; dmbfin9 empfinden, 

o o 

guu,fif]^^ toisi^lfUn fühlen; hezn hören, foli^ folgen, hdaw 
höhten / g9höii?i gehorchen; hatnn heiraten, nhd haakd 
Heirat / fiaia freien, fiai m f, fi€ud f Heirat ; dif^a / midii 
dh Dienstboten ; yia/^e fangen, diivim erwischeu, digiaifi^ I 
ha^ haschen, hah m, auch F-N, hä,iman nsf ; hzesln 'bröselen'/ 
bzeffin/btaxti bersten; /eij fegen (BSa: NO), älödf^x9r Schlot- 
fege r/^^» kehren: Ssd^täza'yi] Essenkehrer (SV, RV) ; h9dihi 
betrügen, b^himlnjbohhnzn, daisii täuschen; imdm/snn sieben, 
sichten; iai- dmigri eiutuukeu / c?tG?% und da didsjdudin und 

9 

d9 dudkjdaiiTi tauchen und d» daiux\ fdUgti yerschlucken /■ 
f^Ufie verschlingen; Iwu^n probieren, versuchen, ^ 

dMmiii erkundigen, dikun» erkunden / bitft^ prüfen; 

vgl südl sö?^ sagen, ledfj l nördl und westl sbiaxti sprechen. 
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§ SnbtiantiTe: goM (aihd gm^ bei Behau ns£ in 
ßSa, im S toh BSe)/i&fx dän% {ftk mge) Ziege ; hadl (< haUd\ 

hadl {< /lä(tel) hedl [< heitel) j heb (< heppe] sind Rufnamen 
fiir die Ziege; kai {< kalbe) kalm (< kalben) f kda-iyti (md 
iterkd^]^ Pössneck); humz obpf 'Pummer / hul§ (ndd 
Mle) ; IW^ (<^fy)ßl^g (< jprÜHM?) 1^ frk 'Speik' 
B Sperling; *Hackich7ilMin/Mic»5^ (md her) Zncbteber; 
föra ! Forelle ; beizs (abd bersich, bair *J5ersclu') / ^«wf 
Baisch; swöm j %ui^ Schaben, moc// maä (mhd matte\ gewöhnl 
PI mäd^ Motten; %iih Bqppe / üb md 'Biebe'; obd Fetse / 
Uig md-ndd *Hacke* gewdhnl PI hagi^\ hm^l hmf oetaf- 
leiehisch *BnB»etf / hnodB Srnmäi (su matxtn) Knie; dimndf 
dernl {< dirnel] / mäidl madj < meidel) Mädchen; äniyj ^^ixl 
(< *än$cäel^ ahd etUnchilt) / dixdz!§ (< diehterlin im üstfrk) / 
Mdem ^g^h Enkel; «d|^ Eidam / J«^x2«ä; («^i^)^/^«^ / 
hid^ (mhd ^hifeZpt), hidlßkg {-huef SchlachUiof) / ^a/-, ite^ 
<Ui»nf golaun^ ndd Kaldannen; gxobf bair 'Kropf* » Ter- 
wacbsene Person [dsämgzibfip, bair 'krüpfen') / (füwJ gzlbl md 
*Krüp€r: d8ämgz\wln^'gz%bln\ ßag {<vlecke) YXeokigzäudsblsdsi^ 
(< &/«r) Krautblitter / / lahfj^ / totStäi» Wiaehtach; g€ttd9^ 
ffwti I '^Ah Geishala ; aufhtf^wd^ 'Aafheberlein' « kUdaijix^ 
dsäiy (nach kudzUinde: bei Pecbgewiiuiung) Kebricbt; 
fceds^ (< vetzej Fetzen: da sündixs/kdsii die Sonntagsfetzen, 
d» khdöxsftKUf Alltagskleider / g9wänd Gewand / hovid (£rs 
Uiiij/idiAg AiaxQg/dlää Kleid; inAn/nme (bete, ndd aime; 
P in RÜ) Schnur; öjj 'Agen', eij (in BSe) f ihiäl Spreu/ 
sbiaci:/ ; sUidr, Splitter; hol Scholle / landbadsn Erilk lumpen/ 
diumbfijty dlümbadi m/dlüds Klo8s; grieäl Knodei / gles b dlüds 
Kkw; iedf/läm Lebm/i2»f Ton; gMi Qea6taxi / gafes 
Gefito; hdß^ 'Hafen' / ^f^ddhf Ofentopf; maidi f 'Mältei^, 
•m HoL^efiiss / mtids^ m (obd mäzze m] das dem Müller 
als Mahllohn zu gebende Mass Getreide / Iö/7 kleines 'Schaff'; 
r««^ Bjdchen/kinsd (P in RU) 'Karst'; ü9i: dasnüai Taschen- 
lüu, inwmg Uhrwerk / »äsez ua 'Seiger' (Raun in SObpf ; 
Sü; Bü); kSz/käz Kehre;*'^^ Thtt/tam %man Banzi^; 
flaxl 'tjm eben, i^m f «"^w^c? f Ebene, I^mad (< ^ÄÄio^ Eb- 
ms^ih. jblad: blädfus (md blate/uosi}, blad^ plätten; hdafl 

a«>b«i, Muidwl a«f TogUwdM. $ 
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Steinerne Freitzeppe/ «<fö/ Stufe oder Fl a^ffj^x Stiege/ 
dmh Treppe ; dulg dM dilff (su obpf tuolke *iuoHe *iBelke)/ 

da^Ha) 'Teile', kl Tal; [ffiaud^dzüfig Krautstrunk / dii9%k 
düÜ9 (< torse; im W) Kohlstnmk, -rübe (SObpf); dnübl 
(< kippet) Bund von Knospen xui/dnob (hennebg 'Knoppe'), 
Fl dnohtj^ ebwhpt; hibüd Hagebutte/ Al/f (F in BU) Frucht der 
Bose: hifmdöm {< hiefm^orn); gz^ bair-Östr *Kren* / mmkdix 
Meerrettig; diäi diä / gddik Getreide; tväidsfj, J wäds j ives 
(< loeize] S\V Weizen; kozn 'K.om j zoxti* Koggen, echt: zog- 
kd%üf^ (§ 56), vig99 (<riiclMi^)i ztgah/iS^h Bögglein; f«i%9lal 
fwr^ fö-^ f^lfttixHx (P in RU) Veilchen; nexatf^jn^lg 
Nelke; hixale/cegm 'Bucheckern'; wkli» nüsfwälnäg Wall- 
nuss; kl[i)uhfln j sdoßM I sduhjn sdohln btoppeln; hHmsd{i]umbf 
Ba.u.mst\invpf/ sdiifnbjl / sdcff Stöcke; faa j klfi liiefer; SHxdäil 

(SObpf) kl J^/atd/äd^ (BV)/«iX (^Oh)/'^ «X« 
idodl/^m/Hn Scheune; bzuna/bzun/how Brunnen; IMj 

hiwl/hlxl/hugl Hügel; gröm/ gzafdl (zu md graft\ P in RU) 
Graben ; sud f, mdUhx f [südl mj / suozUz sbrldx / ödllnTj 
'•md[ödl m JaxLche) ! bfids f. — Für 'Träne' gibt es dzmf^e)^ dsezla 
s obd 'Zährlein (recht volkstümlich?) Echt: 9 äi^nl hiai. 
Umschreibungen: ha daze hmd dimx s wan 'bei der kommt 
gleich das Wasser', s ira^z lafd z do hügti zai oder mndz^ 
wohl auch da dzohf rj^ uä. — gasä^ds ^zB in klos tnus sat gdsäds 
harn] das richtige Mass / gaseds Gesetz; sox Art Böttchersäge/ 

sex Säge; giaqgad Kiaakheit / suxd Sucht /««»t^ Seuche; 
d^Ahui 'Zilhnpem fdsmmfdif^ (wie im Ndd, zu mhd uütae)/ 
{dsi^smazds I giüöl Qual; ausumzds m / fzigaz Frühjahr. 

§ 58. Adjektive: Wieder sind bezeichnende! obd mit 
md Adjektiven verbindende Bedensarten vorhanden: daigtf' 
dwtx troeken(treuge], dtisdahä)^ angst und bange. ^ ä^sdj 
<Bii[g\sdUx I hajti (11g vom Wetter); galizd / galizdf (mit falschem 
Kückumlaut; T usf), läudkuni% oder -kim'x / bdkwnd ruchbar; 
gasbzägld^ Imgdd^ gadibfld^ gozirild / gadtb^dy bund (auch fig), 
bmdJskgad^ (^f)«^^ scheckig; einföltig, isaztl/o/u^albem; 
f^ddnixy wids^ ff^wigsix / dUÜif klug. 

§ 54:, Adverbien: ha-id eben / fai {< fine] ja, nämlich; 
fm& (< ^on e)Jsmsd [un idsa] jsuiid^^ smidamdl (< *selp fmälf 
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SÜ/RU) einst; dso fii / fil [hBdaäidn beizeiten], dsd 7iäxd uä / 
amsd abends ua; h^id hqi{njd J hind{€} 'heunt' (jetzt heute, 
einst = in dieser Nacht). 

I &&• Besonde» durch ihre verschiedene Form 
▼erraten Herkunft aus dem S oder dem N: häwt 

o 

'iiaber'/ Hafer; hüdwl hnwl (< hohel *hubel) / hüfl {ha-^ 
huvel\ im W: KO); ätcz (noch b Gera], mtyi bair 'äber^/ e/i 
frk 'äfer' - tauig / IwliiXi ^u^fg^lhMd weich; greihsle^ in kHir- 
grkMa (obpf grehe) f gtm (PI m mhd griehe) / grif 'Griefe'; 
kefi l'^fi käfi (< kSeer) / käwt (< *mer\ P in RU); dswtfl 
(ba.ii-östx 1 1 dswlwl (RV) Zwiebel; blox, PI Hexi (= obpf-bair; 
Issigau in Trk-Wj /blog Block; obd slutid* m/md slurig zu slitie 
\*ümgm für Winti^tf»), ckemd j dtmtiid [ze ende -f adv -«) bis 
zu Ende; ^«e/ mjkexl Xn7:r^ f : ^^n/keiui f Hode, Kugel«, 
kmJäiii Huhn mit abgestumpftem Scliwanz, kauln^ kohn 
kugeln, ko- odet gohl^ Kaitotfelfrüchtc; bt/täsll hlndsl^ wohl 
auch sdcBfd I Mifd\ haihl, -wlj häd [< houbet) I hed: iioi hkd 
(<Üher Aeupij in Bausch und Bogen, Händeh^d^ Hundhaupten 
(0-N in Rü); If^^i^ {< lougenen) j läti^ j lägln Oflegti [<leuken\ 
P inRU, RO) leugnen; Uäbfi: hßug[dfilalj zw iläbffj^/slüf n}x 
f zu siäfm j slebr^\ dnibfl (< knüpf el] j bilx^la ifüxl dicker 
Stock /dnibl (< JaHippei\ j dUhl {<klöppeT)\ gug {< gucke) jdud 
(ndd mte)/did/d€ude (P in BU) Tüte; ^e&/f Kippe, Anhöhe; 
kebfnij kahfm ins Schwanken geraten, weil auf der Spitze 
stehend / keb f, vgl kob f 'Koppe': nödlkhb^ kobrg> die Spitze 
abbrechen, dazu'Gupfen (0-N in BSej/^w^6 f \<*gope) Fl-N/ 

^6 f O-N Gippe; hiu^ (nümbergisch 'beissig^j/dmiyK/ÖMix» 
{< kmmoet^ / dnmd (md^thür ^toe/ KiüUiel); sulde^ 

(noch RO) / suldslnßks) / silds9 ua = gohdänas (vgl 1617: zum 
gestanden) Sülze: äi [< er) j hä (< Ju^r^) er; unz / unse 
unser; sifma (< *S€ßnen <süenen [vgl Iiluqs] SObpf)/«i^t, 
JyAnB (< nhd Tersöhnen), auch fvsem (O). 

§ 56. Nur das obd Wort, die obd Form ist Ter« 
^^i^ii: läudkünix oder -kiniyi ruchbar; ivadd fern; nüad latd^ 
daiben; waisi^ tünchen; icazdri^ fvdsta harren; mid^Jiänz 
mdemh^ij aladsäm sliaithch.; bü: lausbUy shidshh / guri : kigUfi 
Knabe; lögidiie (< rocketro), auch F-N, %ig»8 (<rÄc^) 

5* 
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Roggen-, vgl auch geisd9s [< girstlnz) Gersten(mehlV, suhf i 
der Schuppen; waig tcaitx Werg, Hede; kumla PI Quendel; 
kini» HiUmlein, Küchlein; biämB (KO) hr^mm j lnäm§ (T) 
Bf ernten; g9H%d Antlitz; iat*fl Schuppe; kUmd Strauch; di 
d€m die Tenne; l£iigkkh aJfm oshn (BSa im S; aspe Esche); 
(ki)häu>h liaußbesitzer; hhcds/i obd 'Pietz*; BV) gimtukbl^ds^j 
ffimtdbledx Kohlblätter; mb obd 'Hube' md Brübe. 

§ 67« Umgekehlt kennt das Vogtl nur das md (oder 
ndd) Wort: hßogri pflücken; /oil^m {<vürsif) First (oder 
hierher Gud^feikl oder -fcexsd Gutenfiirst [0-N in SM] ?); 
hord (md horde^ aber auch aus mhd hurt möglich) Hürde, 
Gratt^ uä: 9änd-^ misdhö%d\ fad fett feist, mmd m€Bd *mett' 
(Fleiacherausdruok) ; od% Natter; hßaMk^ 9^{9)% haM(bladt) 
Estrich; Uh Lippe, Lefze; vgl femer ndd eexd^ Bixd»^ Uuxdli^ 
f Schlucht, die jetzt echt volkstümlich sind. 

§ 58« Von W nach O zeigt sich auch hier die Ab- 
stufung TOn westmd cum ostmd Typus: ied$i^ m Schöps, 
Udws (<* schi^tzm) / echt hd iehß^jAkf (T) oder 
(RO) Schöpsenfleisch / nhd Sehsm/söf] Sg bflauma Pflaume 
oder bßau[h) j dsweds j gwedsxe (in Frk-W) gweid^x^ (P in RU) 
Zwetzsche; hizlay fzäla (in SM entlehntes obs fzeln altes ad- 
liges Fraulein) /^j M fid%^ d aid müdt / fft4i9äfadrf ffUm^ 
mikk Grossvater, Grossmutter; sUdmids^ f (in BSa) j^metdl 
-7nisd O Salzgefäss; dswtnXy 'Zwergloch* (NW von BSe) / 
gwärxlbx (S von BiSe = mainfrk \ PI ffiraiylsUx} (BO), viel- 
leicht in dh gwazxl (^^ürps) äü! (der Form und Bedeutung 
nach zu mhd q^tgroh ostmd fuarc ^uory); femer: tiMnd f / 
obs siiktid SahUeiste, 'Binde' (beim Bier); bflumbf f (fast 
allgem): bflumbf i^ p(l)umpen, ^Inm^sevL 1 blumbf j flum[b]f(9] I 
bumb f (BV zT) / Uf\umb\Jii) Pumpe, pumpen (SObpf) / blumb 
i (N); ^(BTigbat^'^ (frk 'Schank'; sdrb^g S) / iiäiqg Schrank. 

§ 59. Interessante Au&chlüsse müsste auch eine Unter- 
suchung des Wortschatzes des gesamten Gebietes hinsicht- 
lich seiner Stellung zu der von Klige aufgestellten 
Ansicht eines einheitlichen obd gegenüber einem einheit- 
lichen frk-md (-ndd) Wortschatz »von der Pfalz bis nach 
Schlesien y Ton dem Main bis Nord- und Ostsee« ergeben. 
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Wieder wird sich das Vogtl bald lu. diesem, bald zxx jenem 
stellen und so ein Übexgangsgebiet sein. 

1« äwt (noch b Gera, limbach b &b in SU)» iwi (in T)| 
" also in der Osthilfte des YogUandes, sstit sich fort im ol^ 
Westböhmen, im Nordgau zum bair 'aber' / efi (* in T, in 
Rodersdf h VI) efr fb H-Münchbg) entspricht frk *äfer' = tauig, 
kommt ako der westlichen Hälfte des Vogtlandes zu. toim% 
(mhd wimar) knoixiger Stamm, Stock, schwer spaltbarer 
Stein, wmmfd {< ^%mm&rUk(^ tPiMfIX kncrrig, dtitmiAmvi 
schlecht zusammenwachsen (von Wunden), knotig verwachsen, 
9 klds gawimi Ton einem solchen Gegenstand ua setzen sich 
fort in tcimz derber Knotenstock, iu/tclmin derb schlagen 
(aB in Kksohw b PI), in (in Sch, Hbdbich 20) 

knorriger Auswnebs am Baumstamm (vgl Sohksllbr); Uzur^g 
ist oöt- (/jisii, uä Kohlstrunk, -riibe sachvest- / graudsdmtil 
südvogtländisch. T zB hat von häd (< houbet) eine Reihe 
Yon Zusammensetzungen, wie ^^M^äd|{, -hkd'y hidl9g%kki 
Weisskiaut, hidfdtxi^ Hauptfarche, dh letite an der Sm- 
watid {< *ane^ujant), dem Bandbeet, quer su den andern ge*> 
zo^ene Furche, fiJiad^i eben diese l'urche mit dem Pfluge 
ziehen, iJtxt^hkd Querstock am Bechen stiel, worin die 
»ri^Ä Bechenzähne stecken, WaLskkdi F-N; vgl ferner giAkd» 
kmdi, "hiubl (im S), die sich fiist alle nach ScHiaouB 

in Bayern wiederihiden, besonders die, welche sieh direkt auf 
die Bebauung des Feldes beziehen, hnmhfl m (in T und 
sonstj, snmhfl (in Sch), ^^om immlfl (in BSa, vgl besonders 
'Schnauppen' bei Nürnberg) Schneppe, ^Bohrende einer 
Giesskanne u dgl', 'Schnause eines Gefässes*, schnabel- 
förmiger Teil einer Kanne, zusammengedrehtes Sackende ua, 
scheint ebenfalls nur auf das Obd hinzuweisen; das viel- 
leicht damit verwandte knibz m (Kinderwort für penis) ver- 
gleicht sich augsbg 'Schnepperle' (Scbmeixeb II 577). 

2. a) Oft hat Übereinstimmung statt besonders auch 
in der Form — zwischen dem frk (zB hennebg) Wortschatze 
jenseit und diesseit des Waldes' (Frk-W): hamibßix / Sfi'ess Id 
92: hämpfelig; ffülixd/Sl: Golicht ; moglmog9laj : Mockel 
Mockelein; km^ / 122: Kaude Kaute; golmM j d8 : Galaune; 
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Mdi f/llO: Höteche (Fussbänkchen); kois/WO: horschelig i 
(unebw, holpezig); heb /iOi^l Keppel (Ziege); <i»o6/133: 
Knoppe (Ejiospe); giiglix / 140: kzickelig (krittlig, eigen- 
sinnig usf); nüdhn I Xlh: nutschen; hä.g9h hagrl^ Ä«^rzfo / , 
b8 : Hackele (Zähucheii der Kinder) und vieles andere mehr. i 

b) Ja \a nicht wenig Fallen finden die gerade dem W 
des Vogtlandes spesdfischen Ausdrucke jensett des 'Waldes' 
— somit wieder seine geringe Bedeutung als Grenze für 
unsere Gegenden beweisend — ihre Entsprechungen : zB 
für die pössneckischen fummle (in nm su d hui dzetcz wag 
füm9l€) streichen, glindas (mhd glinzen) gliinzen, g9dsä 'Ge- ) 
seug*^ gfhäzle Art Eingeweide, g^tB^ore 'knautschen , *nin- i 
geln*; Uud-ilix viel, sehr; gf^tads 'Knorz*, *Wiemer'; g^jexe 
*knüchen\ planen; stj hogegah in mz meyd sx bagegek (ku- 
geln; hennebg kokern kauern) usf; für die gMlix ^gätlich', 
helbüa in der Bedeutung Freisselbeeren, hez)^ röcheln, Aoc^ 
Ikbf^ Kopftuch, hizla^ /z«^ GrossYater, -mutter, Si^gq selten 
usf in RV; für höhn polternd sprechen, ktfni nagen, lünpi 
lodern vom Feuer), ötcendr m (^Abwanduiig^ im Hennebg); 
f^qnd 'verbaint', versteckt, hinterlistig usf in BV; ämbfhk^ 
'frau Hebamme, gw^if kleine Kügelchen der werdenden 
Butter ua in SObpf, SOb, in der erzg Klingenthaler Gegend; 
daisdl (RU: Gr, P usf, gegen ostthür disdl!) = hennebg 
dacsdl Deichsel; dsalpi (T usf) = hessisch 'Zalgen* (mhd 
^Ige) Zweig, junger Trieb. 

Anm. Nur aus der starken Ineinanderschiebung der ver- 
mshiedeixeii Besiedln ngsstftmme wird es erklärlich, dass in einigen 
Gegenden Formen oder Wörter ansutreffen lind, die dem Hauptbesiede- 
Inngsstaznme des Gaues nicht zu eignen scheinen. humb{r(}) hlumh 
hlumhf hßumhf Pumpe ist die Reihe der Formen, die von Helmbrechts ' 
in BSe, Elster-M in SObpf, über Schöneck in SO, Oberkrinitz an der 
Grenze von. SU bis nach T anzutreffen sind. ftl«?o von S nach N anstatt 
in der erwarteten umt^ekehrtcn Richtung, liine von 0 oder besser NO 
nach Asch-Rossbach zu sich bewegende teilweise Einwanderun^r in die 
östl und südöstl Gebiete würde diesen als typisch anzusehenden Fall 
und noch manch andere stark ostmd Gepräge tragende Erscheinungen 
erklären: vgl da.x uä doch, umd ua Abend im O; &ona Öonne in SObpf, 
hond Hund hend 'Hünde' Hunde in Brunndöbra, in der Klingenthaler 
Geprend uswl. hlox 'Bloch' für Block, PI 6^«;^ 'Blöcher*, dswamUg IQ — 
sämtlich echt obpf — treten auf einmal auf in Frk-W; hlüßg-bkg und 
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§ 59. Obd/fik-md Wortschatz. ~ § ÜO— 61. Volkskunde. 71 

blüg I blog-bleg spricht man im dazwischen liegenden Gebiet. Das Wort 
'Dorsche' /'Dorschen mag als typisch gelten für yiele Übereinstimmungen 
im Wortseliatze von [Henneb^, RO, BSe, BSa, SObpf, Westbolimen 
geg:en das dazwischen liegcutle Gebiet des sächs Vogtlandee, das hier 
nur dati bair sdzu^gj gzaudSdiu^g kennt. — Genaueste Statistik der geo- 
graphischen Verbreitung des beseielmenden Wortschatiei mdchte wohl 
zu Eesultaten Ton pxinilpieDfir Baddutnng gelangen. 

G. Volkskunde. 

§ 60. Ein letztes hier zu behandelndes Gebiet, die 

Mythologie, kann nur andeutungsweise berücksichtigt 
werden. 'Holla^, einheimisch in Thüiiugeu, Nordfranken 
fHolle&au' Spibss 108), Hessen, kommt bis ins Vogtland 
Tox: * Flau Holle auch 'Weire' kennt ScHMnrr 152; Hbrtbl 
157 verzeichnet 'Hullegans, kindliche Bezeichnung der Grans. 
Holla?'; Hühohl odor -howl m, d-i HÜhu (vSchreckgestalt 
für kleine Kinder, Fopanz] wird — wenn wir nicht in hü 
ein rein onomatopoetisches Wort annehmen — wohl auch 
hierher zu ziehen sein (vgl 'HoUerpeter^ Spibss 108) und 
wäre somit aus 'Hullepopel^ durch Dissimilation leicht zu 
erklären. Die obd 'Bertha' finden wir wieder in BSa als 
Bär9d m, BärUs m (neben Buhrix)^ in BSe als Beerdd f Kinder- 
schzecken ; dann aufißUligerweise im ganzen NW, von Ziegen- 
rück-Schleiz bis nach Köstritz als die drohende, wiederum 
aber auch milde 'Perchtha'* (nach Grimm Myth I 227 ff). 
Ob die Verbindung in RO fehlt? 

§ 61. Die reiche Volkspoesie, nach ihrer Beziehung 
zu den Terschiedenen Stämmen untersucht, wird allem An- 
scheine nach dieselben verschiedenen Elemente aufweisen. 
Wer nicht an Slavomanie leidet, die im Vogtland alles mög- 
liche, auch die frische Sangeslust den winzigen Besten der 
wenigen einst hier wohnhaft gebliebenen Slayen aufdrängt, 
wird auf vergleichendem Wege das Gute so nahe liegend 
und die reichsten Beziehungen des Volksgesanges nach Form 
mid Inhalt zu — allgemein gesagt — süddeutscher (bair-&k) 
Poesie schon durch einen Blick in Dünger B finden. ~ 
Bdche Übereinstimmung mit in der Regensburger Gegend 
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gesungenen 'Schnaderhüpfeln' (zu mhd snateren?) ist mir 
direkt bekannt. Über diesbezügliche Fragen rein ettmo- 
graphischer Natur, über Sitteu und Gebräuche, Bauart der 
Döi&f und dar leideir nur jioeh seltenen alten Geb&ude, der 
einstöckigen Bloekh&user (mit 'Bolilenwaxid'), und anderes 
^viy sc nsc liaf tliche Urteile abzugeben überlasse ich Fach- 
männern. 

H. Sehluss. 

9 62. Das Yogtländisclie — die ifundart anf 

dem Gebiete des alten historischen Vogtlandes, 
also das Yogtl im weiteren Sinne — ist eine ost- 
fränkische Mundart, die yom S her (sich am weite- 
sten in der Mitte nach N fortsetzende) obd-obpf, 
▼om N her (sich an dem östlichen und westlichen 
Rande am weitesten vordrängende) obersächsisch- 
thüringische Elemente aufweist. 

Anjn. Das im Hauptstock allgemein vorkoinxiiende h/htmbf (Pompe) 
vereinigt in sich alle jene Elemente: obd-ostfrk Konsonantismus: pfj 
dasu ostmd /; also obd-md, westmd-ostmd. Mit diesem einen Worte 
nag der Lauttypue des Vogtl&adischen chaiaktemiert sein. 



¥• üfligiiigg8]»Taeke. 

§ 63. Jetzt ist die Ma mehr in den Städten (besonders 
in den nördlichen röchsisehen und reussischen Industrie- 
städten) und deren nächster Umgebung, minder auf dem 
platten Lande, Eersetzenden Einflüssen von aussen durch 

die hochdeutsche Umgangssprache in ihrem md Typus 
ausgesetzt, weniger (aber auch nur von dieser Seite und 
natürlich am meisten in den sächsischen Städten wieder) 
durch die cbersächsische Ma und Umgangssprache. 

Aiim. Die Redensart des Is mz inübe! *da8 ist mir schnuppe' — 
mit obs KoQsonantismua und ausl « — sei ein typisches Beispiel dieses 
Vordringens, /leln (§ 58) und ktnhti^ Karpfen sind früh entlehnt 

§ 64. Dies, und das schon Jahrhunderte lange poli- 
tische und aT auch kommerzielle Getrenntsein dieses £ut 
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§ 62. Begriir das Yogtl. — | «»-64. Urngtagsspfftdie. 78 

süddeatBchen Stück Landes auf topogxaphisdii norddeutscher 
Erde Yon seinem eigentlichen Mutterlande Oberfranken« 

Oberpfalz, mag der Grund sein nebeu dem allgemeinen 
Übergewicht) das Norddeutschland über Süddeutschland 
gewonnen, warum diese süddeutsche Ma im Büoksuge 
begiiffen und wohl einst bis cu ihrer natürlichen Grenie 
snrückgedr&ngt sein wird, wenn ihr nicht bessere Tage be- 
schieden '^Verden als im letzten Vierteljahrliundert , und 
warum gerade der wirklich altfrk und obd Wortschatz in 
der Tat ao altfdL geworden ist, wie hiila und fiälf Grosa- 
▼ater und -mutter, dixdikt (<tkeMerlm] müxl {< änickeli 
Enkel, kinf Pupille, gäl f *Geil*; moz etat *äber7e/j afer', 
lainm lei'tnix oder lainiri Adj geschlechtslos — dazu Imm 
kumi* bair ^Leimer', geschlechtsloser Fisch| laibSm 'Lein- 
baum'y Ahorn; Imän bellen. £inst, su Urgrossvaters Zeiten, 
kannte T noch — um nur üsk typisches Beispiel anzuführen 
— hemdsl (< henseVj Pinsel, und jetzt : wer kennt es noch ? 
^leiischenalter sind schon drüber hin gegangen, da es die 
Enkel noch aus dem Munde ihrer Grosseltern hörten, und 
heute können kaum einige ihren Kindern nur enählen, dass 
diese altererbte Form einst hier unten einem Stärkeren hat 
weichen müssen und nun droben in den obervogtl Wald- 
dörfem bloss noch ein kümmerliches Dasein fristet. Die 
Geschichte unserer Ma, die im Kampfe mit zwei stärkeren 
Gegnern su unterliegen droht, entbehrt nicht eines gewissen 
tragischen Beigeschmackes. 

Anm. Während, namentlich im Nordrogtland, das obs Idiom von 
Nofdotten her mächtig eindringt und von oben die nhd Sprache in md 
Aussprache fortwährend an Boden gewinnt, dringt im einst echten SObpf 
auch noch die sich mehr und mehr in die Berge zurückziehende vogtl 
Ma ein: dort im N ist die treibende Krait das Übergewicht Ober- 
iEohtens Uber dss Vogtland, hier im S das des Nord- und Mittel- 
Togtlands, besonders der Industriezentren Plaiien-ÖIsnitz, über das 
Südvogtland (Adorf-Markneukirchen). Bad Elster ist natürlich schon 
stärker versächselt' als seine Umgebung: sein mittlerer Bürger spricht 
bereits halb obs Umgangssprache, so zB nix nicht, ne nein, hi kein, &e 
auch, sin iind, näm nimm, hmmf^ kommen. 

Eine systematisch zusammengestellte Mundartprohe aus dem kleinen. 
V'o Stunde nach SO davon entfernten Dorfe Reuth (Bogenmacher und 
'Kuhbauem') mae ein Bild vom Vor- und Eindringen der vogtl 
M«, der obs Ma oder Umgangsspraehe und der nhd Sprache 
in oObpf und dem Zurückdrängen der einheimischen obpf Ma 
Uber die sekwarigelben Orenspf&hle nach Böhmen geben: 
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LAUTLEHRE. 



T£XL L 

Phonetisoha DarateUung dw Laute und deren 
Entwreoliiiiigen Tom bentigen Bestände der 

Mundart aus. 

HnmcK 5^11: Mit dm dort angegebenen Lauten etunmen die meisten 

der übtigen Togtl Ma überein. 
TiLäitsz, BMaa I 19 ff: Die traneikribieiten Togd Laute lUtanen biet 

leiebt mit denen der Kaebbardialekte yei{^ieben werden. 
FtoOCB, Ober» Biel 9—10, 14—24: Der benaebbarte obersiebaisdie 

Dialekt bat oft gicicbe Lautraiblltaisae. 



L Indifereiidage. 

§ 65. Die Lippen sind mehr in ihrer inneren iSeite 
lose geschlossen. Die Kiefer berühien sich nahesu, indem 
der Obef kiefer über den Unterkiefer übergreift Die ZungOi 
deren Spitze hinter dem oberen Band der unteren Schneide- 
zähne ruht und deren Rücken sich mit ziemlich breiter 
Fläche merklich an das obere ZahnÜeisch legt, die oberen 
Schneides&hne so gut wie gar nicht berührend, füllt die 
Mundhöhle soweit aus, dass zwischen ihr und dem Gaumen 
nur ein schmaler hohler Raum übrig bleibt. 

Diese natürlich zunächst nur von mir geltende Aiti- 
kulationsbasis mag als Normallage der Sprachoxgane des 
Yogtländeis gelten. Über die ti^er oder höher liegende 
Artikttlationsbasis kann die Abstufung des sogenannten 
'Neu triilvokals' vom S, dem gebirgigeren Teil, nach N zu 
mit Massstab sein: S (das, an sich schon stark velar, bei 
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§ Üü — ü7. ludifferenzloge. 
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NichtÖffnen des völligen Lippen Schlusses auch ^-ähnlich 
sein kann, § 90); e oder <a (das stark palatal gesprochen 
wild). Obd-ostfirk aäddtich) Neutralvokal nonnalee 
nhd Aualauts-tf, zu dem ein velaree Timbre su treten hat — 
Leipziger Neutialvokal seien, weil allgemeiner bekannt, als 
Annäherungswerte angegeben (§ 87). 

§ 66* Für die Bildung der Laute ist gleich von vorn- 
herein zu beachten, daae das Mass des Baumes, innerhalb 
dessen die Vokale wie Konsonanten gebildet werden, in der 
Richtung von unten nach oben und von hinten nach 
vorne weit hinter dem der Bühnensprache %urückbleibt: 
fem ro apiechen', dh also 'helle' Vokale sn «neagen 
wie iB der Leipziger pflegt wenigstens der Nonnalvogt- 
linder nicht. Im Verein mit der hier weniger energischen 
Zungenartikulation, die einem Sprechen möglichst weit 
hinten und unten am Gaumen günstig ist, kommen Vokale 
sostande, d» den mixed vowels nahe stehen: daher auch 
Bit das etwas volare Timbre der und s^Lante (§ 89); 

daher bleiben nach langen Vokalen und nach Nasalen und 
Liquiden Konsonanten (besonders ä), auch r vor Dentalen 
gam nnartikuUert (§ 211 ff); daher dehnt man mehr nach 
dem 8 zu den Vokal vor nd^ ja diphthongiert ihn im Frk-W 
(§218 ff, § 235 ff). 

§ 67. Die Lippentätigkeit ist ziemlich schwach: 
deshalb axich das Schwinden von ma auslautendem b (g 20S) 
aaeh lan^sm VokaL Sie iat im ganien auf VorstiÜpung, der 
ki&ftigeren, und auf vertikale Bewegung der Lippen gegen« 
einander, der schwächeren Tätigkeit, bei Vokal- wie Ivonso- 
lumtenbildung beschränkt. Nicht durch positive Tätigkeit 
^ in der Bühnensprache, sondern durch das Streben im 
tltan Zustande m beharren, können die lippen bei der 
Aussprache der i- und ^-Laute mittlere Öffnung haben, die 
besonders durch Nachbarkonsonanten natürlich noch be* 
guastigt werden kann, sodass tatsächlich y- und <r-artige 
Uute SU hören sind; ma Schriffcsleller schreiben auch aX 
^ matt negativ kbialen, mit volarem Timbre behafteten 
Laute mit U, ö fiir nhd ö und i, e\ Sonst verhalten 
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IndUfonnzlage. — Yokaldmer. 



sich die Lippen passiv (§ 89 f ). Die neutrale Lippenöfihnng 
— proportional der Grösse des Kieferwinkels — ist ausser 
in einem Falle («, § 73) unbedeutend (vgl Sievebs 42J. 

IL Tokde* 
A. Dauer. 

§ 68« An die Stelle der etymologischen ist die rhjtli« 
mische Bauer getreten. Unter diesem G^ichtspunkte 

sind auch die Qualitäts Veränderungen der Ma zu betrachten. 
Ein nennenswerter Untersciiied zwischen den Quantitäts- 
▼erhältnissen des Yogtl und Nhd nach md Aussprache — 
hinsichtlich der typischen Grade, die man aus. praktischen 
Gründen annimmt, existiert nicht. Typisch sind einfache 
Länge (ä), einfache Kürze (a), die wie dort im einsilbi- 
gen betonten Wort um ein Geringes länger sind, was aber 
bemerkt werden muss, weil im Lautwandel das Eintreten der 
Bildung von Diphthongen dayon ablüUigig ist« 

Überlange (5) gebraucht man nicht im gewöhnlichen 
Redefluss, sondern zu Effektzwecken; sie kann der beab- 
sichtigten Wirkung proportional auf ein Vielfaches der ein* 
buchen Länge ausgedehnt werden. 

Üb er kürze (a) herrscht in imbetonten Silben, gleich- 
viel ob Vor-, Mittel- oder Endsilben; unter dem Nebenton 
kann dieser Vokal zur Kürze werden: Hdfie! < J3a>ne Hanne, 
imxd^le neben hdxddlQ Schächtelchen. Verkümmerte oder 
nach Quantität und Qualität reduzierte Vokale — wie meist 
in den gänzlich unbetonten Silben — bezeichne ich, soweit 
die Lautqualität noch deutlich erkennbar ist oder gemacht 
werden soll, auch durch den entsprechenden Buchstaben mit 
Überkürzezeichen: a « im S — « («) in der Mitte, auch sonst 
^ € oder palatales tB (das Bbemsxb, BMaa I 317, für Sch 
fälschlich vermutete) im N als deren sogenannte Neutral-» 
vokale (§ 87), sonst durch 9. Der Ausdruck für einen letzten 
vokalischen Kest, für den sogenannten Gleitvokal [HEDaicn 6), 
der zB in T zuweilen in der Bildungs- und Elexionssübe 
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-tff noch gehölt wezdeu kann, iu andern Gegenden auch 
in denen auf -«» -m, würde » sein (imtdn neben ttudi 
Beiter). Soweit tatsächlich silbenbfldende Liquida oder Na» 

salis daneben und zwar in der Hauptsache gesprochen wird, 
bleibt er gewöhnlich unbezeichnet, sonst tritt überkurzer 
Neutzalvokal^ dh kurzer Hand 9, an seine Stelle. Bei der Aus- 
sprache des r ist wegen seiner allsuleichten Auf losung schwer 
SU entscheiden, ob Vokal noch gesprochen wird oder nicht. 

Halblänge (d) ist — ausser in Diphthono^en, femer 
im Satzzusammenhang wie nhd für Laute, die sonst im iso- 
lierten Worte einfache Länge «igen Vokalen vor r «f Kon- 
sonant, besondeis einigen Wörtern, deren Vokalquantitäten 
wieder örtlich wechseln können, auf r + m eigentümlich; Tor 
r n ist die Entscheidung, ob lang oder kurz, mit mehr 
definitiver Sicherheit zu treffen; auch Vokale vor l m 
kdnnen dem Masse einer Halblange bisweilen nahe kommen. 
Die Entscheidung ist darum häufig so schwer, weil der foL* 
gende iSonorlaut r oder l gleichfalls leicht der Dehnung 
fähig ist und zweigipfliger Akzent sowie Entwicklung oft 
nur schwächster Svarabhaktivokale mit hereinspielen. Um 
Halblänge hemm yaiüert auch öfters eine Zeit lang alte 
ma Kürze oder Länge, an deren Stelle nhd Länge oder 
Kürze eindringt. Solche nur den Übergang bezeichnende 
Stadien sind im örtlichen Nebeneinander} im zeitlichen Auf- 
emandeT, nach sosialen und Altersabstufungen wahrzunehmen, 

Ubersicht über die ma Yokalquautitäten und deren 

(mhd) Entsprechungen. 

^ 69. 1. Einfache Länge: hö$^ (mhd hosen) Hasen, 
eüen — kos (mhd hose) Hase; bäifx (mhd bei^) bissig — 
hßt (mhd ^t^) beize — d^imf [mhd dSir'heme) daheim. 

2. Einfache Kürze: a) bed^ (mhd betten) Betten, das 
Bett machen — bed (mhd bette) Bett; ^ie^le (mhd genselm) 
▼eigessliche Person; jeder Einzelkomponent der Diphthonge 

daumd 1000 — daus Daus, PI dmsz — «e^ Eis. ix icb, mix 
mich, du du, az (SW] er und andere Formwörtei" im Satze. 
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VoUdra«. 



Mim daheim; ge {^e) gehl gu ja, doch; a* aehl hm wie?! 
VM wie?! tt'Ä was? 

b) «Mt (mbd toie) wie, ^OM (mhd kuo] Kuh, X;^* (mhd itöa) 
Kühe, uMd (mhd Naht, kmU (mhd töw) Kiee^ rM 
(mhd kirahe) hemb, iitftj({ (mhd negel) Nagel und ihre Qua- 
litätsvariationen im Frk-W. 

c) rei (mhd re) lieh, re^c^ (mhd rede] Kede, ^rett^ (mhd 
germie) Oeflte, ^eM^ (mhd &f^^) Biett, bietd (mhd Ä/iSde) 
blAde; Aoadf (mhd hui) hat, «om^ (mhd «af) aalt| ^otia; (mhd 
Ü^&A) hodi, auM (mhd Obst imd Vaiianten in den dem 

Obpf näher gelegeneü Gegeoden, 

3. Übeilänge: gtg! g%g$! (scherzende Nachahmung des 
Stechens); tot wie?!; nm nein! (yerwnndemd); hä (mhd jäj 
so im Munde alter oder nachdenklicher Leute); he he! höre! 

seht doch mal!; ^S«? gut! (Ausdruck der Zufriedenheit, Mah- 
nung zum Aufhören einer Handlung); ach! ah! — also 
natürlich am meisten in Inteirjektionen. g%0 geh! (Ausdruck 
der starken Verwunderung), hem oder gar htap hiam der 

alten Leute ist sicher länger als nhd heim, 

Anm 1. Am meisten dn, zweigipfliger Akzent herrscht, 
yerbindet sich mit überlangem Vokal gern Zwei^^npfligkeit des Vokals: 
hak ja, dessen Lautqualitätcn \mä -quantitäten differenziert werden 
können, sodas;^ Formen entstehen wie ha,ä, hka — wohl auch solche, 
deren 2. Lautqualitat der Ncutralvokal der jeweiligen Gegend ist: häe 
oder Jiao usw f§ 68). Als Kegel kann gelten, dass die Lautqualität 
des Nehenakzentes gewöhnlich die der Lautqualität des Hauptakzentes 
zunächstliegende weitere oder offenere Lautnüanee erhält, sobald nicht, 
wie es öfters vorkommt, die Lautqualitat konstant bleibt «der gleich 
der des Neutralvokals ist. Dies hängt wieder innig mit dem Tonfall 
(§ 131) zusammen. Man hört also ^o.u' io.ü- — hier, wie bei e, u und t, 
ist die Lautqualitut des Nehenakzentes nie die des Neutralvokales — 
oder höchstens io.^' io.ir ja, ebenso he.i' hi.i' oder Ai-i* hi^' he! 
Dann ist eine Unterscheidung yon den Diphthongen oft skbt mabf 
möghch, xou hei xou het ;^6u hei sind auch allesamt sa hOfen. Statt t 
nnd tf ist im in Pausastellung befindlichen Worte, das mit einem dieser 
Vokale aiulautet, irohl il; kB in toih wie, Ai«' hin, «neb itfil* 
neben Ü und k^- neben ii.it möglich, nitbt aber äne offenere Lwl* 
qualitftt des Vokals unter dem NdMOikeeote. — Donnach sind die 
von Biedel, Derham IV, angegebenen (neaeidings in BMaa I 379 von 
PktANKE wiederum zitierten) Formen «Brugt, Huit, sdiieS, baS, joS» auf- 
suldien in tzü£rd (mbd 6rd^ Brot, M Hat — in Pausastelhmg aueh 
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§ 69. Yokalquftiititaten und deren is^itsprechuDgen. g| 



l^ud, ii> schön, hä hi,a... wie oben, |ö %au... wie oben. Dis Neben- 
einander von hüd oder hü.u'd mhd huoi) Hut und ämi oder du.u d Düte, 
tute in Pau'^astelluTig bewiest, dass ue in «Huet» nicht etwa pX\\'a<. wie 
es scheinen niöL-hte, mil dem bairischcn Diphthong in diosrni ^^ Orte zu 
tun hat ud i< rahd ö und tl o) und ie (< mhd w und tl / und den andern 
«-Lauten) sind in jeder Stellung aufs ohreiif;illiu^^to ^ou ü < mhd tif>undtf) 
und t (< mhd le, », üe und ü] in SV getrcniit. - Mit demselben Rechte 
müsste dann 'Vaeter' — das aber fLä dz fä.k dz neben f^dz fkd-i 
ausgesprochen wird — geschrieben werden dürfen, was aber niemandem 
eioMt. — Dass die Entstehung der üb Xe sicher auf Zweigipfligkeit 
lieniht, ist nicht gut «nnmdimen, ireil sie auch im Obpf (eingipfUg) 
Torkommen, in BV und EV (ein- und sweigipf lig) aber fehlen. 

Anm % Wm dem L«ipuger Min angehängtes' e {= a) besagen 
will, das dradct dem Vogtlftnder seine L&nge (Anm 1) aus: Leipziger 
ixk! ixa! oder i>e.' «= vogtl »// txf oderRjf/ Vlx- paiallel: 
ax gif {dox rwi)f ach geh (doeh nur)! — loriftig betont g'ie gie gi^ I gehl 

4. Überkürze: a) g^bat nilul gehiuwe) Gebäude, ix ho 
(mhd ich habe) ich habe — im Eingang des Satzes in Va- 
nationen von xci bis xo^ eaguindjt S (mhd am ende) vielleicht; 
iR|p 1, dswe§ 2, dimi4i 3 usf, Mwodx S Escbenbacb, ene- 
föids{L]x N (mhd ein und vierzic) 41; Han^ Hanne, hanmS 
Bohne und Bahn, geriäde N (mhd genäde) Gnade, kome?i oder 
kmkn kommen in RO und BU bei etwas verhochdeutschter 
Aussprache; üdaa üd^ — Üdt9 üdfß (mhd ütü) Iltis. g§! 
geh! gi/, fjr ja, doch neben gu (vgl oben 2). nein! 
Statt fädz *^ Vater' ist auch faadi oder fäadz uä zu hören ; 
Statt gor\ gäbz gäz *Jahr^ auch gä>a% gä>on. uä je nach der 
(jegend, nach den Altersstufen, nach der Aussprache des r 
als t « oder r f . — Der sogenannte Neutral vokal: e und ^^fi 
€ <e a a der verschiedenen Gegenden, zB e (oder § usw) 
ein (§ 87). 

b) In Diphthongen vor neuer Spirans nach obpf Art ia 
SObpf (§ 94 Anm): rajidg' Reiter, bfaifi^ (mhd pßßm) pfeifen. 

5. Halblänge: a) üe i'^, so im Normalwort, im ein«- 
silbigen sind die Quantitäten auch gesteigert: biüed (mhd 
hröt) Brot, biled (mhd bot und böte) bot, Bote — «ij? ^mhd 
9chwne) schön, ^In (mhd schein) schälen in SV. mix 
gmind^ nid c% mich hat er gemdnt, nicht dich; d^wt Tuim, 
däm Darm, äzm Arm, in/md Arbeit, dsB ketfj «ur Kirche 
neben doim usf und alleinigem dorn dorren. Dorn, dam (mhd 
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d^fftwi) doiren, iNii(fj) Ernte ua; kdlm (mhA kalm) Halm, koäbn 
(mbd swalwen) Schwalben neben hobn usf; dzhSm neben 

dzhkm daheim; gftin gänn gmtn gern. — ud wie ie (verkürztes 
li^y kann als halblang betrachtet werdeu [dxäewö^ Truhen- 
wagen, ^«mj giosser), ebenso obpf oi, off (a 4 b); aber jene 
neigen mehr zur LSnge, diese mehr zur Kiirae. 

b) kbu (mhd kuo) Kuh, k(ii (mlid küe) Kühe, wei (mbd 
fMe) wie, fräu (mhd vromoe] Frau in SObpf; die ersteren sind 
auch in Frk-W gebrftuchUeh (§ 93, d a). 



B. Bildung der Vokale. 



!• Übersicht, 
§ 10. a) Nicht genäselte Vokale: 



Attikulationsstelle: harter Gaumen 

% i e B m 



Badien 
« a 



weieher <9aumen 
» m 9 o u u 
mittleie lippeneffiiung 



▼ollstSndige Lippendffoung 

Diese Vokale kommen überkuiz, kurz, halblang, lang und 
überlang tot: a, ä, a usw. 

Anm 1. Lokal sind, wie gewöhnlieh in den Mundaiten, 7 Quali- 
titcn (die Komponenten in den Diphthongen nieht mitgezfiUt) nonna]* 
In T: f e <e « » o «. 

Gleit- und Neutralvokale (überkuiz): e <b a 

[Seltene] labiale Vokale: [#] 0 [^] [y]. 

Diese Vokale konunen überkurz, kurz, halblang, lang und 

überlang yor. 

Anm 2. In üo ist o genau wie o in vgl hüpsx hüox. hoch| 
Telar, wird also Junten am weichen Gaumen gebildet 90 Anm 1). 

b) Genäselte Vokale: 



ArtikulationsstcUe: harter Gaumen 



Rachen 



weicher Gaumen 

^ ^ ^ ^ 
mittlere Lippenöffiiung 



Tollstftndige Lippenöffiiung 

Diese Vokale kommen alle lang vor; kurz und halblang 
meist nur oiy ^, ^, ^, tf, überlang gern ^, ^ und a, 
e) Diphthonge s § 93—100. 
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2. Einsatz. 

§ ?!• Fester Einsatz ist Regel beim einzelnen Wort 

im freien Anlaut, leiser tritt häutiger als in der Biihueu- 
und auch nhd Umgangsspraclie im. Wort- und Satziimem an 
dessen Stelle. Dafür sprechen deutlich viele Eüsionen, wie 
hms (mhd M uns) bei uns, daid (mhd diu alte) die Alte; 
dann liLLutige Kontraktionen von Nachbarvokalen, ^vie in 
9süe (aus 9sue 9) kdil so ein Kerl ; das beliebte Herüberziehen 
wortauslautender Konsonanten zum vokalischen Anlaut des 
FolgeworteSy wie im Kompositum: hUd99-bUudi Blitzableiter^ 
göd'skffi Gottesacker, daS^nufz oder d&-4nit»z Taschenuhr, 
d$9-wani (mhd selbander) zu zweien, ael-ichnd^ PI -ivofnd 
(vgl mhd selb-end) Sahlband, hünd-sid 'Hundshütte', glö-sid 
Glashütte (im SO), im Sandhi: 9^nim (mhd eiiMnder)^ 9-namn 
(xnhd einen andern), B^nemsufi^ (mhd ein i^henes^ wing) ziemlich 
viel, wie in aus solchen Sandhierscheinungen sieh erklär 
renden neuen Wörtern: dlsl m (mhd il8el\ JiSa, auch O) 
glimmender Docht, Holzteile und dgl, Meixlix (< s^m oder im 
£ißi{l^h) für den 0-N Eichigt (SOb), Mebx {< zum Eiehieh, 
alt auch Meiehiehta) fiir den O-N Eichicht (bei Saalfeld), 
tKBxdilen (mhd ei/i. uhtLrlln) Achtelliter, Näidbaix [<in] Euben- 
berg, risdliybkyji [< der] 'Hülzling' = Holzapfelhaum (§ 2^5. 
2UAnm3. lS6Anm6. 187,1b. 184 Anm 3 c; vgl auch §121). 

3. Bildung und Entstehung der EinzeWokale. 

§ 72. Ich beschreibe die Bildunj^ der in T vorküm- 
meuden Vokale genauer; die Bezeichnung für die sonst im 
Gebiete yorkommenden beruht zumeist auf Vergleichung. 
Für die (engen) Vokale gilt stets Zunahme der Enge mit 
der der Quantität. 

ft) Niolit gen&ultd Vokalei 

a (und a). 

i 73. 1. a «, seltener (Ht;t)rtch 6: da, Franke 

§ IB) ist niederer weitester Gaumenkehlvokal (hellstes a) — 
nach a steht velares o?, nicht palatales Xf ^ W^. 
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S4 IPlioiittMie Dustdliiiig der Vokale und deren Bntepraehungea, 

Die Zunge bleibt in der Knhelage oder zieht sieb um ein 
Gerinf^es vou den TJnterzähnen zurück (vgl auch Böhmt: 3). 
Der Kieferwinkel (und mit ihm die neutrale Lippenuünung) 
iBt hier am grteten. Seltener senkt sich dabei — ich meine: 
nur bei übermässig grossem Kieferwinkel — die Unterlippe 
eiu wenig. — Es ist des Kindes erster Laut (»/); er dient 
lautmalenden Zwecken [gäfffi = ffUff?^ gucken, doch vgl auch 
DWb unter 'gapen'). Der Vogtländer hält weder seine 
Kürze noch Länge liir einen o-, sondern für einen nicht 
schön klingenden ä-lMot (daher wohl die 'feinere* Aussprache 
I(ßff8 < mhd liuhse statt le^s^ mmn 'meinen' Akk S^r oder 
Dat Fl statt man im S 137 Anm 1], gmld 'Geld' statt guld 
im N von T). — « entspricht oder nähert sich ScHMKLLBns d 
(dem d in BBfaa na) und Bell-Sibvers' &^ (low-mixed-wide), 
wie in engl how, 

2. a äy seltener a ä a, ist der mehr velar (als a und 
dafar sumeist) gesproohena und gefärbte helle a-Laut in BV| 
SObpf, SOb, RY sT. Er deckt sich wobl mit a der BMaa und 
Bexa^Sievebs' 9^ (low-back-wide), wie in (schottisch) father^ 
südostdentsch Vater ^ und, kaum in der Artikulation, wohl aber 
mehr in der Klangfarbe, mit in eng:l father^ norddeutsch 
Vater', kuiz, es ist gewöhnliches helles nhd das bühnen- 
deutsche das seiner Klangfarbe nach gleich weit ron • wie 
von u entfernt ist 

§ 74. Etymologisch sind die a- und die a-Laute 
im ganzen (bis auf die Fälle unter 2} identisch. Sie stehen : 

1. a) für mhd cu auf dem Gesamtgebiete: ä auch, kufid 
kaufst; zam (mhd nmm) Rahm im Nichtnasalierungsgebiet 
(§ 175. 176. 254 . Ma Abweichungen a a O. 

b) für mhd ei und öu (Ausdehnung s S 18 und 19): 
fnXei dswk b&d^ wir zwei beiden; im alten Lehnwort: JTä^t 
Kaiser; mäd (mhd meit, ahd tnaget megedi^ Magd, aü9l Sense 
(mhd segense); sad^f sagten (also auch fär altes e oder a 
+ Palatalelement); fiäd Freude; fiSsde freust du. Vgl 
§ 173 f und 177 f, wo auch ma Abweichungen. 

c) £ir mhd 1, ü und «tf (« jf) sT : dfbi (mhd dar^bl) S dabei; 
kämf kaum; gabii Gebräude (dh in den im Diphthongierungs- 
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piosefls Toranseileiiden, dahar schon im Mhd belegten Fällen 
im freien Auslaut und tot Nasal [% 239]) — dmsdl (mhd 

dihsel) ^Deistel' Deichsel; af auf; male (mhd jniul-lln) Maul- 
chen (dli in der \ eikürzung von «t, au [§ 245. 248. 249]). 
Vgl § 157 ff und 163 fi^ wo auch ma Abweichungen. 

d) in lautmalenden Wörtern: •/ hm! ei!, hUki^ stark 
regnen, mit Schall Mlen (§135 Anm). 

e) im Fremdwort für nhd ä, auch a: säwl (frz sahre) 
Säbel, bum&le (polaisck pomalu) langsam; bägake\ Bagage 
(§ 135 Anm). 

f ) zT für mhd «-(f-]Laute yor r + Konsonant bei ma 

Kiiize (§ 258): kazn Kern, geeid^ Gärten, Gerten, kaznz 
Körner, baisl Bürschchen; haz Herr. Vgl unten 2d. 

g) für mild (nhd) weite «-Laute jenseit der ^'-Linie 
(8 14): Umtbix (mhd Ihbendie) lebendig, ix gäb ich gebe — 
§ 139 b; ndlff Nelke, toonf wenn — § 137; dzagsln dxeoheehn 
(§ 243, Ib), läm (mhd Unen) lehnen (§ 223 f); änixl n 
'Änichel*, kleiner Ahne, Enkel (§ 221 und 222, 2a/JJ; km 
Käse — n€i>% (mhd ne-wcBre] nur (§ 153, 5 f). 

h) für mhd enge e- und t- Laute sogar kombinatorisch: 
m« (oder Anegleiehang su 9€H€ ^sehrer'?) sehr; hmsdm! hOrst 
duf, fofids^ 14 usf (§ 256 und 258). 

2. ü für mhd a (§ 135, 1) kombinatorisch: a) vor gewisser 
Nasal- und Liquidalkonsonanz im äussersten S von BV und 
am Noidxande von RU: arfl ArmvoU, hold halt, laiig lang; 
dam weiter b) in BV in Fallen wie os Ass, maaa^ maehen; 
c] Tor einem Palatalelement: m(ld Magd (NW tob BY: POsb 
Oegend); vgl d) ^or r «f Konsonant in Teilen iron 80b und 
SObpf: gardn [auch gardn^ s üben 1 i] Garten. 

Anm. « a ist im (äussersten) zT Neutralvokal: herla jherla 
(mhd h^-lin) Grossvater; « ä: drham f drham (mhd dar-hewi) daheim; 
iäi! ätsch I (Spott) — xaJ jat [ftusserster S oder N). 

€8 (und ej. 

§ 7Ö# 1. ce €Bj seltener m €b (nhd ^ Hedbich 65: ä j,. 

1ka2ske § 175) ist mittlerer weiter Gaumenvokal (vgl 
^Dächten' südlich von der e-Linie, S 14). Die Zunf3:enspitze 
itemmt sich bei der Verschiebung der Zunge ein wenig nach 
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dem Toxdeien Gaumen su an die nntem Schneidesahne» Die 
Unterlippe senkt sieb am meisten. — Annftherongswerte : 

c [dj in liAiaa, Bell-Sii'.> üKb <?2 wie in nhd Mänmr^ Fähre, 

2. e seltener f ^ ^ ist der stärker (als ce und meist 
dafflr im 8) palatal gesprochene ^Laut, die palatalere Nuance 
Ton ea. a (^) in BMaa ist Annftherongslaut ; vgl FkAjm 
§ 174. Aneli scUiesst er sieh im N nimeist sn die afid- 

licheren e an (§ 136, 2 a). 

§ 76. Etymologisch: 1. a) < mlid weiten c-Lauten 
diesseit der e- Linie (S 14, jenseit: ^, §74, lg): IcBmUd'^x 
(mhd lebanfir) lebendig — § 139, n€B%dn *^iiächteii* = gestern, 
haffj^ S Hefe ^ § 137, Dwl Dressel F-N — § 243, dh also 
in der Kürze (ausser vor r 4- Konsonant^ § 74, If); in der 
Länge nur im kombinatorischen Lautwandel, § 256 und 261: 
sehen, hzcbm (mhd breme) Bremse, sään (mhd sier) Widder, 
düSxd Knecht, föd} Feder; h^z Hadem, €Bni3i Enkel, töin{ 
(mhd hemel) Hammel; näz nur, ihä Späne, dämm tonem. 

b) <mhd engen e-Lauten kombinatorisch (§ 256 und 
261): se§z sehr, sl^ Schlehen; mm, Meer, scene sehnen; ^ 
Ohr, Löhne; Möhre, Angewohnheit; buBf^ 

(md hrengen) bringen, isdknad anstehend; ksm^ schöner. 

c) < engen e- (SO), auch «-Lauten (8W), nur im S zT 
auch für weite ß-Laute vor t + Konsonant (S): gcezd Gerte, 
l^heezg Sperling; scBznz ^sehrer*; kofikda hörst du: axharUe^ 
Eichhörnchen; b€B%^ BOrschohen; htBtg Birke; fcezd«^ Tier» 
zehn; Uxrma lernen; heez Herr; nofv nur (§ 2&8, 1 b). Der N 
sehliesst sich in der Länge (§ 256, 2 cj an auch bei »-Lauten: 
fäzmidx (nihd vür-^ittac] vormittag. 

d) < mhd ei (§ 173 ff) und öu (§ 177 ff) — sporadisch 
dann auch für mhd cu (§ 175, 2 Anm) jenseit von der eir 
linie I (S 18), also in RY: lehn Lehm; nued Magd, «€§<^ 
sagte; celf (mhd eilf) 11; ^z^äd^ Freude; ß,eksd6 freust du*» 
<§* auch. — I-Formen bilden hier seltener den Übergang zu 
e-Formen (§ 78, 4). 

Anm 1. Auch im S treten solche Formen auf (| 173 Anm 1): 
neben ^äa Steins 0-N, dlcenz neben dlanx kleiner — vor Lin* 
gualen? Vgl auch § 73, 1 und Ukfd SW, O neben Vkfd l&uft 
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e] < m h d i und im N in der Verkürzung der aus 
ilinen entotandenen neuen Diphthonge: hkßbd bleibt; DMudldf^ 
Zenlenxoda, bßddd bedeutet — daneben 6 0; in der Lange: 
Eisy hdki hente (§ 240) ^ daneben If e. Vgl § 78, 5. 

2. € tritt im äussersten S fflr alle e-Laute vor Nasalen 
öfter auf: neama nehmen; menla MSnnchen; hn schönen Akk 
und PI; Tgl 40«i} (mhd tbmie) wenig — weiter § 261, 3; aach 
fttr ^Lant N {% 262): k€ii% hinter; n^j {nai^ altbg) 'nunter* 
= hinunter. Auf TeOgebieten im S auch vor r Konsonant 
(§ 258, 1 c): herwdsd Herbst, sei'nr 'sehrer'; hersda hörst du; 
5eri^ Bürschchen ; dazu für t-Laute S undN: berg Birke ; jffrdil^ 
14; bei der Länge für alle e-Laute im S kombinatorisch: 
fiadh Yftteri Feder, «€f sehen (§ 238 Anm); gnejß Blnecht 
(§ 223, Ic und 224, Ic); gern gern, ner nur, fMV Meer, Möhre, 
8€r sehr (§ 256b). Im N erweitert sich überhaupt engeres I 
zu I: hfd Bett (§ 13(5, 2), gesdm gestern (§ 139, 2 b), Huxfi- 
ih^ Hohenölsen (§ 145, 2), % legen (§ 138, 1). Vgl 1 d uud e. 

Anm 2. ^, mehr e ist namentlich im N Neutralvokal: e häzle em 
Hirlem; €$i,%B d^kkm oder -Am daheim; (Kfidi! (Spott) 1/ halt! 

e, 

§ 77« B e, seltener e ^ e (Hbdsich 6^: b ^, Erauxs 
§173) ist der mittlere enge Ganmenvokal, der meist wie 

im Xlirl vorkommt; im S in der Länge zT nur vor r wie 
sein Horrespondent ö. Die Zunge hebt sich ein wenig mehr, 
die Xlngenbüdung rückt weiter nach vorne; gegen £nde 
wird, wie bei 0, wohl überall besonders im einsilbigen, yo- 
kalisch auslautenden und dazu noch in Paiisastellung sich 
befindenden Worte diese noch energischer: ei^ wie dort ou, 
ist das Besultat. i sei die Schreibung, sobald bei Normal- 
lange Monophthong; 0«, wenn dabei Diphthong noch deutlich 
merkbar ist — Annäherungswerte: Bell-Sibvsbs' BMaa 
e [e\ namentlich in der Länge, wie in See\ frz etc ist von 
normalvogtl g de 'ein Tee' nicht merklich verschieden. 

§ 78. Etymologisch: 1. a) < mhd (nhd) engen 

fc'-Lauten im freien Lautwandel in der Kürze: ffiest Messer, 
hei Hölle (§ 136, 1); sded steht (§ 244, la)i heldal HöMein 
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(§ 146); ffien grösser (§ 247, 1); iegi sechs (§ 139, 2); dasu lesd 
iKsst (Verkümmg von um I?: § 248, 2); in der Lftnge rameist 
kombinatoriseh oder nach obpf Bfanier (bei uxsprnng- 

licher I^ftnge): mt(^ dswe bidn (mhd zwe bede) wir zwei 
(§ 155); nex9l€^ Nelke (§ 221, 1); he Höhe (§ 161b); keh Köhler 
(§ 229, 1 a) — gint (§ 13^; £ut allgemein) j^er. Im Lehn* 
gut: Bedv Peter (§ 155 Anm) — ß9lnf Frftnlein (adliges, 
§177 Anm 1); kenix König ,(§ 229 Anm 2); fisine versöhnen 
(§ 161 b Anm). 

b) < weiten e-Lauten: em Adv eben, gex^ J'iget — 
-did - nhd -tat (§ 138 Anm 1 und 221 f); kSs Käse (§ 153). 

c) < f-Lauten i§ 258, 2): bezifl Bürschchen, Uim m 
(mhd schirben) Scherbe, loezm (mhd tvirme) Wärme; /ezds^ 
vierzehn. 

d) <o 4^ Palatalelement (g 229, 1 a) : fed Vogt — 

ilerf 'Schlüier' Schleier (S). 

2. < «-Laut im S auch vor r + Konsonant (§ 258, 1 d): 
^Herr; ^id«» hOrst da; ixA^lEkibhlOimchtta; ibßrg Hpwlxogf 
seltener so fem im NW; in sfidlichen Gebietsteilen aach vor 
Nasalkonsonanz (§ 261 Anm): dsendsd (mhd ze ende^S'^t^ 

bis zu Ende (§ 136, 1 Anm): iendsd scuunst (§ 247, 1 Anm); 
sdetja stekeD, vgl wef^ (mhd tvenic) wenig {§ 139, 2 Anm) — 
seltener so in nördlichen Gebietsteilen; im S auch in Xjftngen, wo 
anderswo kombinatorischer Wandel eintritt: gern gern, gißxd 
Knecht (§ 223, 2 c. f); »«rnur, haigss^m (mhd hem-gescBme] 
Heusamen (§ 153, la Anm); ser sehr (§ 155, 4); tner Meer 
(§ 136), er Öhr; mera Möhre (Nasal § 229, 2c and Liquida 
§ 256 b). Im N in kombinatorischen Fällen (§ 140): ie^ 
Regen, em Acy (ahd äbmt^ eben. 

3. < »-Laut Tor Nasal (§ 262, 1. 2) im N, SO und SW 
sT: iBSfti'nflnter* hinunter; A«fihin; hende (mhd htnie) heute 

nacht; sonst allgemein besonders im Frk-W: med mit (§ I4l); 
edeifi} jetzt (§ 250, 3): bexl ß^g^l (§ ^49 f); ke Kühe (§ 171 (j. 
A, <o Palatal: gedein N gesogen (§ 145). 

5. < mhd ei (§ 173, 3) und öu (§ 177, 3) weiter nord- 
wärts als (§ 76, 1 d) : lene [miid leinen) lehnen; mec/ Magd; 
/led Freude; elf (mhd eil/) 11; glebsds 'gl&ubst' du es. 
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§ 78 — 79 Bildung und JbUitsteliimg der Vokale e und t $9 

6. < mhd t und tu im N: blebd bleibt (§ 245, 3); Bsel- 
iüd€ Zeulenroda (§ 249, 3); is Em (% 157, 3), HänMr 
(§ 166, 8 und 240). Vgl § 76, 1 e, raeh 86, 1 d. 

Anm 1. « iit nonnalvogtl Neutralvokal (jetzt): hä%k ein Härieiu, 
ge! geh! e: nedf nicht? i hmf halt! 

Anm 2. Weuu in ie^ m Sclieffel, /e^ Löffel das « öfter irn hr oder 
minder labial ist, somit die Schreibung se/l ugvr berechtigt ist, bo liegt 
diese Labüemng nicht in der Natur dei e begründet, ist nicht prim&r, 
'tk&r\ sondm sekandir, eine Art *painv«r oder negativer' Labiierung, 
dm UntlmdA m Todiakffii, da« ei swifeiwii iwd mit mittlerer Lippen- 
<lffira]ig geaproehenen Xonaonaiiteo artikuliert wiid» deren Artikoletiona* 
itdlung mit mittlerer LippenölEDung wegen 'ManUkulheit* nicht wieder 
ganz aufgehoben wird, leh iehreibey iobeld auf aolcb komlnbiatoriaehem 
Wege e nicht dorehweg ni e wird, immer 0, werde aber auf dieee Ort- 
lich (mehr auf den S) besehrlakte Eraeheinung öftere hindeuten: vgl 
hßil^ (Frk'W) beeaer, wsht (Bdi: BSa) wollen ^ gaw^n geweien (BSa). 

i (und t). 

§ 79. \. i tj seltener | VI (Hbdrich 7: t «, Franke 
§ 17i) ist die Parallele zu ü, also der enge hohe Gaumen- 
vokal, im S in seiner Länge ungefähr mit i in BMaa und 
BsUi-SiSTBBs' t^ ikn) susammenfUlend, naeh N su wiid 
er aUmShlich weiter, dem entsprechend die an sich schon 
nicht so enge Kürze, die man fuglicli hier mit « > t in BMaa 
und Bbll-Sieyebs' (norddeutsch Fisch) vergleichen kann. 
i % weicht also mehr im S Ton der nhd-md Aussprache nicht 
ab. {—i>i — I in BMaa stellt die Abstufung Ton S nach 
K dar. Im nachlässigen Tone finden sich auch im Normal- 
Togtläudischen ^-Aussprachen. 

2» i if seltener i l, ist der wenig hohe, wenig enge 
Gaumenyokal (t — i > I — i der BMaa}, dessen Liage kaum 

i> erreicht. Allgemein: es ist die 'swisehen t und e liegende' 
namentlicli den nach Thüringen zu gelegenen Gebietsteilen 
eigene Lautnüance von i l. (Man könnte aie ruhig allgemein 
phonetisch mit einem sehr eng gesprochenen e — e § der 
BMaa — bes^ehnen, sobald man dabei des Satses yon der 
grosseren Enge bei der LBage als bei der Kfine eingedenk 
ist; ich ziehe, solange der noch als ein i empfimdene Laut 
mit den Angaben übereinstimmt, die Schreibung i l vor*) 
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§ 80» Etymologiseh: 1. a) < mhd «-Lauten (amer 

vor r — § 78, l c und DS): ix gih (mhd ich gibe) gebe, (jtb gib 
(§ 141); biig Brücke (§ 149); iyslf (mhd üehsen) Achselhöhle 
(§ 252); kU Kies (§ 256, 1 e)[ toi wie (§ 167); Hxi Bügel, 
Büchel (8 233 f und 171). 

h] < t- und engen ^-Lauten in SObpf vor r + Kon- 
sonant, bti ir auch in der Länge: kdttn Stirn (§ 256, 4 b); 
ßrdl Viertel (§ 256, 2 Aua); Mrg Sperling, dirfx Dörfer 
(§ 225 f); im N wie tonet auch sT bei Lftnge (§ 256 b, e^S): 
II toH/ 'Nagelberel' (mhd nageher)^ hHn hören; ne Ähre, ygl 
Kll€ Gera; dir dir, Tür, Tier, ftm führen. 

c) < mhd engen 6-Lauten in der Linge im N nnd W 
(statt normalvoga ^, § 235 ff): kdtd steht 

sien; hl^ böse; Alm heben; Inf Höhe; Im (ahd ^^m) eben 
Adj S; in der Verkürzung S: didsiln erzählen (§221 und 
222, 2 b) — in der Kürze besonders im N: stx€ side solche, 
'sotane^ (§ 145 Anm 2). 

d) < mhd i nnd iu in der Verkflnnng: m» sein, hM% 
(mhd htnte) heute nacht, fern im N (§ 245 Anm); sin (mlid 

schiune) Scheune fern im W (§ 249 Anm). 

2. Statt dieser I tritt namentlich im N und W, im 6 
meist nur Tor r «i* Konsonant, { (besonders i) auf: idtfd Stift 

(§ 141, 2) — sd^f Bttth; ihirg (mhd sperke) Sperling, dirf^ 

Dörfer (§ 25 S, 1 e) — WL7^ wenig (§ 2-14 Anm), dazu im N: 

sixi 'solche' (§ 149, 2): kis Kies (§ 225, 2 a ff) Tin -ieren, 

dazu Glu Gera (§ 256, 4 c); im SO: htnd Hunde (§ 149) — 
N sm sein (§ 245 Anm). 

Aum. I tritt mehr vor x f^ist stets, / mehr vor Dentalen (besonders 
im N) gern statt der Neutralvokale » und (§ 87) auf: ixo ich habe, 
Gi\s(hs Gestß! Christus Jesus!, t nü.' je mm! (§ SS, 1); als Svarabhakti- 
vokal: hazw9%ix Herberp:c, hüelids (über höl[d]s <) Bolus, N hamhiix 
oder -hz\i]x (altbg -•'/^.yl Handwerk. Manche der 0-N auf -litz, -nitx, 
-mitz, -ritz, die man zumeist als siavische betrachtete, wird man als 
deutsche Genetivnamen ansehen müssen (Leidlitz NW = Leidholdsfgrün?], 
vgl Leiteishain NO; § 35 und 88, 2). Ich schreibe künftig für« 
immer %. — ¥ i (das am meisten im Diphthong Verwendung findet): 
S *> N ich; S und N X oder i nü!; %! 1/ {verwundernd]. 
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§ 80—82. Bildung und Entitdumg d«r Vokale t (i) und u (i*). 91 

u (uud u). 

§ 81« 1. u üy seltener ff ü ü (Hedsich 5i, 6: u 
Fbanxb § 20]) ist die PaxaUele zu I, also der enge hohe Laut 
am weichen Gaumen. Nach N zu wird die Enge (besonders 
oft bei der Kürze) wieder massiger. Die Lippen sind vor- 
gestülpt und gerandet, wie bei I; die entstandene Spalte, 
wohl selten Ellipse, ist meist noch über fingerbreit. Daher 
(nach Hedrich) die etwas hellere Klangfarbe als im UiLliiien- 
deutsch, zB in Kuh, hu^i Hunger. — Annäherungswerte 
würden sein ü — u> u — ü (S nach N) in BMaa, Bbll- 
SiEYSBs' (sB in du) -«^ (in der Kürze). 

2. u seltener u ü ist wieder die Parallele zu § 79. 2, 
dessen Länge kaum u'^ erreicht. Dieses u schliesst sich nord-, 
west-, auch ostwärts an an, dessen weitere zwischen u und o 
liegende Lautnüaace es ist (u — « > fif — d in BMaa). 

§ 82. Etymologisch: 1. a) < mhd u-Lauten (ausser 
Tor r — § 84, Ib und 98): hund Hund, stm Sonne, muff Mücke, 
Oiiüe Laune (§ 147), It2/mä»<& Schulmeister (§ 251) zu Hil 
Schule (§ 169, 1); < ü im Lehugut = nlid; blüse Eluse 
(§231, 1 Ä.nm c); < mhd ü in der Verkürzung, zB us^ 
(mhd üs;en) aus, weg^ und neuerlichen Dehnung: dü du 
(§ 163 Anm 1). 

b) < mhd 0 vor Nasal (§ 264, 2), wie ganüme genommen, 
kume gekommen (kommen). 

c) < mhd a*Lauten (über ma o) : tcü wo, im ^ ja. 

d) < mhd u und o tot Liquida: mhd ur und or, ol 

SObpf > ür «/, zB würid Wurst (§ 148); Mm Korn, käln 
Kohlen (§ 144). 

e) < mhd o: w (N, W = RV, BV; § 144 und § 159, 4), 
N auch gern u (§ 143, 2. 3), sB füxi Vogel; hm hoch — 
üi Ohr (mehr nur im NW) ; besonders im K huxdM^x Hoeh- 
leit — dh in der Verktlnung, in der Kürze: ffud Gott 

f) < mhd ä (über ma [oder schon mhd] ci, § 159, 5), zB 
ümd Abend, ümsd abends, auch Abend, münd mune Mond 
(NO), hude hatte (N) — g9mud ^fsanabfi gemfikt; nüxl Kagel 
(W). Vgl §152. 



n Phonetiiohe DwitiUimg d«gr Vokile und d«mi Entfpveoliinigeii« 

2. Statt di«ter ü tritt namtnüicli im N und W, «onst 
meift nnr Tor r 4- Konsonant, £ auf: yn»« fromm — uz UHt| 
Ohr, ui^; ^t<29 kurz; uf (mhd 4/1 xaml fem im SO: 
At«7k/ Hund, sutm Sonne. 

Anm 1. auch selten im ti-Qebiet im naohliifigen Ton: iimi 
kiSnd! dummar Hund! hutn Hunger. 

Anm 2. ^ ^: n^.' n^! nun! ü u (das meist im DiphÜioßg Ü0 Ter- 
iv«iid«t wird): ffü ja (eingMchobm), nAJ nun! «: küi ui rnui (Vieh) m»/ 

o (and d). 

§ 83. 1. 0 ö, seltener o d o (Hbdrick 62: o Fbakke 
§ 23^} ist parallel za I mittieier enger Yokal des weiehen 
Gaumens. Die nur leicht Torgestülpten Lippen, die sich all- 
mählich bis zu einer Spalte von halber Mundbreite Bchliessen 
und 80 mit der Rundung des u u besonders im yokalisch 
auslautenden Worte in Pausastellung bei langem Yokal ab- 
schliessend sind mit grösserem Kieferwinkel Terbunden. 
BBUf-SiBVBits* (norddeutsch Staek^ voU^ 0^ (nhd $0)^ o^b 
in BMaa sind zu vergleichen. 

2. o öj seltener ^ ^ ^, verhält sich zn o wio I su I (§ 75i 

76. 77) and ist am besten mit 6 (o) in BMaa su yergleichen; 

BBLXrSxETEEs' kauu mit ö wohl gleioihgestellt werden. Es 

ist weniger eng und labial als 0 ö und sohliesst sidi noxd- 

wäits an die o an, die a-Laute verLreteu, 

§ 84« Etymologisch: 1. a) < mhd o-Lanten: bei 
Küne und Kürzung, wie in %6ghisl Roggenbuschel (§ 143), 

hoxdsix Hochzeit (§ 246); im Lehnwort (gern auch vor 
Nasal): fzom fromm (§ 147 Anm 5J, hzöd Brot — ffwne 
Krone; in der Länge kombinatorisch oder nach obpf 
Manier (bei ursprünglicher Lange): /ojE^ Vogel (§ 227, 1) — 
itös^ schlössen, Schlössen — flö Floh (§ 159, 1 b). 

b) < mhd «-Lauten in der Kürze vor r + Konsonant: 
koids kurz (§ 258, 3 a). 

c) < mhd a-Lauten spontan in der Länge und 
Längung: hto (mhd htä) blau (§ 151) — mdnd Mond (zu- 
meist Lehngut, § 152 Anm 1) — ö (mhd abe) ab (§ 219 f) — 
mö(») Mann (im SW); in der (sekundären) Verkürzung: hod 
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§ Si— 8$. Bfldung und Entstdniiig dar Vokale u ö (9), • (»). 93 



bat (S 242, 2) — ff986gd geaagl (§ 219, Ic und f) — hobn 
Halm, Stoppeln (§ 220, Ic; oder kombinatorisch? § 264). 

d) < mhd b rot r •¥ Konaonant bei Lfioge im 8 sT: 
idm Koni| ff{9)wiin geworden; dz or Ohr; fem im 80 auch 
Tor Natal: komf kommen, htmd'Rvtnd; bhm Blume (§ 262, 

5 und 6); im Frk-W als Verkürzung der ö ou ua < mhd «*o: 
Ulmasdz Schulmeister (§ 251, 3). 

e] < mhd ou fem im N: ö{x) auch (§ 175, 2 Anm 2). 

2. a] J tritt fern im S oder X statt 0 vor r + Konsonant 
auf: djzf Dorf (§ 258, 4), statt u: yaz^fe) Gurke (§ 258, 3 b) 
— sonst selten im S von BSa: sol soll (§ 143, 3 Anm), in 
£0: Son eohon (§ 260, 4 Anm 1). b) Im nftheren N spricht 
man für a-Laute zumeist 5 (Ad habe [§ 219, 3], ole alte 
[§ 220, 3]) ; im 8 und auch N für ma d vor r H- Konsonant, 
seltener vor Nasal: ^ji Jahr, gar (§ 2 1 b) — Si}ma Samen, 
mö{n) man Mann (§ 151, 5 und 260, 1 d Anm). c) < mhd 
ou im N: q[x) auch (§ 175, 2 Anm 2). 

Anm. o 9, sB no! no! nun! Seltener Vertreter vom Neutralyokal 

un SW: 5o, beL ö 0, zB üoc^t« gs6gd ich habe dir's gesagt. 0 5, 
iB^oder^ A«7 hsltl 

a (and m). 

§ 85« 1. ^ ä, seltener ^ ^ 2. a> ^, seltener ^ ä& ^. 
i (^DBiCH 6«: da, Franks § 20«, § 19 1,9) ist der ty* 
piflche vogtl, von allen Vogtländern natürlich auch für den 
a-Laut gehaltene a-Vokal, kurz: das norm alvogtl a. Jenach 
Fehlen oder Vorhandensein einer geringen Verstülpung der 
liippen, wie bei fl>, je nach Fehlen oder Vorhandensein einer 
geringen Rundung, wie bei 0 im N, je nach grdsserem oder 
geringerem Kieferwinkel ist das k "^reinerer' oder dumpferer 
ö- Vokal. Die Zunge ist mehr oder weniger zurückgezogen, 
dabei selbst (besonders die Zungenspitze) gesenkt aus der 
lelatiTen Buhelage. Örtlich kann Verstülpung Tor gewissen 
Konsonanten fehlen: zB in mä (mhd «lon; T) Mann gegen- 
über fadz Vater, wo sie sicher vorhanden ist; oft die Run- 
dung, zB in %ä. gegenüber hü hä oder hä.a ja. Auf kombina- 
torischem Wege werden diese zB in T, vor allen Dentalen, 



94 Pbonetiiche DufteUiing der Vokale und denn EntepieebniigMu 

auch Hj . etwas ' hellei\ Die akustaachen Effekte, die sich 
cwischen ä und bewegen, also iwischen Bisll-Sistbbs' 
und 0^ durch hindurch, sollen damit bezeichnet werden. — 

^ ist die velarere Niiauce von ä: alle Charakteristika, die 
^ schon mit o-Lauten teilt, sind schärfer vorhanden. Sie 
tritt nordwärts (von 5) statt A auf , bis endlich fem im N 
(= altbg) kurze und lange a-Laute in diesem thüringischen 

c// zusammenfallen, anstatt ^vie im Normalvogtl durch ä-- 
und 5-Laute vertreten zu sein. 

^ 86. Etymologisch: 1. a) < mhd a-Lauten spontan 
in der Kürze und Kürzung: gslämhz (mhd ge-lank\eYh^e) 
gelenk, flink (§ 134, 1), amd Abend (§ 242, 1); kombinato- 
risch in der Länge und Längung: kSs^ kä89len 'Kasel[ein}' 
*= Kinderkleidchen (§ 151 Anm 2 i, /t ädz ' iikulei^ = Lappen 
(§ 219 b)j regelmässig vor konsonantischem r und Nasal: 
gäz Jahr imd gar (§ 256, 1), m& Mohn und Mann (§ 260); 
im Lehngut: $aldsd Soldat (§151 und 219); onomatopoetisch: 
lädip nachlässig gehen (§219 Anm 3). 

b) < mhd o-Lauten, wie in iä^ schon —7 danzn (mhd 
donem) donnern (§ 260, 1 c und d). 

c) < mhd 0 TOT r «f Konsonant selten fem im S oder N: 

timriq! morgen! fard fort (§ 258, 4). 

d) < mhd ü im fernen N, wie in Ms Hans (§ 240). 

e) < mhd ou selten im KW, wie in äz (mhd ouh) ancb 

(§ 175, 2). 

i) < mhd ei in SObpf, wie in Ei, dh in der Haupt- 
tonsUbe ohne Nachtonsilbe (§ 173). 

2. ^ im angrenzenden NW: maö ntdon Mann (§ 135, 1); 
im S selten in der Länge vor r + Konsonant und Nasal (statt 
ma ä oder 5 0): gm, Jahr, gar (§ 256, 1 b) — sämu Samen 
(§ 260, 1 Anm); mehr im SW an der Nasalierungsgrense: 
schon (§ 260, 1); 8, N Tor r + Konsonant: tosom worden 
(§ 258, 4) ; kmda N knrs. Dazu NW: ä^x) auch. 

Anm. ita/ n^! nun! (ärgerlichen Tones\ ha! kaJasat kann schon 
sein = vielleieht. s^J achl ah! hil ja! (gleichgiltigen oder resignierten 
Tonet). 
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Neutralvokale & imd d. 

§ 87« 1. a) 9 ist der Überkarze Stimmgleitlaat oder 

Neutral vokal, dessen Klangfarbe sich durch die Umfjebung 
häufig von selbst versteht (als j bezeichnet, § 80 Aum). 

Wo dieser Laut nicht fest ist, sondern bald gehört wird, 
bald nicht, schreibe ich (9), zB in äi(9}däg Apotheke, Sliixi9)r«i 
(- Hhx'rai Hbdsich 6) Schlägerei. Gegen Hbbrichs Schrei- 
bungen, wie 6beLgreibiila (iiilul spec-grehliH) ausgeschmelzte 
Speckwülfel, führe ich in den Mittelsilben 3 [sbeigreLbdlm) 
dorch und glaube so dem tatsächlichen Laut hinreichend 
deutlichen Ausdruck yerliehen zu haben. 

b) Dieses Zeichen 9 verweiub' ich von jetzt ab 
auch für das zweite (mit ^ in 2 unten sich nicht deckende; 
Kollipositionselement in den Diphthongen ^ und itf 
nebst ihren § 90 Anm au%eiählten Varianten, sehreibe also 
bB ^/wd geht und bi^tsd Brot, sobald nicht landschaftlich 
spezialisiert werden soll. 

2. a) e (Mitte « normalvogtl) jem (mehr im N ^ Übergang 
zam Erzg-Obers-Osterld-Thüringischenj I a a (mehr im S 

= obpf oder frk-vogtl) sind die örtlich verteilten Stimm- 
gleitlaute oder Neutralvokale, deren Artikulation und 
KlangÜKrbe sich nach der jeweiligen Artikulationsbasis richtet, 
in deren unmittelbarer Nfihe, davon ausgehend oder dahin 
soiückkehrend, die Organe sich bei ihrer Bildung befinden. 
Durch den augewandten st hwachen Luftstrom sind sie nach 
Quantität und UuaUtät verkümmerte, reduzierte Vokale. (Die 
flinen entsprechenden Vokale unter dem stärkeren Lufitstrom 
des Nebentones sind mkä^^B e /Isi/a/l ein Veilchen, § 68.) 

b) Da die genannte Verteilung ein für allemal gilt, 
Wahle ich der Einfachheit halber den 6inen Buch- 
staben ^ (soweit ich nicht in einem bestimmten Falle eine 
andere Schreibung oder 9 allein Terantworten kann), schreibe 
also zB ? gug^h für normalvogtl e gug9le = N g g^g^h (oder 
« gugdlce] -Sa gug9la (oder a gugah) ein Guck(äug)lein, 
nur um anzudeuten, dass der übeikuxze Neutralvokal der 
jeweiligen G^end hier zu sprechen ist. 
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§ 88. Etymologisch: I. 0 und ft sind Vertieter mhd 
(nhd) Vokale in mundartlich unbetonten Neben- 
gilben, III dt neu je nach l>etüiiuiig(5)j d oder ^? (j^ = normalvogtl 
e U8W § 87, 2) gesprochen wird, zB in {9)xö ax^ habe, 
Gzinlßs Git9sl Christus Jesus! (auch, weü Tor Fdiatal oder 
Dental, ixi oder Qtiidüß Ohifify § 80 Anm), 9 oder ft haus 
ein Haus, dhma gügal^ oder gügaU {gügdtk U8^ § 68) deine 
Guck(er)lein = Augen. 

2. Sowohl 9 wie ^ können auch iSvarabhakti vokale 
sein: hamh9B oder bamhas ^Pamps' = PfiinnenklosB aus rohen 
Kartoffeln. Zu i vgl § SO Anm. 

0 {a) und y (y). 

§ 89. e o 4i ^ e sind, ausser im Diphthong üf^ wie 
y y y y y y y y y i ^ Vogtl selten labiale Vokale; es 
sollen damit die xumeist unter kombinatoxiflchem Laut- 
wandel zustande gekommene t- oder fF-Ausspraclien mit 

(*nep:ativer') Rundung und Verlegung der Artikulation meist 

mehr nach, dem hinteren Gaumengebiet zu bezeichnet sein; 

sie sind daher von 'dumpferer Klang&rbe, mehr individuell 

als allgemein typisch, mehr im S als im N, mehr im Gebiete 

der Vokale mit velarem Timbre, dh fern im SW zu hören. 

§ 90« Etymologisch: Sie entsprechen, wie ma t 

und *, mhd labialen und nichtlabialen Vokalen : ef (neben ef) 

statt of (mhd 4f ) auf — ^ (mhd hfel) Löffel — Svaia- 

bhaktivokal: J^^dz^ Hohndorf ; h^h byl^! odet h§k byW 

(Lockruf fdr Gänschen und Enten) — Äya/ hy9 ! tag» ! tcy»! 

wye! uä < i^g9! ^ij9! uye! uä (Ruf des Ackermanns) — 

Svarabhaktivokal: Hädaz^f^ HädefVfff ^oYok^^H {% 

Anm 1. Dass oneh im Diphthong V9, 4 i ^ [U) {% 87, Ib), soosdi 
^0 {^) SU enraiten und epoiadifdi innerhalb der angegebenen BeBcbifln- 
kung SU hören ist, iei hier em fiOr allemil abgetan. — FOr den Diphthong 
ti», d i «ijf [u^] uä (ebd), aei hier gleich bemerkt: ^ ist Uer durch den ent- 
sprechenden labialen Vokal vertreten; die Bnndnng der i^Büdung bleibt 
auch fär die Artikulation des dureh einen adiwacfacn iweiten Lnftstoas 
hervorgebrachten oder durch öffnen der Engenbfldung endelten Lautes 
annähernd meifit bestehen, wihrend dessen die Organe zur relatiren 
Ruhelage zurückkehren: q und auch e scheinen 5;onach weiter nichts 
SU sein als Neutralvokale, deren Artikulation und SJangfiurbe dnzek die 
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injoig damit verknüpften ü ul und V uä bedingt ist Typisch ist in üo u& 
der^-Klang; f-, o-, auch e-, e-, «-Klänge sind seltene Modi£kationen 
mehr um den liauptstock; doch folgt stets velares X (§ 70 Anm 2). — 
ist palatalisicrtes 0, e schwach palatalisiertes o. 

Anm 2. Geziozd Oyzivzd Gyztczd (neben Gez- Gtr- Gcez- oder 
Gazwzd\ Gnwid Ghwzd — lauter ma Aussprachen für Gerbet T-N; — 
werden von unkundigen Schreibern, die den Namen noch nicht gelesen 
haben, nach dem Gehör oft durch Oörbeit Kürrwerth Girberd wieder- 
gegeben. 

b) Oniedtls TokaU 

§ 91. # usw (vgl § 70 b und 259 f). Da die genäselten 
Vokale in T, wie im mittleren und nördlichen Vogtland, im 
allgemeinen nicht, bzw nickt mehr auf dem ehemaligen 
Nasalierungsgebiet, Torkommen, der S aber, soweit er über- 
haupt Nasalierung (bewahrt) hat, im ganzen annähernde 
Nasalvokale wie die Schönecker Ma zeigt, so wird, besonders 
was näheres Detail betrifft, auf die klaren Darlegungen bei 
HsDRiCH 7: ^die nasalierten Vokale' verwiesen. 

1. Zum Verstöndnis des Folgenden sei nur angegeben, 
dass die genäselten Vokale durcii zu frühe Senkung 
des Gaumensegels bei irgend welchem Vokal zustande 
kommen können, wodurch nun Mundhöhle und Nasenraum 
sogleich Besonansboden sind. Dies ist nicht ohne Einfluss 
auf die Qualität des Vokals geblieben: o neigten mehr oder 
weniger nach der jeweiligen Gegend «-Lauten zu, ^'-Laute 
dann natürlich a-Lauten. Mit der Quantität wächst die 
Nasalierung: kune Vokale vor m, ^ sind auch dort nur 
leicht genäselt — i fehlt zB in Sch (diese Bemerkung genüge, 
eine besondere Bezeichnung hat da für gewöhnlich nicht 
statt); lange und gedehnte sind vor m, n stärker nasaliert, 
da, wo der Nasal (m, *fi) nicht erhalten, am stärksten ; Ver- 
künungen stellen sich gern der Starke nach zu der vorher^ 
gehenden Art (Iqm < mhd leim Lehm, l^na < mhd Uinm 
leimen; Lehne, Mohn und Mann; i^ schon, k^sd kannst). 

2» Abhängige Nasalvokale sind momentane Bil- 
dungen unter dem Einflüsse des Folgekonsonanten; unab- 
hängige solche, deren historischer Folgenasal (m, n, *^) 
aufgegeben ist, also solche, die traditionell sind: daher ist 

Q*rb6t, Mandart des YogtUndes. 7 



FhonetiMha Dftfttellttiig der Vakale. 



anabHangiger Nasalyokal zuweilen da aufgetreten, wo dem 
Vokal nie eiu etymologisches n folgte [bü > liube, spo- 
radisch in BV). 

Progressiye Nasalierung — jene ist legreseiv — ist 
dann in solchen Fällen anzunehmen, wenn ein Nasal dem 
Vokal vorangeht und diesen sich assimiliert. 

Anm. Im zim&chst sich anschliessenden N {= normalvogtl), wo 
f'in«'t Fsichcr auch Nasalienmg bis zu der an^ep^ebenen Grenze ,'§ 8, 1^ gc- 
tierr cht hat, ist als Kesidmim nur die gleiche Qualität geblieben /nä>w»ä 
Mohn und Mann, dä > dü musikalischer Ton, Ton = Lehm, tun, dä{r]8dix 
> €l^z)sdix Dounersteg, fneim > /t^/w 'fröhnen* = Frohndienste leisten). 

§ 92* Etymologisch: Zumeist (öfter ausser denen 
< S-Lauten) gleich den Lautqualitaten im ehemaligen Nssa* 

lierungsgebiet vor Nasalen (§ 259 und 260). 

1. ^ (<7 S) < mhd om: ZG^m Kahm; < mlid ei und öu: ^dr^m 
(mhd sireme) Streifen, rf Beigen, rein, Rain — dlqs kleines; 
sqmf sftumen; < mhd i, «, ttf: sein Inf (Fron: 8), ^fm 
kaum, ne^dsa 19. 

2. (I S) < mhd e-Lauten; enge und weite e fallen zu- 
sammen in einem weiten (parallel zu ö und a): gt^ gehen, 
sc^ schön, vgl s^na (< *söbtien < mhd sUemn) sahnen, si^il 
(< *»önel < mhd 9üneT) Söhnehen, gtoe^na gewöhnen ; he^m^ 
(mhd hämel) Hammel, d4^/m dehnen, denen — i€p8 sehOnes nsf. 

3. ^ < mlul r-Lautcn, gewöhnlich nur engen (selten ausser 
SW): ff^ gehen, schön (beide am selben Orte wie gr/'^ 

zB in Sch), vgl s^qna S 'söhnen' = sühnen — ^qs (ganz selten). 

In Frk-W (seltener in SObpf) < mhd «-Lauten: d^sd 
Dienst, gri grün, hin. 

4. f *(f öfter im SW) < mhd i-Lauten: hiher (mhd hinther) 
Himbeere, s\ Söhne, J^\mx König, ^rj grün — { fehlt in Sch 
(Hedäich 20), auch anderwärts. 

5. $ ($ ebenfalls öfter im SW) < mhd «-Lauten: 9Ü Sohn, 
grpfi (mhd hirtmp) krumm, — «itf nun; < mhd o-Laut (wohl 
sicher über ma «w, vgl 5 und 7) bi{ — sv, schon (Sch! SOb), 

6. Q (5 öfter lern im SSO oder SSW) < mhd o-Lauten: 
dq (obd tön) tun ; < mhd a-Lauten : (nma ohne — mg Mann. 

In Frk-W (seltener SObpf) < mhd ti-Lauten: -d'Qm -tum, 
Ä$(»)ti{Hund,<i9tun(dochTgl6]; in SObpf < mhd e»: ^o^^ems. 
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7» ^ (4 fern im S) < mhd o-Laaten: ^nf ahne, Mum, 
g(B QwM — h^nsa (mhd hon sie) hsiben eie, k^^l kaniut; dam 
<mhä o^Lauten: d4' tun (auch Ton nnd getan), d^^)^ix Bonnere- 

tag, d^[f^, (mhd dai'-von^ nicht aus md dar-va?i davon, Ygl J^u 
oder furij das nur aus mhd von entstehen konnte). 
In SObpf < nüid ei: ^«w ^fi» eine. 

o) IMpktiueg»* 

eu öi — ü9 i'9 — ou ei uä; m — ^1 ua. 

a. Verbreitung. 

§ 9d. 2 (im an primären Diphthongen ärmsten Gebiet: 
BIT)) 4 (SV ausser der grosseren Südspitze), 6 (im un- 
mittelbar anstossenden S), 8 l)iphthony:e (in Fik-W und 
SObpf) sind in den verschiedenen Gegenden typisch. Die 
Variationen erklären sich am besten bei Betrachtung der 
Diphthonge nach den Untermundarten. 

1. Die Maa Ton T und Sü, SM, sT SOb kennen eigentlich 
nur 4 Diphthonge: au^av (als au- oder <?e-[ae-] Aussprache) 
und (aus ma entstanden) üe-te nebst u^-i^ als seltenen 
Verkürzungen — geschrieben ^ u» i» (% B7, Ib); zur 
Aussprache letzterer Diphthonge vgl § 90 Anm 1. 

Anm 1. ou-ety die im allgemeinen nur in nach dem SO zu stärker 
werdenden Ansätzen in stark betonter überlanger Silbe bei Pausastellung 
gebildet werden, sind hier zur Abkürzung nieht besondeis beieiefanet, 
nndem erhalten, soweit ihnen im Nonnalwort der einheitliche Laot 
catipriehty dnreh ö-s Ausdruck (§ 77). Die Kirohbeiger Gegend (im O) 
seheintnür^ sB in i9t»f6Mnid^ Sehafbiateii, zu spreehen. au! öu! oh! 
und h! eü eh! sind natOrlich im gansen Gebiet zu hören. Vgl den 
Hirtenjodler: 9to-star^to-d usf. 

2. ou-ei (< ma *ö-*e, oft bei der Länge nach obpf Manier) 
sind neben den genannten in SOb, soweit es ans Obpf an- 
grenzt, kr&ftig ausgebildet, auch im Normalwort. Englische 
Vokale in no home — nay turne sind yergleichbar. — ou 
au-cd ai sind leichte Variationen Ton noch typischem M»-«e; 
tio, we, üd neben üe besonders im O — geschrieben tä» (§ 87, 1 b), 

3. Frk-W und SObpf sind reich an Diphthongen: zn den 
genannten kommen hier noch die Vertreter von mhd 2^-, ü- 
und i-Lanten. 

7* 
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a) Frk-W: FOr die mbd «o and u (inmeut) Kai es die 

Reihe ö ou ou ju <ou ä>u (von N nach S im allgemeinen) 
als Veitietexi für mhd üe ie und ü t (Eumeist) l e ei ei — > 
<t wi 4U 0i ot. Mhd ä und a eraeheinea als d ou oif 
smmuM9lkao\ Eigebiiia dea LantwaBdela ¥0& mhd e^Lanten 
ist (Ton N nach 6): e $1 0% ei mi m m «ke\ epoindiaoh finden 
sich ohpf ö ou ou für mhd ö (bei HelmbTechta und Lehesten). — 
au au — ai at sind seltenere Variationen für typisches au-at 
(als au^ ot- Aussprache) besonders nach dem S zu. — Die 
diphthongischen Gebilde fSvü üü üd vermitteln hie und da am 
Bande den Übergang sn ^ in SV, kommen nur selten aber 
im Qebiet tot. 

Anm 2, uu uä für a- und m uä für u - i^e-j Laute Tgl § 94 Amn; 

ou eiy § 69 und unten b. 

b) SUbpi: i'ür mhd tto (wohl auch einmal für u) hat es 
(von N nach S) die Reihe: ou iou äu — Toskürzt: ou u& 
als Vertreter; für mhd He te (selten auch für U *): 4i 4i <d — 
Kürze et U&. du äm Au für mhd 0 und S| 9 öu 6u für mhd 

Oy e ei ei cei ai im örtlichen Nebeneinander (< ma *e) für 
e-Laute — a^u uä oder et, uä als Verkürzungen. — äu -äu 
öu (selten) neben besonders nordwärts typischem au bzw äf 
äi'&i fbif oa uä neben besonders nordwärts typischem sti^ bsw B 
für au oder ei (mhd ü und ou^ mhd «u, et und d^); a« und 
aji-^t ^® Verkürzungen. — üo [üaz iiar zT) sind 

Variationen für üo. die aber hier nur für mhd o auftreten. 

4. BSa und KU sind ganz arm an Diphthongen : Kechnet 
man das ^Regpützland' wegen seiner iL9 ü» (im Auslaut) 

und ^'Va (im Auslaut) für ma oder *e von BSa ab (und 
zB zu SOb), so Teibleibt jedem Gebiete eigentUeh nur der 

neue Diphthong hu-hl'. au au au-ai ul ai bind in BSa und 

ao ao ä^o \x.dt.-ue ae cee uä in KU neben au'at gesprochene 

Varietäten. — ou ei sind kaum mehr als in schwachen An- 

s&tzen für ma ö e in BSa, wohl überhaupt kaum für ma ö-e 

< mhd' (nt~Su ei in RU anzunehmen. ' 

Anm 3. Eine Menge Diphthonge oder diphthongartiger Laute 
könnten noch für Interjektionen aufgezählt werden, wie otV mV ku^I 
^ Da, wo Liquida oder Nasal deh yokalisoh anflOst, wo also auch 
diplithongisflhe, ja triphthongische Gebilde entstehen, muss auf die ein- 
seinen Vokale, bzw Diphthonge oder Konsonanten Terwiesen werden^ 
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iB IB foii^{g)sd Volgens* = vollends auf die o*Laute oder in hdbiom oder 
hmf/rn hören auf die «-Laute («^'-Diphthonge) oder r, in mäff Mohn, 
Maiön auf die a- Laute oder die Nasalierung. Allgemein kann gesagt 
werden, dass das Auflösungsprodukt bei r und Nasal zumeist von der 

Qualit&t des Neutralrokales der jr-wcHig^cn Gopend ist oder noh nur 
weni^ differenziert vom Hauptvokal. Das sonst so diphthon^anno BSa 
ist besonders reich an solclien gckundären Diphthongen Tor r undüasal 
der SO steht ihm kaiun nach t§ 25ü S}. 

ß, Quantität. 

§ Die Quantität ist mit den diakritischen Zeichen 
hinreichend gegehen. 

Li den von mir in der Folge der Einfachheit halber üa 
und id geschriebenen Diphthongen üe und Xe (§ 87, 1 b) ist 
der erste betonte Vokal halblang im Normalwort, einer Länge 
fast gleich im einsilbigen mit den Diphthongen auslautenden 
Worte. Hiervon existieren selten eine Art diphthongischer 
Kürzen (halb gekürzt bis auf insgesamt Halblänge, § 70, 5) 
in diibwofi Truhenwagen, in guabsd < gnabsd gröbst gegen- 
über der Länge in €kC» Truhe, p^^wh gröber. 

Anm. Gbadls kunei ai^ BMaa 1 436, deekt sieh keinesiregs ült 
niwenn ai: dies hat, als «munmcngssetst ans iwei Kftnen, nonuler- 
w«ie den Wert emer Unge. Anders ist das QnentititSTerhiltniB des 
OaADLsehen «rt^ das auch in SOhpf eisoheint; ieh gebe es, wie bei den 
Uhrigen obpf knnen Diphthongen, durch aji wieder, da es lom TogÜ «t 
(di «} fast im VeihAltnis Ton KOne snr Iiinge steht und die taUAehUnhe 
Küne, nnr diphthongisch gesprochen, su der Überlänge ät ist; steht doeh 
ja snch oft a für den kunen Diphthong, und obpf hfaifiä unterscheidet 
lieh Tom TOgtt hfttfid hinsichtlich der Quantität nicht wesentUch: bfm^td 
iriid daher nicht misssuTerstehen sein. — Auch in Frk*W, das sicher 
maaehcs Oberpfilsische hat, spricht man hie und da den ersten Kom- 
ponenten besonders in Diphthongen für «- und 0-(c-} Laute Hoger. 

^. Qualität. 

§ 95. Die Qualität ist für den ersten Ivomponenten 
graphisch sicher bestimmt. Der zweite hat als sogenannter 
'Halbvokal' unbestimmte Klangfarbe und die » t» i i e 
ohne jedes andere Zeichen sind nur Annäherungswerte, die 

zur üuterscheidung innerhalb der Mundart dienen. Bin sehr 
weites u und l ist normal in au und at (< mbd ü und in ^) 
▼onT bei schärferer Artikulation: u und i gibt sonach nur 
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das Strebesiel der betreffenden Artikulation an. Die Enge 
einer ma Küne u und f (also noch nicht so eng wie buhnen- 
deutsches ti und %) wird erreicht in diesen Diphthongen im S ; 

während die it und i im Normalvogtl reduziert sind, uluie aber 
mit o und e zusammeuzufalien, bleiben im S u und i in der 
Klangfarbe den einzeln stehenden oft kaum etwas schuldig. 

Anm. Die beiden eogenannten 'unechten' fall* nden') Diphthonge 
äaund \'e (die ich sonst der Einfachheit halber ü.f und » schreibe. t^^I 
§ 87, 1 b), deren Komponenten geringen örtlichen Si Iiwankungen unter- 
liegen — hat doch das gesamte BV RV (und WEj datür ü und « und an 
•einen Käudem Übergangsformen, wie üu ud-i't ie — fallen keineswegs 
mit M+j«und t + r zusammen fwie es nach der HEDRicnschcn Bezeichnung 
ÜQ ie scheinen müchtc . IS ach un steht der Velar: ht'wx mhd Jioch', nach 
Ve der Palatal: hle/rax 'Höhenrauch', /üe/zäxad 'höhenrauchicht , dli der 
Totalwert und -eindruck von üjr ist der eines hinteren Gaumenlautes, 
Yon U der eines vorderen Gaumenlautes; züe (mhd rod) n 'Reut' f ist 
deutlich (auch besonders im ersten Komponenten) m vnterscbeiden von 
züe twe* (mhd rwnffm nihen)| uüte (mhd teS weh) klingt andern ak icu 
(nüid IMS «m). So adiarf hat sieh die etymologische Lantfolge *ü\e *i\e 
(mhd «ole, u|e — mhd iie\e, ie e, t/|e, i\e) von den aus engem *5 *i ent- 
standenen Diphthongen üe Xe getrennt erhalten, dais nur gant leiten 
FSUe Torliegen, wo eine Verwechslung statthatte: sB in mhd dr§{e}n 
> dtös statt SU ifvilft denn ausserhalb des InfinitiTS erscheint nun auch 
Ii, wie in 9z diüd statt isutgerechtem tMiad [so m SM) entspieehend 
ohpf droud (Seh: 80h). Mit andern Worten: In tier ist kflneres und 
dsfluiaeh auch weiteres und ttefeies u i (oft « i* i) als in ti i + Binter- 
ganmen- oder VordergaumenTokal, dessen Klangfiurhe nach den Ter> 
schiedenen Qecenden einem 0^9 0 o [aa im Auslaut sT) oder einem e e 
(• a im Auslaut sT) am nächsten kommt (§ 69 Anm 1). 

6. Näselung. 

§ 96* Die nasalierten Diphthonge (ift^, usf) 
werden in ihrem ersten Komponenten schwächer als im 
zweiten genäselt. 

6. Entsprechung. 

§ 97. Etymologisch: 1. a) au uä (§ 93) < mhd ü 
ausser zT vor Nasalen und Liquiden, im S auch yor La- 
bialen (§ 239 und 164): auf Auf; < sekundärem ü < mhd ug\ 

kaul Hode f§ 164); < md ü für mhd iu ü: zaud 'Räude 
(§ 164); < mhd ou vor Labiaieiementy im S vor Velar (§ 175. 
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§ 95^99. QuaUtft, KiMlung und Entipnebimg der IMphthoage. 103 

264 Anm 2. 266): hmu(( bauen; im Lehngut: imm (wo 
einst zdm; s § 239, 2 Anm) Raum. 

b) S: au uä (§ 93, 3 und 4j; säu Sau, brauxi^ brauchen 
(SObpti § 164, 2). 

2 a) uä (§ 93) < mhd tu und % (ausser aiT vor Nasalen^ 
Liquiden und im Auslaut, § 74 und 239, 3 und 1): neu 

(§ 165), sai sein (auch Inf); < mhd I: /iauidf (mhd hinte) 
heute (nacht) (§157); < mhd i < ige: Imd (mhd lit) liegt (§157); 

< mhd öu vor Labial- oder mhd ei vor Palatalelement : hmsd 
'häust' (§ 264 Anm 2) und mn Eier, raiB Beigen (BV, 
8 § 265 Anm 1 und 173); im Lehngut: Kmi Kaiser (§ 173). 

b) S: öl uä (§ 93, 3 und 4), zB fräi (mhd vri) frei, *J?rei' 
»Heirat — bfai/tii pfeifen (SObpf, § 157, 2). 

c) SObpf: ai uä (§ 93, 3 b), zB äifi Eier, mäi{d)l M&dchen 
(dh in der HaupttonsÜbe mit NachtonsUbe; § 173, 4) — läidfr 
Leiter. 

§ D8. 1. ü9 usL (§ 93) < ma *ö < mhd ö: bzüQd Brot — 
ün Ohr (§ 159) und < gedehntem mlid o: ioü9l wohl Adj, sT 
auch Adv (s § 227, Ib und f], wänn (ge)worden; < t^-Lauten 

▼er r: im ur-, auch Uhr (§ 256, 3). 

2. uä (§ 93) < ma *e < mhd e (wo nicht Wandel nach 
obpf Manier, § 9^^ '2;:: sdtad hteht (§ 155); < mhd«: hUx^tx 
(mhd '*'A^cA-r<Mic^, Volksetymologie, § 161) Höhenrauch; < ge- 
dehntem mhd e*, (mhd egenen^ § 235a) eggen; < gedehn- 
tem mhd ö: hwl (mhd li 'öl) n Höhle (§ 2:n, 1); < iimgekuteteia, 
gedehntem mhd 'e\ tarn (ahd ebini) eben Adj (§ 235, Ib); 

< gedehnten mhd ^-Lauten vor r: diaz Tier, Tür, dir* 

Anm. ü- und i -Entspreehungen im W, N, O (ygl § 95 Anm). 

§ 99. 02t, CL Uli (§ ÜÜ, 2 ti) werden in sudlichen Gegenden 
(Frk-W, SObpf und zT SOb) für normalvogtl ö e (§ 84 und 78) 
gesprochen und haben dieselbe Herkunft: 

1. aUf 0«, an uft a) < mhd langen und kurzen o-Lanten 
(xnmeist ausser vor Nasal und r, § 259 £ und 256 1): ßou Floh 
(§ 159, 2), ouhsd Obst (§ 227, 2 f) in SOb; räud (mhd rot, 
auch ma *röt < mlid rfit) rot, Rat, rate, b&us9d Bosheit (dh für 
die Länge, § 159, 3), bohsd Post (dh für die Kürze, § 22S, 2 a) 
in SObpf; roud (selten für mhd röt, s § 159, 4 Anm, aber 
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durchweg diphthong^isch lur mli l rät., § 151, 4), loou wo (mbd 
wo oder wü^ dh sporadisch lür die Länge statt des gewöhn- 
liehen ü oder d), döurf dwrf Dorf (ebenso für die Küiae 
seltener statt ö oder S, s § 256, 3) in Frk-W. 

b) < mhd langen nnd kursen <i-Lanten: hhu blan (§151,2), 
ou ab (§ 2 1 9, 2) in SOb; rä,ud (mhd rät)y wau (mhd toä) wo, öuij 
(mhd abehin) hinab in SObpf; gxau grau, au ab in Frk-W. 

c) < mhd langen und kurzen ti- Lauten : ?}wud^ (mhd 
muoier) Mutter, dh nur fflr die Länge (§ 169, 2) in SObpf; 
mauth Mutter, idaub Stube, dh für die Lftnge und Kflne (» ma 
Linguug, s § 231, 2 a) in Frk-W. 

2. et, et, (Bt uä a) < mhd langen und kurzen e-, o- und 
a-Lauten: greibala (mhd *greblln) Griefchen (§ 155, 2), fleL 
Flöhe (§ 161, 2), fad Vogt (§ 229, 2), getyz Jäger (§ 221, 2J, 
hfetnof (mhd *phmmn) Pfauhenne (§ l&d, 2), dit» eben AdT 
(und A<y in der Bedeutung: siemlieh gross), Lehnwort: ßredn 
Frftulein (§ 177 Anm 1) in SOb; eher, huki Schnee, kSiU 

roum Kohlrübe, mesid mäht, frwi?i fragen, gceid geht, sda'isd 
stösst, hceisd hättest, seltener: eim eben, tüeiTi Wagen PI (aaO) 
in SObpf; keeis Käse, n<sixl Nägel, drteid^ treten (dh weites ma 

0 oder angelehnter Umlaut geht parallel zu den a-Lauten, s oben 

1 b), ideis StOsse, eiar eher, ffUix Inf Terlegen (dh enges ma 
e geht parallel zu den o-Lauten in 1 ; vgl a a O) in Frk-W. 

bj < inlid langen und kurzen i- und w-Lauten*. meidm oder 
meidar Mütter, dscix Zieche, fe{yd Fichie (dh für die historische 
Länge: § 171, 2 und 167, 2) in SObpf; kei Kühe, dseix Zieche, 
Zage, Ziege (dh für histoiische Xiänge und Kürze) in Frk-W. 

Anm. Die TolkstOmliche Schreibung *eifer' (in Frk^W) für frk 
Ufer - tauig, sowie «l<2su» und rMSuuX m für Eidechse und Bot- 
kehlchen (ebd) sind besdchnend fttr den mAglichen Zusammen£ül von 
nkd «> (os) mit weiten «-Lauten in F^k-W. 

§ 100* 1. a] q{ usf in SOb: Iqif. Laune (Hundekxank- 
heit, auch allgemein epidemisch auftretende leichtere Krankheit), 
IqtfHet Gemütsstimmung, baitm Baum; progressive Nasalierung: 
inq%ndsf 'Schnauzer'' = Schnurrbart; hmd hq{[n)d (mhd hlnte) 
heute (nacht); br^^ Bräune; bf^]fi 'Beunde' (S; § 262). 

b) qiti 4fi mehr im S. 

2. f{ ua (seltener fflr ma in SObpf: Jf#t»^ 

schöne, d^na dienen (§ 261), s€^^ schönes. 
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i »9—100. £otapr«ehuiig der Diphtb. § 101^102. Stinmie und 8tiike. 

III. KoBswiaiteii. 
iU Stimoie und Stärk«. 

§ 101. Stimmlosigkeit ist das Hauptcharakteristikum 
des vogtl Konsonantismus; mit Ausnahme der Vokale und 
Halbvokale {II irr hz^ mni^y to und i) und weniger füt % 
gespxDcliener Ckramenapiianten {j\ ganz selten j, § 109 Anm) 
werden alle Koneonanten fgruppen) stimmloB gesprochen. Dies 
Merkmal teilt die Ma mit dem Obd und dem grussten Teile 
des Md. Ebensowenig wie der Unterschied zwischen histo- 
nacher Media und Tennis ist der zwischen historischer Lenis 
imd Fortis gewahrt (ausser in Spuren in SObpf und S): dilnd 
(mhd tot) = m9s Thoss F-N = dö (mhd da) ^ di (mhd die), 
hvUdd Brot = iöd (mhd schade)^ tödn (mhd raden m und raten) 
= liidd^ 'roten^= södn m (mhd schaden und schaten Schatten). 
Statt der mhd zwei Beihen hat das Vogtl nur noch eine Art 
Konsonanten: stimmlose mit neutraler Mittelstärke. 

Anm. Im Affekt natOilieh kann man stimmhafte Konsonanten hdien, 
iB t elf Ton dea Tarhaltanen Schmenee. Obadls Annahme ron stuam» 
heften Konsonanten sonst (B Maa 1 104: «edi wie in g tot e oder ilaTieoh 
i.. e' hier wie xomaniech s weichem a») ist falaeh; Erhlirnng e % 102 (be- 
sonders Anm 5). Über (halb)ftinmilose litinide und Naaaie 1 104 Anm 1. 

§ 102. 1. Die Intensität richtet sich nicht mehr nach 

etymologischen Gründen, sondern nach rhythmischen, hängt 

lediglich von den tonischen Verhältnissen ab, unter denen 

ihre Bildung stattfindet: also Ton der yerschiedenen Stellung 

ui der Silbe, im Wort, im Wortznsammenhang usw, und in 

diesem lautmechanischen Sinne haben auch wir raa Portes 

und Lenes, oder besser gesagt um der Menge von Intensitäts- 

giaden gerecht zu werden: Fortiora und Leniora. 

Anm 1. Inteneitfttanntersehiede nach etymologiechen 
OrSnden gibt es also nicht mehr: daran Sndem auch eUe Zweifel 
nichts, die Wbedb AfdA XIX 350 nach Spr-A gegen Hbetbl 140 ff 
hetrefis des vollstfindigen Zusemmenfalla von d und < in der Dorfina 
«ihoben bat Der Zussmmenfall gilt fOr Stadt wie Land! Greiz spricht 
wie T: datx <fo di9t dbzx (mhd dut(^ die Uire durch), det ds dix ds» dml / 
^9 dMad I dMtd (dass du dich au Tode treibst} ; femer ebenfalls ba^ 
Bass und hlahfi blaue und Plauen, gro (mhd ffrä) grau und (mhd krä) 
XrÜie. Die von WbEDB ZfdA XXXVII 303 vermutete Formuüenmg der 
Itegel gilt, soweit ea heisst, dass t und d in allen Stellungen im Worte 
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in demselboi Laute simmmengefallen sind. — Da weder ein echtes t noch 
ein echtes d ge<^prochen wird, so begreift man das Schwanken swivehen 

beiden in den Materialien zum Spr-A (nach AfdA), gar noch, wenn man 
berücksichtigt, da>;8 der Diirchschnittslchrer über das Wesen einer Media 
oderTenuTS, Lenis oder Fortis nicht oder weniV^trna nur mangelhaft unter- 
richtet worden; ist. Fkanke, Brennek (B Maa II 76 ff) ua, neuerdings 
PHTLiPr (Zwiekauer Ma, S 15} bestätigen nur meine Anaraben. — Spärliche 
Spuren nur deuten noch auf den historischen Unterschied: dz dmd der 
Tod| aber <fo» dÜ9 zu Tode, wohl auch mäd Msi^d. aber f/,? mä9 Mägde. 

Anm 2. Besonderer Nachdruck mit Ausklingenlassen des Schluss- 
küusonanten hat für normalen Explosivlaut Steigerung der Intensität bis 
zur Aspiration zur Folge, wie in »n d%^g > d%fhk! einen Dreck 
— eija? Ist hier der aspirierte Konsonant k am Platte, -^o ist doch den 
Mundartschriftstellern bei Schreibung von *ke'! statt ge! geh! und *ka* 
statt yü ja, doch, vorzuhalten, dass sie so zu falscher Auffassung verleiten. 

Anm 3. Der Einschub biw das Vorhandensein eines festeren 
h in m5/und d in neb ndi^ ld$ idi^ dann nur locker artikulierter {h) {d) (^) 
(Anm in § 1 10— 112) — s Anm 5 — in m{b\f, n{d}8 n[d}8, l{d]8 l{d)8 (§ 119 
Anm), m(b)8 m[b)Sj m{d]8 m[d)8, Ji{d]8 ii[d)8 und ii{^)s i^{g)8 liehtet sieh gani 
nach der Intensit&t bsw Schnelle, mit dar ein Wort ausgesprochen 
wird, naeh der Umgebung und nach det Gegend {[(Q nif mehr N). 

Anm 4. in SObpf und in aüdliehen Teilen von BY kann man noch 
cum groieen Teil, bzw zum kleinen Teil, die neuen Spinnten wegen 
ihrer Scfaftife — Tor ihnen ist der Vokal gewOhnlieh kun, und der Kon- 
sonant scheint gegen sonst die eiste Sühe sn schliessen — * yon den 
alten unterscheiden (§ 241 ff und 103 Anm 2). Ob Kürze m hijd Btteher, 
tuxi^ vaiduia, ä»fHX cchlfifrig, Im^d Bosheit usf in SV darauf deutet? 

Q 

2. Die Unterflchiede sind so durch Akzent und 

Silbenbildung zunächst bedingt. Die Intensität steigt 
(nach, auch vor Kurz vokal und im Nachdruck) und fällt 
mit dem Exspirationsstrom. Alle Konsonanten haben nach 
kurzem betonten Vokal eine kräftigere Artikulation als nach 
langem : dort ist der Exspirationsstrom noch in seiner höch- 
sten Stärke, hier aber fast aufgebraucht. 

3. Eine besondere Bezeichnung darf darnach, weil un- 
möglich und überflüssig) hierfür (und für die Stimmlosigkeit 
unserer echten Konsonanten, § 101) unterbleibeui da auch 
unsere Betonungsverhältnisse, unter welchen die Konsonanten 
gebildet werden, von denen der hochdeutschen Umgangs- 
sprache mitteldeutscher Zunge nicht wesentlich abweichen. 

Anm 5. Mit eingeklammerten Konsonanten sollen die (besonders 
in SObpf vorkommenden^ lockeren Artikulationen angedeutet werden, zB 
in g{9)we\fi)^ gewesen. Über (»J und (/) vgl § 87, 1 a und § 80 Anm. 
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B. Dauer. 

% 108. Etymologische Länge (dh Geminata) ist auf- 
gegeben. Es gibt nur noch rhythmische Dauerlaute. 

Sonore und Spiranten können im Nachdruck, ganz be- 
sonders abei in lautmalender Sprache ein Vielfaches des 
Grundmasses des Konsonanten, dh Übeikürze, annehmen: 
Eüzse {fff)f Halblänge (sn), Länge {m oder i), ja Überlänge (r), 
tB wosf! was?! fA. hisdi d9% düihf nein, bist du aber dumm! 
s! f Gänselaut), h^d! bkl! pst! oder bst! (U! tscli! gs! (Auf- 
forderung an flie Vögel zum i ortfliegen), br! brr! Wi! m? 

ja?l j oder x (beim Schnarchen), dis is 9 eef das 
ist ein f, wie im Nhd. Sonore sind bis zu Kürze, seltener 
Halblänge oder Lange gedehnt, 1. wenn der Nebenton im 
etymologisch einsilbigen Wort bei zweigiptiiger Akzentuierung 
auf sie zu liegen kommt, wie in MkU oder Jfiz^, h^gd S 
Hmid, him haben, l^! legenl 2. wenn sie im Nachtone 
sObisch werden, wie in tsdn^ siluriy Swaixti, 3. wenn zwei Na- 
sale durch Synkope nördlich von der Nasalierungslinie aus- 
lautend zusammentreten, wie in rmr^ (> nkm je nach der 
Betonung und Stellung im Satze) nehmen. Spiranten können 
Umger als gewöhnlich sein, wenn sie gefühlte zwei Spiranten 
vertreten, wie in s Saifxds (das oder des Seiferts seil Mäd- 
chen, Familie] > Saifvds mit anschwellender Betonung inner- 
halb des 5, des is qsüd > de.s!)sih > desüd (> dema ie nach 
der Schnelligkeit oder Deutlichkeit des Sprechens und den 
tonphonetisehen Verhältnissen) das ist 'also* « so. 

Anm 1. Nur um ein Merkliehei können auch alle Qbrigen Kon- 
lonanten un Wort oder im Sandbi für swei oder mehrere länger ^ 
ipioehen weiden, wie in htd§ Betten, betten, bitAx Bettuch; kahediSln 
Kappe besahlen. Schallgrenie {AfftÜ9d > ma *Laibbxot*) wechselt da mit 
Brockgrenze {lk-bz^9d} ; ^ ist etwas l&nger als h (vgl auch § 71). In un- 
iMtonter Sübe jedoch kann einfache Unterkürze fOr d#ei Grundmasse 
eintreten, wie in »n mndix 'an einen Sonntag*. — Sdireibfehler wie *Ihn* 
für Ihnen, 'ein' iQr einen lind so begreif heb. 

Anm 2. Die neue Spiran'«, wohl auch die sonstige Fortis, ist 
in SObpf (= Obpf) noch heute meist fast kurz, nicht aber (hier!) echte 
(doppelt artikulierte) Geminata: bhds^xtl Bettaieche, lad9r lauter. 
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C. Bildung und Enttpraehung. 

1. Ubeisicht 

§ 104. 1. Einfache Koiisonanten: a) stimmhaft 
- Sonore: Liquiden l [l i]t r r [h]z\ Nasale w « [»] Halb- 
vokale w [t] i; [seltene Spiianten / j]. 

Anm 1. B« lebndlcm Tempo (alio mehr im 8) kOnaen de itimiulofl 
in FiUen wie UM UeiH 1^ laufen (Tgl § lOS nnd 109 Anm) wefdea. 

b) stimmlos: ExplodTe hdg und die Aspiraten [p] [t] k\ 

Spiranten f s § % x h, 

Anm 2. In Klammern Bteheii die seltenen Formen; selten auch, 
sind die nicht aspirierten Tenues. Vgl § 102 Anm 2, 4 und 5 und § 114, 1. 

2. Zusammengesetzte Konsonanten: hf ds di, 

2. Einseikonsonanten. 

§ 106. 1. a) / (cel\ = Hedricu 8) ist alveolar-postdental 
gebildet. Die Uvula Zäpfchen) vibriert dabei wenig ener- 
gisch. Bei mir ist die Öffnung stets reehtsseitig. 

b] / und i sind looker artikulierte Stufen zwischen / und t 
baw «, wie iu fohfi folgen, foliii(g)8d vollends, haliri Ballen; 
faulgdd (mbd vülee-heit) Faulheit, die, sonst f, besonders im 
S nach dem Bairischcn zu auftreten. Dieses oft mit zurück- 
gezogener Zunge gebildete l fdalu i mlid hild > hyhl Bild) 
soll, auoh nach Gbadl (B Maa II 216), bei Asch-Rossbach, 
auch Ebmath in SOb, Brambach iu SObpfsWestbOhmen 'lingual' 
seiU| mit der Zungenspitze geschwungen werden. 

2. Etymologisch = mhd l\ Jaln lallen, ka>nl (mhd 
kandel) Kanne; = nhd (fremdes) ha^l Ball. 

§ 106. 1. d) % (€Bz und N) ist uvulai (« Zäpfchen-f) 
ohne deutliches bsw ohne hörbares Zitteigerausch) also redu- 
ziert und mehr vokalisch. 

b) r (= Hebrich 8) ist das alte echte alveolare (Zungen- 
spitzen-) r, mehr (geschrieben r), weniger oder gar nicht (ge- 
schrieben v) gerollt, das ringsum von SM den Waldgegenden 
im Era-f Elster- und Fichtelgebirge, Frauken wald uud dem 
*Holzland* westlieh tou Gera-Weida zum grossen Teil noch 
eigen, sonst aber f oder ff ist: hrüdi' j brüdi / brüd9[r)/ hrüd^ 
Bruder, werd j we[r]d j wed Wirt, 
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Anm. Die vofU r-Verhiltaiife ipfeehai dcatlich dafür 1) dmas ÜM 
r nnprOnglich (also » nhd) war, und 2} daga das spesifisch mehr uTulare 
« und das velare i wie im Nhd Subttitutioiittitterlaute sind (§ 23, 14). 
Der kräftige Zitterlaut % ist selten ausser im Effekt (9 l *ein r, bi.']; 
er wechselt Susserst selten mit j, x (r/or/j, dodr u5 Dotter: Nl^' auch 
mdividucll! . Infolge des indiridiicllpn, örtlichen uvA zcitliclicu Schwan- 
kens spricht der Kormalvogtläuder mit Leichtigkeit beide Formen [drmij^ 3 
nach Dental, gtö Krähe nach Velar, b[ü<^ Bruder - beide Arten lu- 
glttich). Die örtlich verschiedene ihm eigene Klangfarbe (SO nach NW 
im ganzen in der Abstufung t e 0 s » a?) ist aus Beispielen, wie Mk$f» 
nmktr{jc)n Markneukirchen, kerx keix (volkstümlieh 'Körch'] ka%x 
kcnx^ Kirche, zu ersehen, dann Mia *btt, hör, bar, bor* (s bei der) der 
nmndartlichen Schreibiing. 

2. Etymologiieh = mhd r: vcbtn (mhd reren) verstreuen, 
haimi Hammer; = nhd (fremdet) ir: g%oa{%)dUt gwai^n Quartier. 

§ 107. 1. Von den Nasalen ist m {eem; = Hedrich 9) 
bilabial, nach, selten vor / labiodental; n {an\ ebd 8) al- 
▼eolar-postdental, wie d und mit dem Yordeien Zungen- 
rüeken artikulierl, wobei die Zunge eich schwach an die 
tJnterzähne andrückt; ij ^ 'ein ng'; ebd 8) palatal nach den 
Palatalvokalen (i bis cb) und r, / (/^, m), dazu ü (§ 95 Anm], 
Telar nach (§ 96 Anm), den Yelarvokalen (« bis u) und 
nach wie Tor Velarkonsonanten. Vgl § 95 Anm. 

2. Etymologisch: m « mhd m: moimln murmeln; 
«mhd n: hofma hojin hoffen, -kunft; = nhd (frem- 

des) m\ mk^i)pifa%m marum verum. 

n B mhd n: mdln (mhd nüUein) rütteln; = mhd m: öd^ 
Atem, dm dem; = nhd (fremdes) n: nadun Natur. 

ij = mhd n (= fj): g^lSr^g Gelenk^ 'gelenk'; = mhd ng 
(= pliunetisch fig): gat^ Gang; = mhd -^ew, zT -chew. äf^ eigen, 
Eigen, Eichen; = mhd n: g^agt^ knacken; = nhd (fremdes) m 

o 

neben n (« ^q): dibh^* Diplom, büiiiÜ9i! (fra bat^'our!), 

Anm 1. S < mhd PalatalTokal (wie If) + Telarem ij gegen Ghrdr 
I S89 9 99 und MiCHZL Seif hennersdorfer Ma 9 5. — FOr giiagn ^ S 
«leh ffn»0^ g9»g^; neben ifipi^ir ffnui^ig (mit Asiimüstioin) imuig genug. 

Anm* 2. IfouüUertss » ist Hittektnls zwischen 1» und i^uT, wie in 
VSHiM> tosWy Bosiae ^ seiae Psreliele iit 1 (9 109b). 

§ 108. 1. to {we\ Hedrich 9) ist das rad bilabiale ohne 

Ueibegeräusch , mit dem innern Teil der Lippen äusserst 

locker gebildet und nur schwach stimmhaft bis stimmlos; 
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labiodental, also kann es in der NÜhe von Labiodentalen 

artikuliert werden. zB in 9f Vadlids *auf (dh nach) Weischlitz\ 

Anm 1. jpt in dsw-, dmt-, *jr-, ffw-^ iB in dswi^u oder dhüihi 
zwischen. Mfrmds schwarz, f^wänß Quano, bei ■chnellem Tempo wohl last 
immer stimmlos § 104 Anm 1). 

Anra 2. Ob besonders im S) tc oder stimmloses h vor l, r, w, m ge- 
sprochen wird, ist oft ßchwierig zu entscheiden, zB in hililjx pieplich, winzig. 

2, Etymologisch a) = mhd w. wü wo, oltai (mhd al~icä're) 

albern; « nhd (fremdes) v sT: gäwakii KaTaUeiie; » mhd b: 

wiwl (mhd toibeV^ etwas Kleines; « nhd (fremdes) ^, auch 

selten 7;: gewl (neben gchf) Göpel; = nhd (fremdes) n: smdn 
'Suiten' = Streiche; iutervokalisch fiir und nach Yeiai vokal; 
Gzkwkd^ü Kroaten. 

b] s mhd tü swischen Vokalen in BO: 9tW€ (md sewen) s&eiu 

Anm 3. ff, (w}, auch (6) (§ 102 Anm 5) finden iieh dafür swiichen- 
▼okaliseh Öfter» aneh im Saadhi, sB mm A«t»(tp)i«, aueh meine 
Haube ist, h0»Jlfo)ix hsue ieh. 

§ 109. 1 . a) (iod) ist halbvokalisch, ein reduziertes j\ wie im 
Süddeutschen, und ohne Geräusch \vr<xPn Erweitf^rungf der Fuge. 

Anm. Übcrp'nngsRtnfen ron i zw Ii gibt es auch hier im normalvogtl 
j(-Qebiet, aber nur iu den Entsprechungen tUr mhd ja: iä, (ji'ä, jä} Aä. 

b) j ist die seltene Übergangsstufe mit äusserst schwachem 

Ton nnd mftssigem Geräusch von f- su nördlichem und (süd)- 

Ostliehem X"' jefnand / x^^^^ - obersftohsiach. 

2. Etymologisch = nhd j\ iemand jemand; = nhd j: 
Jä^nili^ Familie ; = mhd { {j) g) intervokalisch nach Palatal- 
vokalen: dsvoe^t 2. 

§ 110, 1. h(he\^ Hbdbich 10] hat wie d^ g allmähliche 
Lösung des Verschlusses. 

2. Etymologisch = mhd p: hl bin, 'bis' = sei, Biene, 
kebln kippen; im Auslaut = mhd w: hföh-\ [xnkdiphäwe) Pfau, 
F-N Pfob; = nhd (fremdes) h^p: hlandU^) Blamage, händo^i 
Parterre. — Zu bf vgl § 119, 1. 

Anm. (6), (tri eignet naiiunthch dem S vor /, 11 (§ 108 Anm 2 und 
III Anm 2). — h oder [h) sonst. 5Mm(Ä;5Sum8, lamf^»;*- Ramsch, s § 102 
Anm 3, auch § 119 Anm. — hahi8)d hau(B)t ist analog Lhah:s)d treib(8)t. 

§ III« 1. d {de; Hedrich 10) ist dorsal-alveolar-post- 
dentaler Lösungslaut. Laterale Kj^plosion hat nur in dl (für 
gl^ statt: *bier bleibt die Zunge in der Verschlusastellnng, 
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die Explosion erfolgt seitwärts, indem die Bändei der Zunge 
sich fiir das l Yon den Zähnen erheben'. 

Anm 1. Zwischen ul und yl wie zwiBchcn du, gn und yti gibt 
es dem Volke bcwubüte individuelle und örtliche Mischartikulationen: 
Bchon Kinder verspotten sich; mancher aber behauptet wegen der Schreib- 
weise richtig gl und gn zu sprechen. 

Anm 2. ((/) ist vor /, zB sai[d,l Seidel, und vor n, zB H5{d)r} 
Schatten, besonders SObpf wieder eigen, wie {«r), (6), [g], (s), » oben 
§ 102 Anm 3 bzw 5. — {d} neben d sonst, zB ham{d}s^ haben sie, n{m{d}8k 
ninun schon, s § 102 Anm 3 und 5, auch § 112 Anm und 119 Anm. 

2. Etymologisch B mhd (/, t: äs9 dü9{d) (mhd tode) 
la Tode, ted redet; = mhd k vor l und Tor n: dkd Glätte, 
Klette, dnäzn (md gnarren) knarren (in der Kindersprache 
auch Tor r: dios gross). — Zu di vgl § 119, 2 und 3. 

§ 112* 1. ff iX^fj 9^*\ Hedrich 10) ist palataler bzw 
Telsrer Stosä-, doch wie h und d Lösungslaut gegenüber den 
Sprengungslauten (§113 und 114, i). 

Anm. (r/) im S, zB hö{g)l Hagel, he{g)fi^ Höker, vgl §111 Anm. — 
{g) sonst, zB /oi'ijf^)«? neben foiii{d)8^ folgen sie, hüji{g)fk luthen Mii^(djik 
hing schon, s § 102 Anm 3 bsw 5. 

2. Etymologisch a) = mhd ^ im An- (doch § III) und 
iT im Auslaut: goh (mhd goüer) Koller, Bog(8}d 8ag(s)t; « mhd 
k ausser im Anlaut vor Vokalen (§113, 2 a): giau Kreis (aucb 

Greis), 8Bg[8)d 8ack(8)t, högri Haken, toceg (mhd w'ic) weg; 
= inhdy iiii Anlaut: Gi'Sds Jesus, gugti jucken (auch gucken); 
= nhd (fremdes) ^, zT auch k\ golÖMiü f Kaidaunen, gitig 
Grog (auch Krücke)., 

b) = mhd g im Inlaut im S: ^bJgl Spiegel (aber Si^x^la 

Spiegel chen). [g) vgl oben Anm. 

c) 8 mhd ch im Auslaut im N : hüg (mhd schuoch) Schuh. 

1 113* 1. k {kä', Hedbich 10) ist palataler bzw yelarer 
«tets mit Aspiration gesprochener Sprengschlaglaut. Die 
Aspiration steigt und fällt mit der Intensität. 

2. Etymologisch a) » mhd k im Wortanlaut vor Vokal: 
Kuh ; = nbd (fremdes) k, g (ebd) : ksndoMHt Kaidaunen, 
italob i Galopp; = k (g) im Affekt (vgl auch § 102 Anm 2). 
b) = mhd ge- + h- im S: ka4l{p) gehabt; selten für k vor 
/ und vor r: Mahtf^ klappen, kraxq krachen. 
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§ 114. 1. p für mhd &e- + Ji- besonders im 8, wifi < für xna -|* 
pelch 'behält es' gegen bMs Pelz, Ttmdsm ^dieHiniin' gegen Jt^iuif Time; 
ebenda eprieht nun uneipiriertc flbernormelTOgtl Forte für 
^e- + gt- -f h-y ge- + d-y wenn sich der Sprecher momentan des Abfalle 

Ton ge» bewuest ist, sonst auch einfach g, 5, d. Hedbich (S 21) kennt 
jene flbenmmdartliehe Fortis nicht. Anderwärts nur mehr im Affekte. 

2. Statt des normalen Mundexplosivlaiites mit medianer Explosion 
tritt vor den homorganen Nasalen nasale Explosion ein, dh die Luft 
entweicht infolge plötzlicher Senkung der Gaumcnklappe durch die Nase, 
zB in giiagfi knacken, rcdn reden, rt'fln retten, dnax^ Knecht, kob^ 
Koppen, ko]ipen, h?)hm7 hat man oder mir. 

3. Von zwei Schiaglauten wird wie im Nhd, der folgende 
schon während des Verschlusses des vorangeliendeii gebildet, dessen 
Explosivgeräusch nun so gut wie ganz verschwindet, zB in freqd frägt: 
regressive Assimilatior:, wie in 8Ü{g]kazn Schubkarren, hik&sd^* Bett- 
kasten, höhmz in 2., ist die Folge. 

Von dreien wird der mittelste normalerweise gar nicht artikuliert, 
iB in hihka hebt kein, ßigai flickt gar, dag[d]fesd taktfest. Wegfall des 
Konsonanten ergibt sich aus digfhd, wie dag Takt lehrt. 

Allgemein für alle Kon h o lum r c n f o 1 gen ist Ahnliches zu 
beobachten, vgl önuifud^ Schueidefutter, hnuhsax Hauptsache; sü-lä;t9 
SchuUehrer, bi-sdüz imhd *bis stiller) sei still, bi! seil mit Abfall des s 
resultiert wohl aus bi-idÜz! 

o 

§ 115. 1. f {cefi f^f fO; weiteres darüber = Hkdrich 9) 
ist Ubiodentalez Reibelaut (s Sibvbrs 304) ; Yozatülpimg der 
Unterlippe ist gering oder fehlt^^ die Obenabne liegen inuner 
an der Unterlippe. 

2. Etymologisch = mhd o und/: /te/J Frevel, dmmfl 
(mbd gwivel) Zwiebel^ ^4/1^) *> = (fremdes) /\ auch 
9 zT: Qen»fify GenoTeva, fig^Smm Vigogne. — Zu ^ Tgl 
§ lid> 1* 

§ 116» 1. s [ms\ weiteres darüber = Hedrich 9) ist 
mäang spitzer, dorsal-alveolaier Zischlaut. 

2. Etymologisch a) « mhd a und % ausser nach r: 
(mbd seimel^ Sense, in{d)s^ (mhd mselt) UnsehHtt, gohes (vgl 
mhd geh€Z,z,ec) aufsässig; = nhd (fremdes) «: Süs^ Susanne. — 
Zu ds vgl § 119, 2. 

b] «s mhd 8 und ^ auch nadh r in uzsprfinglicher EnkUse 
im Südrand: wiarsd winst, er es. Ursache: r > r. 

§ 116 A. 1. s (& k ein sch'; weiteres darüber = Hedrich 9) 
ist ziemlich breiter Zischlaut. Die Voxstülpung und Kundung 
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der Lippen ist mit dei bei o identisch, wenn ich ntich möi 
Muche nnd iöf Schaf urteile. — Zu dl vgl § 119, 3. 

2. Etymologisch » mhd seh: iäMmId Schafajrsehmidt ; 
= mhd 8 (wie nhd), seltener vor inlautendem p und r und 
wie 3i nach r: idtaidvl Stehstuhl, bdisbil Beispiel, la^gksb 
(sQ mhd Mpe) Esche, hühiX} häit heiser, Hirse, weM 
wint, mü er es (doch Ygl § 116, 2 b); = nhd (fremdes) j\ eh ua: 
ia^id Jackett, ieemand (fn eharmant). — Zu vgl § 119, 3. 

§ 117. 1. X. {^t^ Hedhich 9) ist palataler bzw velarei 
Reibelaut (ich- bzw ach-Laut nach palatalen bzw Velaren 
Vokalen gleichviel welcher Herkunft, vgl ^ § 107, 1). 

Anm. Über pslatBlesj und velaresj vgl §109. üt oborsiehiiselie 
und f ifiddentiebe Aniipraefae fttr nbd /-. — Nirgendi tonst ist ein 
itimaibafter Konsonant — wed«r in BSs (tiots BHaa n 293: nöj 
< mhd nödl) nooh in SObpf wMtbOhm-obpl) «in stisunbsller SeUsglsut 
(ttols BMaa II 215 ndt Gkadls Angabe: »im In- nnd Andant als wsiob 
zu vemebmende fr-, (i-Laute [eehte Media ?]<) — zu hören; mildegte ma 
Lenis vof&hrte bier zu falscher Auffassung. 'Oa' der Mundartschriftstellir 
iar ist ebenso benUeh nnbeholfen wie *ke' und 'ku' (f 102 Anm 2). 

2. Etymologisch s mhd (c]A: gem (tnhd j&chen) jagen, 
mz (mhd schuoch) Schub, Höhenrauch ; = mhd g im 

In-, auch zT im Auslaut: göxd Jagd, wex ^^gj = mhd j {g) 
im Inlaut: [mhd lüje^ lüge) Lilie; - nhd (fremdes) j\ g^ 
auch sT ^ im Inlaut: Xe99a Jesus, hkd%B adieu, faa^9m 
vagieren, libmgd^l Spektakel. 

§ 118. 1. A (Ää; = Hedrich 9) ist ein Küiiisonant hauch- 
aitigen Charakters \Jiad%h < frz adieu mit leisem Einsatz Ij, 
entstanden durch Erweiterung der Enge jener stimmlosen 
Spiranten unter Weg&ll des eigentlichen Oerilusches (vgl jß, 
> [j'ä >] oder [jä >] > ja; sesd9! > hesd^! siehst du!). 

2. Etymologisch - mhd h-: h^ixd II;ihicht, Azdjipld 
Amli)old; = mhd ä- durch ursprüngliche Einatmung: hcedis! 
8^t ihr*s!; = nhd (fremdes) h: hM^g^ hoUtt^ (böhmisch 

Ao^oms^j Halunke. 

Anm. hid! itellt sieb irold beiser kSrd! böit! statt su »äd! 
Mht! nnd handt hdndkixt besser tn dSid uc/! denkt enebl nein! (ver- 
vmidenid). Oder imd lieFlnnle su hs> hS! und k^J (vgl nhAh$äa!)? 

S 119. bf, ds, ds sind zusammengesetzte Konsonanten, 
sogenannte Affrikaten; es existieren aber ausser diesen im 

e«rb«i, MttftdMi d«s TogtlaadM. S 
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lihoiietiBcliMk Sinne noch mdeM. Bei 6f tritt sdion wäbttad 

des bilabialen b auch die Artikulation des labiodentalen/ 
ein (§ 114, 3]; d + s aBslmiliereu bich. meist insoweit, als d 
aiL den hintein Alveolen artikuliext wird. 

1. 5/- mhd^: l^manfidt {wbl wM pMüm^ FUnmfete; 
s nhd (fremdes) p : hflumbf (zu ndd plumpe, nach hflumhfij^ 
<m)id pjiumpfeji?) Pumpe, ostmd Plumpe; = mhd v: hJUtid^n 
(vgl mhd vUnnen) heulen, dazu andere lautmalende Wörtei. 

2. d(» s mhd \fpi dmd9 m Zitie; « nhd (ftemides) 9 
wohl weil stimmlose Fortis: dsShA (fn eSlert) Sellerie. — 
Übergang von ds zu d^: dsix Ziege — dsau! dkais! (Zuruf). 

3. dlü - mhd Uch: hudSn schaukelnd gehen; = nhd (^mdes) 

t{z)8ch^ auch ^ sch< diudi 'Schottisch' (Tanz). 

Anm. /-im Ostmd (S 17) iet, wenn etymologiiok am- 
gegUchenea bf-: fil[d^8d^x (™^d *phlUw9§^che) Überzug. — hf [h)f 
nach m, dt [d)B und itf (d)/ naek n (bsw tn, 9)), gldehviol ob etymo* 
logiich nf odsr mpf^ U oder Ii, kek oder /(^2<0A luf vorliegt (vgl § 102 
AiiBi3» tlO-^112 Anm und 283). 

IV. Silben- und Worttrennimg. 

Vgl Fioben § 131 und 

§ 120. Das Vogtl hat als deutsches Mittelglied wedei 
das nonnaldentsche (Bbxkxb § 214) noch das bairiaeh- 
Östeireichisehe toork^ im strengen Sinne: die Diuckgrenze 

erscheint verwischt, da der scharfgeschnittene Akzent kaum 
vor etymologischer Doppelkonsonanz streng ist (namentlich 
vor Liquiden und Nasalen, zB mhd vollen >faln^ aber nhd 
hrdOm (?) > ^sAn^ mhd ff6l4iehi > ghU%d oder gi^i^d Inselt- 
licht, st{na SW Sonne — ^ö«^ eilen zu mhd hosaenT]^ und 
die allmählich abschwellende Betonung nach dem SO zu 
zunimmt (un^x > wi-Ux will ich, wcn-mx wenn ich » Sch in 
SOb, Firh F-N = Weitersglashütte bei Earbfeld). 

§ 121. Druckgrenze liegt vor dem Konsonant, 
auch vor der Konsonanz: mit der Zunahme der ab- 
schwellenden l^etonuug steigt auch nach dem S zu die Vor* 
liebe für offene Silbe, somit die zur Dehnung« 
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a) 1. vor etymologisch einfachem Konsonant Dach langem 
m« Vokal in betonter Silbe: hü»4^ 'HohW £» Hohlweg, ti-^ 
mhd rüesßi^ Küssel, sT im Kompoflitam «nd Sandhi oh&e 
Bücksicht auf den etymologiBcheii ZusammeikkaDg: St^-^kgt 
Fl-N SyTa(u)acker, fÜ9-%irn^ (mhd *t»or-«M[tf}-Aft»] Tornweg, ho- 
diiöcin hat erraten; nach (über)kurzem in unbetonter Silbe: 
B'lä (mhd al-ein) allein, d-ndxd in acht, 'am Ende* 

s vidleicht, •^•m^dfe^ Aohtelmass (Bcfanaps} iiaf § 71. Folge: 
db- er-, $ ncBid-ü^ Liter, MmU^f, > Messbcwh 0*N. 

2. vor etymologischen bzw ma Doppelkousonanten, von 
deo£Ji der erste, Lenis geworden (§ 114, 3), aus- bzw abfiel, 
oder TOT leicht hinübeisiehbarer Konsonanz in betonter SÜbe 
nach langem ma Vokal: m«i Suurhbx Selireib(e)ba^ dz li^ 
hiWf der Laib Brot, dz sA'dsiif der Scbats ist; in unbetonter 
nach kurzem: blidso-hlaidz Blitzableiter, doch dso-icäm < ma 
8e\l^lhander mit einander zu 1. ^^olge: ha-hix, hä-h heiser — 
oder etymologisch einfach das ostmd heUcher? Vgl den 
Schr^bfeUer in *gloreich* ua (dazu dt hämätd Kammer- 
rat WE, parallel esdzaix Österreich). 

b) 1. Im S (N ff) auch schon vor kurzem Vokai; i^i-i 
F-N, hi-ni{x) bin ich, hk-nUx) 'han' ich «= habe ich; 

2. sar^f Schalladen, 9^16»^ soll lassen, gua-dütg^ Gottes- 
acker, dz k^r-hfia der Kampf ist Folge: dlvoAih^ sB in H^dti^ 
Btlck(l)ing, htärdldg Plättglocke ; ha^^hl Kasper, wi^hkm Wies- 
baum, Zän{d)-sbkx Ranspach Ü-N, KügJjd)-sboi y Ju^elsburg. 

Anm. In Gtymolop=;ch einsilbigen AVortcrn auf Liquida oder Nasal 
schafft sich die Ma offene Silben so: mhd bür > Iib^'.9z Ihaur) Bauer, ebenso 
öfter mhd kffl> kfiu9l [katU) 'Kugel' = Hodc, mhd fin[e] > fnti*n [fain] 
fein, mhd plilume > hjlau9m [hflaum) Pflaume — rieben kaul usf; hierin 
ist das Streben nach dem Normalmass, der Zweisilbigkeit, zu erkennen. 

§ 122. Druckgrenze (vgl auch Einsatz, § 71) fällt 
zwischen die Konsonanz, wovon die leicht binübexzieh- 
baren Konsonanten znr vokalisch anlautenden Folgesilbe 
kommen; je schärfer geschnitten der Akzent, desto geschlos- 
sener ist die »Silbe. 

a) nach ma kurzem Vokal in betonter Silbe: iesd-si^ 
sehätsen, Jz-nbld Am(h)old, dti^-dsft duckt sie; g^d-^kgt 
Gottesacker, hün{d)''sid Hundehütte, äi dmkx^ der Knecht 
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kt; in unbetonter: in9{n)-daxdsix 81, {n-DiU in dez Aue 
O-N; nach langem Vokal: mt^i^ 'Bxdaci!M\ EB-^tKf 
Hohndorf. Folge: Diäf Aue, 9f^ Dtkn misbxd auf dem 

(den) Auer Markt. 

b) Im S beschränkt sich (nach § 121 b) diese Art auf die 
nicht oder äummt sohwer liierbare Konsonans, aB in M-dsft 17, 
nb^X 70, nmif^f 19. 

§ 123. Druckgrenze fällt in die Konsonanz: die 
Grenze ist yerwischt, da meist Schallgrenze zugrunde 
liegt; die Etymologie Terdunkelt aich dabeL 

a) nach betontem Vokal: F-N, hä^dn Schalladen, 
aelosii soll lassen, d» hnidis (mhd stnüte) die Schmiede ist, 
kadz habt ihr, ni<U9ii^ nicht so lange, n hädsawdni ihr 
habt 'selbander' (Folge: dtf ihr usf); nach unbetontem vor 
(neben)betontem, wenn Liquide und Nasale zugleich als 
ailbisch erscheinen — Schreibweise in solchem Falle und 
naf: südfUn Sudelei, f^dvim Venaterei| Bohfffmkm 
Anna Popp, dak^mm (das schliesslich > dahma^ Taschenuhr, 
dd Begrir^fy Eva lieck ; yi Ihnax (1421 zu der Eyche^ schliesslich 

> Dzäx) Eich 0-N, {n duölmad (schliesslich > zolmad) Alme 
= Brotscbrank; vgl dttta^nmabtkx (schliesslich > Nwbm^] 
Eubenberg, nhififfmdsbix (schliesslich > üfce^^iXi neuerlich 

> Mekshkx parallel ZandUix neben Zäiid)$hkx Ranspach) 'hinauf 
auf den Espich', heute Messbach in SM und Essbach in RO; 
besonders beachtenswert ist [difiüdlix (der) 'Hülzling' = Holz- 
apfelbaum, 9 zMlixhihn ein 'Hölzlingbaum^ Vgl auch § 71. 

b) S: hads (mhd hat 4- hdd9t98 [hads H- mhd ez;) 
> häLUdhds habt ihr in SObpf; [in dz) ZcBtcrdzmd (132b zu 
Mebemreuthe] und ^w^hräid O (1527 zu Ebersreut] Kebers^ 
xeuth bei Adorf. 

Anm 1. Der Konsonant, den man hinübenieht, hat im allgemeinen 
Lenisintensit&t: dztödij^ 1. der Odem, 2. erraten sind infolge leniora-t 
bei 1. und fortiora-z hei 2. noeh deutUch zu unterscheiden. Die Aus- 
Sprache in F&Uen wie bei 1, wo % bald herftbergezogcn wird, bald nioht, 
geben wir künftig mit Schreibungen wie d^(t}^n wieder. 

Anm 2. n, % sind aus dem Folge-n, r sB in gti{d)^naxd! gute 
Kaohtl und k^hzub Kohlrübe entstanden. Zu dbatci^ neben <2f(^Ji«M^» 
serreisaen ygl mhd m- neben ter-» 
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Anm 3. Diphthonge nit u oder i können Drackgienie neeh oder 
in ridi hehen, wenn die iwttten Glieder halbTokaliieh werden: hmhft 
> kap hanen, > rüfff n Bode => Beut» , daneeh do-^ > da^ 
gehen, uehen, aber tü^» nnd tS^ rohen. Venmechnng iwisehen Vi/^ 
und I» /i^ in > bmI^ Chrnppe ^ gehen, rfcd» > (fiü» drohen, 
iU^ > dun* (oder < nihd IroM«)?) Truhe > d%u9 in ^iwio^ Tnihen- 
mgen. Vgl f 69 Anm 1 und 94. 

Y. AkieDt 
A. Wortbildung. 

§ 124. 1. Der dynamische Akzent stimmt im Wort wie 
im Satz wesentlich mit dem Nhd: je nach der psycholo- 
gischen Weitigkeit steigt oder fallt die Betonung im Satz, im 
Woit und in der Silbe. Wie in den Yolkaapxachen, zB dem 
Englischen, tritt auch in der Ma die Stamm-, di die Haupt- 
tonsilbe, gegenüber den Nebensilben, d i den neben- oder 
unbetonten, stärker als in einer Kunstsprache, wie im Nhd, 
herror. Die tot- und nachtonigen Silben rerlieien damit an 
Betontheit, Quantität und Qualität des Vokals, schliesslich 
doch auch an etymologisclier Durclisichti^-keit und damit 
au Bedeutung, Da die Betonung der NichtStammsilben am 
besten aus deren Grestalt ersichtlich ist, so vgl Vokale (und 
Konsonanten] der neben- und unbetonten Süben § 267 ff. 

2. Der 'polternde*, ^yerschluckende' S steht nach dem 
Hauptton zum 'dehnigen* N im Verhältnis von Fortissimo 
(= ') zu Forte (= ') : kad(^) / gohädi^)^] gehabt, gStids j g(Bt^d)s€ 
(^änse, ketms / Xusims^^ 'Kirchmesse' = Kirmes, khw98 / lueihs 
Kürbis, NMc&dliimas^t 0-N, jPiftfe^i^yoUstädt F-Hf/Si^dlßd 
Se(ejlig(en)städt 0-N, whd^ / wezdn Wirtin — die Folge ist 
^ohl die Vorliebe für Apokope im S und für Synkope im 
N. Im Sandhi betont man zB y^d'^fja.gkm ich hätte oder 
bitte ihr 'sein' (e davon) schon gegeben. Logische Scheidung 
luit statt wie auch im Nhd in daft ü ds9 düm dhdsh der ist 
zu dumm dazu gegen dcBi is dm dum der ist zu dumm. 
Satzdoppelformen, wie dsa / dm zu, sind hiervon die Folge. 

§ 126. Der Hauptton ist gegenüber dem schulmeister- 
lich fitlsch zugerichteten Nhd bewahrt in: kembixff ^^Mixt 
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jMMi^, (8; ahd A<»iiii<br) Holdnder' ^i;t^5fUf)t 

HoMndeT(bii8ch), wixkldi oder waxäh (mhd wdchdlter^ »alder) 
Wacliholder, ftm^l^ forwln^ /'"f (naiid föreüe^ forhe) i^'oielley 

§ 126« Das Fremd- oder Lehnwort muss sich bei 
dem noch naiyen und kräftigen Volke ölter als im Nhd der 
ehernen germanischen Betonung fügen: Sbidl m (schon mhd 
9p%IUl) Spital - Hospital, Unbedeut^des, Ka.hl (schon mhd 
kappet) O-N, Fl-N 'Kappel' = Kapelle, dldki n, m (vgl 
mhd älter) Altar, eyßl gleichgültig, fortwährend (exä-l gleich 
= eben)y ädolni Artillerie usf ; besonders in einheimisch ge- 
wordenen Namen, wie Sef^ Sophie, Düailf^ Doidl», DumdSft 
Dorothea, <,itasl Rosalie, Gzisdiknj [Gitsdl) Christiane (Chris- 
tine), Enitl(if() Emil(ie), Mäu^ Marie, dazu Manxi^ 0~N Marien 
Märien, Margen, Mdzgt^ddif Merkendorf, Mki^ki^ Marieney 
(eigentlich Marienweiler?), G6ff9sbH Jakobnsbime (vgl GSgdb 
Jakob), lis^ Joseph, iShin Johann, Andtis Andreas (vgl 
iridis Enders F-N), 3Iädes (und 'Spitzname' Mads) Matthes 
Modas Modes uä - Matthäus, dugüsd Kuf-Name [augüsd 
Monats-Name), w,pn diihn Eugen; mmäi >fnmm! Mama!, 
bäbif Papal Wechsel: holk^ polnisches Schwein, zidku* 
Radau usw gegen holäg*^ ihxldu. 

Anm 1. Kinder, ja auch Erwachsene lesen und sprechen su« 
weilen: sidonidmm Salonalbum, Hids^ Piäcen (su £n hodf^ h^m 

(fin Miel). 

Anxn 2. Ist in manchen Wdrtern die nhd Betonung sehwankend 
od«r geidstennassen eehwebend, so behilt die Ma gegen das Nhd die 
vMprttagHcheice bei im ktgMt^ [toiiA hkrUgen, mkk UquitiHd^ Lakiitieii, 
Bjnidit aber ipdt ihm auch hiäb fremd M%m9dm (mhd mrmuoiU) Atmut» 
hanät9m hantieien, hdftnn sieh ungebfllirlicfa aufXahieiii Mi^m Lap- 
palien. 

§ 127. Speziell die Orta- wie Eufnamen tragen 
sehr oft den Akaent nicht kompositbnsmSssig oder haben 
schwankende Betcsiung: 

1. die Betonung ihrer urspriinglich selbständigen 
Bestandteile ist i^stgehalten 
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1 125—127. WortbüduDg und eztpintoriicher AJuent. l.|:9 

a) bei Adj + Subst: üSVe»- oder iSamihaxx (1299 iSchone^i- 
her ff, Schaninberch) Schönbeig, äembukn SckönlMrimn, iS^n^dlds 
Sdk&akäs ; SAnUnd Scbonliiid, SmnSg Sebfoiecls auob m ir^ 
Und und Staeg^ Leimgzet > Gzei Liebengrün, Zaif^S Reicbenau, 
Lkjjffzei (1345 iaw^e^yr w;i)^Langgrün, Lkii9hüx Laiigenbuch, 
Nmdsälds Neuensalz, Md^sdlds Altensalz, Hw^ldim Hohen- 
k«ben, WUm WüdaMu, ^«^Mfi Bösenlmma, G^/Md 
GhtteBfurst, lAxdän Licbtentenne, Dloffdzi Kleiageia, Otiigs- 
daewiu oder -dH^tn^ Grosszöbern, NidzlämdcU iederlamitz, 
vgl in dz JJethwn in der Duribenne nack d» dei htm die 

o 

dörre Henne; 

h) bei Genetiv + Subst: Ddkfel (1303 Tossenvelle), 
Tossfell, Daedzüd Zeulenroda, Fzwmid Fraureuth, Keirilmnads 
Kirchen] amitz, Minx^tdtd Münchenreuth, Sda^gzi Stangen- 
gran, mmhoäk Königswalde, Zämug^ Bömengröm, FUi-, 
FidSgzi Vo(i)gtsgrün, Lauigzi (erit wmt 19. Jh) Lavsobgrlm, 
vgl 9fm Han[d)su Hiwl Fl-N auf dem Hügel von Hans und 
'in Göttes Name!' 

Anm 1. Zur logiseheii Untenebeidung knn audi einnal KoiB- 
poBiUoiMtetoimag hier eintraten: 9n ind^- un JEte^tHg in Unter- und 
Oberpwic, 9n Otügtk, Zmm^igä vm Ziibtigtk in Christ-, Reimen- und 
Huppertsgrun; nichtkompositionsmässig betont bleiben fast inuner: (•» In) 
Wblk^^ Waldkirchen nnd WmmB$^ 'Wald'- > Wohlhaasen. 

Anm 2. Kompoeitionebetenung hat namentlich statt hei den 
0-K auf nhd -hach, -doii; -hof; -berg, dasu ebmal bei -reuth (?): Aunbrn^ 
-tjtr, Schönbaeh, ITo^iy Wohlbe^ it^Hx Schilbaeh» ikacbx Eschen- 
beeh, <3hklMm, GrOiAeeh, LM^t -htts Lanterbaeh, mu9zbhx, -biuc 
Auerbach, Ziuihkx Beiehenbach; Mitmfff, Häd9z9f, Hadorf Hohndorf, 
Stcinidorf, Dt^i/iAto/ ThOmhof, 54/^0?/ Schafhof ; Fiaiw9z%x\ 
Freiberg, Hesboztx Hainsberg, Keihnix^ Kirchberg, Suhhazx Schnee- 
berg, al{d}8dtbkzx Elsterberg, Deijr (< ?) Degenrenth; daau Zidtin^t 
oder Z^tnkm%diwdldff Aeinbarde^anger', jetct -iralde. 

2. Durch SteUung in Pausa erklärt tich Akzent- 

Verlegung in: Gödfvid > Gddjzidl > Fiid! Fiidsf, Gödlib 

> Gödlib! > Ub!, Gödlhb > Gddlöb! > Lob!, lös^f > i^^^df! 

> Serf!, dftsa # ^mf ein Böhme, $ 8dffi^ndd$ Mütae nach Art 
der Böhmen, lohin > lohAn! > Sänlf — - vgl die Kose- 
namen Milf, Mil98* {AemWius?) Emil, i>äiiM Christian(u8?), 

Hermann, Fid» David. Kehrseite: Dä/ David usw. 
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Akzent. 



B. Exspiratorischer Silbenakzent 

§ 138* Die Betonung oder Abstufung der Tonstarke 

innerhalb einer Silbe geschiebt, nach S zunehmend, nach. 
08t fränkischer Weise. Im Normalwort ist sie hier ein- 
gipflig; Doppelbetonung ist hörbar in nachdrücklich ge- 
sprochenen einsilbigen Wörtern, besonders wenn sie lang 
sind und am Satzschluss stehen; der Nebengipfel ist nur 
schwach ausgeprägt, tritt jedoch in im Affekt zur "Oberlänge 
gedehnten y meist in den einen ganzen ^Satz vertretenden 
Wörtern stärker hervor. Was der S durch grösseren Kraflb- 
aufwand ausdruckt, das erzielt der N und O nach dem 
Thüringisch- Obersächsischen zu durch den zweigipfligen 
Akzent, ja in Pausastellung durch drei- und mehrgipfligen. 
Die Stärke des Ausatmungsstromes ist nicht wie im S 
(HxnszcH 4) beim Einsatz des Silbenträgers am grossten, 
sondern kurz hernach, wenigstens im Normalwort. Die Stärke 
des zweiten Gipfels ist so bedeutender als wie im S 124, 1). 
Beispiele: güd 8 / güd N gut; hÄal S / xä'* ja) 

Anm. Diese dynainischeii YerhlltniMe haben ungeftbr auch Gel- 
tung filr den OrtUchen Wort- und Stttsaksent. 

C. Musikalischer Alczent 

§ 129. Der tonische oder musikalische Silbeuakzent, 
die Abstufung zwischen Tonhöhe und -tiefe, ist im all- 
gemeinen steigend oder fallend^ nach NO daneben steigend- 
fallend und fallend-steigeiid; er ist stärker ausgeprägt wieder 
nur in Fausastellung, in den einen ganzen Satz yertretenden 
Wörtchen y in zu besonderem Effekt gesprochenen Silben, 
wie Interjektionen, Fragewörtchen, zBwi'i.i'f! Der ebene 
Ton findet sich natürlich auch (ganz wie bei Sievers 566), 
zB in dem oft etwas gedehnten nachdrücklichen, halb un- 
entschiedenen 13 in dem "^eintönigen', weinerlichen ja, 
nä nein. Im Wesen stimmen die Verhältnisse besonders in 
SM mit denen bei Sievbrb 566 behandelten nhd tonischen 
Akzenten. 
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$ 128—130. Ezspirfttonieher and musikalitohir Akient 121 



§ ld(K Der tonische Aksent richtet aieh in der 
Normakprache mit nach dem exspiratoriichen. Beide 

sind kräftiger im S als im N, doch ist der musiLalische 
stärker wieder jm O (= erzg) als im W ausgeprägt, so das« 
man dieserhalb schon allein in der Schöneck-Falkenstein- 
Anerbacher Gegend 'eng Anklänge' annimmt, obgleich die 
Lanikonatraktur dort vom aonatigen Yogtl wesentlich nicht 
abweicht. Hier im SO also vereinigt sich mit grösster Ex- 
spirationsstärke auch höchste Tonhöhe: in beiderlei Hinsicht 
dürfte die Ma der Schönecker Gegend das non plus ultra 
aller vogtl Maa wohl sein. Nach HtoniCH 4 soll im be- 
hauptenden Satze der höchste Ton vom tiefsten die Quinte, 
in der Frage und im Ausrufe sogar die Oktave bilden. Von 
Seh aus nimmt nach N zu im O bei Falkenstein -Auer- 
bach-Lengenfeld-Trenenr-Reichenbach swar die Modulation 
(» Melodie) kaum merklich ab, wohl aber die Kraft der 
Exspiration: bei Seh 'schreit*, bei Falkenstein bis Reiclien- 
bach 'singt' man lebhaft in Dur, im Altenburgischen und 
Thüringischen bei Bonneburg-Weida-Ziegenrück aber lang- 
sam in Moll. Nach dem W su finden sich rasche Abstufungen 
▼<m der Abdachung des Erzgebirges ab, doch drängt sich die 
östliche Art bei Treuen am weitesten nach W vor: Wü hisdn 
heerf — Dsms^ Dsvk» tm Ftara! (dh 9s Drma aus Treuen) 
hat in hAr? und FUrf! nach eigner Beobachtung noch 
Sextenintervall. Im S und SW, wo die Tonintenralle jenes 
Höchstmass bei weitem nicht erreichen, wiegt dann der 
dynamische Akzent vor. Kraft und Ton, sich einander die 
Wage haltend und so der ganzen Sprechweise Harmonie 
verlsihend| sind in der Mitte und auch noch im N stärker, 
grösser und höher als im Obersächsisch-Thöringischen. — 
Die St im Ulla ge ist im SO im allgemeinen hoher; ziemlich 
hohe beobachtete ich auch noch in der Ebmather Gegend 
im SW Ton SOb. Betonung und Tonfall, Stimmlage sind 
also verschieden yerteilt Mit Hof-Schöneck / Plauen-Greis / 
Weida-Gera sind die drei typischen Abstufungen verteilt. 

§ ISl. Textproben sollen 1. die Silbentrennung 
und 2. die Akzentuierung veranschaulichen i dazu benutze 
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i<A die df6i efstoB Stttie de« Spr-A mit (ib der Ma 
TWi T). 

1. - » Druck- und i « Schallgrens» (§ 123). 

2. a) " • übentarker oder ttarker Haupt^ bzw NebentOD. 

b) . « Tief-, • = Mittel-, " = llocli- und ' = Ilochstton. 

I». wiir^dz, ß)fj' de. dtug-ti»» h&dz.^{i)en. di, lufd'um, 

I I 

Im Winter Üiegeu die trockneu iUätter in der Luft herum. 

shänd idi-vauf- daa. tmkL'-e. db- weid-swdd'i. wid-i, bls'i, 

I ^ r I I * I « r 

£• hört gleich auf sa icfaneien, dann Mdid daa Wetter wieder 
bester. 

dü' kUe' In.ain u9'-/rfi-(m)c8' d9, mil ix^ h&hä>» da», kdrr^. 

I I ' I I ( • 

foi^d* Tu Kohlen in den Oüen, dass die Milch bald an 
SU kochen fi&agt 

nids'^a.'We'S^ 
fCfcm-x. dmrid*8e, Mi* dw, hdus^ Mm*9, se. d(i){n'9. {f^.) 

Alte Weiber, stumpfe Besen, sind 'meintag' (= stets] 
nichts niitxe gewesen, 

Wenn man denkt, aie sind su Haus, kommen sie 

(drinueD) vom Wirtöiiaus heraus. 

«ttjß« gl'S'-d^. hl.'? Wo gehst du denu hin? — aj. Sdid-su ' 
gn*' {J)r4i"^ffj ^*-sf'-^*» Fäi^^'idii', i>j^*e'H^*) nach 
Btütsengrän (Treuen, Auerbach, Falkmstein, Klingenthalj, 
in den Maa der jeweiligen Umgebung. 

Dru'^m, brünS' an. Mkig'-nai'-ker'ifi' oder -kerx-i^', 
droben bei uns in Markaeukirchen » S / ^/l oder «/• ^iif, 
Bük^'f* oder Btiu-a- nach Plauen, of. dl{d)i'd'L-hmx* nseh 
Elsterberg = Mitte / uf Wm-de, nach Weida, uf JSri--if. 
oder G4*^u», nach Gera ^ N. 
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VI. Sprechtempo. 

§ m. Knft des dynamisclien Akzentei und Raechlieit 

des Sprec hens stehen im wesentlichen in geradem Verhültnis; 
darum hat wohl der 60 das schnellste Tempo. Der 
Sprecher etfizity ja q»riiigt fömüich, nainenili«^ im 
ttifang, nach jenen KulmmationBpimkten der Exipiration 
und auch der Tonhöhe: daher der Eindruck des Hastigen, 
Erregten, Sich-überstürzens, Polterns und Schreiens. Alles, 
was hindert, wird rasch üherhüpft oder Tersehluckt. Die 
Nebeneühen werden knrs nnd leicht oder flogar nnterdrackt, 
ivie sehr oft die Yorsilhen {haud gehaut, käm geheim) ; einmal 
auf der Höhe angelangt, ist man doch geringe Zeit der 
Ruhe bedürftig und lässti was der Kaupttonsilhe folgt, mehr 
Sehonnng angedeihen {kerm^a ^Kirchmesse', bati^s 'Pamps' 
mit SvarabhaktivokaLentwicklung), bis man mit dem plötz- 
lichen kräftigen Steigen der Kraft und der Stimme das slte 
Rennen zum Ziel von neuem beginnt. 

In SM ist das Tempo normaldeutsch bis rasch, im 
X meist etwas langsamer, doch haben auch einige arme 
Webergegenden des Frk-W und die Behauer Gegend in 
BSa lan<j;sameres Tempo, als aoml dem S zukommt. 

§188, Volkstümliche Ausdrücke zur Bezeichnung des Laut- 
lichen möglichst vollständig zu samineln und ?ie 7t! sichten, wäre nrich 
den verschiedensten Seiten hin interessant und jcdunfalls fvir den sacli- 
Hchen Tatbestand äiißRorst fruchtbar mit. Der Vnc^tUtndt r hat so vielerlei 
Bezeichnungen für jegliche phonetische Erscheinung, dass man erstaunt 
iBt, und seine epraehliche Beobachtungsgabe nach dieser rein formalen 
Seite auffällt. 

1. Der cx apiratorische Akzent herrscht vor, wenn der Vop^t- 
läTider die Sprache für 'hart', 'rauh' oder 'grob' hält. 'Hart' ist zB be- 
sonders die 'polternde' Redeweise von Nordhalben Neundorf auf dem 
J^-W, auch die in I5Sa vorherrschend kraftvolL Mundart. 'Rauh* klingt 
dort, wenn sich damit tiefer liegende Arükulationsbasis, schärfer 
•osgesprochene Konsoiiauteu ^r, z] und mehr velarea Timbre der Vokale 
▼erbindet. 'Grob' ist sie, wenn die Leute, wie in der Rehau-Kotzauer 
Gegend (BSa) und auch im O, noch dazu 'das Maul recht voll nehmen*. — 
in lautlicher Hinsicht, unBohön [ned ats) klingen dem Vogtlfttider die 
^><^iten die vollen üb U, die ihm ja die 'Vornehmen' leieht 'aufinutien': 
^j|r * berg'y nS 'nein V 5«ö<f *piot', sein) 'schön' aehmeioheln ihm. 
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2. Der musikalische Aksent ist vorwiegend, sobald 'sie singen, 
die 'Sprache' fAr 'dehnig^ * weich' oder 'mollig' gehalten wird; ''hart 
und Vauh' oder 'roh', auch *grob' deuten mit auf das Fehlen an Ton, 
Stimme, Musik. ' Singen* ist da relativer Begrifif; die Trieber und Greizer 
sagen: »Die Treue(n)8chen singeiK; die Zwirtzschener (bei Berga -Werdau) 
droben wieder: »Die Greizer singen« — höhere Stimmlage, mehr palatales 
Timbre der Vokale infolgedessen und mehr oder weniger Modulation 
kommt ihnen zu. *T)clmig', 'weich' und 'mollig' ist die langsamere 
Sprache mit «geringerer Exspiration und Modulation und meißt laxer 
artikulierten \ okalon f;, u, ftr für ir; der Altenburger und Thüringer 
Langenwetzendort IIU, Saalfeider Berge, Königsee'. Die Ncundorfcr 
behaupten von den Grumbachern (Frk-W) : Die drücken sich ein wenig 
feiner aus und treffen damit den Ge<!fenßatz zwischen dem bair-frk 
'Barschen' \md dem 'Lieblichen', Weichmelodischen des Thüringischen. 

3. Über das Sprechtempo ergehen sich: 'scharf, 'fix', hurtifi; ua. 
In Koskau fRO sagt man : 'Die PottigauerfBSe} reden schärfer* (= schneller), 
*da oben sprechen sie die Wörter nur halb auq, so scharf machen die'; 
in Stehen (BSej: 'Die Nordiialbener (ebd reden furchtbar fix, die kann 
man kaimi verstehen', ebenso in "Wurzbach (RO), die gleichwohl selbst 
schon schnell imd polternd sprechen; in Trieb: 'Die Elsterer (SObpf) 
verstehen wir gar nicht gut, weil die ihre Wörter so verschlucken'; 
wiederum: 'Die da oben herunter von Leubnitz-Mühltroff-Schleiz, die 
dehnen ihre Sprache bald wie die Niederländer* (= nördlich von Greiz i; 
in Adorf : *Wir reden schneller als die Schöncckcr', die vi ieder schnelleres 
Tempo als Zwota einhalten, wahrend iüingenthal und der O sehr schndl 
und abgerissen spricht. 

4. Dies eine A\i^^leße, die nur zeigen soll, dass die volkstümliche 
Beobachtung mit unserer Uriteri>uchung übereinstimmt (doch scheint mir 
naeh alledem der ausBcrhaib des Vogtlands geprägte Ausdruck *hier 
wird nicht gevogtländert', im Sinne von * nicht gefackelt', recht wenig 
trefiend). — Auf den Leipziger Studenten aus Sachsen macihte meine doch 
Bohon sehr abgetehliffene vogtl Bedewdae den Eindmek des Zaokeni- 
SQhxeien»>PolteiBB (und Singens) nur M lebhaftem Qeaprftch; hinwiederam 
hielt man mieh im Gegensata »i einem in der Biregung noeh polternder 
und liirtsr apreefaenden Kloaebwita« (aw von Tlanen) aneh dfter fOr 
keinen Vogtlfinder. Aneh die Mttnehner erkannten in mir, der ieh naek 
maaagebendem Urteil aiekerliek niekt »aftehale«, sofort den »Saehaen«. — 
Daas der eine Stammeagenoaie im Vogtlande den anderen nicht Teratekt 
(sB der Trieber den ELaterer niekt), apriekt deutUck genug dafttr, daas 
daa Vogtl auf dem alten kiatoriaeken Vogtland keine einkettlielie ]tf undart 
ist, und die Vogtlinder kein einkeitlieker Stamm aind. 
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TEIL II 



Geschichtliche Darstellung der Laute. 

L GescUchte der einzelnen Lante. 

A« Die Vokale. 
1. Kurze Vokale. 
Mhd*) a. 

1 184« 1. Hauptbetont allgemein yogtiändiach*^*) > 3^ 
sB hnaXdsn (mhd malzen) Wolle beim Kiämpeln anfetten, 

d^. 8wf 'mhd darre) Dörrvorrichtiing, Auszehrung, -wazds 
(za mhd tvart) -warte: auswäids m Jb^rühling^ ßamm (mhd 
iiJammem) flammen, han(( awm Hähne (im S auch Hahn), 
dii^ffmtd (mbd tranc-g^lt) Trinkgeld, ginfdn (mhd kraften) 
sich Kraft geben, a-sb obd (mhd aspe und asc/i sind zusammen- 
geschmolzen) Espe, Esche : läiigäs{h) Esche, eigentlich = 'lange 
Esche', haxd Habicht, baxdz md Pächter, ha^bix n (meist 
hM%hihi% m, n) Hab (and Gut), kapfm (mhd h^fen) kippen, 
hinken, hadU^ Pateilin »Perle, adz (mhd a€?0r) oder, selten: 
aber, dadif (mhd *tai[t]er) Dotter, sladm (irihd *s/a^/]em) 
schlottern, mad (mhd matte) Motte, nadsn (zu in]i<] nafzen) 
neben «sa^ nicken, schlummern, (^^a^ oder (d)kagw (zu 
mhd <c^^) 'schocken' = schaukeln, «^^sj intr die Säcke 
füllen, gag Jacke. 

Anm. Mbd rlan^ ergab ßanus f übergreifender Mund zwischen 
zwei Böhlen; ßundk i verzerrter Mund kann nur aus mhd *vlon8 oder 

♦) Hier und in der Folge stets so; ganz richtig^ Inesse es mhd bzw md. 
♦♦) »HauptbetoDt allgemein vogtländiflchc versteht bicIi auch ohne 
betondere Angabe) fOr die weiteren Paragraphen an derselben btelle. 
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*vhtns entstanden sein, ß&nda wird sich zu ßunda genau so verhalten 
wie Sdzands: Sdzunda F-N, wie zamhds: %umh9s Rumpf, wie hamhds dicker 
Brei: bumhat kleiner Dicker, wie hamhl: lumhJ diclcer Ungeschickter, wie 
faxdii^'. furdm S pedere, wie ^ri^ kamh m Starkasten: kumbf m WasseT- 
gefSsB des Mähers; hicr/.u die F~N Woijiarn: Wölf zum? Dort wird 
sicher Ablaut vorliegen, liier kann Lautwandel vor Nasal angenommen 
werden wie in amd: ttmd Abend und sa : iu schon. 

2. > £D (ausser individuell allgemeiner) herrechend in 
FdL-W und nach dem ThAimgiaclLen und Eng su, sB hsoM 
Karate, hmgsd^ ZiegeltteiB — Vfsolg?^ [zu nüid warfen) rollen^ 

kugeln, sldOmhvn 'schlumpern , bjjxd *^Scliiclit^ vun Tag. 

3. > Jim thüringischen RV im W und N, zB f-wlwdiB 
Teralbem, Solf^i Saalfeld, finwe ^Farbe' = Färberei, haftgt 
Harke, Hinghtx^ Hansjarge, foo&t Wasser, lAd9m6df bade* 
matt Dieses Beispiel aUetn beweist schon, dasa- hier Kütse 

und Längung dieselbe Qualität haben. 

§ 135. 1. Mhd a gedehnt > ö [80, W ou uä, NW, 
N liaasenter N ^] in offener Silbe, zB kmol Schnabel 
(§ 219), in (mhd) geschlossener, sB köds Schatz (§ 220), wieder 

verkürzt: > o [NW, N äusserster N j). in ^mai geschlossener, 
zB sojr^ä^ sagst (§ 2i9c); ma a> uä durch Quantitätsausgleich 
mit *ö im Paradigma > ^ uä [W, N, O ^, NW, N sB 
Hfffi Hafer (§ 219 b); gedehnt vor Liquida r (U) > & uä [O ^, 
zB häz bar, him Barn (g 219 d und 220 c), yor Nasal > ä uä 
[S k uä], zB M kann, gäs Gans, Jahns- (§ 260h [mhd ag > ä 
NW, ^ uä NO, zB niäd / mäd Magd (§ 26ö cj; mhd au? > ä uä 
O, zB adHiB Streu (§ 266 c Anm); es hleibt a yox r Kon- 
sonant bT im SO von SV, sB k&rd (g 258, 5) Karte, vor ^ 
und Nasalkonsonanz im N = altbg, zB -wal^ -walde, dan(d)8 
Tanz {§ 265, 2), vor Liquiden, Nasalen und Palatalen im S 
» Bayieuther bzw mainfrk Ma, zB Aaxd Habicht (§ 265, 2)]. 
Anm 1. Wegen fSr mhd al ygl § 264. 

2. Mhd nebenbetontes a> zY^ it-nxhldz (mhd wdchiüier) 
Wachholder, hdU»n SO (ahd hdianter) Holunder; > o gern 
in labialer Umgebung, zB 9 iddhfm bi 'ein Stapfen Bahn' 
(aber meist idabfm Fusstapfe, stampfen im Schnee, § 264); 
über oder im Ausgleicli zu ö > zB Eidwöx Escheabach 
(neben box Bach, § 220). 
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3* Mhd imbetontet a > f?, iB f ^ «Hon, /asimd Fast- 
iMuskt (§ 270 ff); 9>i vor % (Dmlal N, § 80 Anm), sB ixif 
ach ja!, Silbix Schiibach, wi9dt7i (mhd ive-iagen) Schmerzen 
(§ 269 £f); 9 gesckwuaden bei ailbisch weidendem Liquid 
oder Nasal und ia Flickwörtem^ sB /ä«^ Fastnacht, oid 
« 'Alsbald' Odas » mhd Ozebant ii& (§ 270 ff). 

Anm2. Dem Fremd- oder Lehnwort kommt normalerweise der 
loküle ii-Laut zu, zB bab^ Fapa, iezmand [in diunuant]. Der Koeabach- 
Ascher Bezirk, der yogtlftndisch war, spricht ehenfaUs das vogtl (= s&chs) 
I, während sonst gleich von der hdbmiichen Landesgrenze ah, zB in 
MnrkhauBcn (das gans mit iflm lieliinehai Klingentlial luaammenhängt], 
wi« im EgcglftDdiichcn das im Fremdw o rt in öiteneieh allgeineiiie fremde 
helle ä anftritt. Wemi man frz -age im Vogtl wie im Weiterzg sneli 
spricht, sB in %dz^ (eelten ^dz4l, westemg hb%äsfi neben kiiUi[a\\ hkg&Sjt^ 
{ntoerdings bagasg s obam) Bande^ ao wiid hier wie in Oeteif Ü direkte 
Naehabmung dM fremden hellen a aaeimehman aein. Bbenao in Einiel- 
beispielen: kdztMi (böhmiaeh karMÜ) Karbataehe» kbtwidSi^ Kluobi 
*karbfiitBehen* = peitschen (weatersg lunwidif^ plauaehen), HwJ (mssiseh 
M6{(a) Bibel, m^wmSnd! «e&i^mf/// «i^j?/ na. An Umhmt» etwa an 
einen aelofaen, hervorgerufen durch ein »-haltilgea I, iat bei 8 niebt lu 
denken, eher an IdentMaierang dea a mit dem ma 9 «la mhd si (t^ 
ahea Seibell); denn der S kennt nur die Umhuitaqualititen {gag < mhd 
jeeke Jaeke, XStd^ PI zu Hader), spricht aber aneh tigimrudnd (neben 
giudmt Sekdatei) und <3w/ (ygl Kluges Säbel, SeibcQ. Dos im S audi 
TQikommende »ewl (vgl Klugbb Sehel) verhält sich in uhof wie Hdl zu 
ladj Schädel und ist wohl daran angelehnte Umlautsform. — böl neben 
bäl Bai! (das erst im 17. Jh eingedrungen sein soll) kann sieh toöl toäl 
Wall, &döi sdal Stall, föl faX Fall bei seiner Eindeutschung zum Mnater 
genommen haben. — • in lautmalenden Wörtern vgl § 74, 4. 

Mhd di Umlaut von a, 

§ ISO. 1. 0 » a) "früher Umlaut', hexrschend ua 
besonders gern vor den f*haltigen $eh^ öfter vor -«r 
als TOT diminiitivischem ^el und zwar sunehmend von N, O 

(= bair) nach W f= frlv), so dass also dort öfter der 'spätere 
Umlaut' (§ 137) gesprochen wird, wo der W den 'früheren 
Umlaut* kennt (vgl haxd: hexd Hecht, m««r. men Messer), 
sB fei i (vgl mhd wUsUs;) Klinke, gafU Gefölle, O^N GefeU, 

%oeln wollen, loeh welcher, helml Hainichen, helmm Halme 
verstreuen, fel{dl^d feld fällst fällt, feUün fälschen, eld f 
(mhd elU) Alter, fmfd{i^i Kräfte, lefi Löffel, ne» l^ässe, tiwl 
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Wtelie, iwex Schwiehe^ ß$x Fläche, sedi^ Sätze = Sprünge 
machen, ilM Glätte, biedi Blätter, hßedhn plätschern, redix 

BV Rettig, medsxr BV Metzger, beg 1. m Backer, 2. f was 

auf einmal gebacken wird, wegsd wächst. Ob ehfl Apfel 

bereits im Mhd für unsere Gegend den UmUtut hatte, 

lässt sich nicht entscheiden; sachlich gehört er mit inm 

b) Analogieumlant: elwn^ KompaiatiT zu olm albern 

(nach ^deldsz zu hdolds stolz, vgl § 145) wie flexi zu fia^x 

üach nach sweyz zu iwax schwach. 

Anm U Die Beigpiele auf er, wie /&cr^ Sperling schon bei Ö, und 
auf cn^ ttn^ zB end Ende im 8 und nordwfirU eehon bei Gr-Rb, sind 
gleichwohl noch nicht alt normalTOgtlindiseh aasuspieeheD; vf^ §258. 
259. 261. 

2. a) € (ausset indWidaell allgemeiner) dentlieher beeonders 
berrortretend im N (dazu NW und NO) yon Greiz-Reioben- 

bach, zB üivaiheldix täppisch; zu cz/i Ärger uud (/^fi\d)8(^] 
Gänse vgl § 258 und 261; Nese 0-N Nässe, ebix ebkh] 
links, verkehrt: ^^(tj^g f Ohrfeige; 

b) Analogieumlaut: elwift SLomparativ alberner. 

Anm 3. Zu mi^, «n- und «j-Foimeu vgl oben Anm 1 und § 261. 

Anm 3. ff, so bei Hebibl S 135 nnd 8 136 fiOr Gzeis (S 154 
aber Epfel, BlStd!), bei Gkadl in BMaa I 412 für Aseh-Bosibaeh, 
udi bei Philipp f 7 fti Zwieksu, sind flir den *frahen Umlaat' kaum 
haltbar. Ich hörte ua e«, wenn nicht gar e« Esse auch noch bei 
Zwickau-Greis, einsig und allein h§d bei Aseh-Rosabach (das Egerland 
bat in hed ein e mit viel höherer Lage, dasselbe wie die bairisch- 
ÖSterreichische Umgangssprache, dh nach unserer Schreibweise wohl 
I, also Soweit echt vogtländiscber Boden in Frage kommt, kann 
von gänzlichem Zusammenfall mhd enger und weiter Laute hier absolut 
nicht die Bede sein, wofern natürlich spontaner Lautwandel vorli^^ 
Vgl die Parallelen bei mhd U (§ 139, 2}. 

§ 186 A. 1. Mhd e gedehnt > S [S uä, N e sT], 
«T > 4> [SW, W, N » zT > f], zB Uri legen, g9n9x 'Gelege' 

Getreide (§ 221 f und 235); vor r > a uud ^ [S e, uä, 
N zT « oder aj, zB a%ml Ärmel, äizn Ahreii lesen (§ 221 f 
und 256 ff); Tor Nasal > «I [S <#, N und zT S e (§ 136 
Anm 1 und 2)], zB d€Bn denn, dBn^ dehnen (§261); ma ^ 
ist oft leicht gerundet, zB hehfm schöpfen (§ 264, 3). 

2. Mhd nebenbetontes e > e gern vor zB ZduibeXf' 
fieichenhacher (§ 136 und die Parallele § 135, 2). 
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3. IChd unbetontes 0 wie in mhd pe^ und he- > 9, 9^ 

JsB g^lUs mehr im N Geleise, b^mtcad/j. bearbeiten (§ 27 2J; 
> I besonders vor x (seltener vor Dental, § Sb), zB kdatdfx 
(mhd -ecA neben -ae&) Stäudig(t) Fl-N (§ 271); geschwunden 
wie in mhd ge^ und 5«-, sB cßä» Gleis, S beerbt (§ 272). 

Mhd ä. 

§ 137. 1. <e a) »'später oder schwacher Umlaut' (mhd 
oft auch ja a geschrieben), herrschend ▼or Konsonanten* 

haufungen, also nicht bloss vor eh (+ Koiihoiiuiit) und r 4- Kon- 
sonant (wo übrigens statt cb normalvogtld steht, nach §258), 
dann in Beispielen mit i ursprünglich in dritter Silbe, mehr 
in I- denn in r-Bildungen und xwar sunehmend von W nach 

0 (in Mustern, wie meldarn f: nuBldt / malck hölzernes Gefäss, 
udix [*0]: iwäix [*0] / iad{{)x Rettig, szehfm: sxmhfmjhahfr]^ 
schröpfen), zB in dcel f Grund, Vertiefung, dceh Teller, Mdfüh 
'Kitfisch', M€eldn Melzer, Mälzer F-N; idiemiU»^^ n (meist 
PI) ^Stränzelein*, eine Grasart (vor Nasal vgl § 261); kcefd-ü^ 
(vgl abd cha/tart] *Käfter' = kleiner Raum, hccfm 80 fmbd 
heffe) Hefe, btesd^n (vgl schiesiflch basdln zu Bast) schnitzeln, 
g%cBs f Kresse, g9nubx n Speck ua an Speisen, bi^xi*^ (mhd 
hßcheln) bähend erwärmen, w€Bxln wehend tanzen, n^x'^^f 
Tergangene Nacht, gestern (abend), htBbfm schröpfen, gimda 

1 SW (mhd krezze) Handkorb, hcegs Hexe. 

b) = gefühlter Umlaut zu ma wie in Fältchen, 
d9 Hmndsft 'Hänsin' = Frau Hans, Bim m, f Xiemame, hmx 
Bäche, bcBxl kleiner Bach, änrnhi Komparativ zu knapp, m 

dUbdsdn am glättesten', cegil^ kleiner Acker. Die Parallele ^ 
(§ 221c und Aum 1). 

Anm 1* Falscher analoger Umlaut (?) su ma II, »i, kB dkm% 
ilmnUß^tä Uehier Uainst seltener neben iionj dUMH{(^isd zu dlä klein (§ 173 
Amn 1). Diese Formen sind möglicherweise als Analogiebildungen zu 
itSKi 8(Bn[d\sd schöner schönst oder auch aU firühere Verkürzungen (§ 253) 
aus mhd Meiner usf aufzufassen (ähnlich den westerzg hzcsdz himlsd zu 
hfäd breit, wtedz wadtd lu toatd weit). Trieb kennt nicht einen dieser 
Umlaute. 

Anm 2. Wegen <ei-Formen vgl § 258; sie sind kaum als 
nonnalTogtld ansuiehen. 

0«f¥tt, Maadart 4«f T«fila»4M. 9 
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2. « im NW, N, SO (Grenze § 8, 3), zB a) dala (SObpf 
und Klingenthaler Gegend = westböhmisch, § 74, G) Grund, 
Vertieiuii|4, döHlix m {mhd zelffe) junger Trieb, -falix RV-fältig, 
kdmyn-x Irans töten, fead Fährte (des Wildes), wan zT wenn, 
iw€iil SObpf Ohrläppchen, dsehffj^ (mhd zepfen) aapfen, 
F-N Heeker, H&cker; b) hdlfi kleiner Ball, -man^ -mftimio, 
hsgzafdpi bekräftigen, hdgzab?iis Begräbnis — § 74, 6 b. 

3. a scheint die bessere Bezeichnung für den in der Geraer 
Gegend und nach dem Egerland zu gesprochenen 'schwachen* 
UinUmt. ^vie in haxd Hecht, zu sein. 

§ 188. Mhd ä gedehnt > 1. « [S und sT Frk-W ei uä, 
tan kT Frk-W (§ 99, 2), N s oder mit dem äussersten SO 

d, «1, zB fü'fl Frevel (§ 221 f und 235), 2. als ma <b>^, 
zB wabas Wespe (§ 22 1 f ) ; vor Nasal > ^ [S uä, N vgl l], 
zB hätm^t schämen (§ 261); vor r > « und ^ [S <9 und e uä, 
N«Tgl 1 und § 137, 3], zB amd Ernte, m Ähre (§ 221 f und 
256 ff); nhd: gefühlter Umlaut 1. [N, äusserster SO ^, a] 
zu k [N J) uä], zB /r/f/?, Väter :§ 221 f), 2. e> e [N, äusserster 
iSO «, a] zu ö [N uä], zB dzex% Träger (§ 221 f). 

Anm 1. Das Fremd- bzw Lehnwort hat die lokale Entsprechung 
für nhd also zB mtlg S, nalg N Nelke (anstelle von altem nix^^ 
n^x^la bei F' 'Nägelein'), K(iem{n]id8 S, Kam{ni]ds N (slavisch camettice 
Steinort) Chemnitz und Kemnitz, auch Kamds Kamnitz bei G (wegen a 
vgl § 137, 3); zu häihigi (eigentlich 'Harlekin'?) Harlekin vgl auch § 135 
Anm 2 und 26i> Anm 3; ob aber litnimtil neben likimon'i und hhrmön:^gä, 
hiizmoniffri bei F Harmonika nicht echt ma echwacher Umlaut also eigent- 
lich ' Harmonie'; V gcebsn j yetbsn ndd jappen - nach Luit schnappen. Für 
die Lange gilt: -tät>-rfe</, zB rc/)dfat.hde(l Universität; f)9dcf'fld S, gddßfU 
N ißt gefühlter Umlaut zu du fl Tafel wie hmh S, hadz N zu hmh Hader. 

Anm 2. Umlaut gegen Nichtumlaut, zB 6edh mdlz sadli 
(vgl Sattler F-N) Sattler. 

Anm 3. Die Kindersprache vermeidet hier wie sonst eine 
grössere Differenzierung der Ableitungen vom Stammwort, begnügt sich 
also mit dem (zum Verständnis aucli völlig ausreichenden) Ableitungs- 
suf&x, bB hahdl^ (vgl lat cdballus) Pferdchen, hadd.^ Zickel, fs^ri^ki 
HMchen(s} (wie hubal^, lühh* Püppchen, § 149 Anm4j; «ö<f«/ Schätzchen 
scheint mehr bairiscb, «<edii/ dagegen mehr frinkisch zu sein. 

Mbd ^, 1. weit (offen), 2. eng (gescMossen). 
§ 139. 1. Mhd weites e a) > zB hmeel^ (mhd smel/ielml 
bcbmiele, ncBm^i nehmen, Itsmbix lebendig, idtcBn m Strähne, 
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lo'ri S Hegen, S€Pti SW selicii, hcc/uhl (obd pefisel^ doch Anm 2) 

Pinselj Fenzel F-N im S, O, sdcefd SW Stift, nmsd (neben 

neid) Nest, g€Bid (mhd y^«^) Gischt, hiBii^ (mhd hescken) scharf 

atmen, sb'tex"^ Specht, 'Schwachmattikus', gzcBbs Krebs, Uehsd 

lebat, Icehd lebt, gdlcehd gelebt, hnmhf Schnepfe, 'Schneppe', 

Klette, vrr^ä [vcitv^narelii] SO nicht, /(y-i/^ S Leder, Imdn BV 

(mhd leiten) Lehm, soldsm^ö^ BV (mhd metze) Salzfässchen, 

ida^ intransitiv stecken , ibiuBgl (mhd Spreckel} Sprenkel. 

Anm 1. 49t hier ist nicht nonntlyogtld (nur Klingenthaler 
Gegend und 8 sT), vgl % 258. 

b) > « (Grenze § 8, 3 und § 74, 6 b) W, X, 0, zB Äionty 

f Welkheit, }iüaf/s€ RU Eidechse, laib Scherbe, gwadm () 

(mhd queckezefi) schnell aus und ein sein; giahs Krebs (docli 

ist dies « möglicherweise auch aus mhd ä entstandeui b § 137 

und Kluob Wb). 

Anm 2. $mnft (neben lautgereehtem wn\g] O, N) sehen PI, g9idn9^ 
(neben g9i€m[9]*) geschehen PI, daxu 9ad seht (neben $ad O, N] sind 
Analo|pefoimen (§ 261, If Anm). — h^endsf NO kann nur dem md 
hen$el Pinsel entstammen. 

2. Mbd enges & als ein (gewissennassen) durch ein folgen- 
des «-Element umgelautetes e ist zusammengefallen mit pri- 
märem mhd Umlauts-6? (§ 136). 

a) > e. Es steht fast genau wie auch mhd e besonders 
vor (palatalisiertem) l, stj ch, ck und t (vgl § 265), da gern 
in -er- und -«^-Bildungen und nicht einmal gehemmt durch 
chs, wo auch noch das ])alatalif5ierende i erst in dritter Silbe 
stand [und awar ebenso wie Umiauts-6 {§ I36f) nach O 
hin mehr und mehr durch die weiten Vokale €B j a ersetzt 
(§ 8 Anm 5)], in den Beispielen heim SO Helm, giel grell, 
gwel Quelle, gweln quellen, beI{o)ds Pelz (dazu heldsn hauen, 
aber fiir pfropfen hceldsfi^ ja wie in T öuldsu daneben!); 
hcesdi Schwester, gesdi^n gestern, desdz desto, gawesä (mhd 
getoSsi] gewusst, nesd Nest: nesdn ein Nest bauen, nisten 
(neben ruesd Nest, vgl auch gasd [mhd jf-sf] Gischt, dtesdi 
desto); hcyz 1. (ahd behhäri] Hecher, 2. (mhd becher) P-N 
Becher = Fich(l)er; segs^ (ahd a'ehsi] sechs aber srcyd.sn lü, 
9(sxdsix 60); keg keck, Gtveg Queck F-N; fed^ S (mhd veiel?) 
Vettel, ledn BV xT 'Letten' = Lehm, dled S Klette, ned nicht 

9* 
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(§ 139, l a und 140, 2), ebi etwa — vgl mlid helz^ sxmter 

neben sicester^ aber leiten und soorar VHfel (Kluge Wb). 

Aum 3. In toetj weuig S könnte m-du cbenlalis enges mhd ü aeben 
(mhd wenic: werte: irmc, ähnlich mhd here: härre > herf S Herr). 

h] > € (wie § 136, 2), sB gesdm gestern, ebz etwa, sT 
ned nicht. 

Anm 4. Unsieherer Herkunft lind megvn meckern, wofilr im 
SO mag^n (doch ygl mlid mMun und mffefte > m»ff! meg! Spott auf 

die Schneider}, ibeffzn verstreuen neben Sbtag^ sprenkeln, fi48g9xeg 0 
Froschlaich (doch vgl niederrheinisch r^eke^ dazu nhd Reck, mhd rie 

> zig Ofenstange BW und mhd gerücke Biogeweide in gzt9dngzig Fioteh- 
laich; freilich kann Tnan auch wie dieses von mhd gerücke so jenes von 
mhd gsröcks Rogen ableiten . ödimhi^x (ii^bd odermSnig neben -mmig) 
Odermennig und tsndwedz entweder. f<Bn[d)sdz / fan[d)8dz kann nicht «ui 
mhd venster (Kluge Wb) entstanden sein (§ 137 und 139). 

Anra 5, Zu engem i' vgl noch die tvpische Reihe im geo- 
graphischen Nebeneinander: Picher: vogtid -öcj^t F-N / westerig 
Baxi^ F-N, vgl auch den Ablaut dazu in s gwild es quillt: gtceü f: 
* (licdl I gwal: gwal m (mhd <iu(d) NO Uuelle; fremd: daes dsei Fichten- 
zapfen (slavisch siska) T netx n d.sas bei F ;§ 285 Anm 1). 

Anm 6. i, vgl (n<hfi/s sukgse RU aidaien libe: m SM 

sustiigl m T Eidechse (Molch . 

§ 140. 1. Mhd weites e gedehnt > e [8 et uä, Frk-W 

mi uä (§ 99, 2), N «, ä], newl Nebel (§ 223), selten wieder 

gekürzt > e {% 223); enges S gedehnt > i, zT > 1^ [SW i, 

N O stets e (§78, 3)], zB ledix ledig, tarn (ahd ebent) eben 
= planus, mad S nicht (§ 223 und 235); weites e als ma a> ce 
zB ^wi Eber (§ 223), vor r > a und ^, zB uwW wert, g^n 
gern (§ 256 ff), vor Nasal >€b[S^ uä], zB wSm wen (§ 261); 
mhd äge >ei>« (§ 266). 

2. Mhd uebenbetuntes e>e, zB lewcb?iix* lebendig (§ 270, 
auch § 223), Tgl zu ned nicht mhd tieweht. 

3. Mhd unbetontes ^ > 9, ^, zB -9d (mhd -^A]^)} wie in 
dztBffBd dreckig (§ 271), nooSf f(too8 etwas (§ 270); >i Yot % 
(Dental?, doch vgl Anm 3 und 6), zB Fitcixi Viehweger 

> Fiebiger F-N !§ 27ü ; geschwunden, zB zvoa etwab 270), 
vgl auch über haitvix entstandenes haitoi%x Herberge (§ 270j. 

Mhd i. 

§ 141. 1. > ?, zB güblix {zu mhd giltoe] gelblich, tVf» 
(für mhd d'/me?) Ulme, Lmt F-N (wohl zu mhd Uimnm 
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brummen), bmdsl Pinsel, ^diril S (mhd stingel) Stengel, hzina O, 
sonst f-f- im Lied (mhd hrinnen] brennen, tmndaix ^vinzig, 
dazu twjj N wenig, sdifd Stift, w S (mhd ich is;) ich esse, 
gnoUd (mhd gewUi) gewusBt, jfisdix (su m Gischt) üppig 
gewachsen, ^t;^^«' S (vgl mhd f^h) pechig, gtbix (mhd gib 
irh] gebe ich, /tib/n (mlid kipelmi] refl keifen, ?r/V/^ (md Widder) 
wieder, 5 widvd (zu mhd witeren) es gibt (ein) Gewitter, gwidin 
(mhd quickezen) rasch herein* und herauslaufen, gnoigs n 
Fleischgewächs (vgl spätmhd wihgen für ahd «wA^m und 
mhd schiften neben seheften, sehtet vogtld sifdn schiften, 
safdn Schäften, kdfd Schaft], hig (mhd schrie) Sprung, zB 
im Topf. 

Anm. i% ir ist mehr Im B luhauie, kann daher nieht gut alt 
nonnalTOgtld bmgesteUt werden. 

2. > t (ausser individuell aUgemeinerJ besonders nach 

N, O (Klingenthaler Gegend) zu, zB wU will, midf mgs W 
nichts, mx ^» *^ W nicht. 

3. > e mehr nur in Frk-W, doch auch (besonders vor 

Nasal) in der Klingenthaler Gegend zu hören, ebenso im thü- 
ringischen Nordvogtland: ke?id Kind, /tenldjji hinter, negs W 
nichto — efif €Bn, % 142, 1, vgl 149, 3. 

§ 142. 1. Mhd i gedehnt > t fsonst c, et uä, NW 
zT ä], zH tvtd (mhd loide) Weide(n8trang), gatöfs (mhd gewis] 
gewiss (§ 225 f); yor r > (W e, «9, N «, e uä, SO i uä], 
zB imed m (mhd mtr/) Schmerle, «m&i Schmiere (§ 256 £P); 
[m Nasal >f S, zB K{lkr Himbeere, > /? SO: bei Klingenthal, 
N, wo auch ^, (B =s altb^r ^§ 262)]; [gerundet, zH wyi S will 
(§263fJ, vgl hierzu kernvogtld fuk Fisch a a O]; mhd ige>iu^ 
zB loid liegt (§ 266) ; nhd *i Tor a der Folgesilbe > e, sB 
%tec/5^ (lat /fi^fim^I) Lakritzen. 

2. Mhd nebenbetontes % vor Palatal ti > t, zB rermliti 
'Emmerlinge' (§ 262 und 271); nhd '^'t^tf durch Dissimilation, 
zB lat Uquiritia > lügzidsn L&kritsen (§ 263 f). 

3. Mhd unbetontes i > i vor % (seltener Dental, mehr 
N, § 8S), zB esix E^si« (§271); > ^ sonst, zH üdds Iltis 
(§271); geschwunden, sB nmi mürrisch (§ 271). 
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Mhd. o. 

§ 143« 1. > o, zB «70^ wohl s: vielleicht, toolym (zu mhd 
t0o/;^«9»] rollend walken, f&dd (md i^or^^ First, Fornorj^m S Vor- 
werk, leoiij (mhd worgen^ möglich auch aus mhd würgen^ vgl 

§ 258) wür'jen intransitiv und trauisiliv, hofrji (mhd schroffe) 
bObpf i urche des Weges, godös^ (mlid gedoziZ/en) 'aufgedunsen', 
aosem (zu mhd soehen) sickern, Bob Fopp(e) F-N, dnod (md 
knodde) Flachsstengelkopf, h/iog^ [md jucken) pflücken. 

Anm 1. Ma o -1- Nasal ist nicht kemTogUd (§ 262), vgl § 147, 3. 

Anm 2, Mhd o und Togtld o, zB in VfolgWoSk», tofiRoit, 
kob Kuppe, dtodsn trutsen. Wegen der Beispiele auf ot oder o -f Naaal, 
vie fndt Fun vgl § 258 und aon Sonne neben gnoma (SW, eT SO) 
1 260, 262 und 264. Echt vogüd sind stets imumuii{% 147, 260 und 263 f). 

Anm 9. Mhd und vogtld o und fi, sB molgi^ muigii N Molke, 
fotxd K (vgl md vorhi) ßtrxd S Fuieht (doch Tgl t^^^h^^wftd wutä 
wttsste, hox]^ bux^ N pochen, &o5f bei O bub Puppe^ adodt O Sdud» odet 
idunda f vokitm Schaff oder Kübel, mo^| "u<v|i dasu modimudi Kilbchen, 
Ao^ huffii hocken; vgl hienu auch ofufN auf, dot^üO diausften, tnf 
aussen, weg N; ebenso im Fremdwort gzog giug N Grog. — Weitere 
Beispiele s § 147. Wegen «/ S bzw N / o/ s § 263 f ; mhd u § 147 f und 
163; u/o (a) in nebenbetonten Wörtchen, wie dux dox [dstx NO = obcf- 
sfichsiscb) doch, § 26S; sondin sondern wird heute fast ausnahmslos ge- 
sprochen, alt und echt ist sundin, das im S und K noch existiert (§ U7 
und 262), ebenso bei fiom /zum fromm ua. 

Anm 4. Auch heute noch gilt wohl das Streben, vor t (auch der 
Folgesilbe' gern n zu sprechen, darum dsuds N Schottisch = Tanz, 
Unistande, gegen dsods S, Sod Schott F-N. hui.i f woh! mhd hoir' Fessel) 
'Schwenk* SO - Schaukel, Wiege. Doch vgl auch aua mundartgeo- 
graphischen Gründen innen 3 und § 147. 

Anm 5. Nichtumiu ut (§ 145 Anra 2). 

2. > u (ausser individuell allgemeiner) da zumeist, wo 
die lockerere Aussprache herrschend (dort auch t für s, § 141, 2), 
zB husd Post, Nachricht, Duß Toffel. 

3. > im thüringischen Vogtland im N = thüringisch, 

zB ugs Ochse. 

Anm 6. aol soll (BSa) kann mhd sol wie sal entsprechen (§ 144, 1). 

§ 144« 1. Mhd o gedehnt > d [S ou xjä], zT > Ü9 [SW, 
N, O S], sB ioi^ Bogen, gzüab grob (§ 227 und 236); [vor l 
zT > ü besonders SO, zB gsduln gestohlen, Sül Sohl 0-N 

(§ 264), > j uä, vgl Anm 6; vor r zT > ü nä besonders wieder 
SO, zB küm Korn (§ 258 und 263), > ^ uä besonders SW, 
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seltener N, zB c/ar/' Dorf {§ 258)]; vor Nasal > w, zli ^t/mj^ 
gekommen, c^tmt- Donner- (§ 264), und > ä > d [S 4 uäj, zB 
f/aim donnerii, DafuMix Donnerstag (§ 260). 

2. Mild nebenbetontes > t/, zB nux zT SO noch, d!» 
Gu:tih)i 'Jochböhe'(?) Jiichliiih O-N (§ 203 und 270); > //, zB 
dax zT NO = obersächsisch doch, saldää Soldat (§ 268 und 270J. 

3. Mhd unbetontes > 9, j?, zB ob, af9gäd Advokat 
(§ 270 und 286) ; > | yor c^, zB met^^tx Mittwoch (§ 270); 
geschwunden, zB äbdeg Apotheke, Abort (§ 286, 3). 

Anm. In saMäd kann wohl sicher angenommen werden, dass bei 
der Gestaltung des lautschwäeheren Vokali^, wie bo oft, Assimilation 
an den lautkräftigeren (also ö nach d zu k) statthatte. 

Mhd ö, 

% 145. 1. > e, zB hehix (mhd kolric) voll Höhlen, 

Löcher, hczdl Burtchen ; efd f (mhd *öffv zu oft wie l)ä1(le 
zu bald), gjjiesdf Fr08t(wetter), ffeyf^ (mhd jöcheii) jagen, 
dexd Konjunktiv zu doxd (mhd töhte^ tohte) taugte, gzedtd 
gröbst, hedin (zu mhd hotsche - vogtld hedi Wiege) wiegen, 
f^gfl\ 'Röckner*(innen) = Spinner(innen). 

Anm 1. ist kernvogtld («r-T5eispicle mehr N § und 25&j; 
en ist entlehnt statt in (§ 149} \vie on statt un (§ 143 Anm 3). 

Anm 2. Vogtld e neben i wie mhd Ii neben ü (vgl auch § 149) 
und gemäss § 143 und 147. zB sei-/ 8i[l)x solch, sedz aidx N (schon Rb) 
'sotancr', selj^ BV sil%x ™ Kisscholie, 7nen{j^x (°^d Lehnform mit «n § 262) 
?MfV? / / Mölicli, "Münch F-N; Defl Difl N Toffel, Mr/s sdidsn oder 
••^(Undm PI 'btunzeu = Gefässe, nerUn tnaln schaukehl baw wackeln, 
c?»Ä/7 Töpfchen, zeg^ij O t»^a/;> lioj^'rcnbrötehen. 

Anm 3. Umlaut gegen Nichtumhiut a innerhalb der Ma, 
zB gt-rz/d yölixd Inscltllcht. Feldsißi FeJsyü l'odsgrl NO Vogti^^rün 
bei PI bzw bei Zwickau, vgl /ed^ Vogt auf ( cm Rittergut, foxd*, sed 
sod Konjunktiv sollte, Def7 Dofl Toffel, dies/n dzoslu drosseln, gemixd 
gdmnxd gemocht, stesz slosi Schlosser — z i soln S Scholle vgl Anm 2; 
b) gegenüber mhd oder nhd als analoger Umlaut, zB /teln (oh nicht 
von toeln wollen bceiuÜuast?) Bollen, da JJuel'j Frau KnolJ, eigentlich 
'Knollin', i/e>".jt Schlosser, «Wj» (vgl mhd achotelen und erzg mdznl 
zittern, erschüttert werden. 

Anm 4. Umlaut fehlt nur gern in der Kindersprache, wie in 
modsl fnoff9lj» Kälbchen nach den Grundwörtern tno'Is frwglt sonst selten, 
zB hozdn Hürden ah PI zu hozd (mhd horde^^ auisjsbodz Spötter ua Bil- 
dungen auf -er» 



13Q GeBcliichte der Vok&le. 

2. > f (ausser individuell allgemeiner, doch seltener als 
für mhd e und e (§ 136 und 139, 2 b) besonders im N = oster* 
Uadisohi zB (/i^€b€ oder dmbfe Knöpfe, Gelder, nid aoUte. 

3. > €9 im N, sB Hil{x)i^(eh^ Hohenölsen 0-N (zu bUltImIi 
ohemee, 1356 Olsen). 

§ 146. 1. Mbd ö gedehnt > e IS ei uä], > ia [SW 
und sT N O > I}, iB le^ Rogener, gnX9m gröber, gü^hid 
auch gziabsd gzehsd gröbst (§ 229 und 235) ; [yor ^ iT > I ii& 

besonders SO, zB kila Köhlchen (§ 263 f und 265)]; vor r>^, 
zT a mehr N [SO i uä bzw c], zB Jaisdi Förster (§ 258), 
tn^ Möhre [S mertt (§ 256)]; wegen der Lehnformen auf en 
▼gl § 261. 

2. Mbd * nebenbetontes Ö>ej 26 ebz (aus mbd *öb fr) 
ob ihr; > t, zB ßn In von ihm (§ 268). 

3. Mhd * unbetontes ö > 9, ^, zB 9s oder in aus ihm 
(§ 143 Anm 3, 148, 2 und 268); > i, sB aus (9 268); ge- 
schwunden, zB neds nicht ob (verkürst aus nid Hs\ § 268). 



Mhd t^. 

§ 147* 1. > ff, «B mukkz besonders BY (mhd muher) 
Mälzer, kulb9d (mbd häplSht^ Lbxbr I 1776) uneben, dwm m 

und n (mhd truiu ] kurzes Stück, dumm (mbd tumrnern] klopfen, 
gdVMiigr^ (mhd gewunken] gewinkt, hund Hund, kußii knuöeii, 
puffen, nusn^ nu8^ (vgl mhd knüssen) zusseln, lus (neben Ibs f 
^lappiges' Frauensimmer) 'Schlari' O = Schlumpine, kntxdln 
(eu mbd sumne) scbwiemeln, htbs^ einen Schub geben, hud$ m 
(mhd buise Schreckgestalt) hesoiidors in an dn huds sbiln « 
afi aushüdsii einem gehörig mitspielen, gitg i (mhd gucke} 
Düte, bugi Buckel, Bücken. 

Anm I* u% ht SM nicht fremd, kami «her gegenflber w 
(§ 258) nicht als kemmnndartlich gelten. 

Anm 2. Mhd md « nnd o, vogtld u, sB M5»d *kolpieht*; ihnnj? 
kommen, tun Sonne (| 14S Amn 2); Suff, ^u« 'Goeehe', Mond, zubftjt 
rupfen, kudt 'KßUß = Bettübersug, dsugi^ zerren, sueken. 

Anm 3. Mhd und vogtld ti und o, sB «^«/x ^ Bolcb, 
N Mdidi Polster, furx S /oij Furche (doch vgl aath § 258); 
^iimf /tom* fromm (die o-Form ict neuere Entlehnung nach § 262); 
kufid kufi hofz Koffer, ufip N o/i^i offen, ilwfi N l/on Schlosser, fu^n 
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foxdlnj- fuchteln, fechten, kklüb galob (dies wohl mehr nhd Galopp, 
fuds funds O fod» Tulva, dzugr^ diogt^ trocken, diugii» dtogtj^ trocknen, 
lugt logz locker, lugzn logzn lockern, lug^ N hg^ locken, /Ugf {<fügp) 
80 föxl Vogel. — Weitere Beispiele § 143 Anm 3. 

Anm 4. Mhd o, vogtld u, zB ftudt^ (mhd hotten) g'i» zum JNftchbar 
auf Besuch gehen. Zur Erkl&rung dei » Tgl § 143 Anm 4. 

Anm 5. Ni eh tu miaut, iB tag Lücke (§ 145 Anm 3 und Ud 

Anm 2). 

Anm 6. Lehnwort: /%om fromm gegen /iiimf, $6ndtAi gegen 
<i6ftiikf sonderbar (§ 143 Anm 3). 

2. > (ausser individuell allgemeiner wie § 141, 2, 
besonders nach W, N, O zu, hier bei Klingenthal gern vor 
Nasal, wie im echten NW), zB tmU Wolle (§ 143 Anm 3), 
suna 8un Sonne SObpf (§ 143 Anm 2). 

3. > o da, wo mhd i > e (§ 141, 3), i^ß /to^id Hund, 
g9b6ji N (= altbg) gebunden (§ 143J; do du Frk-W. 

§ 148. 1. Mhd u gedehnt > ü [ü^ ö ou uä nach § 147, 2 
lind 3], zB dü du, bürh?? (mhd hutze) Menge (§ 231 f); vor 
^ > 0 und il» [N, auch SW d uä, S ä u&], zB koids kurz 
(§ 258), unm wttide (§ 256); [vor, selten nach Nasal > # S, 
tf- nn«, 11$ nun (§ 262)]; mhd ug über » (so schon md) 
zu ae*, zI3 kmdfi Kugeln, /caul f Hode § 103 und 266). 

2. Mhd nebenbetontes u>u^ zB os aus, «Mft nun so 
{§ 268), > d uS, zB fid nun (§ 268) ; tot palatalem 9$>ij zB 
^btm^ Änderung (§271). 

3. Mhd unbetontes w > ^, zB auf (oder mhd *öj] zB 
^tr auf ihr, eine Art Umlaut im Sandhi? § 146, 3), Bßuhs 
Paulos (§ 268 und 271); >{ yot seltener Yor Dental (§ SS), 

stdsif^ Sitzung, ans, y^i«^ nun so (§ 268 und 271); ge- 
schwunden, zB menx€ N Meinung (§ 271). 

Mhd 

§ 14:9. 1. > I, zH büds Filz, bßndix pfundig, simbl 
(mhd 9ümher) Mass, dufd dzibf Traufe, sbaz^Uix (zu gus 
*Maul') gaffend, «x^fo, g^^ixdix (nühd «iiA^tc) ansteckend, At^ 

Küche, gasdibf (mhd gestüppe) Staub, Wcfo^n (zu mhd 

wenn nicht zu blzßn) schnitzeln, bigsl Büchsei am llemdärmel, 
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diigti (mhd trückene) Trockenheit, d8(9)vig suTUck, tAgi^ Eückeo, 
kdig Stück, 

Anm 1. ti, f i «ind, inewohl in SM nicht fremd, nicht normalrogtld. 

Anm 2. Umlaut i uubeu c (nach § 143 ff), zB hii/hiti i'mhd 
hüherin) helds-^n (nach holds heUhx) hölzern, hildal hehhl Hölzchen im 
Tannenzapfen, tüdljlx ZMdljj 'Hölzling* = Holzapfelbaum; gin^ gen»* 
gOnnen, A'tft^f ken^* können (auch k<Bm, also, wie g9kdnd gekannt und 
gekonnt tagt» mit kcen^ kennen susammengefallen), simzn (mhd «^«m) 
Mm«n 80 iT (doch rgl auch § 2ßl); aiszllri (zu mhd tehii^^rlinc] SO 
iit^ SchöwUnge, gzibfr^i gxebfrix 'kröpfen', im Waehttum surückbktbeiii 
Mfe'VJ NW idthfi Stöpsel, Hhjm sebfrii O die Haut Ideht Teiletsen duieb 
Kftlte oder Hitse, hidnz Myt N Büttner Böttcher, aaeh F-N, kid'w 
kedxn = kigtn kegrn (vgl mhd kuUem) ^kichern*, bzigf (vgl lautitnieli 
bri^i] SO Hiffl Bröckchen; diigU BV dzixi Trögekhen. 

Anm 3. Umlaut (mehr N) gegen Niehtiimlaut (mehr S) 

a} innerhalb der Ma, sB dilg dulg *DiUe' (dee Bodens biwder Gegen- 
stände oder umgekehrt), tUd» aMt S SOke, silix\ iul{d}ix schuldig, gildni 
guldn QuUen; Ürds/al S iiiräsfal S Schunfell, gaidirdtd ffMarM mehr 
nur südwärts (vgl § 258}; fzsdimln /r/t/um/n verstümmeln, timS um, 
tm(d)| Praeposition und Partikel tnJ| Adj (nach tmUrin^ oder analoger 
Umlaut?), nm{d^) besonders S nti»(<2)| hinunter, hmd hund *hwn9 Hunde, 
Hi^d biiidi^) hw^d Funkte, -bttn^ -dttm^ -brunner in 0-N (selten d» ^m|), 
giindlix grundli^ BV Gründling (Fisch), Uudklnix UMUkibi[d)ix rochbar, 
bekannt, 8i[nd]8d 8un(disd sonst, lifdjix ^f^ix ^^Älg, dtadt diadi dudii 
düster, kihfin hubfin kupfern, $diA sdzub Strippe, nidan nudsn ntttsen, 
»MÜS» nuds' nutz-, mids mttds S Mütse, ididt iduda idund» f Waascitrag* 
geftas, didh du diu tunken, Ug^n iugzn loekem, dzigT^» dzuffiff tsotSkaienf 
bigi$ hugii bücken, %ign tug^ rücken,* dztgyi dzugt^ O drücken, gzig gra^ 
S ]^rflcke, btig brug SW Brücke, BrettergesteU/ LehnfÖnnen darunter, 

Wechsel iwischen i und o: ibtül SO ibto$l ibtot Sprosse, lign 
und zoxTimil Roggenmehl 

O mm 

b) gegenüber mhd oder nhd als analoger Umlaut, sB wih» wonenet, 
kim(d»)d komm(B)t; ^wMs^ Bapunseln, idiiiiig) Strünke, tfiid^^d Un- 
schlitt, bßndijf bßm{dfy (wohl su ma [bjfiundi < *vlm» » tdemtf § 134 
Anm) flennen, hntS[ndjid umsonst, 

Anm 4. Niehtumlaut besonders in Kinderwörtern, wie 
hundal» Hündchen, dann namentlich nach dem S zu sich vermehread 
vor Yclarer Konsonani, iB burdslS (noimalvogtld ot, § 258) Bürzel, Knirps, 
dlundh Klinse, fufdan fuxdsti 15, fufdsix fuxdsix 50, hubfrii hüpfen, hud 
Bütte, ludsn rutschen, mug Mücke, dazu gritmüg Grasmücke SO und 
miiqg^ädb/ launischer Mensoh, htg Lücke. 

2. i (ausser individuell allgemeiner) besonders da, wo < 

für i (§ 141, 2), zB md Mühle, bidli'/ 'Bücking' = Pökling; 
analoger Umlaut: hmd Hunde SO 80, 2). 
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3. e (nicht ava m[hjd ö\) gemAss § 141, 3 und 147, sB ^^eiuf 
'Hünd* = Hunde, xatdndsl N Rapunzel — altbg «ii, bildet 
die mundartgeographische Forteetzung, § 150, 1, vgl 141, 3. 

§ 150. 1. Mbd ü gedehnt >i [sonst l § et uS, nach 
§ 141], Hxl Bügel (§ 233 f); vor r > e und iS» [W € N 
€ uä, SO I uä], z6 ^^«i küner (§ 258), toi^ würde 

(§ 256 f); [vor Nasal > | S, zB König, kommt, 

>eSO: bei Klingenthal, N, wo auch e, <^ e= altbg, zB b(Bfi^ 
Bündel (§ 262); labiieit (geblieben) gern Tor / in labialer 
Umgebung, zB myi myi tMi SW zT SO Mühle (§ 263 f )]. 

2. Mhd ncbenhetontes ü vor palatalem ^ > t, zB mdniti 
(md meinün^e?) Meinung (§ 270 und 271). 

3. Mhd unbetontes ä > i, zB g€alditi Geltung, imi(nd)sd 
umsonst (§ 270 und 271); > ^, zB ^m'üm*« um, 9fn8t{nd)sd 
umsonst (§ 268 und 270); geschwunden, zB Mosas wilnl um 
Moses willen! ja nicht etwa! (§ 269). 

Mhd a. 

§ 151, 1. > ö, zB öhüad (mhd äschröt) filziger Tuch- 
rand, der abgeschnitten wird, hfö^ bföb (mhd pkä\wB^ Pfau, 
Gruppe -ä (-3io-) > o, wie fftö grau (^ö^ graue), ^lo auch 
KtShe (nach mhd kra\ ö/f swf Aal, sößix^ söfl* (hebräisch 
nihd schäfel) schmutzig von Charakter, filö^ (mhd lu i-laz,) 
Verlass, kösz* (hebräisch mhd käscher) rein, sbtQX Sprache, 
shiori (mhd Rächen) sich unterhalten, plaudern, gwhfj^ (zu 
iDlid krape^ grapt{n^ PI derbe Hände, ömd zT Abend, öef^ 
Atem, libgfi Haken. 

Anm 1. iiz \>nd äm möchte ich ^trotz öt und o7n uä \m S von SM) 
für normalvogtld halten; BMaa I 38^ ff ist sonach mit seinen öz um usf 
»T iirig, Parallele § 135, 1. Dibnd ist natürlich l.ehngut ;§ 152, 1). 

Anm 2. Fremdes (nhdl ä > ü uä ge nach dem lokalen a-Laxit), 
zB ä Buchstabe a, ä/» sich aalen = sich freuen; Zi^/if/ David, 
Maas F-N, X^ässA' n (mhd käael; doch § S6, 1) Kinderlätzchen , lä«;» f 
Eile, »äx Praeposition nach bei 0-N (echt '/auf !\ at^zc?/«/» Aberglaube, 
idhd Staat; Gruppe -äd für -at, wie sa/iiJ Salat; sögdläda Schokolade, 
^^^ft Qnade, T)dighi 'abtakeln' = nbtrumpfen. 

Anm 3. Fremdes ä neben altem echten ö, /.Ii ^il i" i ^'^ul, 
«<^ä; «doi Stahl, ^er«/ gwöl^ Qual, ^z-^ ^ro/t+ Graf, «ä* sö« «öe?« 
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tätn aödsn 8a83(en}, däd dödf tat, Tat, säd «öjf au(8)sod Aussaat («dn^ 
Same vertritt meist Saat], mä.nn wö*Tnff Magern. Bei den Beispielen 
mit ursprünglichem rahd a besteht dasselbe Verhältnis, vgl däjr ! ^wten 
Ta^' flox Tag ^§ Anm 1 und 2n9'. — "RrnT^fFs ScbhisRfolcrenmo; S 4) 
ü1)er die Verschiedenheit der Qnaiität der vo2;tld Lunpung imd der J.ängrc 
bei den a-Lauten kann nicht au&echt erhalten werden (vgl alleoialls 
Quantitätsansgleich ? 135, l\ 

Anm 4. a uu für -ätr- (echt erst nach dem Obers-Thüringischen 
SU, vgl § 175) finden sich n]< Entlehnungen neben altem echten ö, 
Vie in graurneU iird graumeliert, gegen « gtö9 meknl-^ das graue Männchen, 
dz hlnuff munt/ der bhiue Montag gegen s» htöd sHds eine blaue Schürze, 
9 hfat*[h^n) Pfaulienne, gegen a hfö hf)-n"\-\ a bfew» (mhd phäwe\ /«• 
gegen lö\ lau, dlaMshix neben d!n:i<dix-\ Klauenseuche. 

b) zur ütr -Gruppe im Gcöamtvogtland: -ä ergab nurmalvogt- 
ländisch ö, -üw- liättc wohl au ergeben sollen (gzauaz fühlt man aber als 
nhd Entlehnung gegen ma gzö9z grauer). Demnach hatte Ausgleichung 
sugunsten defl Nom Sg statt, also ffiö9% naeh p,ö, Biedbls mot^ 
g%0d der Morgen graut kenne ich nur fOtr das Westerzg und die Klingen- 
thaler Gegend, wo alle nur möglichen Formen in dieser Cbuppe ent- 
wickelt worden sind, und Ewar fiel hier wohl mhd äu Ofker mit au su- 
sanunen (vgl Zf hd Haa 1 120), sB blö hlöb, blab blan neben ftf Aue 
oder entsprieht « in hlä hlSb hoir-mhd bimoe (f 153, &)? 

Anm 5. «t> jfldiseh au f&r mhd ä) neben ö, sB kmJ^ O kanaeher 
neben köi^ koscher. 

Anm 6. Onomatopoettsohes & bleibt natflrlieh in gä^n (vgl 
mhd gägen) schreien (nach gäg! der Qans), gMSn (vgl mhd grai Stnfe) 
grätschen, vgl Hidi^ breit hinlegen. 

2. > ou uä (§ 99, 1, 93, 2 und Anm 1) SO, zB iou ja, 
gloua Klaue; sjiifbhhcdn Kirchbg Uegend Schöpsenbraten. 

3. >äuuiL (§ 93, a b) SObpf, zB toäu wo, läu lau, kdud- 
idufl Kotschaufel. 

4. > m uft (§ 93, 3 a) Frk-W, zB wau »T SW wo, gzau 
grau, Krähe, g^mäud (mhd *gemät) gemäht. 

h, > i/ m im thüringischen Vogtl, zB nijl(d)^d Mahlzeit; 

■ 

wegen der -ät£>-Gruppe vgl § 175 Anm 2 und Anm 4 b oben; 
wegen mhd ö < ä § 152, 260 Anm 5 und unten 6. 

6. kT über md o (vgl 5) > ü eT W (so auch sT im Exsg), 

«B münd Mond, süd Saat, g^?nud{^) W gemäht. 

§ 152, 1. Mhd ä verkürzt > a uä [inu usf], zB ämd 
Abend (§ 242), als ma d > o [N ti (§ 242 c)}, zB nox naeh 
(§ 242, 2); vor r>ävL% sB toS& wahr (auch war), to&tV» warum 

(§ 256 und 270); vor (nach) Nasal > a > [S | uä], zB 
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minadf Monat, mandp Mond, nä nahe; [als md d>üf %B 
män€ N Mond (§ 159), wnd O, auch SO (g 263)]. 

2. Mhd nebenbetontes u> a> ä, zB f§ 268); 
als mhd o > u> zB loü wo, gü ja (wenn nicht aua mhd 
yo[A] doch). 

3. Mhd unbetontes ä> zB yj) g^, ja, /«cfntf<i Lein- 
wand (§ 26b und 270); geschwunden vor bilbebildendem r, 
zB wilh-yi Wildbraten (§ 270). 

Mhd ^* 

§ 153. 1. a) > e (auch gefühlter l miaut zu ina ö 
< mhd ö, § 151), zB cei^ und ^{M?)-Gruppen > wie in be^ 
bähen, biinida gebähte Brotschnitte, blöf bleb Bläue, bUi 
bläuen und Uähen, gielixf £ist grau, Ulad laulich, b/ewfi 
(mhd *ph^mn) Pfauhenne, hei (mhd häile) 'glatteisig', f/|, ewt 
(mhd ä'fer^ aber) tauig, Sefi Schäfer, g^Jit'n (mhd (/evr^2;3;e) 
gefrassig und Gefrees 0-N, lies Käse, g^dSs (zu mhd dä'sic 
= egerld kleinlaut, aahm, iex (mhd achibhe) schielend, 

schräg, lex (mhd 2%^«) abhängend, gzebal^ Pfötcheu, ^i^^iderb 
sufassend, c?e<^ tat, hed hätte, Äec?« S hätten, auch hatte(n) N, 
Udedzl^ (mhd wiUetviiu) ein bisschen Unrechtes, gadSd Getue 
» Benehmen, iiif^c^ (mhd ^t^te) langsam, bsgl Häkchen. 

Anm 1. 9^ wie im uft 8 und NW können gegen und 9m 
1 256 imd 261 ni«lit als kenunundaitliefa angespioehea werden, Paral- 
lele § 151 Anm 1. 

b) als schwacher oder später Umlaut (vor Velar, durch 
( in dritter Silbe und ohne Beziehung auf ein Grundwort 
mit ma ö [§ 151, 1]) > ^, sB (mhd gdäheUngen) jähling. 
Qnalitätspaiallelen bei mhd U und ä (§ 138 und 140). 

Anm 2. Fremdes wird in » ist — uud wider Erwarten fast 
überall — zu e, zB 8 bze dan Prä, giafadidis gravitätisch Gruppe -ät 
> -ed allgemein trotz 'at>-ädj § 151 Anm 2); sogar vor Nasal wird 
beim Lehnwort (wo sonat ä § 261} e gesprochen, wie hzemi^ Prfimie 
zeigt; kazdadSf säwl (§ 286 Anm 3). 

Anm 3, Onomatopoetische «-Laute bleiben natürlich, iB w<«/ 
OQ&b! vgl bläfftj blöken und mhd b^gen. 

Anm 4. "Gefühlter Umlaut zu ä (§ 151) igt ^ [N auch h a uuiea 
Anm 5], »B dnädix gnÄcUg su dnädjt Gnade, d» Gzäf^ Frau üraf. 
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Anm 5. BeMes ä weehielt mit einem entlehnten ä (wie 
ö mit», $ 151 Anm 3), zB sdghnj; adähn st&hlem, gwUn\ gwäün quilen, 
d9 Gxefi F-N Frau Gräf, eigentlich die 'Gräfin gegen d» guBf^ GriflOi 
ferner dHgtkljix glückselig gegen selig, beduselt 

Anm 6. Umlaut neben Nichtnmlnnt, sB N (mhd 
krä) Krfthe, dH O neben df^i* d9BX ^mhd t&ch) sShe» S^nüx BY (mhd 
g$nähe) nahe, genau, knapp g^en g9?iii nahe, gteai neben piÖ9i grauer, 
gtreli im alten Sprichwort: tcff~ ib trei höd, f'^xl n (h gu-vl Wer die 
Wahl hat, hat auch die Qual) gwöl Qual, Gtef F-N Qr&f neben Giäf 
F-N, mesz MaBse (Instniracntc gegen mos Mass Bier, ggmed g9mäd(?) 
W gemäht, dazu sie/ slof ^Schlaf' = Sobl&fe, hed h^d halte und it^ itdi 
SS Lessings Aeser, das sind Aase. 

2. a) > et uä (§ 99, 2) SO, zB ffreii^a krähen, bfeim 
Pfauhenne, .seif Schafe. 

3. > ffii uä (§ 93, 3 b) 8()bpt' (neben « rp, s ucieu ä) 
= egerld aU ünilaut von äu und für tiea kräftigeren (Irüheren) 
Umlaut, wie in mdA[i]a m&hen, frcßiii (mhd vrmgm) fragen, 
h€Bi($)d > h€ei(s)d hätte(st). 

4. > ai uft (§93, 3 a] besonders als Umlaut Yon au n§ SO 
von Frk-W, zB haigsscBim Heusamen, ke&is Käse, hbteid spfti 

5. zT > ii jenseit der e-Linie besonders (vgl § 8, 3, auch 
Anm dazu), zB i5'«/i(e/)Äf/ SeÜngstädt, g(i{li7i] jäWling),^«/» fehlen, 

Schere, dänm O tOnern, iäfi Schäfer, käs Käse, näxsd^ 
nächstens, awi tauig, gtäd Oräte, udidtig ein bisschen Makel, 
häffln häkeln. 

Anm 7. Auf diesem Gebiete gehen (ursprünglich md?) und 
(ursprüuglich obd?) ä-Formen fast bunt durcheinander, zB ibgd 
spät; lautliche Gründe rennag ich nicht zu finden. 

A Ulli b. SObpf und Klingenthaler Gegend zT hat jetzt als Übef- 
gangslaut zwischen vogtld e und egerld ä ä gern den ^-Laut, zBkäs'KXM. 

6. > i N, W neben ä-Heispieleu nach 5 oben (wohl über 

md e, so parallel zu md ö < ä > ü, § 159, 4), siw€ (md-fr^ 

seuten) säen, git^ gün krähen, l%% und ^vm (md ler und tmre] 

leer und schwer N = altbg, lt»ui^9sih (zu frk ffesesje Sits) 0-N 

Rauschengesees W. 

§ 154. 1. Mhd betontes <c verkiuzt > {§ 243, l)t 
sB hceldsln (mhd hiälizeln) luscheln, als mA e> e [als ma 
(§ 153, 5) > », als ma t (§ 153, 6) > t, als ma >«l ^ 

SObpf (§ 243)], zl3 hel(Ji<ln (nach hcl der Ma); vor r zu ie^ ß, 
zB wäre, flfV«^^ 'klärer' = klarer (§ 256 und 258); vor 
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(nach) Nasal) ><§ [S # ua], zB dSmin tönern, nS Nähe, eemd 

Abeude (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes ce > zB selten uer nur f§ 26S). 

3. Mhd unbetontes > ^, zB kosboie N kostbare (§ 270 
und 271); geschwunden vor sübebildendem zB oltei (mhd 
a/tewr«) albern, irrsinnig [§271]. 

Mhd 0, 

§ 155. 1. a) zum grossen Teil frk-md?) > l> («9 zB 
bei F neben normalem /.^ § 00 Anni, 94 und 05), zH 
Klee, hiüf Schnee, m9 weh, Weh; hamwia Heim weh (lebt 
frisch und fröhlich wie im Westerzg, vgl aber Zfhd Maa 
III 326 ff), naxun^-f Nachwehen, fot9fii Hebamme, m9di?i 
(mhd wetage7i) Schmerten, St» m O-N = See? (oder zu mhd 
*si/te-n?)] 6/'c^/f Seele, Fischblase; BY9(hj- Peter; Inadui/ini 
Petersilie; ^i'^ gehen; sdia stehen, dmü-f d^wmifff m (mhd 
zwe[ne]) zwei (doch § 261 a 6). 

Anm 1, Nach O su mehren lich die € gegenüber den ü», «o hat 
tehon die Gegend von Or, Rb, A: dU Klee, ine Sehnee. 

Anm 2. Ob wegen /»«jif uft SO (s unten 2, 3] nicht /IE» Vieh auf 
mhd *ve für vShe beruhend anzunehmen ist? fXo sieh ist wegen altem 
n// lieher Analogieform zn pi» geh, Idfo steh, genau eo wie dtif» sieh 
(§ 165, 1 Anm 3). 

b) zum kleinen Teil (= bairiscb?) noch e, zB le Reh, 

ile Schlehe, dse Zeh, auch F-N, e ehe, Ehe; me mehr; wefiix 
wenig (aber § 261 a 6). 

Anm 3. fusdsu FusB^ehe ist augelehnt an <l«äZabu; <29^ l.Z&hne 
und 2. Zehen spielte den Verführer. 

A n m 4. ^nj und äi sind echt vogtid (§ 261 und 2d6], Parallele 
§ 153 Anm 1. 

2. > et uÄ (§ 99, 2) SO zT Frk-W, zB sbeigreihala (zu 
mhd grebe) ausgeschmelzte Speckwflrfel, geid geht, knei Schnee. 

3. > €b% \a, (§ 93, 3 b) SObpf, zB weh, grmiwi[l Orieb- 
ehen, id€btd> sdceid steht, fmxkafyVie\^%xi^et (s oben Anm 2). 

4. > i O, N, W (vgl § 153, 6) soweit nicht ö (§ 78, 3), 

zB weh; ail[€) sehr N = altbg; m'ix ^'^V ewig, misd^- 

däls W meistenteils; dazu äi« W (md sehen. 

Anm 4. Daa Fremdwort, das für gewöhnlich e beibehält 
[Bedz Peter), hat gern t im Gebiet von 4, zB in adl ^chon mhd ade) 
BV, dtümbidl Trompetchen, aibl BV (mhd $eh^'l < afrz chapel'i) Hut. 
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S 156. 1. Mhd e verkürzt > e [SObpf > t (§ 244)], 
äB ffed geht; vor r > ^, « [S I uä, NO sogar «], zB 
mehr, mai^ Komparativ dazu § 251) ff ]; vor Nasal > ä > a 
[S <f uä, auch Ij, zB wänixi wceri SO wenig (§ 260 f). 

2. Mhd nebenhetontes e vor Nasal + palatalem ti selten 
> « statt > wie im S, zB tewif wenig (§ 261), meist aber 
als vor palataleifi > t, zB N wenig (doch vgl schon 
mhd winzig und § 261 f). 

3. Mhd unbetontes e> 9^ zB r/r)! gehl mao^! au wehl 
(§ 268); geschwunden vor silbebildendem zB mmt nie 
mehr (vgl schon mhd memer nimmer und § 270). 

Mhd i. 

§ 157. 1. a) > Hl, zB bäiha-z nebenher, blai^ (mhd 
loten, gi€iL6 W (md krigen) kriegen ^ bekommen, whdl{l)dL 
Streiterei, «fs iV«i9d«i;c in Eubenberg (zu mhd %we Eibe), 
^«ilFi (mhd Inln) bellen, ru^dkadal S Rotkehlchen, eigenüich 
-keilchen, gaL(9)%ih (zu mhd gire] begierig, bazmmjn (zu mhd 
rvmeln) bereifen, ?iui{u)d (mhd hlnte) heute (abendj, laif Reif, 
hhiatsl (mhd sprts;el) Splitter, if?«7;f ^mhd süge) Käfig, Gestell, 
kuwl Leibchen =* Mieder, kuä f (mhd lite) Bergabhang, nStd- 
fAxl (zu mhd fwt) Niednagel, daigsl^ dtusd^ BeichseL 

b) Sekundäres l (kontiaiiiert < mhd ige^ § 296] > acj zB 

laidy laisd (mhd lif, ritif] liegt, liegst. 

Anm. fiwku^ Beibeisen, zibiaid Reibscheit am Wagen, wtd 
Weideoitrsng und Weide, diifhs Dreifuss ua gehen auf mhd t -Formen 
zurück, itisn statt schleissen fiel ganz mit slts^ schliessen zusj^mTOen, 
denn gselosti = geschlossen und geschlissen, grtfm SO greifen geht 
auf die mhd Nebenform grieffen zurück: grofm gegriffen. Es heisst 
aber T«tw reiben, M;««<fn6/«d7 Welsafischchen, Watdi/ O-^^ F-N Weidigt, 
IC (Uli O, wai{d)n S Weide irrde im Meiflsiiiecheii < md weiäel]^ dioi 3, 
iiaia^ Schieissen, gzaijm greifen. 

2. > ai mehr nur in SObpf, zB fräi frei und f Heirat, 
hibfaräid eingepfant, nft (§ 97, 2 b). 

3. Nach dem Gbereächsisch-ThflriBgiaeheii su wixd die 
Artikulation laxer, seheint dort der Normallaut zu sein, 

Sßf ja fast ^ € e i^t auf den Wasserscheiden zwischen Elster 
und Saale und zwischen Elster und Pleisse zu hören, zB gi^n 
greinen, w^s weiss. 
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f 158* 1. Mild I Teiküzst als ma > « [bObpf ^ > a; 
iB selten S W, öfter NO], sB d0$e^ Deichsel, als mlidlf > $; 
kB düdfN = alibg Deichsel (§ 245); als ma monophthon- 
giert mehr nur nach dem S zu, zli chä 3 (§ 239); [vor Nasal 
> ^ S (§ 262)]; Tor auslautendem r > zB heirate 
(i 2^7). 

2. Mhd nebenbetontes i>f; iB -/tx -lieh (§ 267 ff and 271). 

3. Mhd unbetontes * > i vor x (Dental, § &8), zB ftjn N 
beim (§ 268); > ^, zB 4n»s S Anis (§ 271); gesehwanden, 
zB im Sandhi: biux bei euch (§ 268). 

Mhd ö. 

§ 159. 1. a) > uä (parallel § 155, la. 90 Anm 1. 
93-— 95), sB fiA9 froh, klzä0 Stroh, tdB roh, k»f Lohe, 
dnoüaf S (mhd mod; daneben ma ^^stsSf < mhd ^»0110? § 1 52, 2 

und 160, 2) zwei f, drü9f S drohen, to» (F und () iiüJ zT 
als Parallele zu i'ia j bla schön, § 161, 1; doch vgl § 260, 
besonders Anm 3), kü9l Kohl, six dimn (mhd tören) sich 
tiLuschen, sich betören, dM»»^ erbosen, auch transitiv (wie 
bei Jean Paul), hü99 f (mhd högß) Flachsbundel, flü9x Floh, 
h^d Brot, szii9d m Sclirot, ruK Ii 1 1-N. Die üo reichen bis 
ins SObpf, nicht aber die parallelen t9 (§ 155). 

b) >dyzBlö Lohe des Gerbers (s weiter ou 2 und die Paral- 
lele g 161, 1 b; doch SO [Klingenthaler Gegend]: fiüp Floh). 

Anm 1. Abejr maa spricht (scheinbar mit 4) dzu^ drohen, dzüd 
&oht; Kehrseite: dttmcoT^ Truhenwugea § 94 und 95 Anm). 

Anm 2. Lebnfoimen: btöd Biot; giör^ ILroue (doch vgl § 160, 1). 

2. > et» uft (§ 151, 2) ausser tot r im 80 neben tieUn 

ee (= Ö9 oben 1 a) noch, selten ▼orkoinmend im SW (Anm 5 

imd §161,2), zB lou Luhe, Jlou Floh, droua drohen, /ioux hoch. 

Anm 3. In diesem Gebiet Ist aber -üffs und -üffd noch fast 
durchgehend, d;mn /V I« froh, ««^rti^ Stroh; wü^ wo und dsiüuer t zwei 
gehören vom heutigen Standpunkte auch hierher; sthr so ist wegen 
des paialleieu egerld aüa aus mhd so statt eo abzuleiten. 

3. > uft (§ 151, 3) SObpf, zB -l^ -loh in 0-N und 
El-N, bäus^ t FlaehsboBw. 

Anm 4. iu^ so < mhd »o, aber wiu < mhd trö oder wö. 

Gerbet, Mandart dei Yogtluides. 10 
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4. Meist > u aiteh Tor Nasal (§ 12, 19) Im 0, N, W, 
sB €hM€ dfohen, ,^iAn€ O Terlohaen; vgl md mö»^ > immg 

Mond NO (§ 152, 1). " 

Anm ö. Selten hier o« (in Frk-W), zB rou<i rot, wie in 2. 

§ 160. 1. Mhd o verküxit > zB knbt Lorbeexe (§ 246) 
[SObpf f ti > a> als ma S > ff (§ 246)]; [yor r>dByZBdr Ohr 
(§ 256)] ; TOT Nasal > iH [S | uä (§ 260)], zB U Lohn, üä schon. 

2. Mhd nebenbetontes ö > > w SO, zB Sn schon (§ 2G0 
Aum 3) ; > t > i bei palatalem zB ^ schon westerzg [doch 
Tgl § 260 Anm 3 und 265). 

3. Mhd unbetontes 5 > 9, zB tmd^ghd ebensogut 
(§ 269); > I bei palatalem zB amhiß Amboss (§ 270); ge- 
schwunden, zB /iemd{€] N Heimat (§ 271). 

Mhd ä'. 

§ 161. 1. Wie mhd e (§ 155, 1) a) zumeist > i^, zB 
XA9lf (mhd kcßlf aber auch möglich aus köl^ vgl § 146, 1), 
/rWtxt (zu fiüa^ § 159, 1) fröhlich, gaKazdf nur mehr süd- 
wärts (doch vgl § 256: echt «^ uä), schön (ohne n noch 
altbg 61", doch vg\ § 159, 1 und 261), Gruppe -ios, wie i'dsj 
Ose, lia* f (mhd rcez^e) Ort zum Flachs itas^ (mhd r«;?e;i) 
losten, ß^99gwm Flössgraben, dt^sd^ trösten, h^x^ 
h&9x hoch oder zu norddeutschem hegerich dampfig) Höhen- 
rauch, Gruppe -"i^d (doch vgl b) wie imd f [mhd ncete) Eile, 
wdl m rote Farbe des Zimmermanns. 

Anm 1. ä% u& für är ist echt vogtld (§ 256)« 

b) zum kleinen Teil (wie % 155, 2) > i, zB Höhe, 
ße S Flöhe, f Schoss, Böschung, blöde, blind. 
Nach O zu nehiuen die e (in Parallele zu ^155 Aum 1) 
zu, zB da Mozifj^d Morgenröte 0-N, e$ Öse. 

Anm 2. Das Lehnwoit Bohlieast sieh gem an: fyfing versöhnfin- 
2. Die naeh SO sieh mehrenden e nehmen weiterhin die 
AusspcBche u uä (§ 155, 2) an, zB ßet Flöhe, hei Höhe, ets 
Öse, bleid blöde. Sporadisch in Frk-W: ödeü Stösse (§ 99, 2 
und 159, 2). 

Anm 3, Die daneben vorkommenden »-Formen haben Vo- Aus- 
sprache (§ 95 Anm'. 7.B hTfys^ böse, ß'iodsn flössen, dl'üuJsn mhd klotzen) 
spalten. Nichtumiautsiornien auf üe konnten hier nicht beeinfluMen« 
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3. >€HxA (8 155, 3) SObpf, iB S^n ichöa, b€n9 bflse — 
. idwisd stömt. 

4. > 7 O (schon Klingentlialer Gegend zum kleinen Teil 
neben e), N, W, zB st schön (westerzg auch = schon, doch 
vgl § 160, 2), hi KV Höhe, kilrfim (auch Sch? Ich hörte 
^Irum) S Kohlrüben, blöde = bn$ix BV noch kindlich, 
JzAi NW yerlötet; hier natflrUch auch Yor Nasal (nach § 261), 
sB Stnf flchön« 

Anm 4. Mhd *w: ßed fmhd vloitt Flöte ist wohl Lehnwort; 
Fiälknd (nach urk voitland, § 145 Anm 3) musg die alte echt vogtld Form 
gewesen sein; heute Föxdlknd [Füaxdlkndi), im W, N, O auch FÜxdland* 
entsprechend § 144, 1 und 12, 13. . 

§ 1. Mhd m yerküizt > e [SObpf €^ > m\ NW 

über ma i > f , zB Smhm NW Schönborn], sB giesz grösser 
{§ 247); vor r ><i uä [S e, NO auch a\ zB hörst 
(§250 ff); vor Nasal > J [S <| uä, auch ^, iokal daneben], 
zB hcbTiit höhnen, scem schöner (§ 261). 

2. Mhd nebenbetontes > « (§ 270 Anm) bei palatalem k 
auch vor Nasal (in Parallele zu § 1 56, 2), zB Ihidi/tig! Schönen 
Dank! (Gniss). 

3. Mhd unbetontes ^ > 9, c?, zB htidä^ig! (§ 270 Anm); 
> i bei palatalem ^, zB sf^ä^ff! (§ 270 Anm); geschwunden, 

Mhd w. 

§ 163. 1. > azf., a) zB bau Bau, Ertrag, giau^ grauen, 
SraU Gaul, bäu(e)risch, zaum^ räumen, 8 glaiumd (mhd 

h glUtoent) NW es glimmt, almtfif^ (mbd sBnm) schleunig, 

g^t gehen, kau f J '^i^Xrdiiit [\o\\)^ «its aus, zu l'^nde, Äiör?t.v NO 
Brausche = Wunde, gauxds?} ^^mchzeuy hauti hauchen, bocken, 
dnauhjrt Knuppe im Fleisch, dnat^i (mhd knüre) Fleisch- 
^t^n, F-N, fftaudm (ygl mhd küt Tausch, aber auch mhd 
^t^teruj dazu vogtl tatul^n lotteln) kramen, tändeln, zaudern, 
swf (mhd küte] Bündel Flachs, dnaugti (vom Hund) 
verhalten bellen, maugT^ (vom Vieh; vgl mhd müge7i) inauen. 

b) Sekundäres md ü (< mhd uge)^ wie in kmUbäds Kaul- 
^ch (§ 266). 

c] Md t2 (für mhd t»), sB a) %m»d Bände, i<M[xt ^^dig. 

10* 



148 



GiMhidMt dm Tohil«. 



ß) N dnmJ (neboA dnmU^ § 165, 1) imd im ftUMciten 

auch in sonst häufiger natarlich in. F-K: nmt neu« 

Vgl laudn lauten. 

Anm 1. Mhd ö je nach der Glegend: der S bevorzugt bei mhd 
t< f -und uZ mhd m > «u > « («/ auf und as aus), die Mitte scheidet nach 
Betonung auf Adverb: af (vgl iVar/i/var < mhd nächgehüre) q/" Praepoßition 
(§ 268) oder kennt die Form des N mit, Tvie in aum : usn aussen Mhd 
du (nicht dü) wurde du (Parallele mhd so statt sö, § 15'< Anm 3 und 41, 
Auagleichunj^cn werden stattgefunden haben, dzufm neben dzauf ^eigt 
denselben kürzenden ii^iuiiuBb von m im zweisilbigen Wort. 

Anm 2. Fremdwörter sind «91 Uhr (echt im NO «&E|f Seigei], 
Q^kdxid Gertrud, Dxüd^ DimlnutiT danu 

2. > uä (§ 97, 1 b) mehr nw in SObpf, zB 8äu Sau, 
bräuä Braut, auf neben af auf. 

3. Der N kennt (entsprechend dem mhd 7, § 157, 3J auch 

hier «0 00 uft (§ 93, 4) bis a ^ (§ 86), iB Uaa Haus, gMd 

NW gebaut — nä neu. 

Anm 3. Die Fortfletsungen hienu sind die altbg Lasr^ Ltninitii 
dann ißpd(h)M Aufenthalt (nordvfrtB bei Welasenfelfl, Queifiirth vd), 
Auch der 80 Migt mit weetbOhmiiefaeii Dialekten ifanliefae mono- 
pbäiongiaclie Neigungen, iB hSkn > hat Haus; eelrte Monophthongi*' 
fung § 164, 1. 

§ 164. 1. Mhd ü Terkünt als 

> qu > a, 8 a, sonst selten cb in falscher Analogie zu mhd » 
und tu [§ 245, 248 und 249)], zB /algad Faulheit, als mhd 
ü>Uf TiB guxl juch! ; monoplithoiigiert aus ma «t» vor m 
[S 5 auch Tor I, ch und = egerld (§ 239)], zB käm kaum; 
[S nasaUert, sB e/^ffm«( Daumen (§ 262); vor auslautendem f 

> au9y zB har*9z Bauer (§ 25 7). 

2. Mlul nebenbetontes ü>t^, zB ö/iw^ (mhd älrüppe] Aal- 
raupe (§ 147, 1); > o (als vor a der Folgesilbe? § 143 Anm 3 
und 147 Anm 3), sB cf auf Praepoedtion (§ 268); > 9 («obl 
als Umlaut von ma o vor Palatal, § 145), zB ef auf (§ 268). 

3. Mhd unbetontes ö > ^, zB auf (§ 268); > j tei 
palatalem zB aus (§ 2 GS); geschwunden vor Silben- 
bildner r, zB naxb^ Nachbar (§ 270). 

Mhd m. 

§ 185« 1. Mhd Hl (1. < germ t«, 2. < dessen ümlittt 

und dem Umlaut von germ ö) > «t, aj zB diUL n drei, /»*^ 
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Feuer, Unx^^ leuchten, /«pic? Leute; ioi Säue, madz Mäuler, 
mmit BfatureTy g9rmm n Bodung, ««{/«^ a&nft, feuseUix Fäust- 
ling = Fauethaadscliuli, hms^ BSa Saugläpp clien, haijdn eich 



der Kanne zB, MiJ^ läuten, rmdix (aber § 163, 1) räudig. 

b) Gruppe ima (westgerm tu^), zB nai (aber vgl § 163, t 
neu, duu tceu, bku^t bläuen, dnml (aber vgl § 163^ Ic/?) 
Knäuel, dazu atn euer. 

Anm 1. Ganz entsprechend blai^ bUiuen spricht man auch b%»i^ 
Ivaaen, kats kauen ^ducli Aä/n, § 175, 1). 

Anm 2. Im NW findet sich die Yerhochdeutaehuog i 
Ton Düte. 

Anm 3. Dem alten "Wechsel von mhd im : t> folgen noch fr1msd\ 
^\ fitidid N verliert ua, wolil auch dsaimz .dsnm Ziemer — Krammeta- 
Togel. Neben dsai dix- (mhd ziuh) gibt es im S diix dix' zieh dich! 
faiN dafür die Analogieform (nach gii9 geh, id)[9 steh, § 155, 1) dsYa dix- 

Anm 4. Das Eindcxdiminutiv ist gern wieder nicht umgelautet^ 
tB haM9l{^) Häuschen, maMslI^) M&uschen, kleines Kind. 

2. > aiuä (§ 157, 2) mehr nur in SObpf, zB ^abrai Qe^ 
brftude, Maid Beut H-N, 0-N; säi Säue; näi neu. 

3, Naoh dem Obenftchflisch-Thttniigischeii z'i (wie § 157, S) 
^wieder ae €ee, Ja ^ | ^, sB bSkl Baekbeate; sof Siue; (h£ treu. 

§ 166. 1« Mhd tu verkürzt als ma ai> a [bObpf cu > a, 
8 a, W seltener, öfter N > <e im «-Gebiet als gefühlter Um- 
laut SU fälschlich angenommenem o-Laut (§ 137 Anm 1), wie 
vielleicht in Eebmd^ffA bei Adorf, Rem- soviel wie Reumten- 

giiin bei A, das aber selber liamddngn (1467 Reymotengrune) 
lieisst], zB dnalft Knäulchen (§ 249), [als mhd tu (y > i), zB 
TOT » > * uä, wie in §m W Scheune] ; monophthongiert aus 
ciu selten im Auslaut [ö im S auch sT Yor Labial, /, 
auch egerld], sB ^a^df Oebräude (§ 239); [nasaliert im 
ß > «, zB nai^ neun (§ 262) ;] vor auslautendem r > aia, 
zB atdi euer (§ 257). 

2. Mhd nebenbetontes u» > ^ xB di (mhd diu) die (§ 268). 
3* Mhd unbetontes ni > 9, ^, sB d» die, «e^«^ 6 ühr, 
* ii^ ytff eine schöne Frau (§ 268ff); > i S, zB (obd 
diu?) die (§ 268); geschwunden vor Vokal, zB c/ä/c^ die Alte 




(§ 268). 
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Mhd ie. 

§ 167t 1. > 2, zB Äif (mhd schie) scheu, dst zieh, tm^df 
(mhd ie^men) jemand, idzifrp, (§ 173, 1 und 17 7, 1) Streifen, 
streifen, (jzif Giiebe, hiftf^wf SW (mbd Kiefen- dorn) 
Heckendoni, Us liess, iixt» schief, Hg^i^ Stln schielen» 
g%%X9h (zu mhd krieche) Pflaumenart, ds%x Zieche, Jäh hieb, 
gUm-^ 'klieben*= spalten, sld^, sieden. 

Anm 1. Über mhd ie ^ nhd Je vgl § 179 Aiim4. 

Anm 2. Über den Wechsel zwischen altem ie: tu, wie in fxX9%d: 
fraisd\ S friert vgl § 165 Anm 3. Über die Künen tid ÄtAuXitadi- 
8 'eeudet' vgl § 249 und 250. 

2. > I» uä (§ 93, 3 b) SObpf, sB tolt me, Ut(9)r Bier, 
d»H zieh, fpr^n^ Krieg, 8dlH% Stiege - Treppe, Uid^lix liederliek 
— (mbd jetzt. 

3. > ^, ei usf bis ot (§ 93, 3 a) S in Frk-W (nordwärts 
bis Hohenleubener Qegendf), zB ed% jeder, sei, sie, flHil 
fliegen, boidf^ bieten. 

§ 168. 1. Mhd te yerkünst > % [SObpf ma It > n>^r 

Frk-W > e ua], zB difi tiefer Komparativ (§ 250); vor r > i^, e 
[W hier auch ^, N «], zB ßdi vier, /er«?/ Viertel (§ 256 ff); 
[nasaliert J S, zB d\sdix Dienstag (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes te > zB s» sie (§ 262). 

8. Mhd unbetontes ts > 9, ^, sB sa sie (§ 268); ge-^ 
scbwunden, zB sai (proklitisch) sie sind (§ 268]. 

Mhd uo. 

§ 169. 1. > w, zB dstoüf f (mhd zwuo? daneben dstimd^ 

< mhd «lod, vgl § 159, 1) zwei, c&uldztto Besuch, g^tiliXr 

-^läix (mhd genmoic) behaglich, MÜn (mhd ^uolsf») ktUden,^ 

lümix HO. (vgl ahd luomi) Lump, dü N tun, machen, fü?i 

(mhd viiopen) 'Fugen^ machen, küfKufe, füs^n zögernd mit 

dem Fuss auftreten, süx Schuh, lüb (mhd ruobe) Rübe, iw& 

(mhd schuope) Schuppe, nüd *Nut' « Fuge, müdg'f S Mutter, 

ftrüdix (mhd touotic) wütend. 

Anm. Die von Biedel (Einleitung zu >Derham is derham«) an» 
genommene und in BMaa I 879 wiederholte Ansicht, das Normalvogt- 
lindiiehe habe hier Diphthonge, ist fiilaoh: Srut wird dtOdf, höeheten» 
Häd gesprochen, für ^roi aber iprieht man mit Diphthong hzM, Ana^ 
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weichuns^: 8U0td% SW: Schwand, SO: Grünbach (hier auch 8Ü9 Schuh 

O 

und schon [§ 159, 1], f^9^'hx Schuhwerk^ ist das einzige Wort, das ich 
kenne, mit nr^ statt il; scliriftlich lic^t mir sodann noch vor >gpuoln« 
neben >Spulln< (nach hhil Kohle : kuhi Kohlen^ für Falkenstein; das 
fälschliche </7?/»?i-o7j Truhen wagen ißt seine Parallele ■§ 159 Anm 1,'. Zu 
bedenken ist, dass ti» in beiden Wörtern (ursprünglich' im Bestimmungs- 
wort Yorkam, dessen Quantität Schwankungen uutcrworlen ist t§ 220, 1 b). 

2. > buvJk (§ 93} 3 b) SObpf, zB dsou zu, ieou Kuhj fiw 
Fuss, ghud gnt — fM/^ Muhme, e^o^d tut. 

3. 9} ot* uflf bis au (8, § 93, 3 a) in Frk-W, zB Wko 
'Schildkiih* « Kiefernzapfen, goud gut. 

§ 170. 1. Mhd uo verkürzt > u [SObpf > > o, Frk-W 
> o (§ 251)], sB dmd tut» ftmäih Mutter; voi r > ä9 (o fehlt), 
iB Fuhre, Fahrt (§ 251, 258 und 257); [nasaliert > % 
zB -<Äfm -tum (§ 262)]. 

2. Mild nebenbetontes uo > zB dsu zu (§251). 

3. Mhd unbetontes w > 9^ zB (vgl auch schon 
mhd ze) zu, ttMnm^cj Wermut (§ 271); > % rot Xi kB ktendJ^ 
Handschuh; geschwunden, zB dmM zu uns (§ 268). 

B£hd üe, 

§ 1. > zB Kühe, dllghnds 'glühganz' = ganz 

und gar, güw^lft Grrübchen, abüjx Spülicht, Aimj^ (zu huob 
mit Erweiterung auf -m?) m Hebe am Geiass, h9nimft (mhd 

hentiemen) benennen, fisin^^ S (mhd versüenen) versöhnen, 
it/m (mhd rilefen) rufcu, (mbd rüez,eT] Rüssel, g9six (mhd 
geschüeche^ § 169 Anm) 'Schuhwerk', itw?^ Bübchen, mümiäix N 
(▼gl mhd mM4«m^^^) missmutig, dauiukgsjix, Yon zweierlei 
Wuchs (Getreide). 

2. SObpf uit (§ 93, 3 bj, zB Äei Külie, Jci/d iiiiiit, 
J^is Füsse — fo^sn Füssen. 

3. Fxk-W e, ei usf bis ot (S, § 93, 3 a), zB gze grün, 
i«i%n rfihxeD, buttern, g0m4id Qemflt, sw süss, 6^0111^ blüht. 

§ 172. Ü Mhd de verkürzt zu • [SObpf > e, Frk-W 

e, auch l (§ 252)], zB hixz (neben hlyz nach ^«a:) Bücher; vor 
r > id^ selten zB /mw führen (§ 256 und 257), feisd^^! 
fährst du sie gleich! (§ 258); [vor Nasal > f S, zB g%\ grün, 
ITml Blümchen (§ 262)]. 
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15) Qetehiehto der Vokib. 

2. Mhd nebenbetontes üe>i^ sB mlm| ^ müssen wir 
gehen (g 252). 

3. Mhd unbetontes ue > ?, zB büifiß (uihd bar-vüeze) 
barfuss; > zB hm.rms harfuss (§ 271); geschwunden N, 
sB voe;md(%) Wermut (§ 271). 

Anm. Über fyiäm^ TeitdhiMii ^gl f 262. 

Mhd ei. 

^ 17^5. 1. > «, a) zB -lä -lei, hä Schrei, ibiäh (v^l mhd 
spreidß) bpänchen, kwümln (mhd 6weimeln) schwiemeln, Ikm 
(mhd leim) Lehin, kditm Strieme, dUm kle(i)ben, Iwn^ (mhd 
Mwfi) lehnen, eigen(8mnig), Icftö/' (mhd streif) Streif{en), 
S (mhd eis;) Eiterbetde, hähix heiser, säxz O 'Seiger* 
« Uhr(werk), 'seichen', läb Laib, nilul treip) Trift, 

müdln (mhd sneiteln) ausschneiden, iS beide, (mhd 
(mhd totb) 'teig' » halb&ul, Teig. 

b) Westgerm aif > mhd ei in ef (mhd 6t) Ei, auch PI 
(Frk-W; analog dem Sg), üif PI, auch Sg (aus dem PI 
übertragenj, äl^f kleines Ei, dewä zT nur S zwei, dswad^ 
zweite, detaänlß zweierlei, dazu: lä (mhd reifgje) Beigen, iä?> 
die Henne treten, tdxtf, zän (mhd reiffer] Beiher, auch F-N 
täei. — Über westgerm aify das sonst > «a, sB äewmen (mhd 
tweijen uii) zweien, vgl § 265 und 266. 

c) Sekundäres ei (kontraliiert 1. < mhd ege < ahd agi^ 
2. < mhd ege) in 1. Hä Hain, Hindfhi Hinterhain bei 
Auerbach, Hihrig 'Hainberg' tl-N BV, godiid, gedik Ge- 
treide, ädii, äd SO zT (mhd eide[n\) Egge, dädix N ^ (mhd 
teiding?) Larifari, 9?iäd (mhd wet7) Magd, PI müj?, Mäd- 
chen, Tochter, güd (mhd — oder göude? vgl § 177, 1, 
doch Anm 3) Jagd « lustiges Treiben; 2. eäel, süe (mhd seime^ 
89gense) Sense. 

Anm 1. Das zu erwartende ««;' ist in Zusammensetzungen früher 
gern durch en» ersetzt woiiien (§ 8 Anm 11). dswed 2 ist normal nördlich 
von Plauen (ob <= md stce?}. — Sdäi neben ^däi Steins 0-N als Tor 
Lingual? dlm^ dlmi,{d)Bd kleiner Idonste ebenso? oder Analogiemdant 
(§ 187 Anm 1)? oder Analogiebildung naeh imn i«fi(({)M7 iehdner flebOnste. 

Anm 2. -Jad -beit, 469id »keit findet sieb im O (aueh im Westeng 
B^, wo die iweiten Kompositionsglieder kxSftig erhalten werden; als 
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§ 172—174. Mhd 



nonnalrogtl&ndisch möchte ich 'trott -häd -J-:nd bei Riebet -hfttfi. -hmd^ 
das unter dem Nebenton nicht monophthongiert Trurde, hinsteUen (so 
in Sch und T stets, soweit nicht in unbetonter Silbe > -c>d, vgl § 276 
«nd 271). Gestärkt wird diese Meinung durch § 270, 2a^. 

Anm 3. Fremdwörter behalten ai, zB kaist Kaiser, auch F-N. 
Wenn Sch Käsr im F-N spricht, so ist eben dies Wort völlig ein- 
heimisches Sprachgnt geworden. Neuere Lehnformen mit nhd ei beson- 
ders vor Palatalen muchen sich breit: (hani Zeichen, f^tri eigen Ks 
ist kaum ai^ zu nehmen, dass Formen mit erhaltenem hi \ov Palatal 
wie ßai8 Fleisch, aii^ eigen im S f Oz diese Gegend beeinüuBfend ge- 
wesen w&ren. 

Anm 4. Dem NO eignet wie dem Erzg der Lautwandel age> a, 
7B in mä<f Magd, gäd {= gäd oben 1 d;. Mhd agc > « oder > » NO ist 
pandlel oge> e (§ 266: oder > ö NO {§ 145 Anm 3). 

2. S N W, zB Sdmhlku Steinpleis bei Werdau, Güßds 
GreiS| jSläde Sehleisy L&nMm Lobenstein, iMe^ allerlei; , 

' S Ei; fnmd W Magd, siBsd^ sBd NW sagst, sagt. 
Anm 5. I s § 76, 1 e. 

3. e weiterbin in NW [zT schon ins ja ä-Gebiet ein- 
dringend, da es die 'feine' (tbüringiBeh-jobersäcbsiBche Aue- 
spracbe ist, § 8 Anm 11], zB he nein, hesd heiest, wea weiss, 

gefi Geifer, emt Eimer, dstoe (aus mhd zwei; oder ans md 
zwe7 vgl § 155, 1 b und oben Anm 1); Hen Hain 0-N, med 
NW Magd| 09sed NW gesagt. 

4. SObpf hat Doppelentwicklung sba ut und oi uä (§ 93, 3 b) 
wie das Oberpfiüaisohe (vgl auch f Säof^ » un Sävoi neben 
la Sä'dM - la Stwaie im franzOeiechen SaToyen): 1. gefühlt 

einsilbig, zB haus heiss; Ei; 2. gefühlt zweisilbig, m?i 
1, Eidam, 2. Egge, mji^<cl^ Mädchen — Kürzung: smfiii heile. 

Anm 6. ßatsr Fleischer, häibi*d^ SObpf (mhd heil bieten) ua im S 
werden nicht die Fortaetsungen hierzu sein (vgl auch § 265): e»+|-£leiiient 
&llt also wohl mit mhd I, iu susammen. 

I 174. 1. Mhd ei yerküizt als ma > « [NW zT 

auch einzelne im ö-Gebiet (§ 253 und 137 Anm 1), äusserer 
N, W e, SObpf > a], zB «^4 = äs^ (§ 173, 1), laäz Leiter; 
vor r>ä9y zB läezf Reiher (§ 257); [nasaliert > # S, zB 
Eimer, > $f uä SObpf (§ 262)]. 

Anm. Das zu erwartende dawandsix 20 keimt erst das Westeng 
Nt dem Ostfrk, vgl Hbujg S 44}. Whf sprechen dBUfnänx mit 
teiKhd. 
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2. Mhd nebenbetontes ei>tu^%B "hmd -heit, 'Mud -kett 
(§ 173 Anm 2 und 265). 

3. Mhd unbetontes ei > <?, zB fauUd Faulheit (§ 271); 
> i bei Palatalen (Dentalen), zB mAJoiß N Arbeit (§271); ge- 
Bebwnnden gern im N in Beispielen wie ßnM Arbeit (§ 271). 

Mhd Off. 

§ Vih* 1. (wie mhd öm, § 177, 1) > «, a) zB lÄm (mhd 
rotfffi) Babm, (fÄmj[i (su mbd Umn^ denn bairisch heisst es 
AniniMoA) dämiach, taugen, Uinnst (hierher, denn S /Mbi|f] 
läugnen, däfBd^ dkf Taufe, « auch, täbf Rauh, hüd Haupt 

(in giaudhäd Krautliaupt;, ^«^/g N gaukeln. 

b) Westgerm auy^ > mhd o» in «f Au(e), vgl hierzu 
3dsüasd (oh wirklich ans a^uaeducius?) ^Absucht*, die Vogt- 
Iftnder yerhochdeutschen es fälschlich mit »Einzueht« (ur- 
kundlich aber ayzoc/i\ däf Taue, däa tauen, Jzä Frau, ßsk 
kleine Frau, Grossmutter (SW), FiüiäuL Fraureuth NO, fiä9nr 
hhd Frauenhut N, genu-^ 80 (mhd gewm) genau, hä 0 
Haue f und «hau in Fl-N, hä^ NO hauen, (auch im N, 
wo keh wiederkäuen, doch SW flai^) spülen, kaln wieder- 
kciueu, gzäln krallen, krauen, gzäl m *^ Krauel' (hierher wegea 
westerzg käin und vogtld-westerzg gzäln). — Uber westgena 
au^ sonst > ygl § 263, 264 Anm 2 und 266. 

c] Fremdwörtliches au: Bäif (vgl auch § 164, 1) F-N 
Paul; Bläf (slavisch plam) Plauen, Blädaixf Teich am 
Wege nach Plauen. 

Anm 1. Ob *m £lm^*^ in Flauen echt? (§ 263 und 266). 

Anm 2. Hhd duo ftUt m der Klingenthaler Qegcod oft (iuutf 
mit mhd ö, § 151 Anm 4 b) mit mhd <»» susammen, zB Ml bhn; 
nMh dem Obenftcbsiioh-Tliflringisdien sn mit «tt^ d i nhd ok (§ l^^l 
Anm 4 b), vgl hhtu blan. 

2. NW ä, ä, zB hätü€f häh hauen, a, ä auch. Mhd Öa 
(§177, 2}. — Westeng f%äd Freude (vgl ZfhdMaa I 120j. 

Anm 3. TMtt bier einmal 9 fttr mhd ou auf, so iit et dtmh &lulw 
Anlehnung an S < mbd m und 9u entstanden, sB in auch (| 76, Id). 

Anm 4. o hier und im Geiamtgebiet sind Eindringlinge ans 
dem Obersftehiifldien; eeht iat allein ä/i. 
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3. In SUbpf tritt neben ä besonders vor Labialen und 
Velaren äu uä (§ 93, 3 b) auf, das aich als cit* bis in die Mitte 
des SV fortsetst, sB in taum rauben, laut^a (mhd lougmm) 
Uagnen, au^h&g Augenblick; firht fVau eignet ntur SObpf. 

§ 176. 1. Mhd ou verkürzt als ma «?♦ > ö [SObpf au 
uä > a; S, auch NW a (§ 74, 1); über m vgl § 174 und 177], 
«B kirfgd kaufbt; vor r > 09, iB Dimaz Auer (§ 257); [nasaliert 
S > #, auch nach § 175, 3 4^1^ (§ 262)]. 

2. Mhd nebenbetontes ou > zli smdlaux [Entlehnung? 
doch § 174, 2) bchuittlauch. 

3. Mhd unbetontes au > 9^ zB dmimDM Knoblauch 
(§ 270); > i bei palatalem sB hf^i% Schnittlauch (§ 270); ge- 
schwunden vor Silbenbildner ^, zB HcBmhl Hempel (< Johann 
Paul) F-N (§ 270). 

Mhd Su. 

% 177« 1. (wie mhd ou^ § 175, Ij > aj zB hä7n Bäume, 
s l«fd es läuft, Jcäf7ff> kaufen, sdiäfi^ (mhd ströufeti) streifen, 
h9dam betäuben, gäd (mhd gäude? doch § 173) Freude, Jl^dm 
(mhd vUhidem) flattern machen. 

b) Westgerm auu > mhd öu in /mf Heu, Ä«^f*^heuen* 
= Heu machen, hdd m (auch da, wo huudi!) Heuernte, S 
Gau, idzä^ streuen, fiä^ freuen, fä^t BV sieben, kd%ä Streu, 
NadeUioh^te, fiäd (aber § 175, 2) Freude — westgerm awj^ 
sonst > €Bi (§ 265 und 266). 

Anm 1. fzeln, Jredn SÜb, adliges Fräulein kann, obgleich alt, 
nur aus d.em ThüringiBch-Obers&chsiBchen stammen (echt vogüd fiei^ 
GiiOMmutter, kleine Frau). 

Anna 2. Im W ündet sich im ö-Qebiet « V^fd es l&uft (ebenso 
^ Westerzg; Analogieumlaut? Eindringling aus 2?}. 

2. ^ NW (wie § 173, 2), zB äV^/ Schleife, kmfe, kaufen, 
)X dl^b ich glaube, ^Fräulein', auch Qroflsmutter, kd'üä 
Streu. 

3. 0 weiter nach NW sm (doch schon eher als die e far 

mhd et einsetzend), zB g9%efd gerauft, lefi]^ laufen, ^('y^n 
räuchern, heri beugen, 5 ('X'l^ ^it zeigt an, lu d Haupt, zB 
i'icihed überhaupt, in Bausch und Bogen, Hünd{9^kidn O-lSi 
(1262 Mundhewten) Hundehaupten; gwl Kräuel, /i^«^ J^ reude. 
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4. Iii SObpf tritt neboi ä (wie 9 173 und 175) ai uA 
(§ 93, 3 bj auf, dM lieh ali tu wie dort^ aber seltener, lortaetet, 

sB kathl^ Häaptchen ; in(d^ gäi aufs Land, dnaier genauer. 

^ 178* Mhd öu verkürzt als ina ä oder ac> a [SObpf 
^ uä > a, S a (§ 265), NW €B bzw e], zB hmbsd^ hasd (neben 
AmiQ hauet; Tor r > «e, sB ^ö^f 'Heumacher', Hauer (0), 
oder €U9, wie in g^nSisz genauer (§ 267); [nasaliert im S > ^, 

zB säma säumen, uder nach § 177, 4 > <ft,, wie in ^f»f 
Bäume (g 262)]. 

B. Die Konsonanten. 

1. Halbvokale. 

Mhd j\ 

§ 179* 1. Anlautend (wie § 213) > ^, zB ^äii Jahr, 
grcfizf (mhd jenner) Januar, yewz, ^i'^wif jener, G^han^ Jo- 

hanni, GV^rj???r/RV Joachimsinülile, ge^H [nilul ^>ic^ew?) jagen, 
(mhd yoA oder ^d?) ja doch, gauz* Jauche, Gebx^ NW 
Jüdewein. 

Anm 1. Sollten die ^-Formen tot Palatal wie in mhd giui girt, 
nicht Veranktning gewesen seüiy daa /- in seiner Entwicklung mit 
ff' lusammcnfallen su Uasen; also nm bei su bleiben, dss sn- 

nächst innerhalb des ganzen Verbs, dann innerilialb der zugehör^en Wort- 
familie, wijB in giad^ gmid Gischt, Gäscht, und endlich aUgemein, sB ia 
giä^ jiten, gugii jucken und gucken, durebsuftUuren? 

Anm 2. Alle TolksttLmlichen Wörter auf j'- haben g-, sB aucli 
die mancherlei Entlehnungen Gagbh Jakob, Gkgiw^ Jakobi, gag JackSi 
Oezx J6rg, Jürge » Georg, Gisos! Jesus! Ged9 Jette, GüU Julie, Gi&H» 
Julius, guga^ Jux, guxdn^ Juchten. — Über 6ro^ Jocketa vgl § 216 Anm; 
die Schriftsprache hat wie in 'Jugel (§ 213 Anm 1) falsch rekonstruiert. 

Anm 3. Mhd joh-^ = ma goh- (gemäss § 213), zunehmend nach 
SO > Ä-; Ä'<'i«<9.5f/o^ Johannista«:, Kan\\^ Kan9S^ Johann es}, Kanasdaix 
Fl-N Johannisteich, Kän[.i].s Küu aje F-N ILanis Jiunes uä oder zu lat 
canis hzv,' Kuhn, Kunz und entstanden wie inähsa < Schuaps. trrrbss 
< Wepse? § 282). — Altem /- fflr /oä-, ygl 1388 Jan Johann, eutepiicht 
aber g-: Oänj;, daraus Oasgzi Ga,nso;iüu, eigentlich Johannesgrün, bei 
Plauen. Weiter im NW ist J7»ni gebräuchlich, aUgemein ist: dz M&ndssuU 
Johann (es) Adam. 

Anm 4. Mhd te (> nhd Je] > t, wie in ids;_* ua jetzt, anttd-f ua 
jemand (§ 167, 1). Für mhd ieder hat sich nur ganz selten die echte 
Foim idz (wohl echt: edz RO) erhalten; dafür, wie für jemand (dazu für 
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joier) gibt es eine gante Reihe KompromisifoniMiii, wit imknd jjhumd, 
j^z edz (mit yerachluektem i), (enz x^n-^ jener. 

Anm 5. In nicht echt Tolkstflmlichen Wörtern (und Formen) be- 
vorzugt der S und W das sOddevitache t', der O und N da« ober- 
sächsisch c zB iutt : Juli, ^ohkn : X^äm», : j|f«fit jener, {j^nmd: 
Xemanä, § 109 und 167, 1). 

2. Im anflchUessenden SW > X ^ thüringisch [auch j? 
§ 109y lb]y sB ^H^f X^ [/^ < /^'^ 
oder stSude? § 17d/ld, 3 und 177, 3]. 

§ 180. 1. Inlautendes j (mhd auch ff geschrieben und 
wie dieses) als x erhalten, a) zwischenvokalisch nur naoh 
mhd I in fwjffila S (mhd ti^ellin) fMX% Veilchen, 
hixM! ei ja! > absolutem (^^^ Bclrijrn) 

äusserster NW schrie — vgl wegon i ^ 173, Ib und Gruppe 
obd 'wjen (§ 182, 1 a a und Anm 2j. 

b) nach Konsonanten, besonders r, w, zB lilix Lilie, 
Mäzxf^ N (eigentlich 'Marien^ Märjen oder Mäigen(thal) bei 
Zeulenroda; kksd&nix Kastanie, häddnixtu9B (zu mhd hatmfe 
und nhd jPäome) Pfingstrose — Analogiebildung zu diesen 
ist idsinix Rosine. — Der neue Überjrangslaut *j (§ 283) in 
öt» SObpf 'abbin' wird zu x* ^JC^- Ob Gibyji Jüdewein NW 
*Jühiht < *Jüdemn zur Voxanssetsung hat? oder ist es Ana- 
logiebildung? 

2. In unbetonter Nachsilbe assimiliert sich das x i^^it 
w zu ?j Sj zB lili9i Lilien, Maz?^ac (1279 Marchenia) Marieney, 
kksdkniii Kastanien (vgl aber Böhme Sil) — analog lödni^ 
Hosinen; daani stellt sich auch U^iU <'^UinM Lineal. Die 
nördliche Fortsetsung dieses 17 ist tig (s unten 3). 

8. Das in den Auslaut getretene y wird (parallel zu w 
trnd auch ch [§ 182, 198 und 215JJ > g (äusserster N) in 
iieg (vgl mhd schregen) schrie^ ebenso im N das x ^'^ nach 
%R Mmgi^ddzf Merkendorf (eigentlich Mariendorf) bei 
Auma; zÜ8iciig?i RosineUi dasu hä^ganed (gleichsam < Banjonett) 
Bajonett = altbg (vgl aber Weise S 28). 

A n m 1 . Die reiche Menge Lehnwörter mit j ij o der ♦jQ -Element 
■cHoasen sich zT ganz an, zT erleichterten sie sich die Aussprache in 
unljetoDter SUbe durch Auswerfung des der vogtld Ma nicht gelegenen j(; 
Neuerdings bequemten sie sich der nhd Aussprache um so leichtw an, 
*li die ma echten Formen nicht eonderlich fest wawn: /^;f9ft«^+ (vgl 
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*Figelay fidel' Voc yon 1445) > f'iatin} Violine, Dowixd Dobia 0-N; 
skldshzt'xj^ lat salsarium) Salsgefftss; Aanaz%x(sföx^ KanarienTOgel : ^a- 

niz9sri O Kanarienvögel; [h'adxe: ade BV adieu; Hui^ statt ^«ij^+t Linie, 
/iwfVji Linien, madoii.' ntatt mstdcnix^^ Materie, Jmxj^n •tatt /«iiqt 
Ferien, maz^mgtd statt maix^nxatd mariniert usf. 

A n m 2. Ein leichter Übergangslaut zwischen Vokalen, von 
denen der einr eni l'alatal ist, kann sich bald einstellen, bald auch 
nicht (wohl im ganzen wie auch im Mhd\ zB in der Gruppe mcj} (vgl 
obd mTeJeHj : wiö;> mähen, d h lokal daneben § 153 und 182, 1 a «); rf-firrt/? ' 
tUtPe^ (mhd Dativ PI zv eijenj : dstcöj diwt-.t zwei (flektiert), vgl eii (§ 2(>ü 
und 266); man spricht $r^^(0 w» »«ak/ grua und rot. — Das Fremdwort 
scbliesst sich an: zütant^m (O zui/.m'uzji neben zünism utj(hi9tn (vgl 
t^in^ und üiin» Kuiuei ruinieren (nach Anm 1). 

Anm3. Majoran hcisst ua moasi^ entsprechend maaeran [LEJLiiS' 
I 2076]. 

Anm 4. hä : säjr ja verhält sicii wie hesd-^! : sesdj*! siehst du! und 
entspricht der ursprünglichen Bildung bei Einatmung bzw Aus- 
atmung, ja ist die seltene neutrale Form zwischen und sü. Weiter 
§ 109 Anm. 

Mhd w, 

§ 181. Anlautend > to^ zB w&f was? (oder < akd vsiu 
= egerld loS?) wie?, wtaanadVfetmvity toiW Winde (Pflanze), 
toödi^ waten, uSwübI obgleich. Vgl § 108, 1. 

Anm 1. Entsprechend der mhd Nebenform mir, ml'r für wir 
heisst CS wVa?,, mz. Entstanden ist das m<to durch Assimilation des«? 
an vorhergehendes tn in Beispielen wie kumz. knnimcu wir. 

Anm 2. to in mhd qu- < germ k^r Rchwindet öfter (oder geht 
Assimilationen mit dem Folgevokal ein) als im Nhd: lads m 0 Quatsch 
zu kftdsn fygl mhd /dülcn und kat Praeteritum von queden; doch kann 
auch üljd Kat für Kot in Frage kommen) quatschen, ktds (vgl mhd kit] 
neben quitt; künoh (mhd konei neben (ju<'n[(l]el nua lat cutiila QueDdel(D) 
hat tv vielleicht nie gehabt ^'ctren gwtmld uä äusserster NO. 

Anm 3, Ob ß t im m liaf t ist in dem weit verbreiteten kcoh 
Schabe? Dass dab u- hier infulgc Beiücr Stimmlosigkeit nicht fest ist, 
beweist die leichte Assimilationsfähigkeit, wie in Nöamids Nosswitz, and 
die häufige Anlehnung des Wortes swöd^ Schwaden an die Wortfamilie 
me^ mfthen in imödti (oder liegt hier Kontaminationsfonn von mhd wäi» 
+ twdd0 zu Grunde?). 

§ 182. 1. Inlautendes w erhalten als w (wie mhd ^, 
§ 206; doch vgl § lOS Anm 2) 

a) zwischen Vokalen, a) nur in bfewn (mhd phawn] 
Pfauhenne — wegen me^ mähen, dieff drehen und sUft säen 

vgl § ISO, la, weiter wegen u § 165, Ib, 175, Ib und 177, ib; 
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^) md w sdten erst im iaflamten NW auftretend in 
dar Gruppe otfffi wie iu hmoe [mhA hamoen) hauen, S/n%tole 

[inhd kniewen) oft niederkuieen, dann in der Gruppe 

(md-frk), zB dllwe dreiien, bämdl\w€ Baumdreiien, ülwe säen 
(§175,2). 

b) nach l und r, sB olm (mhd alware) albein, m>v»s 
Erbse, inuBiwUd BSa {vgl mhd $m9rv)Uc) schmierig. 

2. In unbetonter Nachsilbe assimiliert sich w n (in 
Parallele zu 6, § 206 Anm 3 und 279] > m, wie in mUnäm^ 
(mhd mn^^n^awen) Augenbrauen — Zeit: vor dem Laut- 
wandel von mhd S > ö, aber hfüm S (nach Sg hfbh) Pfauen. 

Ob gdhim mhd gehiewen widerspiegelt, ist gegenüber hih liieb 
und habsd hahd (vgl auch oben a ß) neben haisd > hmd haid 
baoBt haut nicht auszumachen. 

3. Das nach Abftll bzw Ausfleill von e auslautend 
gewordene w wurde zu 5, zB Löwe — N: dsih (md z'etce) 
Zehe (weiter § 175, 2\ Übertragung von iv aus dem obliquen 
Kasus: a) hföb S Hau, mb BW Bläue (§ 175 Anm 2), auch 
meih mürbe, nicht aber bei §Uh f Gelbe ; b) no ist nicht in 
den Nominativ übertragen in gel (mhd gel) gelb wie in hfll 
Pfühl, c) Wechsel zwischen solchen Formen : mil^ PI iniin 
und mübj PI milm Milbe(n), mer S, m^iJb N mürbe. 

Anm 1. Aböimilationen: tw > tb > p(pi oder W in ebi etwa 
S etwas, m»ftj( S Mittwoch; b) in mewjfX W {< ma ♦mtJcÄ mit 
Smabhaktivokal? oder t aaigefiülen? oder wuide tw nur su 6 und dies 
na sn w? Vgl Mlba^ ebenfalls neben üfftrs westeng für Mittweida und 
1209 Anm). 

Anm 2. Übergangslaut ic < w entstaud z^viachen Vokalen, 
deren erster n oder o war (wie bei § ISO Anm 2), zl] Udawkzd Eduard, 
^^anaifaxf Januar; Giawadn ELroaten, Schlingel — älwe Aloe. Vgl die 
Ägl und frz Parallelen Edward; j'anvier, alo^s (sprich lu), cravate. 

Anm 3. Hiatü^tilgender Einschiib in ew98dd ehe du. Ob su 
westerzg ? wmida oder ivmi 'ehe wenn — ehe stimmend? oder Ver- 
nicngung mit ehsd';^ (§ 108 Anm 3) ob du? 

Anm 4. ner n<c% S, noz nüz N ua nur sind Kontraktlousformen 
aus dem ursprünglichen rahd ne-w^e. Im S scheint w% wie sonst gern, 
ohne Folgen einfach ausgefallen, im N, der das w auch sonst eher 
erhält, mag die dunkle Farbe des Vokals dem aufgelösten m TSr- 
danken sein. 
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2. Liqniden. 

Mhd L 

§ 188. 1. Mhd / ist in betonter Silbe normalerweise 

in allen Stellungen erhalten, zB le/ (mhd l^ge) sanft ge- 
neigt, blindalaix Blindschleiche, dlog Glucke (§ 281, 4); dlä 
(mhd allein) allein, küln (mhd köuwelen] wiederkäuen; \w^)U 
(mhd Uberalj überall. 

2. Silbisch nach Konsonant ausser r, sB kanl (mhd 
ku/inel) Kanne, rrunil Mange(l) oder Mande(l), hieldsln (mhd 
^hcßlizelen Iterativ zu hmlizen) auf dem Eise gleiten. 

3. Mhd II (wie alle Doppelkonsonanz, § 278) ver- 

ein£eicht sich zu sB htsh Heller, dml f (mhd teUe) kleines 

Tal; ebenso sekundäres, wie in fümxd vielleicht, toex^k 

(inhd icegel'Un) "Wätrelchen, hüläi^ Schullehrer; im Satz, zB 

wjftlaid wieviel Leute; durch Assimilation entstandenes, zB 

ffwlff (mhd *^elle < gälte) gelt (he), nicht wahr? 

Änm 1. a) Schwand yor Konsonant spurlos in nnbetontsr S3b», 
bB 9B als, 0»m also, d»9icin% eelbander; osd (mhd alsehant^) sofort, 'als- 
bald*; tvisd willst, utd sollst, wed wod wollte, sed sod sollte (§ 194, 3). 

b) Mit t oder u Terschmolzcn (vgl auch oben a, dazu $ 238 Asm), 
bB wiix will ich, 8e%ii soll ich ihn, den oder denn, fo%ii folgen, yoUends,' 
fauxdd fat*§9d (mhd vülec-heit) Faulheit; vgl zu hßundi verzerrtes Gesicht 
hßndin flennen, Bt{l]mr8rmd Pilgramsreuth ; mit Dissimilation (§ 281): 
hfidsdhfail FHtzpfeil, fcdsln N: hßedsn den Mund rerziehen, tisdijiX 
(mhd d^ *hiUzl%ng] Holzapfelbaum; mawT srH Maulschelle. 

c] >l> i uä aufgelöst nach bair-frk Art besonders S. zB wdidsaid 
welche Zeit, ma«r7A;/'<^/<7- 'Mannsvölker VMannsen', sbaiffTj Spalten, siind 
Albert, kaß Kalb; mit Dissimilation: Eist^xl Ölschlfipfel F-N, käihßaJ 
Kalbfleisch — macht, halb aulgelöst, mit x Länge, zB wil will S (§226, Ib). 

d' 1^ S: oafd alt (§ 23S Anm). Vgl § 105, 1 b. 

Anm 2. Ersetzt a) durch das schallkräftigere r (vgl auch § 2SÖ 
Anm), zB (mit Volksetymologie) hazbidn N Heil bieten, 'heibieten — 
(mit Assimilation) in Zkdsnul in der Lätschmühle, (mit Dissimilation) 
f^m%d [<fHaixd) vielleicht NO; b) durch n infolge von Volksetymologie 
in smd) N neben sald eigentlich 'selbtjenf = sonst, damals; Gegen- 
stück zu / für n (§ 282) in nüj^x ^ttsaimiliert < *9nlü]^i Lilie (vgl auch 
§187 Anm 4). 

Anm 3. Unorganischer Ei nach ub ist die Folge falscher Reaktion 
gegen den Schwund (Anm 1) und zwar an gleicher Stelle, zB Itldsg^ 
Vogtegrün, ha^ldiriX} haldi^ S heiter, BtlfrigA S Bischofsgrün, vgl «^if* 
hkm (statt *%oiinkm, bo naeb Mhkt Himbeere) Wimper. Volksetymologie? 
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Anrn 4. Silbenbildendea / an Stelle eines 9 vor / %B in hndl l.kix 
(urKundlich 17. Jh Hetelhrge B.V) Heidelerche, obti^lilkiid England (im 
Lied geschrieben: Engeland); im Fremdwort: gzhd/lUtn gratulieren. 

An III ü. Sil f fix V ertau 8ch n ng beruht nitibt auf lautlichen Gründen 
mit, 2,13 auf Dissimilation in hßwjsici^dz fPflugs^vedel, vgl die Assimila- 
tion in dr hunxz obpf Pummel = Bulle (oder ursprünglich dz hzumz ?). 

Anm 6. Wechsel zwischen ^-Formen und /-losen kann auf etymo- 
logischen, analogischen und anderen Gründen beruhen, zB hlumb (zB Sch) 
oitmd = hßumbf vogtld: 5iNft5, hmhi^ wefttmd Pumpe, ß^ditcik F(l]eder- 
wiieh, bßoyTi . bfogii O Floeken, ßedi:finds-y fidnOa WE (§196 Anm 2), 
/mVi^^ * Flurfleck', * Vorfleck* » Vofcmtefest, «t-, slifil» Scheib- 
(heu, biiln (mhd Mätm, hlerren) Uftken, ilixd^ 8ch;l]ichten. Paral- 

l«le M r § 1^4 Anm 0. 

Anm 7. Mhd lt^Mk>M$, Ids (§ 103 Anm 3, 134, 3, 196 Anm 4, 
2U Anm 2 und 4 nnd 285, 14). 

Anm 8. Afliimüstion: > ; ($ 280); M > 9 (§ 187 Anm 8). 

Anm 9. gl und Kl> M (§ 281, 4). 

Mhd r. 

I 184. Art und Stärke der Artikulation des r (§ loe) 
rind im Gebiet bunt wechselnd. Den Städten und den 

öteiateii (nördlichen) Dörfern in SV und RU, -vvenisrer in 
SObpf und ROj eignet das (aus Sachsen) importierte mo(ierae 
%\ in SOb und BV erhielt sich mehr das alveolare auch 
in der Stadt, r ist dann eventuell (weil klangkräftiger, nicht 
bloss im Fuhrmannsruf Vfl sondern auch sonst bei Nach- 
druck) und individuell (bei älteren Einwohnern im Gebiete) 
statt des z zu hören. In den verschiedenen Stellungen im 
Woit ist % gleichwohl fester als r; beide sind um so weniger 
feiti je schwächer die Betonung und je enger verwandt der 
Kimsonant der Umgebuu^^ ist. 

1. % (das täglich an Boden gewinnt), 
a) zB zädsri (mhd ratzen) kratzen, rasseln , * oder r 
sprechen, B/ie- oder FrsdSni (mhd phretzner zu eragener) 
F-'N Pfretzschner, ibezäs^n (mhd spirzeln) ausspeien, Satt 
Karl, dezmln (mhd türmehi) wanken, säi sehr, slfeiicäis (nach 
mhd sloir Schleier) O schlohweiss, d» weh hl^id die Wäsche 
blüht'; hXn, ht'din, gohhm (= mhd schrirn^ gescJnim) schrie, 
schrieen, geschrieen. Anlautend geworden in den Zusammen- 
«etnuigen von mhd k'er-^ zB tundt herunter, rm, zlmh^ 
herum, umher, lä mix mich heran (vgl auch Anm 3 c). 

Gerbet, Mandart des YogUande«. 11 
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b) SilbiBch: fih&ffg^ (mhd Jerhof en) erwaften, Ehy Ehd 
(mhd bler) F-N Ö(h)ler(t), Ehlert uef, häämm (mbd üamem) 

Stummeln, Mih (erstarrtes mhd dekliniertes stÜler) stille — 
seltener nach und vor r (Aum 1 ) : fäiz i'ahrer, dixai^ (Anm 1 aj 
— eH (ahd eitestoär) etwa, m«/</i [schon mhd muolter) Mulde. 

c) Mhd rr>% (§ 278): ^«i» (mhd kerren) keifen, 

kirre; sekundäres rr: män^dix Meerrettich, u9ihil Ohrriugel. 
Vgl den Schreibfehler »gloreich« und Anm 1 und 3 b. 

Acm 1. Schwund (ygl aueh 2): a] Bpurlos in unbetonter Silbe, 
sB d»9ghm (md sclion zu\) zergehen, ddzaiii erreichen, gBtdn gestern, 
Gruppe -rer (§ 277, 1): hfa%^ Pfarrer, »hlkijt Schullehrer, assimiliert im 
8ats bB in tcäz war er, 9%^ ihrer — nieht etwa m fd$ (mbd vmb) ¥am, 
m»id n (mhd mart) Marder. 

b) besonders vor Dental (bei Dissimilation), wie in fodin, ßdin 
(schon mhd!l fordern, fördorn, fYodt 'fürder' = vorwfirt^. m?(hn ^mhd 
merti-Di martern, ;;?arfr Martur. r/fnn? r/ NO Jahrmarkt ; häufig iu ßolclipm 
Fremdwort in nebenbetonter Silbe. /.W fjn-hdi^z Quartier, fjirhdhin quar- 
tieren, dkdmi Tortur, wushi-n marschieren (aber girn-d Ciuart, ioirf Torte, 
mAZ8 Marsch); dann hasn 'harschen*, däsdf/ S Donnerstag. 

c) bald Schwund, bald nicht, bald Lenis besonders nach s: S s i 
s^zja/j//* Schrank, auch vor s: nia.{r}il m»{z)8,' marsch! (Anm Ü a « und 6j ; 
nach r im Satz; wiz^{z) war er. 

Anm 2. Ersetzt a) unterm Nebenton (bei Dissimilation) durch 
das verwandte / in ax l'd^shtün Ebersbnmn, hahrtozn (schon miid; bar- 
bieren, durch n vor Dental in dnud^ S dort, damak; 

b durch h im Satz in d- Iluhrt'x O neben dz Zuhzix (auch ^M^tXw 
nach Aum 4, vgl § 123 Anm 1) Knecht Ruprecht. Vgl die Kehrseite § 280, 10. 

Anm 3. Unorganisch: a) Einschub a) als Beaktion gegen 
solche Fälle wie in Anm 1, zB /^n von, dsv- eu- in ätrlidtd 8 «iil«W| 
fzlaixd SO TieUeicht, Öhniigzi Altmannsgrün, ^i//r«(jvf Bischofsgrün 8; 
J^zdsn heizen, ^«t^c^ N *Gfticht', «fe(r)<f W = nicht; Ä»trfo/|« katholisch, 
maritn« S Maschine, dari S Tasche, fhrd9gra,fk S Photographie; 
Spanbett, ha[z)bklgii O ^Hahn enjbalken' im Scheunendach, ii%)d9äxä*Ah' 
sueht* (§ m, Ib) Volksetymologie spielt natOrlich dieiem 
Einschub vomweg oder hinterher ihre Rolle (iB Anlehnung an Erde), 
ebenso die Wortlehre: s«r-, eer- ua. (Vgl hin- > hSihkd^ Heil bieten, 
§ 183 Anm 2, 187 Anm 2 und unten /9). 

/S) hiatui tilgend besonders im S, tB nmü (< ma w) man ist, 
fßtgn Ton einem, hgrünid^s > hrundt 6 bei uns, mit Erweiterung (s b]: 
f^ft S kann ein, amr» B so ein, 8braxj89rf S spreehen sie, d i o*^^ 
Mustern wie fn9zdsn wir essen, 9za (mhd ir) ihrer. 

b) Analogischer Antritt, zB im Komparativ wie mhd er>^rer 
so rät und era S eher; Substantiv: balteihz^iz) Barbier, eb bemz die Bäumet 
d9 teUbrmi S Wimper; Fronomen: 0zf([z) einer; sonst: n4d^is^i 
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beiBefy mit TonuBgenommeneni KompaxmtiT«r (parallel 8 187 Anm 4o} 
md wohl als Gegenaata zu tUhäthesz (vgl mhd d¥$Ur) desto besser (oder 
tf| < ahd diu um so?). 

e) Vortritt, iB Tom Artikel (als Folge von Anm 4] sB Ihr» {< [in 
der] €ede) Dröda O-K, in dt o(m9d>dzt6ltn9d'> d» tolnwd (Anm ]) O *Almt/ 
SS Behiank, vgl dtzitdlix > * ^J^^d^x^Sm *HflIiliiig' (weiter bei der Vorsilbe 
Vir-, 4r- iisf, § 123 und 280 Anm 11). 

A nm 4. Konsonant +»«(1) gem>|t, xB kwzzi überein; hierauf beruht 
der Sehfllerfehler in »errinnern«, »erreignen«. Vgl die Kehrseite oben 1 e. 

Anm 5. Suffixyertauschung ua, zB uUlexl (vgl mhd ölslaher) 
Ölicbl&gel, daneben Oltzscher, Oltzscha uä; zu d% hamz Hamen, d-i dzoh 
möglicherweise = obpf droaln Troddel vgl auch Anm 3 b und § 187 Anm 2. 

Anm 6. Wechsel zwischen r-behafteten und r-losen Formen, «B 
sarig, auch s(r)a7j^ S [mhd schanc) Sdirank, hdrumhf S (schon mhd) Stumpf, 
iwbf Schopf, srÜ9d^ SO Schoten, gzidsln kitzeln, hol Scholle: stl^ m 
Eisscholle; haben in sUxdn schichten ihre Parallele (§ 183 Anm 6). 

Anm 7. Mhd rs und r2,>z^ (§ 195, 2 und 193, 2); mhd -r/r zT>^w^ 
(§ 285, 6} ; Assimilation : rn > *rr, rd iT > *rr (?, § 280) ; > (Anm 1 bf. 

2. Besonders S meist noeh r oder r betont, r oder 9 baw 

f( ua unbetont, zB rerny re9n BV (mhd reren) laut schreien^ 

^rHdm BV (westmd erliiz 15. Jb) Elritzen; htr^ hla BV Bürde^ 

kii öObpf Schecre — rind^y rinda herunter. 
§ 185. Auslautendes r in vielgebrauchten Form Wörtern, 
wie mhd er, mer, hter, där^ schwand vor Konsonant, blieb aber 
TOT Vokal schon im Mhd. Daium: e ehej/me : fma^ von ehe, 
meimän mehr, hl N: hier. Fest ist hl un db dann und 
^vann. In Znsammensetzungen, die, weil in Proklise, mög- 
lichste Kürze verlangen, kehrt sich meist dies Lautverliiiltnis 
gerade um: h0/u(8)^j c^atfr(«)^, din (mhd hüs^i da i^^n, do inne) 
hma hier aussen, draussen, drin in der Hausflur, dimid (mhd 
dermife] damit, dmöx darnach (v^l auch § IS l Anm 3 a er). 
Hier zeigt sich's wieder einmal klipp und klar, welche grosse 
Bedeutung es hat, ob ein Konsonant in betonter oder nicht 
betonter Silhe steht 

3. Nasale. 
Mhd !»• 

§ 186. 1. Mhd 771 ist in betonter Silbe als m erhalten^ 
a) zB midln vermitteln, hnids f Fadenende der Peitschen- 
schnur, gsfkmlix n, g^fiml n N Fadenartiges, fümli% faden- 
iiY% (zu mhd vedemen^ oder %vl mhd feim ?), soimg summen, 

11* 
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fmm (mhd «arm) SO: i^^mm O Rftinfam; aucli nach langem 

Volcal im Auslaut (doch vgl 2 c): ham heim: HäidlhamWf 
lleidellieim 0-N, säm (mhd ^seinie für seine] nicht wohlauf; 
aX in Oitsnamen mit vokaliachem Eingang das m vom Artikel 
(§71 nnd 123): *im etpeeh > 9m€k$hix Espig >Jf«9%t 
Mesöbach (neuerdings 9n Mdsbäx), dazu: mäx^-sktd (mhd 
*im äbtchen) verkehrte Seite (eines Stoffes). 

b) Silbisch: ofi^^ ^em^ ihm, oi)^» ob ihm, dem. 

c) Mhd mm>m (§ 278): dumm (mhd ^tim[m]0ni) anklopfen; 
9t]^isdn am meisten (aber »mßsdn am ehesten, § 120 ff). 

2. lui unbetonten Auslaut mhd m > ?^, zB /"ö^^n (mhd 
vadem) Faden : dtfött^ einfädeln, ä^s^ 'Dezem^, btiias^ S Bro- 
samen, äd^ Eidam ; en am, einem, analog: ff» ihm, wSn wem, 

dem, darnach 9\dviSn seitdem, «M^deen 'ausserdem^ oder 
= gesetzt aber; vgl den Gegensatz: wohl Mmbix (im ^Ispig) Mesi- 
bach, aber Näiühaix {ini? > in) Eubenberg (vgl a und Anm 6). 

3. Ehemalige Nasaliezung wohl hatte den Verlust von 
m TOT Labial im Bestimmungswort zur Folge, zB LÜe^ 
Limbecker (§ 262). 

Anm 1, Schwund in Nichttontilbe, sB an ktf^ hölds ein Am 
yoU Höh; wegen h&bit (ep&tmhd Mmpw < AmAcr] Himbeere vgl oben 9. 

Anm 2. Ereats durdi w im Nschton, sB hSnt^l 
miUtlou; vgl «ehon mhd erbhne]. Vgl u^äStim, § 183 AmnS. 

Anm 3. Flexionsitörung in bßau{b), üb. Fluni hßaumf> Fflcn- 
men, Üm Ulmen; Muster: <f«to(5), dawn Tauben. 

Anm 4. Suffizweehgel, sB 04^ Adam naeh Dofl Toffel. 

Anm 5. Weeheel von nasalen und nielit nasalen Fonnen tot 
liabialen, sB mamSbfii^ BY: mti/J» mit vollem Munde kanen, haiaii 8: 
kahl Ffordchen f§ 210 Anm 4). 

Anm S. Vortritt vor vokalisch anlautenden Namen, sB JfMÜf 
{*sum Eichloh*) Eichigt, MtBthix (oben a und d}, ml«9 N {< mhd 
Uhiehen) links, demnaeh »/ näxmmd auf der verifehrten 6eite dn» 
Stoffes (dies m > ^i, § 186, 2]. 

Anm 7. Assimilationen: a) mb und md>fn (§ 280); b) ni vor 
Dental einmal > tv im häufig gebrauchten Wort (wohl unter dem Neben- 
ton entstanden), zB kind, kindsd kommt, kommst SaT; vgl die mögliche 
Dissimilation in den häufigen Redensarten wie tvdi kindf wer kommt? 
tou kmdsd9häti oder tau kiiuhdrfJuhf wo kommst du her? (§ 281, !)• 

Anm 8. mf> mbf (§ 277, 3 und 285, 13). 

4. SO: Vokal + m vor Labial a) im gefohlt einsilbigen 
Wort > Kasalvokal, zB ^r^^/ Krampf, k^b (mhd kmnp) Ksm^t 
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ffrqb {whdkrump] krumm; dazu^4^y(iMriiialTogtldAj0i^/': ZmA 
der NasaHeraiig! § 187, 3) Hanf — aber ^zcent^Eriinpfe ntf, 
weil gefttblt zweisilbig; b) im Bestimmimgewort mit acbweben«- 

dem Akzent, zB hiber Himbeere; c) SObpf hat den 0-N Raun, 
gesprochen Hqu, er entstammt wohl bestimmt mhd rüm [rim] 
Kaum, Platz zum freien Aufenthalte CMier auch Uexäume. Sek 
hat h^m heim neben il^m Schlamm, ff m (mhd fonm) Rahm ^ 
ob dieae Foimen nur durch t)bertragung ans den obliquen Kaans 
zu erldftren sind? 

Mhd n. 

§ 187. 1. n ist erhalten, 

a) im Anlaut in betonter Silbe, auch im Inlaut ausser 
nach YokaUSnge zT vor Dental, zB nidln (mhd nütteln) rütteln, 
ffUBff Schnecke, auch Heuschrecke, dnaxd (§281, 4) Knecht; 

dätw dehnen, mami meiner, (/<:fii SO (mlid (/<■// ?>•//) (rehe ich, 
da Golan^ die GoUin = Frau Golle, im Kompositum: \ (mhd 
ankin) hin, im Satz : himtcidihiii und wieder' (gegenüber hl hin, 
§ 188, 1] ; and (mhd ant anstände) web, mndyfmd^ gands Gans, 
ganz. Anlautend geworden in A«»-, zB nd hinab: nos wasi hinab 
«hinunter zum Wasser (Elster): aus dem Artikel, zli oncexdil^ 
>9p(eydzl^>nceid-d^ Achtellitermass ISO Anm b und 285, 6), 
wohl ebenso in Kai9hki% Eubenberg (§ 186, 2); 9^m% (9-nimftj 
MAn[<^) iml ein ebener' « ziemlich hübscher Kerl (Anm 5). 

b) Silbisch, zB mandn (mhd mände-n) Mond, fcgf'esyi 
vergesslich; im Koinpositum: ma^ndmi (mhd mannes-name] n 
Mann; im Satz: hosdn hast du ihn, den oder denn. 

c) Mhd ia»>» (§278), sB «t^isam^ Sonnabend, sun^ 9un€ N, 
nnt« S (doeh § 218 Anm 1) Sonne. 

2. Frk u gegen bair-obpf ScIhn und § 2f.;^i uud Übergan^s- 
fonnen (auch vom bzw zum Schriftdeutschen), zB nSnd'i O 
(mhd n^hefUer) näher, end^ S (mhd ener) 'eher', früher gegen 
iTM^»^ Künsel, jSäanfdif Künsdorf , W'd(%)le% Donnerstag, gS^Bl^ 
'Gänsclien'ss yergessliche Person; mä{n)dix Montag, dl(nd)sdiy^ 
Dienstag, Hä{n)dhzf Hohndorf, Tiä{n)d noch nicht, mä{nd]sd^ 
mä{n}ä meinst, meint (vgl auch Dissimilation, g 282). 

Anm 1. Schwund: spurlos 

a) in unbetonter Silbe, «B »tctiff O (mhd eti-trec) weg, 97iot nacli 
Partikel; kö/9d K.ofent, düdt»d S Dutzend; sedz (< *8btan^] solcher, o§d 
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(mhd (ilzr/iant?j sufort; £,s,iic<)x (so besonders S, vgl 'Süssebach' O-N^ 
Eichenbach; ira Satz: fin&zn haldn (auch fiTiain) für einen Narren halten 

> J\ndzn ' \tindi:reu' = fu'Uwin veralbern, sefji^^di^traiulsix 20, o S in. an, ; 
fd S von, f\ fufdiix hf^^^ s<hmln für oH Plenuige Semmeln Anm ü . t 

b) in (neben)betontcr Silbe bei Konsonantenhuufung, zB laiU ^abei 
^ hnnfj KdrneheD, idazl^* (aber a sdaitil] Sternchen; kzhkzl^t oder -(A)er/S 
EiehhÖmehai; Exftigxi (1333 Ym/rtdesgrun) Irfersgrün; /| /w/rfin 6/<w| 
fttr 15 Pfennige, alf sog (mhd em/«/, vgl », ä ein) U Schoi^ 

c) Abfall unter Antritt an den Artikel (Kehrseite Ton § 265, 6, 
sB 69^ sT Neaiel, dxdnAl sT Nachtmahl, dthtil BV bT Neunauge. 

Anm 2. Eraats dureh / (Assimilation, g 279, 2;, zB Nudeln, 
duieh r (1 184 Anm 3 und 6; vgl dz ak [= der 'Aschen'?] Asche und | 
aueh nhd AtehenniUwo^)^ xB findnz voneinander (rgl Anm 4 b;, /int 
(mhd ©OH-«) sueret — über */w«a;i| und vgl Anm 6. 

Anm 3. Beieber Wechsel zwischen ffbehafteten und fi-loien 
Wertem, sB mt{n)d8, mau[n]d8 Katte, ididi^ iäodty idundw abgestutst» j 
Gefiss, /u{n)ds, fu[n]d8n, fods^ fodsn vulva. Die etymologisofaen Grund- 
formen au« TOgtld Formen allein featauatellen, ist wegen 1 e schwer. Vgl 
f 194, 3 un^ Anm 2. Ob lüäm^ m W£ » laun^> Laune s Krankheit? \ 

Anm 4. Unorganiseher Einsebub 

a) als Reaktion mit gegen die Fille in Anm 1, sB (nhd | 
9üs^ sonst» iiid^ik Spediteur. | 

b) hiatustilgend (wier, § 184 Anm 3a ^9), zB unnix wie idi, v^mt^ 
BV wie er ist; sinix (BV, nicht nasaliert!) sehe ich, innix ^ ^ ^ 
nicht nasaliert!) bin ich — mit naeb Mustern wie känfyt kann ich? 

e) nach Dental mit auf analogem Wege» sB A»fMf(n)| Kantor» ^SMS| 
Pausaer, kdid{n]z Städter; ebenso in der Gruppe -rer (§285,6, n6b«nt|, 
m, v»(i), tj?, § 184, lo und 282, 1 c) mehr im S, z6 itcaznz schwettTi 
tmtwt (lu «3t sehr) « nuBtwi (vgl mhd tncrer) mehr, dazu sir(nn'dji(l \ 
schwerst usw, dlaznz-^ klarer, b/aznz S Pfarrer; hhznjx Hering ^TW» 
»ugt^fi sukzessive (nach kbzdsngud kurz und gut); det^ S9 dass sie nach ^ 
ufütJ wissen sie mit Vorausnahme der Flexionsendung (§ 184 Anm 3 b,- 

Anm 5. Angewachsen vom Artikel, zB in nüix I^ilie (vgl mhdtV' 
doch auch § 183 Anm 2), nödn zT BV Atem, (oder von der Praeposition m 
bei) Issigau und ^^«^.^ifft/ Eubenberg. In ffnem{d]s sdigl (mhd e»» 

^henez, stückcl, ein ziemliches Stück ist das )i nicht völlig fest angewachsen, 
denn j eins sdigl ist auch selten zu hören; daneben ?iemz käzl hübscher Kerl 

Anm 6. n + Vokal und nach Konsonant unfest, zB dasmi'*' 

> ddhmüez > dahxudz Taschenuhr, Jsnnazn > dsnazn zum Narren. 

Anm 7. AVechsel zwischen ^/-behafteten und n-losen rurmeu un 
Anlaut: dnaifni keifeu, kuß^i kiiuileu. Parallele § 184 Anm i>. 

Anm S. Assimilationen '§ 279 ff: : n vor Labial > m, nach 
Labial > /^i, m, vor uud nach Velar > 7j, yn und /ifi > r/;?, doch meist >^ 
(§ 27'J bis 281); rn > *rr (§ 280, 10 . >id > w, -wen uud -ben > 
ftg {nk*) >ii (§217 Anm ü}, ;/Vm (auch zT -?«), -gen uud -t7te/i > -5 (§ 280, 7, 
vgl 18ü, 2). 
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Anm 9. nt, ni und nit, ndS > ndt, ndf {% 194, 3, 196 Anm 4, 
212 Anm 8, 277, 3 trnd 285, 14), vgl § 183 Anm 7. 

3. SO waiidelt Vokal + ?i vor Dental aucli im ursprünglich 

einsilbigen Wort zu Nasalvokal (§ 259 ff), zB w\d Wind, 6isd 

sonst, hqtß (mhd hinte) heute, g^a Gans, aber g^'^s ganz 

(§ 186, 2) — - doch g€Bnd» (woniach g^andsl Gänschen), weil 

gefahlt zweisilbig; dann d^idix Donnerstag, qdahd einzeln. 

§ 188. 1. Auslautendes n nach betontem mundattlich 

langen Vokal fiel. 

a] Die ehemalige Naaalierung ist aufgegeben, zli mä 
Mohn, Mann, mahne, dA (mhd 0n) Ton, tun, H schon, gzi- 
hdlda Krähenholz, dem Zähne, Zehen, zehn, sehen, g^id ge- 
schehen, sice Schlehen, (schwach) Flühe, la Lohn, /a hin, 
dsij Zinn, blj Biene, 6lj Schiene, ffamä Gemein (d)e, süf Sohn. 

b) Nicht nasaliert waren, nach der Qualität des Vokals 
zu urteilen: (bereits altbg H ohne n\) schon, id& stehen, 
gü gehen, dstc^ff m (mhd zioene) zwei. 

Ali in 1. Satzdoppel formen: betont nasallos, unbetont oder 
nebenbetont mit Nasal, zB ä an Adv: »n Praep (auch »n dtkn an dem, 
90], a\fa davon :/un na von, Jahn : JTanf, Hanf Johann, k& : 
kann, bi : hin bin, dä O : dem denn, seltener mzdü'.mt dun^ dun^ tun 
und m-i ge : mz gcsn^ mz gcen^ (mit Enreiterung] gehn ; vgl hi- S : han 
Bohne, H : ün Schiene ixst Die Stellung Tor Vokal oder Konsonant 
spielte wohl auch einst mit herein (§ 120ff und 187, 1 a). Zum Teil sind 
lUese Formen landschaftlich Teischieden verteilt. 

Anm 2. Kompositum mit nasallosen Formen fester und auch 
noch nördlicher: Simplex umgekehrt, sB fktA Schienbein: im Schiene, 
Mid Kinnlade: km Kinn. 

2. S behielt Nasalierung bei: m^, usf (s 1), kq^sd kannst 
[spricht ubci nach § 189 Anm 2 dseia Zehen, sleia Schlehen, s^a 
sehen, ffscea geschehen, dseafia BV (< mhd zeheniu) 10, ßei stm 
(doch s 1) Flöhe], «r^, schön, sc^s^ ^qs schönes, hdt^, kd7i stehen, 
9^1 9^ gehen, d»%0€^^ daw^ m zwei, Biene (aber bt bin, wohl nach 
In 'bis' BS sei und büdhisi)^ S^ schon, rq (mhd rein] Reigen, Rain, 
rein, 4'« ('der d4ii mkxf^ liebkosend streicheln (vgl damln)^ Iqi^ 
Lein und Leine, It^i^ Laune, Krankheit, dsqit Zaun, hre^ii Bräune'. 

3. Im N (§ 8, 1) erhält sich solches n — ausser bei in 1 b 
bezeichneten Fällen und zT im Infinitiv (§ 189, 2), zB man 
Mann usf, aber H in ProkUse, daneben im, Hne schön, fmi 
fein Ady, ke kein, e ein, ne nein, m^i [dai usf) mein, neben 
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mn em Adv, gl zT gelm (§ 189, 2). — In Zusammenseteimgen 

im an T sich anschliessenden N, zB noch gzi^^ im Öimplex 
aber schon giin grüa (Anm 2). 

§ 189* Auslautendes » nach nicht betontem Vokal ist 
1. geschwunden 

a) in unbetonter Silbe nur in der Sübe -en nach 
mundartlichen Vokal oder Nasal 

a) unter Erhaltung des ^e^ zB 8ef( säen, tat^t Reiben, 
leihen, näntft Name und Namen, ^ce»j^ kennen, können, dinff 
dünnen zu dünn, drinnen, im Kompositum: an^-f (mhd anhin) 
hin, im Satz: a^n^ an ihn. 

Anml. Schwache Bildungen: dlm» (mhd klihen) Kleie, giän^ 
(mhd kröne-n) Krone, vgl Hfdricu S 21. Daxu hun$ (schwach) Hunde. 
S ind, aber N meii* Mägde zu mäd Magd. 

Anm 2. Nicht kontrahierte (S): kontrahierte (N, § 266, 1 b) 
Formen, zB shia : slä (< sUn) Schlehen, dsea (mhd i^hen) : dsä (mhd 
z'en) 10, säa (mhd sShen) : 'mhd i^'e'n] sehen. Folge: Zehen, Zähne 
> dsä Zahn und Zehe: fusdsä m Fusszehe f, bögdsa Backenzahn. 

Anm 3. Pleonastische Erweiterungen mit *eti nach n, sich 
südwärts steigernd wie bei *er (§ 1S4 Ar,m 3 h': (mhd inen, oder er- 
haltenes ahd i}ia7i?) ihn, </dirf dzam oder zT dran an?) dort, m»inne'n) usf. 
Doppelformen: dzä und dzän^ drao, ä Adverb in i?rc7xn los werden, aber 
Praeposition in Uiw dl'/ ohiic dich; N: S vgl iir^ ihnen: liwnu, bzed^t^i 
brediT^B predigen, den Augen: an «33^ > «tpn^ an den Augen. 

ß) unter Sehwund des e und yöllige Assimiliemng des 
zweiten n an das erste m im Satze nicht betonten Adjektiven, 

Pronomen in d^r Gruppe mhd Vokal + n + e?i in l'roklise: 
9n dl&n kcBn güti^ einen kleinen schönen Jungen^ 7nan gzin 
haM6[n) meinen grünen Bohnen (nun auch da dlan die Kleinen!). 
— Ähnlich: m gcßn il6ff^ neben m% gten» (s a) hUfyt wif 
gehen schlafen, »n dm hAfi neben m din» käfe einen dünnen 
Kaliee, din liäus : uuid > dmm > diimi^m /ims drin(uenj im 
Haus. Vgl Anm 3. 

b) in ursprünglich nebenbetonter Silbe allgemein, 
zB mädl^ (mhd meideUn) Mädchen, Sefa%ft (mhd achdefertn) 
Schäferin, /w/c/«^t S sogar: föra (mhd/örÄ«j) Forelle, 
mera (mhd 7nörhc-7i) Möhre, da k/fna [= sdäzii N) SObpf 
Stare (also rein lautlich -ren [oder -ren] > r^, oder sind föra 
und mera beeinflusßt yon den *^[<-i»]-Bildungen?). kidsn S 
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wie N entspricht wohl abd kixzin Kitse; doch SO i^s. Ist's 
da etwa besser, die »Starer« [nach § 184 Anm l) ansunehmen? 

2. 'We7i und ben {-pen») > -i»; -^'m (auch zT -6») ^gen 
und chen > ?j (§ 280, 7). 

3. Im N fällt 71 zum grossen Teil nur im inünitiv (§ S, 12), 
in dex Gruppe Nasal + en verschmüst n mit dem Nasal, zB ledi^] 
reden, klöf^ (mhd slahen) schlagen; nuBf^ nennen, gmof^ Gaumen, 
kMfj^ kommen, siti singen (Gang: nmn0n > nmni^ > ncei^^ ebenso 
hei den andern), ''auch ntm oder ffcsn, kum oder kum^ st^ oder 

je nach der Betonung und Stellung im Sats. Im NW sT d99 
ledt^ [mhd ge rederme) su reden. Allgemein hier: weid^ (mhd 
fßiriinney oder ictr^n?) Wirtin, fnfdsn 1 5 ; sT mädln O Madehen, 
len Bften jenseit der Naealierungslinie, aber tot dem fhUringisch- 
(rftakischen 8e{w)€ und noch im Gebiet von ledn reden, Reden. 

4. In SObpf frlnüt sich im Infinitiv zum Teil das n in 
-en nach Langvokal (aui analogem Wege?', zB män mähen 
{aber mä < mhd 7?iän Kb). ds^ mö^n (egerld auch ds9 fnäp^] 
< mhd ze mcbenne ist denkbar. 

Mhd ^ in nk und ng. 

§ 190« 1. In betonter Silbe ist ti in allen Stellungen 

erhalten, zB gu7i{g] jung, gia^gy gi^f^g SW krank, Grand, 

giätig/^ kranken, matil Mange', g97iürig [m\\^\. ge^ittofic) genug. 

Anm 1. Schwund spurlos in unbetonter Silbe, zB kinix (mhd 
hüninc] König, <sm^ix £Bmierliog; Tgl wenjix i^ben mhd wenine und 
wwj, icirig wenig. 

Anm 2, Kontraktionen in nicht betonter Silbe, zB bfcrf^ und 
Kttfi aus Beispielen wie f}n hfari sämln für einen Pfennig (mhd phennine) 
Semmeln imd 9 tra't^ Shfl ein paar Apfel. 

Anm 3. Wechsel zwischen ij-Formen und ;j -losen ^wie § 18Ö 
Anm 5 und 187 Anm 3^, zB (f9nü^Uj\ ff^u^iy], dnuiiig) : dnüx ua 

genug, sis'tJigas m SO, süst7jgl m : mnij;/ m Eidechse, gauyidsn : gaugdsn, 
gauxdan aufschreien, faurigod : faugod Faulheit, mm^g/jfiuhf mürrischer 
Mensch t Heimlichkeiten, Grillen fv^l mhd schon munkeln : vnicheln), 
mokiigTj; : niuutpi muhen und mauTjg : tnauq Muli — mau n kcndc l'k.uh. -— 
wewjijlfje N : stehen auf anderem Brett, jenes entspricht md »wt- 

Mfi»^«, dies aber mhd meinunge-n; der S hat darum keinen Plural! 

Anm 4. Assimilations-;^ (§ 280 und 281). Ob diiig^ direkt auf 
dU lme^#-n zurackgeht oder Assimilationsergebnis ist? (§ 283). 

2. In SO mit Nasalierung (wie bei w, § IS 7, 3), zB gr^g 
krank, dann gf{g jung, §brf(g Sprung, Iq,g lang, dläg Klang, 
Gang aus mhd junc usf — aber gr^gt^ kranken. 



170 



Gesehichte der Konaonanten. 



4. Reibelaute und 
Mhd / (f?). 

§ 191. 1 . Grerm f ist mit in- und auslautendem germ f 

jetit in f zu.-^ummengel'alkn, z 1> jjidfiüxdn gedeihen, neue 
Triebe treibeHi afdxa Aftergetreide, bazfas zT bariuss, iondi^ 
Wölf Sensenwurf, diifln (vgl mhd striefe = Strieme^ oder su 
mhd üftrifeln [§ 20(j Anm 6] ?) in Fransen aufgehen (Stoff)» 
iduif f (aber md stlpe) Stütze. 

2. Mhd //■ (vgl § 193, 1 b und 197, 3) < germ p war zur 
Zeit de9 UuauütätswecbseLs namentlich im S noch nicht mit 
germ /zusammengefallen, vgl saff^ S gegen safi^^ sä/O Seife; 
diufm : dz€mf drauf (ebenso U9^ : aus) lässt auch auf Ein- 
fluss des folgenden Nasals, wie hlafm schläfern : slöf Schlaf 
auf den der Liquida schliessen (§ 193, l b und 218 Anm 5\ 

3. Altes und neues ff > f [% 27S}, zB äfal(d)i Affaltei, 
dlafffSk kläffen, dlaf NO Klaff = Klapper (rhiuantus crisU 
galli); ofäly?isdä (auch dfalgtjsda) *auf Falkenstein' — aber 
slfin (vgl mhd a'tfefij siffen) leise regnen, ififhi (mhd *raj'eln 
statt raffehi] rati'eu, kratzen O cils Lautmalereien. 

Anm 1. Grammatischer Wechsel h : / in häicx : hAp. ftiuserster 
N, hudtrl : hüfl äusserster W Hobel, dswltrl N : <2viffi/^ Zwiebel, ätci 0: 
efi W schneefrei; vgl katcsfämg '. k»fl9llm^ Kappsame, s/mcgl^ : sä/t 0, 
ilifzl^ Scheibchen, dann län-- n ; läfzn plappern, iwab i Mnnd ; iirä/Jn 
schwäbeln. bazw98 : b&if9s barfuss kann eine moderne Art solchen 
Wechsels sein, tc aber auch durch Assimilation (an h) und Dissimilstioa 
(gegen ."f) entstanden sein. Ist östliches kazfl- Kerbel? 

Anm 2. x (auch obd iu fuxdsn 15, fuxdsix äO beruht auf Dissimila- 
tion (gegen /) und Af^similatiou (an u und x) unter dem jNichtrolltoo, 
zB in ft J imhfa/ujcdü]^ bfa^ für 55 Pfennige. 

§ 192. Anlautendes // > (b)fl > bfl besonder zu 
onomatopoetischen Zwecken und sich steigernd nach S zu, 

tM ßo(j > hßog (mhd docke) Llocke, hßindhn flennen, hjUindii 
\ laus, auch bßeds^j bßcdsj hflämis (mhd vlecmisc/i?) miirriscl', 
bfiads^ Fladen m und Veib, b/idsabfad Flitzpfeil, bßds^ (su 
mhd ßtzen) mit der Peitsche leicht knallen; fr > (h]fr>bfr, 
zB BßtedSnz (mhd vrag€7ier\) Pfrötzschner — vgl äf?i{b)fi^ 
Ammenfrau S (\m Anscliluüi» an § ISO Anm 8). Möglich, 
dass zT andere Etyma (schon mhd p/docke neben vlocke% 
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Anali^en, ja auch eine Reaktion gegen Fälle, wie fildadAx 
Pföh!fs)EiecIie neben */t/ Pfühl, zugrunde liegen § 2 1 o Anm 1). 
Bei der Übernalime von ober. sächsisch-thüringischem 'Feim'' 
sprach zur Gestaltung Yon bfaun möglicherweise mit der 
häufige Gregensatz von obersächsiflch-thüringiachem / gegen 
vogtld bf, vgl /«//gegen ^/«i/ Pfeife. Betont: Fladen, 
nebenbetont > unbetont : iii,f b)ßkdh > ai.fihdsn auffladen, 
dicht Butter aufschmieren, aufhauen. Die Umgebung (nähere 
wie fernere) spielt ihre Bolle. 

Mhd 2i. 

§ 198. Mhd ^ ist ToUständig mit mhd s (§ 194) 
1. in « zusammengefallen, 

a) zB mhd müz,en (gleich mmen) > mausn l. mausern 
(2. mausen « stehlen); (mhd wjj^ (mhd os^ w^) aus: 
makmln (so auch JsAH Paul) aufhellen, äs^ h^I (mhd ei^ obd) 
8 Eiter, gäs SW Geiss; nis Nisse, Lauseier, mäsi Meissel. 

h) Mhd 4:; > 6- (§ 278), zB f/imn (mhd *kri2;2;eu) keuchen 

beim bteigen. Das s aus mhd s; war ursprünglich Greminata. 

Eine solche bestand vor Vokalen, wohl nur mehr nach dem 

S m, noch zu der Zeit, als die Quantitätsyeränderungen 

(§ 218 und 278) vor sich gingen; daher vielleicht mn neben 

tth{s)§ aussen, drasix S neben dzaisix 30, vgl im 8 fous (mhd 

ta?) Fass, aber fesr (mhd ves^) Fässer, fmsl Fässchen: die 

Parallelen ff und €»Ä (§ 191, 2 und 197, 3). 

Anm 1. Der alte Wechsel zwischen westgerm t uud il spiegelt 
nehwieder in: (ahd wainO W neben wäds (ahd weitzi) Weizen, hH.sn 
Onhd h»Sien) neben hääsn beisen, ß^sgzhm (zu mhd vläs^n) Flossgraben 
neben JH»äap (mhd vierten) flössen, fzdihn Tefdrieesen neben dttdsn (oder 
<*iir&^sezen oder ^dringeten?) drängeln, gz^en neben giäd8^ kratsen, bis 
B!i8, lisl bissehen nebcöi hidt^ schnitzeln, gns^la *Qrie8seldn' 8 neben 

gf»d99l^ Qratcehen; dann mhd kläj^ gegen vogtld dl^dt^ sulSipalten 

In »öda, södsn sabsCen) und 80 g^adt^ gesessen jedoch liegt Angleichung 
an ndtn vor. — Ob mhd *«t<Be/ statt 0isfel> agsl (s 1)? oder hier das- 
selbe Verhältnis wie swischen Mmgsnz Helxner, Meichsner und Mmmt 
Hcisiner F-K? 

Anm 2. « < mhd Si schwindet Im unbetonten Wort nach langem 
Vokal in mm aussen und seinen Zusammensetsungen, wie daun^ dtmun 
draussen, hüun hier aussen, dann m lön lassen (nicht < mhd län, das /a. 
[vgl Uuf^ SObpf ] bitte ergeben müssen). Ihre HAufigkeit schliff sie mit ab. 
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2. Mhd rsf (wie r«, § 195, 2) > iSy zB heü HuBcb, dum 

Ä«w anders; auch im Satze, zli wezdu wiid dir oder ihr es, 
^iödz9 hat er es oder das. 

o 

Anm 3. Doch hier iT in SObpf «, zB kauda{r]8f hat ei*i? W^eo 
des alveolaren {- Büddeutschen) r der dortig«n Gegend oder wegen (r)? 
Die PanOlele in % 195 Anm 4. 

Mhd 8. 

f IM. Mhd a (mit mhd x; [§ 193] völlig zusammen- 
fallend) > Sj 

1. zB (mhd -hmen und Ate t^^/i) t. -hausen (2. hier 
auBsen), sum{b)s^ summen, smn 'surren' (vgl mhd humn) 
eilen, füuid Verlust, füaisd\ (mhd 9erUmet\ verliert, fmi 

Frost, s JidLsd w?'xt (iiihd ez, vriuset ?7iic/i] es friert mich; 
di^ffzda m Dingeiich, maxgs n (erstarrter Genetiv im Singular, 
norddeutsch) Mark n, mä^ dsUdikMs (ebenfalls ursprünglich 
Genetiv]) mehr Zutrauen. 

2. Mhd 88 > 8 (§ 278), zB kis Kissen, ktsndsixV^^^^ 
ziechel'; im Satz: müJi[d)söd (mhd mannes sai) kräftig genug. 

Anm 1. Angetreten ist « analog dem 8 genetiyischer Adverbien, 
sB fi8dü3ln[dj8 verstohlen, wo» antadi etwas andere ua; in ba eeiigs (mhd 
cnJ:^ S bei euch möchte ich Formeln wie b9 Leaigt bei Lenka = in der 
f emilie Lenk als Muster annehmen. 

Anm 2. Eingetreten ebenfalls auf analogem Wege zB iumeMä- 
hklm SO meinethalben, zündsdttm (vgl ringsherum) rundherum, m)dsam{dl8d 
mitsamt; wäm[d)8d^ wem du (nach Beispielen wie käm{d)8d9 kämst du), 
ebenso za erklären ist wmd^ wo du ua (die Parallele bei w, § 187 Anm 4c).— 
Kompositionsfugen-« ist es in hündsid Hundehütte, id»lid}8dhz Stalltflr ua. 

Anm 3. Geschwunden in g{9)tßen gewesen als in Tielgebrauchtem 
nicht haiiptbetonten Wort, un^ unser kann recht wohl aus mhd unser 
entstand rn sein, ist es doch meist unbetont (aber unse schon bei Weida^ 

Anm 4. Nicht geschwunden etwa ist es in dnob {mhd knappe) 
Knospe, ied lässt, lad lasst S (nach mhd l^f, lät]\ auch nicht in wüd^ 
(Frk-W, Westerzg) willst (mhd wilt]. — ic/+ ist (Frk-W) scheint Wl 
Paiallelform zu den «-losen ?iöd hat, g'id geht, slfl sieht usf. 

Anm 5.^ Im Fremdwort wechselt« mit ds S 196 Anm 1): dskl9ii 
Sellerie, dsfzob O neben siidb Sirup, aber sätäd Salat. Daäd^ia Fl-K 
Zadera = Sanderin'? (oder zu mhd zant Zahn?]. 

8. Mhd ns fallen mit /z, m (§ 102 Anm 8 und 212 

Anm 2 und 4) in Ids^ nda zusammen, zB aida als, altes, gäfids 
(neben ffes9l^ 'Gänschen' = vergessliche Person, gäs-f Gans) 
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GaoBi ganz — beachtenswert ist : 8 gfs Gkms : fffda gaaz^ aber 
Ä46/Hanf — ; dann ßandi (mhd pkms) Flan(t)sche, ein 
verzogenes Gesicht macken. Ausweichend: ahs (nicht a/t/* 1) 
alles (§ 196 Ajun 4). Es gilt nach betontem Vokal: Icls^ nda^ 
nach nebenbetontem: /(iQ«, ^«Q^» nach nnbetontem: (i)«, (»)«, 
sB Holz, hUdtm bölzem, fildidAx Pfüblssieche; dt 
el{d]sd^ der älteste; aber dz ^?6(i/i";(Z»«7»'llülzlingbaum' = wilder 
Aptelbaum, o^d alsbald oder uhd alzehant?, e# als (§ 183 
idun 1 a), M S ins (§ 187. Ann 1). 
Sm. Wids>S: 

1. im Anlaut vor iv, m, /, p und zB sicady (uihd 
«ice^c) welk, swezwln neben dswezwln^ weiwln wirbeln (vgl mhd 
iwibeln und wibeln)^ hoöd^ > irn^d^ Schwaden, Mahd; kmids i 
Fadenende an der Peitsche; iniH m Penis; ilabin plappern; 
ttiids^ > hids^ spritzen ; sdhidil Stehstuhl der Kinder. 

Anm 1. Prem d wi>Tt: sk auch > (in einer Art Parallele zu 
Anm 5 , zB sgäd Skat, kgeled > sgeUd > 8ff9led Skelett. 

Anm 2. Mbd instlt oder inslit Unschlitt ergab in{d)sld oder indshd 
InBelt in Parallele m föstid oder Josmd (mhd vasenaht) Fastnaicht. 

Anm 3. Assimilation: aazsdnd neben scni^nd Sergeant wie 
diwU^ neben dstcti^ zwischen (vgl 4). 

2. nach r (wie s^y § 193, 2), zB gazsdii garstig; öbi'aisd 
spürst, s gäns 'des Jahres' = im Jahre, jährlich, e/dvi Öfters 
(§ 193, 2); Lehnwort: haUif Person; im Satz: toSii war es, 

das und des. 

Anm 4. Lokale Verschiedenheiten: ibiiskm gegen shkzmm 0, 
sparsam, S /im 'für sich', doch wüasd würsd zT S "Wiirst, auch wurdest 
neben wozid bzw touazM. Mit z vermehrt sich auch das s. 

Anm 5. ikm[d)8dz {d\nz)\ erklärt sich aus gdhüdzsAmad'^ dinz!\ 
gehoreamster Diener! Gniss der Schreiberseelen. 

3. gern nach Dental, besonders nach zl5 dlmidk 
£luise, flandi (mhd f»lam) Flan(t)sche, Kuntsch F-N neben 
Kunz, Fhdi- / Fhdigu N Vogtsgrün ; vgl IMs Dietz : IHdi 
Bietsch, Di?ids Dintsch ^§ '1 1 2 Anm 9), Hensel : llenschel, 
Hentschcl F-N. Nach m in m{d)8 > m{d)k vgl 4. 

4. Im Inlaut und Auslaut nimmt nach S (wenig auch 
nach O) das süddeutsche £h zu: M Espe (hier auch N noch 
^b€)y dniihl ^ Menge von Knospen, Früchten ua; ha>shl : ha^bJ^ 

Haspel, zasbl : zahbl Baspel, laisbin iiadbm räuspern, /casb-i: 
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kaibt Kaspar. — Es schlössen sich an: wübäm Wiesbaum, 
Za.n(d)shi'i (vgl oben 3) Ranspach, dann DdSfel (schon 1421) 

Thossfell. — Onomatopoesie : hühzn^ hübin, dswishzn^ dswishn, 

dhtoiäbm £üstem. — Vgl nigs S : nikl N nichts; «wä« schlagen 

>nuB^ zusseln, itt«|ii nüsseln*: dasu (? oder zu mhd nüschelm^) 

nüln an den Kopf schlagen, sausen, itfijKopf, amld'jslimil 

(besonders westböhmisch), amis f und m Amsel, //äh (doch 

schon ostmd 'heischer', oder lautmalend?), hähix heiser. 

Anm 6. Fremdwort (rgl Anm 1): mtdgäd Muskat, dligiWDviksaii 
dUb9iid desperat usf ; f^miuff»u9zn und /im»ig9it»zn maskieren, 

Mhd sc/i. 

§ 196. Mhd erscheint durchweg als ä, zB ütndl (mhd 
Schindel) dünner Holzziegel; ah m Asche, dü Tisch, ioei 
Wäsche. 

Anm 1. Wie bei s im Anlaut {% 194 Anm 5) findet eich anck Tor 
i besonders su lautmalenden Zwecken gern d als Vors c klag dn, iB 
diinin (mbd 8^ndern)f aber T iif^n rusehelny dJümbzlkdl ScUnmper* 
liedeben, dMi Schottisch = Tans, dHtdaj^, diädi^ saugen; vgl [^hf 
Scheck(e), [dj8ag9d [diiesgUx seheekig. Kehrseite (§ 212 Anm 3). 

Anm 2, Lautmalendes ua di im Wortinnem und Wortende 
sB möfyimMÜf mengen, dtäfytdtadfy -del arbeiten; diidg in gwidi^ 
rasch (mhd *qmekezm) ein- und ausgehen, hedi^ wiegen, hüdin viegend 
gehen: hitdtn gh auf Besudi geben (Tgl mhd hotnAe : huixm)^ hmMkdti 
kmdbkdS m SW Kaulquappe (§ 195, 3), ßedi rersogener Mund, flhi»^ 
fidsrAs venogene Nase. 

Anm 3. In häa^ [idatnn tahn) ist mhd ^)ei8ehm mit Aeij^M txi 
YolkeetTmologisehem Wege susammengefellen. Über Aä^ heiser § 195, 4. 

Anm 4. ni, U gern > ndiy Ida (§ 194, 3 und 212 Anm 4), sB mat^ 
Mensch, faldi falsch — ausweichend: falii (§ 194, 3) ; ygl auch nir Ent- 
stehung von daudi dsuds (Anm 1) die häufige Redensart: mwi «wjfj 
IcHH-d-sudS! (keinen Schottisch) wir fackeln nicht! F-N ulßx^ Öl- : 
schlfigel neben Oldsk Oltzscha (mhd ol-sJaher). Kuldh < Kohlschütter? ; 

Anm 5. Dissimilation: diudi > deudS Sehottisch (Tans), ^ 
§ 195 Anm 3. 

Mhd ch. 

§ 197« Mhd ch entspricht x ^ nach yorhei* I 

gehendem mundartlichen (nicht mhd!) Vokal. Man ppricht 'i^x 
(< mhd öech), aber iioz (< mhd öch) ; S srexdsn, aber N ^axdsn 1^- 

1. % nach mundartlichen Palatal vokalen, zB hh'ffM j 
Höhenranch (doch vgl § 161, 1 a), g$xii (mhd fachen) jagen,. 
Isntdlix Schnittlauch^ fnil{iy/, Milch; heyz höher. 
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2. X nach mundartlichen Velaryokalen, sB hü»x hoch, 

Goxd Gocht = Jochen « Joachim, wäx weich, lax f (ahd lahha) 
Pfütze; aoxin sickern, hdoxzn stoclicrn. 

S. Mhd ch < germ k ist Geminnta gewesen, die vor 
Vokalen, wohl nur mehr nach dem SW au, noch anr 2ieit 
der Quantitätsregulierung hestand; daher stammt vielleicht 
mit zB siyji (frk süec/ic?)) SW, suxfj zT neben süx7j, sri/( suchen, 
mx! suche! aber süx (ich) suche (§ 193, Ib und 251 ff). 

Anm ]. Wechsel h — ch: dii neben dnx SW ziehe, lau rauh : zomz 
naher vom Wetter: -aur rauh : tff?.rr rauher, he Höhe, vgl 'Hohwald*, 
'Htih\rald' F-N im O: hux'^ojc - doch § KJl, 1} Höhenrauch, huax hoch, hexz 
höher, ^ö, Plural ße : ßüsx (aber Plural ßTe) Flöhe, sn Schuhe : «mx Schuh, 

(mhd pe^chilehe"^ n Schuhwerk, fi'a 'f'i Sch' : f'i-/ Vieh, : 8ix\ sieh,, 
»öxsah. sähe. f/dStdd : gasf/di gesclüeht. f/.isöx geschah, ojsex geschähe^ 
gälii^ jähliiig, f/ö jäh N: gax»^ jäh, äste : diia r zähe, fiü nahe, gjna : g[9)ntx 
BV 'mhd f/f-nTphe] nahe; vgl tied'.m'x nicht, näd : nätiix noch nicht, )iox 
aoch. Dunkel ist mir s/aux nebor! slau schlau. Uber im N § l'Ji^, 1 b. 

Anm 2. Etymon: mundartliche*; rh. nhd oder ndd k: ahd chalh 
Hegt Kalk zugrunde ; baxij S bezieht sich auf mhd harhch backen, 
ebenso hinx Block, hlex^ hle-/r SW Blöcke auf mhd Block; sdkxed 
Stakete ist, wie zaxid Rakete, (p^xh! Krakeel, verhochdeutscht (vrie 
hßumhf, § 210, 1); in ituatff f Mauke ist aber die ndd Form gewahrt; idixl 
scheint mit sdtgl (Stichel aus Kiscn) zu wechseln. Mhd rji {< '[i]c-fi[€if] : k 
«piegelt sich wieder in faux<^d N 'Fauligheit', faurpul aber 'Faulkeit', 
wie auch faurjg.^d und fal' faulgad S dartun; fauLid Faulheit. 

Anra 3. Fremdes ch: a7/,7r/r/r/^/ Architekt; aber a^VA^frfi (nach ver- 
meintlichem frz ch ~ s, Orchester 'Musikantenbucht', (jaddyis- <kkd9gi8- 
wttÄ Katechismus; Wechsel: özxrhsdt, ot^^^.sc/iMusikchor, neu: öixchsdzjion 
Orchestrion, dann oi/(/j/iW, oix^- < oiy^nisd Organist usw. 

§ 198. 1. Im betonten Wortauslaut ist mhd ck 
a) als X erhalten, zB Hix (mhd schuoch) Schuh, ßü9x 
(mhd vlöeh) Floh; datx Teich, bax, häxf Bach. 

Anm. Aus den obliquen Kasus ist das x zB in ztiux rauh wieder 
eingeführt,. — Es heisst ffsäx Sclmhwerk, wiewohl hier ursprünglich ein -e 
folgte, nach dem Vorbild von iüx Schuh. Zu «aifil/, hddz{i)x vgl § 217 Anm 5. 

b) mehr nur im N und 0>-^ § ^1^, i a)? mg Schuli, 
fiig Floh (wie daig Teich nur im äussersten K O) ; dslg neben 
ät^X sieh (BV: Behau), so wohl im Ansehluss an § 214, \dß 
im Satz (s 2 h). 
2. Im WortinneiTi ch > g: 

a) chs > gs in bogkd^lds Bachstelze. Doch vgl § 199, 1, 
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b) Nur S: a) stgsd saohst^ h(h7itgs hänge ich's. ß] cht 
im B^Yf %T> gd (naeh a oder § 214, 1 6,ß) in ^)s6uffd 
gesQclit S, g{a>'}s{gd frk 'geiflcht* W. y) 9 handiga S ein Hand- 
schuh (vgl a und ß und § 203 Anm), ob PaTaHelfoxm sn 

9 drmga {§ 215, 2 b) ein 30er? (Kaum = § 180, 3). 

§ 199. Mhd eh ist geschwunden: 

1. inleutend in betonter Silbe bei Konsonanten* 

häufiin«?, zB kezwpfj kezmjs Kirchweih, Kirmes, büsdvb < bü(x)- 
sdbö Buchstabe — aber bogid^lds Bachstelze (§ 198,2 a). 

2. auslautend in nichtbetonter Silbe (zT im Satz), 

a) zB « auch, gu (mhd joch?) doch; dlai gleich, do* 
doch, )w* noch: nändf näd, fiänix noch nicht — daneben 
dlaiX} meist dox, nox, 

b) Nur S: t ich, fnt mich, di dich, M sieh — daneben 
ix U8f; firH SW 'fürsieh' s vorwSrto, frwU freilich, nö« nach: 
nömidix ISachaiittuLr — daneben fradixy meist jiox^ ~b(i und 
'•b9x -bach — aber betont: Ix usf. O: gtds%8 geht sich'». 

Anm 1. Assimilation von -■chen nach langen Vokalen und nadi 
Konsonant in unbetonter Silbe zu -ij, sB b%e^ (mhd prächen] prägen, 
hmH^ henrliehen (§ 280, 7). ta^ SW sehen kann lautlich (oder Analogie- 
form zu gat^ geben, iäati stehen? Vgl auch § 201 Anm) so nnr mlid 
*sh'0en (vgl tagen sähen) entsprechen yrie tat^ Regen. 

Anm 2. Ob aus dem eingeschobenen mäi 0 (< mhd meine ich), 
das erst im N durch me/ abgelöst wird, der Schluss zu ziehen, dass der 
Abfall des x einst vreiter nördlicher reichte als heute? Wohl 

kaum, da es sich doch hier um ein viel abgenutztes Flickwort (wie in 2 a- 
handelt, dessen Etmolop^ic sich niemand mehr bewusst war (umgekehrt 
paraUel d8a3^]8d xu Ende, § 283). 

Mhd h. 

§ 200. Anlautendes h bleibt A, zB Ai hin, hBt her 

(N hä[z] auch *er' = thüringisch), /nd Hütte, Hands Hans, 

handln O (mhd hüreii) kauern, häsri heissen (auch heischen^ 

§ 196 Anm 3); hädznisdi (^K^ [h]eitemes^lj EiternesseL 

Anm I. Anlautendes h findet sidi in kSiSS neben SÜf Stseht und 
in hkäx^ neben tulxi adieu (die Folge des gehauchten Einsatsee der 
Fiansosen genau so wie in hiSudd Habit, htnlp^ HaxleqaiB?) und nrir 
bn Nachdruck. In dznhöld F-N Arnold und di SM^ix ($ 
^Knecht Buprecbt ist es silbenanlautend nach n und r geworden (Kehndte 
silnm 2). ^ Nicht etwa geschwunden in Msn (mhd etteAe»} heiaehen. 
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Anm 2. h im unbetonten AnUut schwindet mit der Schwidiiing 
der Silbe, zB in 9nüx *hinnach* (oder mhd ^en-nädk nach en-tcgc?) m nteh: 
nos 9noxJium» noch einholen, 9wag (oder mhd en-toee?) hinweg, oder 
mit dem Aufgeben der Silbe, wie in mhd h%[n)' und A^{r)-: nai hinein, 
lö herab. Im S spricht man im statt htm hüben wohl Im Anschlnit an 
die A-los«i imi *umhin = hinum, imf 'umher = herum (§ 204, 2). 

Anm 3. d^h- und g^h- > aspixiertem t, k {% 20$, 2. 211, 2 

und 213, 4 a, auch 114, 1 und 266, 1 a). -r + h-> -ii- bzw t in mhd 
d& hühUng > d^^Udlix > dnUdlijc Hokapfelbaum ($ 280, 10). 

§ SOI« GeBchwunden ist A inlautend «wischen 

Vokalen (Zeit : § 259 ff), zB nä nahe, Nähe, hlä^ I hlä 
(mhd slahen) schlagen : sl^d sclilägt, kläd schlagt, a«^^ / sce 
sehen; kle^ j kl^B Schlehen, K Höhen; satQ seihen, kl (mhd 
9ehu{he\ scheu; i«(fi| n (wohl zu mhd Hhen) O kleiner tönerner 
Tiegel. Über 9 vgl § 274. Jahn s § 179 Anm 3. 

Anm. Südliches so-t] (doch vgl § 199 Anm 1 sehen und ds'%11 ziehen 
sind wohl analog si^ sieh, d8%x Eieh gebildet oder können wie die auch 
Bonst vorkommenden äö?j sahen (neben söx sah) und ser^ sähen : neben 
8ahe(i eitcrbildungen von mhd aägen sahen sein. — hex'i uä höher 
hat sich nach hihx hoch (§ 197 Anm 1) gerichtet. 

^ 202. Mhd erscheint in unserer Mischmundart ganz 
natürlich bald als g9 (bairisch), bald als s (mdj, aber s nur 
in wenigen Beispielen mehr nordwärts (§ 8, 4). Dass g» auch 

in einer mitteldeutschen Mundart wie der unsem echt ist, 
beweisen einmal nigs nichts, sigsd S siehst, dann igsl (mhd 
üehat^) Achselhöhle, g9Wtgs Fleischauswuchs, aber besonders 
Utgn (mhd Uuh»e) Wagenleiste. Es wechseln wie nigs 8/mid N 
nichts 80 daigsl S (auch noch im O bei Zwickau) / daisdl desdl 
Deichsel N (aber auch noch bei Schöneck), mdcegs (vgl dafür 
litsxiig\ sii'Siyl und dazu Heilig S 60) j Üdkisi^ W Eidechse, 
du^$ln drechseln, d%€Bgsh Drechsler, aber in F-N Diagsh, 
Jyusgsl Drechsel und DubbIz Dressler, DubbI Drossel, vgl 
^gsdS stsd N siehst. Sonst stets f/s: ogs Ochs, Weichsel. 

Anm. Man spricht auch im S nur maxtd {me^sd SObpf) nach 

maz mach(e). 

§ 203. Mhd ht 

1. In betonter Silbe > hzw xd^ sB insxci^^ Wanken, 
tßäxdl Wachtel; vgl sixdf sieht. 

Anm. gd nur im S in Parallele zu cht (§ 198, 2 b ^9) und su gt 
(§ 214, 1 a y und d) in sigd sieht nach Analogie von sigad siehst 
Gerbet, Mundart des Yogtlandes. 12 
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% In unbetonter Silbe schwindet mhd h und es bleibt 
nur dj besonders in der Silbe mhd *4fht {-ohtj auch schon -ef), 

zB eff9d S (mhd eckekt) eckig. ned S neben nix N nicht. 
Wegen egix besonders im N {-ix < ^eht oder -ig*^) neben eg9d 
8 § 8, Einzelbeispiel: ädsBd^ ädsüxd N Einzucht. 

§ 2<M. Mhd h nach Konsonant fällt in Nachsflbe 
(Schwund des h infolge falscher Abteilung im Satz beim 
Wortanfang nach dem schallkräftigeren r, § 184 Anm 3 c), 

1. in "h^i (§ 271, 1) nach langer Silbe: lm9»9d Bosheit, 
faugad^ faux9di fmd9d'F9^3SSle\tJ g9win9d Gewohnheit, diimd 
Torheit, wäzad Wahrheit, nach kurzer Silbe nur nach «, sch^ 
zB bos^d Bosheit, f3l{djhdf Falschheit (mhd schon mkcheit\ 
und nach k (vgl nhd -keit < mhd -e-heitl): ^ndf{^9<;? Krankheit, 
falgad (mhd vüikeit < tuleo^keü) Faulheit — aber diMmd^ 
dümhäd« S Dummhdt, nach Beibekuten -[h)etid, zB mSii{d^ 
{h)äid Menschheit, 

2. im Kompositum (§ 200 Anm 3. 280, 10): hündsid 
* Hundehütte' (wo Dissimilation mitwirkte?), WölfaimVioiür 
hain, tiubid Nusshähery Külk O Kohlbau, Behk BÖschhaU) üxd 
S Eichhurnclien, Htmds{h]iwl (Dissimilation?) Hundshübel; 
in den Silben -hin und -her im S: imi 'umhin , im^? 'umher*. 

Anm 1. Verkehrt angebrachte Reaktion: ärnhold Arnold, wohl 
auch in idlhkd8> hirW^ds AgaiMteT (oder zu Hützel) - Elster (Vogel). 

Anm 2. In T sproeh man b9ßl Befehl, aber bg/Mn befehlen. Wurde 
Ih hier noeh gesprochen, als mhd ä %u i wurde ? Ob sex <u schäke 
oder sn schelch gehört» ist kaum auszumachen. Statt siln schielen sagt 
man gern «i^^n, das seiner Herkunft nftch su ma iig9d (wohl zu mhd tehiee} 
schief SU passen scheint. 

5. Schlaglaute. 

Mhd b [-p], 

§205. 1 Anlautendes mhd 6 (wie § 209, i)>b^zBhfiil 
(mhd bärh) Feile, hei Birne, hil Püle, hibBgki Papagei, blöd 
(mhd hlat) Blatt, Äti/" Brief, h9hild^ behalten (doch vgl Anm 3). 

Anm 1. Das Fremdwort macht keine Ausnahme» zB bkiwM^ 
barbarisch f§ 2.(J(K 1 aj. 

Anm 2. Silbenanl au t cn d geworden ist h in bl von dem aus 
der Um^^aujTggprache entlehnten biids^-bÜndz (mit Stabreim!) Blitwbieiter; 
doch äviiäi u ab (§ 208, 1). 
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Anm >• Aalaottnta, im Kompoiitnm Inlantaid gi i ro tditi 
«MldBt umI^ § 906, 1 «ab in ZMgMOtm iMagtsM^ iinibm B Em1i«i- 
Mi 0-N, iäÄw SoiiÜbMh, Aiill0]iy W SelniidlebMli, Frmw(9)n3[ S 
netboy, wlfcvend fOMt die OrtnuauB «nl -teeA und 4«y Mikt dM h 
dM fimiipla wieder li efg ee tel lt heben, tB Ap^m Aobeeh» 4iimMr;r SO 
Kbeebetg, JMecjur N Heinebeq; (| M Anm 9, üBttcr in Nmtm\d 
Keabtrt P-N, roHwr O Redblre, kmim{fffiix A«»Atj(ir Herbttge, 

iip{4i« neben i5}M BrdbimQ^ hmwH lieben 5«iA« > (nbd 
Bdfiin, vgl endi GmAä (frs /a 641a] lebet, mUde. » Aber 6 in 
NU NidlyiMi«} Heelibee und JVmH4 8 Nenpert. 

Anm 4. Anlantendei w in IFSmi^ S Bebeetien iet ene dem nupiflng^ 
liehen Inleut aaeh § IM, Inn e^lben. 

2. 5 {der Vorsilbe ^i?-) •¥ h > aspiriertem p besonders 
im bei intensiver Betonung und »Schnelligkeit auch sonst, 
zB in paidi^ behalten, Üj^fifg^ unbeholfen, jHdjf^/ behatet Gdd 
fidft! Gott behatel (§ 114, 1 und 200 Anm 3). 

§ 306. Inlautendes mhd b 

1. swiflchen (mimdartlichen) Vokalen und nach, meist 
aueh Tor r, seltener vor l 

a) > 10, zB in mlid 'hes^ auch -5eiM, -heti und -&t2; (doch 

vgl 2 und Anm 3): wew9$\ (mhd wehes) Wespe, l&ttmdox 
'Lebenstag^ öwdsd (mhd ohcz"; Obst, haxtcdsd Herbst, ke\Aß9% 
Kürbis (mehr S); Mioj 'Hübel^ ■ Hügel, Buckel, Erhebung 
(AtidlffMief brennender Buckel der Haut), Idüvc^ 'Stübel' - Stub- 
chen, owi Ober, häwz^ (mhd hoher] Hafer, öwkxd Obacht, 
üwindsl (i^hd *rabünzel) Rapünzchen, liwkisi^ Keibeisen, 
Oiwui Gebhardt, dtdf S abhin' « hinab, Äl^tc^x hebe ich; 
Ußlici selber, dsnoim (mhd sSibander) su zweien, halwämd 
Halbabend ^ Vesper; sSlwknd und -wcend (§ 261 A 1) Sahl- 
band — ötmix^^'-^ Obrigkeit, übrig; Dtwh* Dübler 

(aber diwH ^Dübel'), daiwlix* Täubling (aber daiwl Täubchen), 
sei0%« (aber iieto^ Nebel) neblig, muf9d (mhd w'b§ii) Arbeit 
Vgl auch § 205 Anm 3 und 287, 4. 

Anm 1. hl, weniger bz (vgl unten b) nehmen südwärts zu, soDst 
bei Stärkervrcrden der Iktonung, so dass lokal individuelle Unterschiede 
wahrnehmbar sind. Man spricht allgemein ibiix üblich (Lehuwort; echt: 
fphun/li/ gebräuclilich , stets äJhikxd F-N Albrecht. 

Anm 2. Hiervon abgesehen beruht der Wechsel zwiachcn to und 
^ im Inlaut auf Verschiedenheit der Herkunft aus mhd 6, *h oder;), *p 
i^p t§ 209, 2) oder (md) bb (unten 3). dsäwin f. (mhd «oJeM) gegen 

12* 
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(mhd Mig^pdn) sappeln» giwln im gtäwln O (ygl mhd kräbsln) / giibln «n 
gtmbln (inlid kng^pdnf wmui sielit ndd krMeim) kiibbeln und knbBdn 
B gräbln S. Hiena: ih9dl N, Atfug B) iWwt»/ 8 g«gen oder 
htbf SObpf Häuptehen, iiPtn * gegen d6fit Erdbirnen, aaeb Erdipfely 
vgl miwix 8W gegen mlii SObpf Mittwoeh, Jlflic;« gegen und Jft6 
Mittwmda WB (8 182 Anm i). Auf den VenehlnaeUttt h war der lehliMe 
KnflnM Ton liquid und •teÄ, Tgl ifoSM r 80 8eliübaeii (unten 2 und Anm 3), 
mit maaigebend. Wieder naeh 8 nt Zunabme des 8olikglaiitee* 
Wegen goÜm gehauen vgl § 182, 2. 

Anm d. Bei Brarabhakti bleibt suweilen der mundardiehe Yv 
aeliluüiaut» sB in kmln < kmb9 (unten 2), daneben k€tuf98 (naeh 1 •} 
<nibd Aflrd«; Xlürbia. Zu ufSwM, dann <0<ttie <i0»fte Wespe Tgl Xlitob Vb. 

Anm 4. Daa Fremdwort teilt daa Sehicbaal der einheimisehea 
Wdrter, sB Hiwäijf barbariseb» lawid labet» made, Watäl 8 Bebaatiaa. 

Anm 5. Unter dem Kebenton kann mundarüiehea h ta w hier 
werden, iB eßi > mot ob er (Tgl audi Anm 1 und % 209 Anm 1). 

Anm 6. Wechsel Ton b — f: dtmv>i Treiber — m^diVf^n (mlid 
^fi^r^f<li^n) sieh aufdrehen (von Geweben uft), hÜ9wf, hüwl — hüf^ W (mlid 
hovel, a Kluqb Wb) Hobel. Eine Art neuen grammatisehen Weefaidf 
sehe ich in b&zw9s > 6»«6(9)s — ha.zf98 barfiisa (§ 191 Anm 1). Auf mhd 
ht^Sf gehen jedoeh bmw^Sj haihs > haihds Beifuss zurück. 

Anm 7, Vor «, ach und ch fehlt b in Bösdlauln Pabstleithen 0-N, tf«<, 
PI icdsn S möglich < woiba Wespe (doch § 209, 2 b), h&xd Habicht, vgl hü 
neben hiba hübsch. In halwix halbwegs und aald > ndude NO (mhd s^lbtUi 
dort, damals sehe ich ebenfalls Erleichterung der Konsonantenhäufuag 
(statt Assimilation Ton Ib > II, % 280, 1 d und unten 2). — Dissimilation 
tritt noch hinzu in toäishMd oder -fblg O Weibsbild. Die Verbalfonnen 
Aa<2 (schon mhd Aä^) habt, g^häd oder g9hadn gehabt (schon mhd gehät\ 
dann blmad^ blaad bleibst, blad* bleibt, giad gibst, gid S O gibt, gad S 
gebt, hesd S hebst finden Erkl&rung mit in § 208, 1 und 2 oben und wie 
alle 6-losen Formen in der Häufigkeit ihrer Verwendung. Lenis b nach 
Langvokalcn vor /■ fiel in hädl, haidl (so Seh neben hatwl) Krauth&uptchen. 

Anm s. Unser azicl Ärmel hat in mhd erbling (neben timtm\ 
seine Urform *erbel stecken. 

b) Der S (ygl Anm 1, 2 und 3) hat bei seiner gesteigerten 
Sprechenergie und seiner besonderen Art yon Silbentrennung 
(8 120 ff) nleht nur in Fftllen wie nehlix neblig, ihiix ^^"^ 
(Anm 1) gern Verscblusslaut, sondern von N nach S zunehmend 
in solchen wie blbl Bübel, Bibel, kibl Kübel — dazu auch in 
kibelf Kübelchen^ seltener in solchen, wie häbf oder häb(ti 
Hafer. Wegen Lenis (b) und H vgl § 108 Anm 2 nnd HO Anin. 

c) Der NW hat ausser -tof im Infinitiy der Verben anf 
^hen neben lautt^crcchtom -b auch -be. zB höbe neben koh 
und höwe haben^ b beruht wohl auf Übertragung. 
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2. Mhd *^9s bei Synkope (doch vgl 1 a und Anm 3 
und 7) > bSf xB g%€^/ gimmi N Krebi, vmbff (mhd 
nam) Weibsbild, bmihi N > b0tb99 neben h0i$o9$ (mhd 

Beifuss; Icßbsd lebst, kdeihad stirbst 

3. Mhd ^ (wie ji^, § 209, 2 b) > iB dn»b Knappe 
{tMkmb *Miihlbonch') (§ 278); mh> iw, sB imi (mhd imheTj 

oder direkt < Ingwer, -ben > ^rriy zB (PI zu mhd 

ribe] üippen, rieben* (§ 2S0, 6); lb>l und rb > r {% 280, 1 d 
und Anm 1 b); su mhd bt^ tb^ db vgl Anm 2 und 7, § 278. 

§ 207. Auslautendes b (mhd -^!) und in den Auslaut 
tretendes mhd b (wie w [§ 182, 3] und [§ 209, 3]), soweit nicht 
abge&Uen (§ 208), > b, zB hib hieb, Hieb, halb halb, fazb 
Farbe, Fibrberei, kamb (mhd ^onip) Kanne, bwamb (mhd Moomp) 
Schwamm, giumb (mhd krump) krumm; S: *kD$by grtfb. 

§ 208. MundartlicheSi nach langem Vokal lenis ge- 
wordenes b (mhd -^0, gesprochen fiel ab (vgl § 206 Anm 7): 

1. in a (mhd abe) ab, td herab (auch 'roh'), nö hinab, 

habe, bleibe, Mü Stube, bü Bube, hau* Haube (§ lOS 

Anm 3], dau^t Taube. 

Anm. Kein Wunder dann, irenii diese Lenit b oder (6) mit d 
wechselt (doch vgl § 277) in led* Rebe, meist nur ledn Reben, Tgl 
hindn dazhii BiH > (DisBimilstionsfonii) dmdn B'id > dädn Bidl hinten 
im 'touben Pohl', offiziell *Taute&pöhl*. Kehrseite d>b (§211 Anm 1 
Q&d 4). öivz [> 091 > oz) aber, auch fEilschlich für oder: Ö9z aber und 
oder war VerfOhrangifonii. (to < 6 < ^ als Lenis Tgl % 213 Anm 1. 

2. Naeh 8 su steigert sich mit der intensiyeren Längung 

auch der Abfall: Leib, ivat Weib (vgl waisbild O], dri trüb, 
grii9 grob usf, gl gib [gisd gibst, gid gibt, gmd gebt; vgl mhd 
gim)^ heb (trots gern geben und hüam heben). 

Mhd p (Pf). 

§ 209. 1. Anlautendes p (wie b, § 205, 1) > zB iiifpfe 
(mhd pohi) Flohkraut. Ebenso im Lehn- oder Fremdwort| 
sB hüfffh (frz paufsre^ vgl auch mhd povm) armselig. 

2. Inlautendes p> b (vgl § 2UÜ Anm 2), 

a) zB %%bl Büpel, iV»i^ (doch w § 206, la und b) 
Neupert, keb^ (mhd *kepeln, Tgl ^^i»/«») kippen. Ist d9 
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FUN mhd *dMy (vgl mhd ^/a) die Koppe ? Vgl 
daneben «h Otb Gippe O^N, th keb Anhöhe, d9 koh Koppe 

(ö Kluge Wb Gipfel). 

b) Mhd j»/; (wie bh, § 206, 3) > b, wie fi^^^i f Kkppei, 
Kindenchelle (IS^lieug). 

Ann 1. Wie iehpn t Anm 2 und 3» daxu 110, 2 tmd iom 
feigen, iit (nunentlieh fremdet) j» naeh leagem Vokal nieht fttt; m 
fchwenkt» nmebmend naeh N, iwiiehen h und w besondere tot h gvhl 
und g^ttol (neben Krüppel (< mhd iri^pe/), ^etr/ sumeiit statt 
Ddpel, man spiiebt Hhü^ neben fmppeln aber etete Uh^ (laiid 
jMgMm) und hßk^n plauden. Ob nicht vd-ndd Ih mit hineinspieleii? 

Anm 2. Bei SvarabhaktiTokal: inah9 > StUAgt > SiOimf 
Sehnaps {§ 206 Anm 3). 

Anm 3. Bdbtgipi > JBögpzi Poppengrün (assimilieMnde Disdaii- 
lalion, dh h*h dimimilierte sidi in b*§ nur in Aeelmüation des tweüoi 
nicht sttrkct betonten h an stirker betontes g), doch t» S^gtk [rud 
0» ^idzix*9^^) ^ PöppengrQn (nicht in Frfediiebsgrün}. 

3. Auslauteades p (vgl § 207) > by zB ftadikb (mlid 

ireip) Viehtrift, iäb (mhd schoi4p) Strohdach, alb Alp. 

§ Sia Mhd pf (wie im Oatfrankiaehen) > bf : 

1. im Anlaut 

a) als öj erkalten, zB bjin (mhd phinne^ lat pinna) Finne, 
^i^X ini^ Finnen behaltet, bfimanf€^% (mhd pkUime^ lat j^luma) 
Flanmfeder, bflumbf ([ostjobd ^pßimpfe\ § 62 Anm) Pumpe, 
hßumhfr^ (mhd pf impfen) mit dumpfem Schalle fallen, bfumhf 
oder bflümhfix {mhd *phlumph^ lieben plumph) plump, 
pflücken, BfOdin^ (vgl dazu P fragner F-N in Graalitz) F-N 
FfrotSBchner. Vgl wegen deB unsicheren Etymons § 192. 

Anm 1. Fehlt also dem S einmal 6, so müssen ganz beAondere 
Umittnde ndtipreehen: B/zSäini > hn Fiedinz Pfrötzschner (vgl doch 
auch mhd vrtgmer) und d» hfkMx O > lü» füdtdäix PfOhlsiieehe' 
s Kopfkicaen. Eine Art Diicimflation Ton Sdüaglauten wirkte mit Vgl 
§ 8 Anm 10, 192 und unten b. 

Anm 2. Die Kehrseite hß<fi (§ 192). 

Anm 3. hlumh SO sogar gegen humh BV Pumpe (§ b Aoffl 9 
und 10. 21). 

b) >y (§ 8, 8): der weitere N und NO haben mehr und 
mehr die Erleichterung /i- und ßr^ acblieeelich auch 
/«Formen (§ 8 Anm tO), ffum{b)f^ flim^\f% (aehon bei Gxeia)^ 
flOfmhf (bei Zwickau) m Papa — f&i N Pferd. 
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a) erhalten, zB dmbfl (mhd hnüpfel) Knüppel, idehfl 

(mhd 6tvpfel) Stöpsel, §nmbfJ! m (Anm 7) Schneppe des Ge- 
fMses, hdtubfm streifen, strampein, Gubft^ W Gupfen 0-N 
(m mild ifupfe? § 209, 2a), hibfl % Kipfel, ^laifigk S Kzapfen, 
Ubf (kibßddg 'Kipfttoek* am Wagen) und kehf f Kippe, 
Höhenkamm, kahjiß (mhd kapUen) hinken, ^^ahf (mhd schupfe] 
Schuppen, sdzumbf Strumpf, hdcembfl (mhd stempfei) Stem- 
pel, Tümpel, idumb/l und IcTfu»^ Stampf kdzambfln 
strampeln, Bloubft^ (mhd ^üurpfen neben ^hurfen^ vgl ndld 
slurperiy s Anm 7) schlürfen. 

Anm 4. Wechsel von ^f—f in slähff^ (mhd sleipfe nach sleipfen) 

und ^lähßii — «/«/ Schleife, ,^/f?fm schleifen, sduhfl — sdufl W Stoppt; 
Tgl auch rlsib/zijixi zimperlich — dsüfzn zittern vor Kälte. 

Anm 5. Wechsel von bf — h < pp, mhd oder md; § 2!, 1) in 
i-nuhf f, siuthfm m und Verb S — hmb f, snah f so (mhd *snüppe] 
Schnupfen, snuhm schnupfen, karhfm — kazhm Karpfen, lehfl (mhd 
ktpfel] — kebl, auch kcrhl Obertasse, JdbfscUig T — kihsdög Arnsgrün 
(bei Mehltheuer' in RV, dmbji Knüppel — dlihl Klöppel. Vgl daibfzliof^ 
und dsvnhtljx zimperlich, dazu § 209, 2 a und üben 2 a. muhfi! ist ober« 
iächsisches schnuppe! Vgl hfnmh f und baha Brei (Anm 8). 

Anm 6. Nur h in sdziil> md Strippe, obd Strüpfe (mhd strupfe). 
Urkundlich noch das verhochdeutschte die Triipjm /«»na6y«Ai} S (17. Jh}, 
Tgl Kluge Wb Treppe. 

Anm 7. Besondere Hervorhebung verdienen auch %bf — zb in 
Maihßn und slaißii schleppend gehen, sloxhßii und Hozß^ schlürfen. 
inerbfl S Zipfel (verwandt mit mhd m^rfen sich winden? oder r nur 
Einichub und merbfl = snmb fl? [oben 2 a] und verwandt mit snibz penis 
= WE). Sonst sa^t/ scharf, ?i&zf Harfe. — Wir haben nur If, zB 
h€Üfr(i helfen. 

Anm 8. Wechsel von mhd *pp — zB iubm — t,ubsn schieben, vgl 
mhd schupfen f von mhd *;;/ — ps, zB bfnmbf — bambs > bavibds Brei = babd. 

Anm 9. Mundartliches mh f > m{b) f > m f mehr nacli 2s ^auch O*) 
zu, lii kariif Kampf Anm 2. "Jl l, 2 c, iuäbe;3uudcre § 102 Anm 3). 

Nach der Stärke der Bctünuiig auch m SM hamb f oder ham^bf Haut Es 
wechseln am'b)8d und am{d]8d (§ 212 Anm 4) abends, ebenso tam(6)/ und 
iam(d)/Eamsch. Im ersten Falle ist m, im zweiten s oder / mehr bttont. 

b) Der O (§ 8, 7 und 8) und der äusserste N haben 

1. ostmd pp > zB idebi StOpsel^ 9ub i Schuppen, 

2. ostmd mp > mb^ sB kksmbl Stempel, idtimb Strumpf. 

Anm 10. m{h)f tritt schon im Gebiet vuii uötmd pp auf, zB in 
Zwickau, Gera (§ 8, 7), WE. Zwickau hat zB bfümfnhs Stumpfoase, 
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fimmh f m Paps = Brei, aber schon obers sdzumb Strumpf, dihl Töpf- 
chen; äliriUch Gera, WE: ßumb Pumpe neben 8d%um{h\f Strumpf 
(ZfhdMaa I 115, 117 und 118, ZfdMaa 1907, 8 24, 27 und 2öj. 

Mhd d {'t), 

§ 211* 1. Mhd d (-t) > d, zB dö da, dv- (schon mhd der- 
neben er- als Piäfix) er- in dvkdsd (mhd erhaset) erschrocken, 
ödF^t Eidun, fod^ Faden, dicf^f, «M^f Er^e, amd Abend, 
€snd Ende. Ebenso in Lehnwörtern, zB äMsgät Direktor. 

2. Mundartliches ddh- selten > aspiriertem t in U die 
Höhe (nnter denselben Verhältnissen wie hdh-^ § 205, 2, vgl 
200 Anm 3); ndd und md dd>djMB wkh (md noidder) wieder 
(§ 278); nhd-^>H/, xBi0clredet(§278 Anm3); ld>U>l, 
zB fceh Felder, 7id > an > Uj zB Jln^ finden, md > mm > i», 
zB hcßm Hemd und Hemde, rd > rr> r (doch vgl 3 b), zB 
fomn werden PI (§ 280, 1, 3, 4 und Anm 3); nd ia palataler 
Umgebung > ^ zunehmend nach zB dsce^iffjsd 'zu Ende' 
(§ 283, 2 a); dn> nn> n oder besser -den > -n (parallel zu 
§ 182, 2. 206, 3. 214, 2 a) in fmiln (zu vdhdi vadene^i) fädeln 
(§ 281, 6); ndv > mbf, zB hambfl Handvoll, dv > hf>ff>S 
in kJbf9gid > i^^gid Advokat (§ 270, 7. 281, 2 b). 

8. Lenis gewordenes d fällt (wie 5, § 208): 

a) nach langem Vokal, wie in g9%ö gerade, g^^e f 
gerade Dichtung, mi müde, wä Weide, img^wk Eingeweide, 
g$dvk Getreide, gBhtn Gebäude (nicht mhd gehtuwe^ denn im 
Wechsel mit g^hmd O), g^Mt Gebräude (wenn nicht » mhd 
gebriuwe). Zu beachten: da mäd die Magd, aber dd mä S, 
d9 mä^ die Mägde, dann d% düdd der Tod, aber ds9 dü9 zu 
Tode (§ 102 Anm 1). Solche Lenis vor Konsonant, besondeis 
in Zusammensetzungen, wobei Dissimilation einwirken konnte, 
wie in iSw^l Rädewelle, Zü9 m Fl-N *Rod' = Rodung, Reut, 
Züdhkuz fälschlich 'Ruheliäuser^ 0-N, lüahag Rodehacke, 
Zamids Reudnitz, sndmU Schneidemühle, Smewix (< *Smed- 
wix) W Schmiedebach (§ 212, 3 a), Snmfödi Schneidefutter 
[§ 103 Anm 1 und 114, 3). 

b) nach langem Vokal + r in vielgebrauchten Wörtern 
wie in wwi?i werden, ^rn SO Erde, äiebfl NO Erdapfel 

O« Erde, § 281 Anm 1). 
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c) in nicht betonter Silbe a) im Satie, sB msj 09O 

das, des, ds dass, ?i (< [d]ifj den, dem, esdz uä desto (neben 
desdi uaj; ß) in Ö9z oder (§ 208 Anm 1) > i in a döxi dswe^ 
B engl a dmy or two etwa swei Tage, 9h ^^nd^^ käd ein 
ordentUcher Kerl^ amid < am[djid abendi {% 102 Anm 3). 
Dii^9^ (wie in engl hatten) Dresden. 

Anm 1. Lenis d oder {d) von 3a ist ersetzt durch 6: «u/ 0 
> sib Siede (Volksetymologie: Sieb als altes Gctreidereinif^nngsmitter:^) ; 
durch g: aid (mhd egedej > Egge SO, wohl nach üfx egge uuter gleich- 
seitiger Einwirkung des Falatahokaisi durch n: nüajn dusehi (oder so 
in volksetymologischer Anlehnung?) 

Anm 2. Vorgetreten in falscher Reaktion zu Fällen in 3aa: 
häufig in dt,- er- (s oben 1} aus den hftufigen Verbindungen wie hoditidi^ 
hat erraten oder saidxsdiqd seid erstickt, seltener in dz ihr aus h&dz 
habt ihr, »mdz seid ihr ;§ 123 ; dann als Rest des Artikels (parallel Eu 
5187, 1) vor Substantive, die vükaliech umlauten, wie in disl m mhd^ite/f) 
BY, O glimmender Uucht (vgl auch das hiiuütre dz liydisl 'Lichtüserj. 

Anm 3. Eiuge treten: ind-i ^mhd enKr; eher, vgl minder. 

4. In SObpf d vor n namentlich, gern vor l (auch vor r) 

> (cQ, Tgl § III Anm 2f im Nebenton fftUt es sogar: ww{d)^ 

Weide, iin(d)^ Band, mäi[dH Mädchen; auch fo{d)i[ > f^d^n 

Vinter — m%dbd 'SehHehteidel* « Egge. 

Anm 4. Die Folge ist, dass in Sch schon graim für 'Kreiden*, 
in BV marla für Mädchen gesprochen wird. Urnkehrung (§ 208 Anm 1). 
fanin fädeln kuniite hier seinen Ursprung haben und nordw&rts vor- 
gedrungen sein (b oben 2). 

Mhd t {tz und z). 

§ 212« 1. Mhd t (wie d, § 211, 1) > d^ zB dä, (mhd tön] 
Ton, dädm (mhd iateren) « Snädin (mhd maieren) » gädin 

plappern, csnd Ente, zu7idz herunter, a-läi x\lter, ald iilt — 
ygifceld (mhd velt, veld-, § 211, 1) Feld, dstds m Zitze = weib- 
liche Brust, beif^ m Bähschnitte, hudi^ gfy auf Besuch 
gehen (zu hud^n hutschen oder su huff^i hocken). 

2. Mhd und nhd tt (auch aus -tet) > zB wed^ wetten, 
led lötet (§ 278); fit > *nd >nn>n und It > *ld> U> l in 
^Igebrauchten Formwörtem in nebenbetonter oder un- 
betonter Silbe, im ganzen nach N zu zunehmend, zB di^mwat 
druntemein, g^h htff gelte he!?, tw {th, dh)>Hh oder *pp^ 
zB in ebz etwa, S *etwei' = jemand, S auch eb&n etwa (§278 ü). 
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3. Mundsitlielie Lenis d for mhd t sehwindet (§ 114, 3) 

(wie d für mhd d, § 211, 3 und Anm 1 und 2): 

a) nach langem Vokal vor Konsonant, zB in Idikaf (mhd 
lU^B&irf) Leihkauf, mewix W Mittwoch, vgl Mitoa > Mib WE 
Mittweida, hne (mhd mii^, § 211, 3 a) 8 Schmied, vgl in der 
Nachsilbe haift^ S (mhd h^ubetet^ Kiauthäuptdieii. 

b) aus der Mitte von schwer sprechbarer Konsonanz, zB 
in misgzkl und -gkwl Mistgabel, giisbkm Christbaum, koshi 
kostbar, fna«6^m Mastbaum, 6itifftix9/||?Brttstkügelchen,y%iia;^ 
fruchtbar, kälgk^ Schaltjahr, 7iigs uichts, x^Binhfl Ranftchen. 

c) Btets in der 1 olge Konsonant + ^ + wie in laipd 
leiehtest und leuchtest. 

d) gern nach k, zB mazg Markt, dag Takt, .wib€kg Bespekt 

e) in unbetonter Silbe, zB hoös etwas, mjniAi miteinander, 
gyLiidäx! ^^uten Tag! 

f) wegen d vorher: dös^ Dost(en), selten finds% finster, 
fmnd$i Fenster (im Gegensatz zu zisdlfx, Anm 2), dazu dsam[d)&d 
< dsamdsd samt, leds^ S letathin, oid (mhd aiz&hant?) als- 
bald; im Sata: he8d<hedsd hättest, detd< dedsd tütest wegen 
d am Seil hisse mit. gäsbexd S (zu mhd hotech Rumpf?) Gans- 
bauch. — ids^ nicht = nhd jetzt, sondern mhd iezuo. 

Anm 1. In httiazd heiratet und arid S arbeitet wurde d für die 
Endung angesehen, dalier entstanden als Infinitive hmtetn heiraten und 
erm arbeiten S (auch WE zT). 

Anm 2. In den Gruppen /z, lisch oder Uzschf nz, ntsch oder 
fU»8€hf seltener mz (§ 102 Anm 3) fällt d oder wird {d} je nach der Be- 
tonimg, die daravf Wlt, zB beldg > i9/hil{dl9 Schafspels, im Sandhi: 
9mdlds9gäz (mhd ze järe) übers Jahr einmal > 9mol{d)s9giZf ja mdhagii 
he! (nicht wahr!), ga^nds > ga.n{d)s > gkfmgiz, Zands Rentsch ua F-N, 
Z<hp'(l\hnil Hentzschmühle > ds Zansmths madh des BentzBchmflUen 

O " 

Mädclien, d^am'd]s(l > ds&msd samt. Syarabhaktivokalentwicklung und 
Nasalicrimg sind Mittel zur Festhaltung des d: hehds Pelz, gt^ gam. 
I)i9similatif>n UesA d verschwinden in {*i{lds- >) zisdlix Hölzling = Holz- 
apfel; schwankend ist hceldsiatsd > b<sl{d)siatsd > hälsdzaisd 'Peliieii' 
s Pfropfreis. Kehrseite L\nm h\ Vgl § 194, 3. 211, 3 c, 277. 2S5. 

Anm 3. In Sirai/id iLeiraj Zachweigcrt is;t man halb auf das 
Etymon zurück (Tgl ^.ehrseite hierzu: § 196 Anm 1, obexi A"*" ^ u|ici 
unten Arm 4 . 

Anm 4. In den Gruppen /s, Isch, ns, nsch, seltener 7ns, ntsch, 
die lautlich mit denen in Anm 3 zusammenfallen (§ 102 Anm 3), schiebt 
lieh mehr und mehr ein d ein der Zunahme der Betonung entsprechend 



\ 
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und iteigmd nadi 8 m («o iir P-N JWkcQ, iB in huhdi N > iwIt^Mft 

> Mfo<?; S Polster, aber hdlid^dül auch 8 P^Irtw i toiM , C^itt F-N 
Olsfloha s »W«/«;^/ Ölschliger, ^anclt Gaot (Volksiritz chdihJl Mi ^«iirff 
= ganz), mandi MeMeh, Mmi(<^|« Sums, x&m{d)6 Ramsch (§ 210 Aom 9). 
STarabhakttTokalaitwickliing iit wiader (wie Anm 2) Mittel sur Fett- 
haltung der urBprüngUehcn Konsonanten, wie in iSügeh (peltmr dtr 
neuen: hahda Hals ua mit (I). Die Zeit des Einschubs: gM Gans, aber gandt 
gans (§ 187, 3). Im Satz: Güwids Ssn? Johanna Jugel (> Jugelt, Anm 7). 

Anm 5. d tritt gern TOt 9 und i im Anlaut (§ 194 und 196): 

a) infolge falscher Abteilung aus häufiger Satzverbindung (§ 277 
und 285), tB mkdsamdsd mitsamt > d»Bm{d)9d (zutamt?) samt, ^mdlif ebenio 
>ds9 so, ds9hal sobald, d89m%d somit, daagdz sogar, dta 8 iie. 

b) im Fremdwoxt sux Wiedergabe des eehaxfen fremden « in dMl9%i 
Sellerie. 

c) gern in Natuxmalereien: diumb^n eehlumpeni, diud^ hutschen 

> dittdi Schottisch. 

Anm 6. d tritt gern ein (wohl mit in einer Art Reaktion gegen 3b 

und f), zB in zisdlix Hölzling, bdl(d)sdihts{d) * Pelzreis', sbcen{d)^dz 'Spenzer* 
= Frauenwams, näifhnd^fhn [in faunds Schlag ins Gesicht^ 'ncinhauen*, 
Tceidl Kessel, dasidl Deichsel, karsdn S Kirschen, ledsdz (zu mhd leize) 
Abschicdsschlag, khsddzM f Kasserolle , also gern nach s und sch 

Anm 7. Antritt zum festeren AbscMuss der Silbe wieder nach 
Reibelauten besonders, auch nach Liquiden und Nasalen, zB müdsd Moos, 
ösd Ase, Aas, äsd {mhd eij^e) SO Geschwür, dlnsd Gleis, zaisd Reis am 
Baum, Keuse, esd Esse, amUTsd abends (auch Abend), d,'^am{rJ)sd samt, 
Atiisd andcrö, scslwisd selbst, foziyd FTirche, fex^dn furchen, gkshceyd S 
(< mhd *iien>^üch^ oben 3f) Gansbauch. f^(tm[h]fd Senf, zefd SO Reff 
(Eintritt ebenda: Ä<c»n(Ä^(C?/j(;^ H&nfling), künldO Quendel (Wü gwanjd)^ 
mxzd nachher, Namen auf -er (WE gern -i): dmuwzd und I>«mu?zJ Tauber, 
Shd Ehler, Gehd Gehler, Figzd Ficker, Oiüntd Gruner, Gztnzd Grüner, 
Günl^d Grünler — daher vogtländisch gern Fickert, Grünlert usf nach 
thüringischer Weise, mkizthid majorenn, iund N schon, mwid neben 
munc NO Mond. Begünstigt wird dieser Schlaglautschluss jedenfalls 
durch die Menge ^Flexionen und i^-Bildungen am Ende (vgl auch Anm 4). 
— Ohne -d: ida^ jetzt, 

Anm 8. Lenis d wird in j.alataler Nähe palatalcs g (namentlich 
Im Lehngut): ozTiglix S ordentlich, kbadlfj Appetit, hkzdlgyi Partiten, Geg?^gzi 
Gettengrüu — Koüsonautendiäsiinilatioii bzw -assimilatiou spielen mit 
herein {§ 279 ff). 

Anm 9. Westmd Dietz und ostmd Dietzsch [DinUiA ui) reiehen 
Bich bei uns die Hand. Interessant ist, dass man in und bei T, aneh bei 
lüichberg einen Dietzsch D'ida nennt. Weiter Kens: Benteoh, Hentseeh, 
Kunz : Kunteeb usf. Vgl Gensei : Gentseb. 

4. SObpf hat wieder besondere Lenis vor n und / (r), 
zB dU(d]n gelitten, hi{d)l Büttel (mou[d]i Mutter), ja sllnbk 
Schlittenbahn — wie § 211, 4. 
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§ 213. Anlautendes 57 (§ 112) 

1. (wie j\ § 179, 1) > ^, zB gibs Gips, dufbdgcezn auf- 
bmuen, ^p^Iv -gesees, ^-gvimd -geieath und ^9Mnid -ge- 
schwinde O-N im NW, gzain^ greinen, gvmna S gewonnen. 

AüLQ 1. X' statt g- oft in X^^'^X Georg uebeu Go%x, X^^ö WE Guido, 
xe^ gza.fi Geographie. Vgl § 112, 1 und 179 Anm 1. Über das falsch 
rekonstruierte Jockeia vgl § 179 Anm 2. F-N lugel > Guivl ^Dissimilation]. 

2. Wechsel von g-k wie schon im Mhd^ zB Gib f 0-N 

Gippe, QiU0b i Fl-N, GMfi^, Oubf 0-N Gupilen) = Gipfel, 

Kuppe — kibf'Eipfe*» Kippe, koh Koppe, kub Kuppe, keh 

Köppe oder Keppe = kebf f (§ 210, 2). gugt^ gucken ~ erst 

OE /cugn. Besonders im Fremdwort, zB goli Koller {g schon 

im Mhd, auch urkundlich 18. Jh) — kkmiS^ Gramaschen, 

Kdndnbaix Gantenberg E-N (§ 216 Anm 1). 

Anm 2. In OügjS Jugel 0-N liegt sichei mhd gugei ^ueben kugel} 
sugrunde. 

3. Anlauteudes g?i und gl (statt zu gl) meist 
(auasei 2T S) > dn und dl durch Angleichung, sB dnam 
(md gnarren) knurrend quietschen, 4^7«^! Gleis, S: Kontrak- 
tionen dntmf genommen, dlabd geglaubt, dlös^ gelassen, von 
besonderem Interesse; midl\d Mitglied, bladldg Plättglocke 
(§ III Anm 1). 

Anm 3. Bleibt « in unbetontem erhalten, 10 sprieht min 
natfirlieh g^h-^ wie im O: ^9/«» Geleiie, gtUun (mhd gehabe) glauben und 
GUnben, g9Utx (mhd geliehe) gleich (§ 272). Unterschied rvrischen Vogt- 
land— Westerzgebirge : g9dldbdy dlabd S — g9Uhd (mhd geUmhetj g^kubt 
An Svarabhakü Vokalentwicklung (wie in § 212 Anm 4) ist hier nicht zu 
denken. Bass aber 9 «rhalten blieb zu dem Zwecke, die sinnverdunkelnde 
(^/-Verbindung zu vermeiden, scheinen mir die mit Svarabhaktivokal ge- 
bildeten Parallelen bUdgilög Pl&ttglocke (weiter § 216 Anm 4) und galfu 
W£ Glas lu besagen. Eine Art Parallelen § 194, 3 und 19S Anm 4 

4. a) Unbetontes ge-hh> aspiriertem k mehr stldwftrts, 

sonst nur bei Steigerung des Tempos und der Betonung, zB 
km,ix gehörig, k^d gehört {§ 113, 2 b, 2UÜ Anm 3, 205, 2 
und 211, 2, vgl die Parallele bei gah-Kjoh'^ § 179 Anm 3j. 

b) Statt dn und dl hat der S sT ^ > g^uma ge* 
nommen und gl: glhginds 'glühgans* = gans und gar — ift 
kl und ^ (> A;^] s § 113, 2 b. 
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§ 314» Mhd inlautendes ^ 

1. zwischen Vokalen imd nach Liquida 
a) (wie c/ij § 197) > x bzw a:, 

a) zB ijfl Igel, wexi oder «^/^ Wägel(chen), gexi Jäger, 
fl^X^li^t 'Nigelein* « Nelke, lyi^xl^ ^) N (mhd hr^Un) 

braten, schmoren, f'i'^xl Vögel, aber fü9xl Vogel, 6«^ 6 (mhd 
mger] Uhr, höxl Hagel, kux^ Kugel; mundartlich in den 
Aoalaut getreten: Jm%x Schmiege, näx Neige, nmi% neige; 
hmlx^n schmaddern, schmieren, pumx^ (zu mhd Uc'ergen) 
= piäxln (s d) 'quer drein *nein kommen', gtf^m^xl kleiner 
Quark (zu mhd quarc, quarg-) = nichts, ttusmuixln (zu mhd 
mergel < marg-j marc Kraft] entkräften. 

Fremdwort: ix^ (h^^*) gleich, exkl gleichmässig, eben. 

A n in 1. g:h §201 Anm : LAs/p// Ölschliigel neben Öldik F-H 
Olucha (mhd ol-siah^r) wie iiön neben il» (mhd staken) schlagen. 

ß) Auch ndd gg>x ^i Roggen, ßax Flagge, 

fia^ {ßaxsd, ßaxd, gdßaxd] flaggen (flaggst, flaggt, geflaggt), 
müxln schmuggeln, ex Egge, ex^ eggen — echt vogtländisch 
^9 eg^en, €^id Egge (s c), dann ygl § 217, 1 b. 

Anm 2. Nur im S sind auch ^-Formen zu hören = obd. 

Y) Vor 9t und t im Verb ist normalyogtländisch mehr 
^ (-> S, § 198, 2b) statt x W (« N, § 197, 1 und 2) zu 

hören, und zwar Schlaglaut g häufiger bei ursprünglichem 
KurzvokaL Zusammenhang mit dem Wandel hs und cAs > ga 
(vgl § 8, 4: nig9 nichts) ist wohl sicher schon wegen der 
«nnühemden geographischen Übereinstimmung zu erwarten, 
l^oispiele für die üiDgegend von Plauen: gi igsd giigd liriegst 
kriegt (gekriegt S), legsd legcl legst legt, galegd > dlegd S 
gelegt, fvBg9d f%egd "frägst, fragt', gsfügd > gfiegd S 'gefragt', 
diegnd dzegd trägst tragt, dzogd tragt, klegad iUgd schlägst, 
schlägt, Uogd schlagt, sogsd sogd sagst sagt, gssogd (> gsogd S) 
gesagt neben gzixsd (> gitsd) gtixd mehr nördlich, noch nörd- 
Ucher gilxsd gztxd kriegst kiiegt — Fortsetzung gzaisd gzaid 
(bu gim^ kriegen NW, § 15f , 1 und 266, 1 d), aoxsd aoxd soxdm 
sagst sagt, g9sixd gesagt. 

b) Mhd g zwischen Vokalen ist nach NW sich steigernd 
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Yokalitcli aufgelöst (§ 2G6), b6 in «et (mhd tMgmfe > seime) 

Sense, laisd laid liegst liegt § 157, 1 b). 

Anm 3. Trotz des r/iaie kriegeu in NW ist r/rwri', das mit gzi^^d 
kricgft -wecKselt, aus mhd kriegest entstanden; es ist dieselbe erleichterte 
Aussprache wie in blasd j blabsd bleibst usf (§ 206 Anm 7). 

c) Mhd g nach Vokal und / und r ist mit n assimilieit 
wie sB in Hegen, teijff regnen, g^tli^ Galgen, toei(i)ii 
würgen (vgl unten e und § 280, 7). 

d) S hat den bairischen ^-Laut: 

a) vox l (BSa aT, SObpf^ auch WE, also auch Klingen- 
thaler Gegend, aber noch nicht SehOneok), sB daigl Ziegel, 
giägjn (zu mhd hrage) in die Höhe ragen, qner kommen, 
wer gl Würgel. [g)l s § 112 Anm; gl—r.9l s § 112, 2 b. 

Anm 4. Dies gl muss einst im Ü weiter rerbreitet gewesen sein, 
denn ahd ugalastra Elster wurde über ^aglteds [Aqlkds?) zu kdlhkds, 
hidlhceds oder -hidi (weil sie sich fiedsd = schaukelt?) und zu äd f W£ 
(bei ILirohberg). Über mundartliches gl > dl vgl § 213. 3. 

ß) g auch nach langem Vokal vor st und zB dstugsd 
dsaigd zeigst zeigt und zeugst, zeugt, Hgsd > Hgdd liegst und 
ligd > ligd liegt. 

e) N hat a] stets, soweit g nicht auferelöst wurde (§ 266), 
X bzw also auch in leyji Kegen, ga^lx^ Galgen, tcaixf^ würgen 

o o 0 

(s oben 1 c); ß) l^xsd lexd (schon N von Fl, b i^y) legst legt 

f) j bzw j kommt erst jenseit des Vogtlandea in der Saal- 
felder Gegend vor, vgl d^/€ Tage. 

2. Mhd ng. 

a) Mhd nilf>ij9i>% sB henif^ bringen (§ 280). 

b) Die Gruppen mhd -ng^l -nger und "-nM -^er sind wie 

im Mhd nicht ganz fest mehr geschieden: hccfii (mhd henger 
neben henker] Henker und h(ü7il (mhd hengel neben henkel) 
Henkel lassen sieh allenfalls durch Anhängung ans Verb 
hmtift hängen und henken erklären. Bei lukBfjl (mhd 
swen^el neben stoenkel) Schwenkel neben sweet^gtj schveenken 
und gar noch bei hmil (mhd *8chrängel neben schrünkel) 
ächiänkchen bleibt nur die Annahme von eingetretener Yer^ 
mengung der beiden Lautgrnppen übrig. Da diese Wörter 
ebenfalls viel gebraucht sind, so finden diese fih>fi ihre 
Parallelen in den Assimilationen von solchen nt und U 
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213, 2). Daaa nihd mg- und lufc- im NominfttiT in 
gkkhlantend wann und heute es in meist noeh sind, 

mag aber vielleicht auch mitsprechen (§217 Anra 2). 

c) Lautlich völlig zusammengefallen dagegen sind (mhd) 
n§$^ ng9ßh und ngt mit nkt und laA;^ (§ 377, 3 und 285) in 
n^)^ ^» stärkster Betonung su ly^t, ij^i 

und fj^cf, bei schwächster aber zu ij*, und fid werden 
(§ 102 Anm 3, 210 Aüm U und 212 Anm 2 und 1), zB f€ß^{g)9d 
langst, fingt, aber /ai^di äf fuagt ihr denn 

bald «n? 

Anm 5. Zum Unterschiede g^egcn ^^ auch (§ 210 Anm 9 und 
212 Anm 2 und 4), ist g (§ 215, Ij, nordwäru atürker werdend, iu Über- 
«inatimmung mit 7}«7 [§ 180, 3). • 

§ 215. Auslautend stand mhd -c neben inlautendem 
^, sB in mhd emo^ weg neben wSg^ Wege. 

1. Dies mhd -c hat seine Fortsetzung in dem ma -g 
['h nur in Emphase^ § 113, 2) in betonter Silbe nach 
Vokal, Liquid und Nasal, 

a) sB in %o€Bg weg, u»g\ weg, Weg, dag (mhd ieic) Teig, 
teig, d%u9g (ahd froc) Trofj: dzüdgsui Trogscharre, hlog (mhd 
üac) Schlag: klögham iSchiagbaum, watg Werg, Gütig (mhd 
junc] Jung F-N : dz Gür^gi^-Heelm Wilhelm Jung, laa^g (mhd 
kme) lang: tb lä^gasb (vgl mhd kmo^df^ *lange Espe*« Esche, 
^* 9H9j i^ach Kontrahierung (§ 266} in foii^g mehr N 
(mhd schon tmnc) wenisr, (jsntiiig genug, h()qg (mhd honec 
> hone) ferner SO Honig, parallel faugad und feUgBd (mhd 
9m£^V < wiee-^i) mehr 8 Faulheit — doch s unten 2 a. 
Nach N SU mehrt sich dies -g wohl in Übereinstimmung mit 
dem doitip^en Lautwandel von mhd -h und -ch > -g (§ 198 b, 
vgl auch § 2 1 4 Anm 5}, nach S mit dem in 2 b. 

b) Verschiedene Ausgleichungen haben nun, im Gebiet 
wechselnd, stattgefunden: 

«) Singular ^ätig (mhd rmic] Rain, aber Plural weij 
(mhd *runge) Kaine, iccri^ kiemer itam ; anderwärts zat^ und 
i(e?i oder ia$ig und usi{^, und bf^Bt^g N Pfennig; oft 

tueh sind am Orte oder indiTiduell Yerschiedene Formen im 
Oebiauch. Doch im Verb nur jj: gufi ging nach gufiü gingen. 
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ß) g geht durch in derWortfiumlie: inhd slaoHög Schlag, 

üufölogaiml Aufschlagärmel, äi^sßleg Ausschläge der Wege, 
gdföaiilögd = « füsülogn > -sloti beim Dreschen besorgt. 

y) Der Wechsel zwischen ursprünglich in- 
lautendem X bzw X und auslautendem g dient zar 
Bedeutungsdifferenzierung : mhd herc^ b'erg- ist meist zu haii 
Berg, aber mhd *bärc^ härg- zumeist zu haig Bäich = männ- 
liches verschnittenes Schwein geworden; doch sind, wie an- 
gedeutet) beug Berg und h0itx Bärch nicht etwa nicht yorhanden. 
In T scheidet man slex Schläge gegen Steg Taubenschläge, 
zuweilen auch JSclilager = gute Züge, Chancen uä. Neben 
wceg weg und tccgf weg, Weg; miimy^ S, amaäx N (Bil- 
dung wie hälv^X'^^i^)^^ halbwegs, § 187 a) ^'einenWeg' 
= ziemlich viel. Das Verb hat nur x '• ^ l&g» ^^'^x ^^^^E- 
2. Ln uubetunieu Wortauslaut steht 
a) für mhd g oder c [vgl oben la und ^ in § 217, 2 b 
Anm 5) stets x (^^^ üi toenix wenig, Aanix Honig, 

/«t*%t feulig :faux9d (§ 197 Anm 2 und 204, 1, ygl 1 a oben) 
Faulheit, lisdlix (mhd hühlinc) *Höl«ling' « Holzapfelbaum, 
mädix Montag, Hesbozix N Hainsberg. 

Anm 1. Leiningen 0-N spricht man aus ih Lain%7i^ auch Ä X««^ 

(anderes Etymon?). Vgl nmniri < mhd meinunge Meinung. 

Anm 2. In gades ist wohl mhd ycdäsic oder -ig demütig Etymon. 
Vgl dip parallele Entwickln!"» er von ahd f^l: > mhd f^rh d i "^j, > s. 

Anm 3. Xm9.ye.?^ Königsce-er zeigt Abfall von mundartlicher Lenis / 
(in Mnix König) vor s (wie in s/s sich's WE, § 199, 2 b]. T sogar ds9 
mid^ ffostij^ zu Mittag gegessen, getndjiii 'jentag', neulieh. 

b) Der ftusserste S hat hier: 

a) g zT, besonderB vor s (parallel § 198| 2. 202 und 
214, 1 y\ wie in goldigs goldiges; dann im nachsilbigen -5^ 

mit SvarabliaktivokdleuLwickluDg : Jläbrig *Hainberg^ Fl-N in 

BV, Sbllbdrig Spielberg 0-N in BSa; dwandsg^ Zwanziger; 

"ig -ig, wie in biiig billig, tritt erst im fernen S auf, dock 

fiissen fiUgad uft mit g hierauf (s 1 a). 

Anm 4« Mmbrig Mahnbr<lek bei T^en und JSkmzb^ig Miumtit' 
brück \m Falkenatein nicht uraprOnglich Mondbeig und Hammerbelg? 
Vgl Mgar im N Hainabrack neben Hainsbeig. 

ß) Abfall (wie bei eh^ § 199, 2 b), zB in sundk 

Sonntag. 
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Mhd k {ekf H!»). 

§ 216. Während mhd 5, d und mhd t in den stimm- 
loseu NeutraUauten b und d zusammenEelen, ist mhd A; 
wenigstens sum grossen Teil yon mhd g geschieden. 

k im Anlaut': 

1. vor Vokal > aspiriertem kj zB in ^at^tn hauchen, 

küx^ Kugel, kob Koppe, kiöf Kippe. 

Anm 1. Wechsel TOn ma k — g tot Vokal (Kehrseite: § 213, 2): 
kkojida — gtwids Kiebits; nur ^ im Fremdwort besonders: goz^s Kork, 
ghä/tgUmua KAtechismus, giwa,l9z\ Kavallerie usf, demi romanischem un- 
Mpiriertem e (oder k) entspricht am ehesten unser g, nicht h. Doch auch 
md und ndd k werden wie golaun» Kaidaunen und guyvq Kiickuclc 
(doch gugüg ! sein Ruf'. Uber Cncotma 1122 > ^^r/^ Jocketa wohl mit 
slawischem e und die falsche Aekonstruktion yon mhd g > nhd j • § 213 
Anm 1« 

2. TOT Konsonant > lenis: 

a) Vor r und w (zasammenfallend mit § 21$, 1) > 

zB gzüLs Kreis (und Greis); mhd qu>gwy zB gwel\ (mhd 
*quel) Uual — fremdes qu in gmn m Wams (wohl < englisch 
quiBen^ vgl Spencer > Uandsdz Frauenwams]. 

Anm S* Wechsel swisehen kw und k: gwid quitt — kidi^ 
gtOi^ 80 Quendel — känfi, k&m^ nft, gwBdi Quatsch-* A««^ NO usi 
Yfji den lebhaften mhd Weehsel zwischen qu- und k-. 

Anm 3. Die Kinderspxache schafft sich auch bei mhd kr>gz 
die Eileiehtmmg tu (§ III, 2), sB in duauk^ Kreuschen, auch bei 
gebreehliehen Leuten zu Temehmen; dann gw>dWf 5fter stott g aber- 
hanpt df wie anderwmt. 

h) mhd kn und kl 
a) meist (ausser zT S) > du und dl (parallel zu gnmidglf 
§ 213, 3 und 281, 4) statt und gl^ zB dnoxf^ Knochen, dläd 
Kleid, dkBgs Klecks, dlä klein, Dlän^ Kleina'O-N im NW. — 
Kontraktionen: dM gekleidet, dlahd geklappt S. — Hierher 
gehören vom mundartlichen Standpunkte aus (§ 120 ff) die 
silbenanlautend gewordenen mhd cl wie in län-dlix (mhd 
reinecUoh) reinlich, gamanrdlix* 'gemeiniglich', kinB-dlixf S 

kSniglich. Nhd kl im Fremdwort: mardUdÜ9z Makulatur — 

Tgl die parallele Silbentrennung bei nhd -kBit < mhd ^heU. 

Anm 4. Durch Svarabhaktivokalentwicklung venneZdet man den 
Wandel von gl > dL wie in ÜBlhne Klwna O-N im NW, yf^ÄJtüiif N 
klecksweise, nach und nach (§ 213 Anm 3). Der Wechsel zwischen mhd 

Gerb»t, Maadut des Yogtlaades. 13 
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gd' und gl't wie in nhd CfMf imd Olm», wiid nicht obae Einfliiu 
gewMen lein auf da« mvndartUolie Nebeneinander nad die Vewniichang 
Ton ma g»!' und dU. 

ß] Statt (hl und (II hat der S zT (wie bei miid ^, § 213, 4b) 
Sn> gtl'. gfiorn Knorren und gh glüd Jiieid. Über Är, 
eeltener ^» > A;^ s § 113. 

§ dl7. [ch, -c) im In- und Auslaut > g [x, % 284). 

1. Im Inlaut eteht g 

a] für ky zB ^ö^^ (dach W£ hog^y s Kluge Wb) Haken, 
kigl Häkchen; Ton besondeiem Interesse sind hBfnddm (schon 
mhd hehe) Heckendorn, Hagedorn, hegtiz (vgl md nohe) Höker, 

m9gri (mhd *weken^ Verstärkung von mhd wegeti) sich hin 
und her bewegen, maugyi fast = dnaug^ knaut;sclien. Freiad- 
wort: Gög98 und G'ö^l zu Gagims Jakobus (§216 Anm 1). 

b) für (dh ^ > ^ > ^ in Parallele zu § 209, 2 b und 
212, 2, vp:l § 214, 1 a^), zB ligas (mhd rückens;) Roggenmehl, 
^ögsdiüa Kockstroh F-N, auch Roggenstroh, zogholm^ Roggen- 
Stoppelfeld, kd^l 'Stickel', Stückel, dhg Glocke; ßig (mhd 
vlücke) flügge. 

Anm 1. Der S macht auch dieses g vor l und n bisweilen la 
ig], B § 112 AnuL 

Anm 2. Unter Hegntr {SeJiz), auch Megner (i2e7{i) venmite Idi 
daher unter anderen m(h)d Mhawr und rodstiMr (Boggenbrelibfteker) mit 

Anm 3. Zwiieben stimmhaften Konsonanten wediselt schon mhd 
% mit vgl hmkd mit hmgel (§ 214, 2 b). fig weeheelt nut tj je nsdi 
der Betonung, ebenso gi^ mit in den besonderen Oruppen xgii, Igii, 
sB JSet{g)iiz Pirkner, Sai{g)iiz Herkner, Sl{g)iiz Elkner — auch 
1 102 Anm 3 und 114, 3, daKu''277, 3. 

Anm 4. Ob diiig^ SO Tinte auf mhd Unete surQekgeht oder ob 
91« nach Palatalvokal zu palatalem i^g wurde? Vgl § 283, 2. 

Anm 6. Ndd k ist ekm gzüx^n 'krakeln*, gui^l Krakeel, 
Mnrt» (§ 197 Amn 2). Ob yoUMetymcdogiseh an gta» Kxaeh und Mm^ 
fitaehel angelehnt? Oder vedioehdetttsoht wie plun^ > hßvmAf^ 

2. Im Auslaut ist mhd -c (wie § 215, 1 a) zu geworden, 
sB -untBlg (mhd melc, melk-] -melkend, mazg Mark f, Mark n 
{in iMUg SM im und Bein, eonst mag^s) und Markt (ygt schon 
mhd tim^y vsmag (vgl § 284) Werk, gza^ig krank. 

Anm 6, Fflr nhd kalk -wird kalyx gesprochen nach ahd kale^ (§ 
«Aam 8). Ob M»i|f<f ST cu obd oder xa md mar cht Markt? Mao tpadA 
«R/ teg «ad älwg iür Storch (vgl Kjlucub Wb). 
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IL EisammeiiftsBeBde Darstellug üer wi^tigstea Ltiit- 

wanflEDgen der Hulart. 

A. VttkaMelMiaiiien. 

§ 218. Wie in der Um ^anp^s spräche so trat auch in der 
Mundart zunächst in mhd oitener und in geschloMenei iSilbe 
ror gewissen Konsonanten bsw Konsonantengrappen (be- 
sonders r-Yerbindungen im einsilbigen Wort, doc^ Tgl § 224 
Anm 1) Dehnung ein. Die Erklärungen dort gelten auch 
hier. Die grossen Unterschiede, die gleichwohl in den Vokal- 
qnantitäten gegenüber der Schriftsprache einmal, sodann 
innerhalb der Mundart bestehen, rühren (ausser von anderem 
Etymon) her 

1. a) von nach S zu sich steigernder Weise der Aus- 
gleichung wie in mhd gesnilen > vogtld gamid^^ aber mhd 
flektiertes gesnitne > nhd ge$ckmUne^ häml Hammel; vgl blü^d 
Beet, S » Betty hed Bett, S » Beet, ed^ edel, SW Edleh Edlen-; 

b) Ton anderer Übertragung, zB der Quantität von 
g9hnidn auf gdkniänz ein geschnittener, aber der von nhd 
guchmttne auf gesoImiUen; vgl blöd S, bi^ N Blatt, bledif 
und bledi* Blätter, dazu ^| satter (§ 220 Anm 1); 

e) von Dehnung im SatB (sB^mhd das; blati9t>rogt\d s htod 
u das Blatt ist), die der Schrift- und Umgangssprache fehlt; 

d) von nach S zu sich steigernder Art der Silben- 
abteilung wie in dünls^ nhd duirzend (§ 120 S.)\ Doppel- 
liquid und Hfiasal s Anm i und 5 und § 114, 8; 

e) von der häufigen Zweigipfligkeit, also Dehnungs- 
fahigkeit des Vokals eines einsilbigen Wortes in Satz- 
pause, eB foods!? wasl? (§ 128 ff); 

f) von der Beschaffenheit der Liquide und Nasale, 
«B (zweigipflig nach 5) daid S alt, g€9Tn gern, g^ > gas 
{gwnds N) Gans, Wechsel: büoin- > hbviikt/il Christkind (aber 
eingipflig mit Kürze; § 224 Anm 1; Kürze vor Nasal: 
§223 Anm 1. 241, 5 und vor Liquid: § 226 Anm 4. Zu 
\mi S gegen ifn% N Ingwer vgl Anm 1 ) ; 

g) vom TorherrM'lieii des Lautlichen gegenüber dem 
Etymologischen, zü füdsdstx PfühlsBieche neben bfüFfühl; 

13* 
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2. a) TOn dem GeflÜil der Ein- biw Zweiailbigkeit im 
8 betonden, iB iHdtj aber Plml Shids die SpitM 

«= Hunde (= im N dt ibtds. dj sbidse und in der Mitte dl 
kbldSy da ibida) — ob dies Mittel zur BedeTitungsdifferenzicning 
nicht erst sekundärer Natur ist (Anm 6, vgl § 23, 9)? 

b) Ton Übertragung bsw ]!lichtabertragiing| sB ]mbf 
Kopf, Köpfe (die lAnge des Singnlan fibertmg sieh aueli 
auf den Plural) sT SW, aber ^htoftf Kopf, kehf Köpfe SO (vgl 
g 17, 4. 23, 9 und besonders 12Ü ff), doch dz dlid der Triii 
und d9 dzid die Tritte auch im SO und sonst. 

Anm 1. Ersatsdehnung tritt in NormalwOrtem nur in hanpft- 

betonter Silbe ein, zB in ä an, also namentlicli bei (ehemaliger) Nasalierang 
() 2&9ff}; Tgl die charakteristischen Fälle DhhÜ9f (mhd *ian-hof) 
Tannenhof, Dsäd9i^ (vgl mhd zant Zahn und S€mder) Zadera 0-N bei 
PI peraUel zu d} Kids^ Kanzel F-N, im S legar «nna (mhd sun-ne) 6Se 
Sonne parallel zu (mhd *»m-m#r) Sch Ingwer; Tgl wU und öaid (oben 
If. §183 Anm 1 c und d) SObpf. Aber in der Emphase: tra.'f was!? 
(neben wöösf.' was?! wie ^/ daneben ge! geh! § 244) und in unbetonter 
Silbe: h<!em{h]fdl(x Hänfling — ? und ?i eind spurlos vcrßchwunden. Im 
Anschlnss an />t-i/>f"/3f Tannenhof \m möchte man an eine besondere Aus- 
prägung eiiicT Iv () m 1^ ositio n sl än g u n g denken ivgi § 114, 3. 120. 206 
Anm 2): huydsk Ö Ii ack(en) zahn, midvJÖx Mittwoch, kuzes^xikufi (vgl 
oben 1 d) kirressi^sauer usf. 

Amn 2. Mehrfache Quantität erklärt sich aus dem Charakter der 
Mundart überhaiqit als der lebendigsten Sprache [icösf ! wösf wos? wa? 
itaf was?! wecliscln je nach der Bedeutung auch die Quantität), 
dann auch daraus, dass Formwörtern in einer bestimmten Stellung im 
Satze eine bestimmte Quantität zukonmat, zB wtdz wieder, jenachdem 
das Wort vor Vokal oder Konsonant zu stehen kam. Vgl die Ein- 
Wirkung des Svarabhakti in Wörtern wie «»z/>5äi|;if Sarg (§ 241 Aüm6). 

Anm 3. Lautmalende Wörter, wie dsädsn überlangsam, laghaft 
sein (vgl befehlerischca zu^j.' > "^^X- r^^^hi^!, abweisendes ge ' <^ch! nein! 
na! O nein!, § 211 Anm 3) können nicht iu jene mhd-nhd Dehnung 
(bzw Kürzung) einrangiert werden, däln : daln WE 'dahlen (Kluge Wb). 

Anm 4. Nur bei zu äusserlicher Auffassung kann ein Widsf' 
Spruch zB in hoad (mhd hast) hast und ösd S (mhd ast) Ast geldiBB 
werden, ösd ist Normalwort, ho»d aber h&ufig, dazu proklitisch oder 
enklitisch gebraucht Dieser Satsdehnung und -küisung ist demnach is 
der Mundart gans beiondeie Anfinerksamkeit m widmen. 

Anm 5. Mhd Geminaten lassen eigentlich keine Dehnung Wj 
iB teo/ Wolle, agz Acker, /tt Schüsse, had betet (dasu ted xedet) " 
jedoeh tu rr (/Q und fin (auch mm) Tgl Anm 1 und | 220 Anm 5. Aoi^^ 
kann deshalb kaum mit mhd Aesss» eilen susammengebiacht weiden» es 
ist zu mhd 1mm tu stellen. 
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Anm 6. Ober die Zeit der DdmuQg: &i SdiHsee seigt, dasf mhd 
bei dem AUUl toh e in nlid MtMbQ^e noeh gemlnlert ww. h^tä und letf 
betet und idiedet erweieen dmeh ihre Quelit&t gegenftber nnd 

deie sur Zelt der Synkope (| 273} mbd 9 noeh niebt ni mundert- 
KdMaA i und mbd a noeh nieht in ö mngewendelt war. 

In näsfd Naeht, naxd NSehte» dn^xd Kneobt, inm^d Kneebte bei 
Seh (wie in der Meireidhieehen ümgangtepraebe) bat iieh die nreptOng- 
lidieQiiiliat des mbd a (§219 Anm 3) bswf {dii^ erhalten gegenüber 
der des e in 9oufd Saft, 9mfd Sifte iB bei Seh. htExd btaehte Seh nnd 
iSai dachte Seh tagen ana, daaa bei nbd e&e neuere Dehnung ctatihatte. 

Über die Natur Ton mOcbte leb naeb möi t (mhd mMbe, Anm 7), 
Fbsal moin Maaehen, d!ae Tasebe, dtf 8 Tiacfa, aber dii Tiaebe nicht 
alba lehaife Sefalflese dehen. 

Anm 7. Einigei über daa geogrspbiaebe Nebeneinander: möi 
gegen m»/ WB (doeh hier im 8 ebenfalla mö^ *Anm 6} Maaebe k5nnte 
vielleifibt aneb mbd mdMfte gegen moMtAe wiederafnegeln. Ba reiben eieb 
aaeiaander gt^d 8» gtogd> gnögd, gnhxd Mitte^ daaa gtUd WE tmd 

aUbg geaagt^ vgl HUgtdt limgd plaget» plagt und geplagt 8 neben 
Uo^ hS^xtdf hiogd Möxd, gJbUgd gabüid weiter nordwirte (Synkope 
§373); tSgf neben r<z^a S regnen, dasu neben aa^i S sehen, vgl die 
Kürzung in »md Abend, eemd Abende und am{d)8d abends nördlich 
bei PI, dmd und öm{d)8d iütte und aonet häufig umd und um{diid 80. 
Vgl weiter Anm 6. 

Mhd a, 

§ 219. a in mhd offener Silbe: 
i. Normale Entwicldmig > d (§ 134, 1) > d (zusammen- 
ge&Uen, ausser in SObpf, mit mhd a>ö, §151, 1), 

a) zB iiau Alaun, fös {mhd'^ vase) Faser, fosnd^ fom9d 
(mhd vasenaht) Fastnacht, dx swf (mhd age) Achel = Grftnne 
des Flachses, d (mhd abe) ab, ff9i6d gerade, höd f der nnd die 
Pate, W6hhh Wohlrab F-N, imln (mhd mdlen^ oder im S mit 
aus flektierten Formen übertragener Länge?), körn [< mhd 
haben^ nicht Aäi»!), hö/rp, S (mhd haven) Ofen topf, FfEUiue, 
Inotcij Schnabel, (mhd ^o^e^) Jagd, hösi^ (mhd *has^6n^ oder 
huml) hetgen, Bzdxif Prager F-N, misaik Majoran, mxf 
Nagel, nöxlnf nageln, dümhixf! Donnerhagel !, höxlf Hagel, 
hdxlnff (oder S, vgl unten b) hageln, gidbi;n (mhd *krapelnj 
^Ikrabeln neben krappein) krappein, hobln (zu ndld *schrapen) 
Bcbaben, ödi 'Adel' = Janche, iöd^ m Kornrade, iddp (mhd 
tehate) Schatten, god^ (mhd gaten) gatten, blöd^ (mhd bkiienf 
oder nach ma blöd Blatt?) 'blatten' = Blätter abnehmen, ködi 
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Kater^ ddi (mhd oder > adz daneben im Satz !) oder, aber, 
ötn (mhd aha- ciuch zu aivz im Satz) aber, oder», y o(/it Vater. 
— Lehnwort stiög 'Schnake' = Erzählung. 

b) 8 W noch göwl Gabel^ muH Nabel, hdwff ^Haber' luf, üö- 
uiyd O Habicht, Mblnj (mhd *Mapeki neben taheln^ zappeln) 
zappeln, höxln (rg;! oben a). SO: ot«, Frk-W: (unten 5. 6). 

A n m 1 . Wegen ii& vgl S 257, 1 b und 2ö8, 4 und die Paiallek 

§ 151 Anm 1. 

c) ö ist sekundär in der Flexion oder aach im Satie sa o 
geküist worden, oder o ist statt B eingetreten durch quali- 
tative Anglcichung an 5, zB in soxsd sozd* mehr N, sogsd 
sogd mehr S sagst sagt, g[9)s(j(/(l S gesagt, sobsd sohd schabst 
schabt, g9i6bd geschabt, gioMm gwbd gräbst gräbt» und 
grabt, dioffd tragt, ilogd schlagt, A<»& N {hoad^ hM) habe 
(hast, hat); otin aber (oder) und 6dz (mhd ader? Anm 2) oder, 
aber — im Vor- und Nachton: odz ix bil aber ich bin! ix bi 
cwj! ich bin aber! 

Anm 2. Zu beaefaten iet der Vokal in ^Mbd iad lebadest icbidet' 
neben £r «od ieh eehade. « in -dMif, -d«< war demnaeh schon eher eS* 
miniert als aonat (vgl § 223 Anm ]). Kaeh 8 an eteigert aieh die Anzahl 
aoleher a: 9mg»d tmgd aagat aagt, gaugd geaagt parallel zu lUgtä Uagd 
plagst plagt, g9blaffd > hlagd geplagt (§218 Amn 6 und 7. 242, 1 aj)). 
hamd Hablekt eiging ea genau lo: lautmalende Kunfoim wie in fs twf«/ 
admelll (Adv). — Alle vier mAi^iehen Formen finden sieh in iw« hs^ 
aber (oder), diei in 8il^ adt (mhd «Mfer?) oder, aber. Da beide Etyma in 
unbetonter Stellung im Wort aieh in ödz berflhrten, so weehselten sie 
dann bunt durcheinander. £e ist jedoefa nieht ausgeschlosien, dass mlid 
odtr auch mit zugrunde Hegt oder aberhaupt allein Etpion ist beim 
sweiten Fall; denn kftmite nieht d in ad^ aus ais^ Ubertiegen sein? 

a) > ä{3) uä Tor Liquid r (/*), mhd Nasal, zB gä{9)i (mhd 
gare] gar (§ 257, 1), dä(9]l (mhd *daU, § 258 Anm 4) tändle, 
(sthd anehm) dahin (§ 260 AJ; Tgl akt^x > 9S(9)ix > aäzix 

> f uft vor Naeal 8, sB (mhd hamer) Hammer. 

b) Die Vokalqualität lichtet sich nach der Kürze Sekun- 
däres ^ uä (§ 135, 1 ; vgl modernes Ä< mhd ä, § 151 Anm 2 
und 3) wie in grfit^f O Gevatter nach der Qualität Ton 
fadi < mhd taire und mit Länge nach födi-f < mhd ««iir, 

gaiv^ Gabel, näwl Nabel, Jääi N Vater, ^ä.wz Üabei, 
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im 



Bd{ Adam, kaai Hatel, käth Hader, daß Tafel, A;^ tafeln 

= auftragen; bzäxi 'Pracher' » herumziehende Musikanten 
(oder = Prager, da meistens böhmische Musikanten?), häxln 
N hageln, käxl N Hagel, näxhi N nageln j[ygl unten c). Für 
& auch ä{9) mehr oder minder, zB fa(9)äz Vater (§ 238, 4). 

Anm 3. Dam alle diefle il, wie m den AaBehnn hat, Butlehiiungen 
aai dem Khd teiii eolHeii, vei^etet, gar noch Ittr dea N, Behon das 
gmumte^d/acfif O GevaUtr und dae d«ii Nhd gaas fahlende adfkmU 
{ahd agidatira) Elfter, dami yiä^ln 'krakeln', querkommen, fiäfl (mhd 
wobei, ahd J^aoUti O Frevel. Im anachlieBeenden NO mehren eich die 
i^FfiUe, denn WE hat mhd age > i (% 135, 1). — fädz Vater im Ge- 
biet des XcximalTogtlindiaehen iat ntedliehe, oberaiehnaelie BnUehnnng, 
wShzend ebenso eieher fadr S der bairiieh-OaterreiehiacheB Umgangs- 
ipraohe in nenerer Zeit enUehnt ist Fud»» F->N Vattea mit Vettert 

SU Tergleichen? ^uo^n gegen Amcj'ii, habrn S Hafer. — Ober j(o, 
I nur x'ä, A» (nach mhd Ja etatt/S), dann S«/ ja (vgl § 268 und 
2B3, 1), 

Anm 4. Beaehtentvert Int der Vokal ä xB noch in ßidzn (mhd 
Meten flattern?) hin und her werfen» inid^i (mhd »nattm) achnattem, 

hBb^n (mhd j^opem] plappem,/»«^ faseln. Allen eignet etwas Laut- 
makriiehea, und wir kennten solche Lftngen »lautmalende Dehnungen« 
nennen; vgl dazu die onomatopoetisch ablautenden wiic^n un xcäw^n 
Tfiebeln und wabeln — neben dswtsl m * Zwiesel' « Oabelsweig kennt 
die Mundart dewä^ f yulva (oder mit mhd twatzekr m penis verwandt?). 

Anm 5. Das Lehnwort hat ebenfalls ä: Märnm Adam, Ia»^* 
Schnaps (§ 209 Anm 2). 

c) Der NO bat für mhd ape mehr und mehr äa?, zB nä^cl 

Nagel — dafür besondere Wi^ mit Kontniktion ä (Folge: 

Anm 3), zB näl Nagel, müd Magd (§ 266 A, 4 b); über die 

Gruppe mhd atoe^ zB in sdiä^ Streu W£, vgl § 266 Anm 1. 

Anm 6. Der S hat mit der kiiftigeren Lingung auch mehr 
0/ Ol» für diese ä (oben Ib und unten 5). 

3. > a (§ 134, 3) > j NW, N (wie mhd ä, § 151, 5), 
zB büdz Bader, gdi gar, bjn[€) Bahn; gzöglaUdz Elster NW. 

9 na, 0 gekürzt (?], zB hüb habe^ im NW, N. 

4. >^>w u& im ftussereten N (wie mhd ä), zB U^d^ 
laden. W, N, O gwnu gar, m an. NO 0d (Anm 3) Elster. 

^ 2^x do gekürzt (?), zB hä}b habe, iai äusaeisUn N. 

5. mehr > OU u& (seltener > ä, oben 2 b) SOb und SObpf 
und übedhaupt im SO (§ 236 B, 2 und D, 4, SOb wie mhd a, 
S 151, 2), zB foud^ Vater, höudx Hader, cu ab; Lehnwort: 
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doMokg Tabak. Dam in SObpf iB (mhd ahehin) hinab« — 
VoT r und Nasal (§ 257, 1 und 260 B). 

6. > so (§ 134, 2) > au uä Frk-W (§ 236 C, 3, wie mkd ä, 
§ 151, 4), zB f^udh Vater usf. 
§ 220« a in mhd geachlosaener Silbe: 
1. Nonnale Entwickliwg > o (wie § 219, 1), 
a] sB Xvmiil (mbd ühw^cX^ überall, ioö#f was, das, 
dassff, dlm Glas, ic/öc? (mhd 5^a^) Stadt f, Stätte, md (inhd 
Äö^) satt, fxod (mhd 2?ra^) wund gerieben, blöd (mhd ^/ß/') Blatt, 
iddlf t > Schate, Schätachen, hmöd%i Schmats, imdk (da- 
neben mtM^ mandi) Matach, plauachen (Anm 5). 

Anm 1. Die grammatisehe DiffereoEierung ist noch lebendig 
bdapialnreise in dz föl der Fall, feel die FiUe, 9m{h\fal im Falle^ 
MI Stau, /dWStlUe, dinidal im Stall — Iiftnge ist zuweilen duich- 
geführt innerhalb der Wortfomilie: blöd filatt, hBdjix n Krantblftttor, 
Mödff Kohlksantblitter abnehmen, Uid^ Blatter, hlid^ bUttem (je naeh 
der Gegend ireehidn aueh Ltnge mit Ktlne: hJüdt Blitter), töd satt, 
a aad^ ein eatter, an iödsd^ am eatteaten, gjsmig Qesehmaek, mnäg 
aehmeekte, imäm aehmeekten. — FleziTiaehe« oder enalogiaehea n muii 
nieht kOrsen: doAi SW Ball halten naeh hol Ball, \wriln S ttbcnd], 
kann aber klirsen: \w9itSln b^ Fl-Ö. 

b) (wie § 219, Ib): SW hat weiter noch Mol (mhd stal) Stall, 

föl (mhd val) Fall; 5ör bar, mo (s unten 2) SW Mann (mbd 

man)\ ^öa;Bach, sog (mhd sac) Sack, ^d)lmJ^ Geachmack; ^^2;- 

ma^t O Bachmann, bögdsk (§218 Anm 1). ot», an (unten 5, 6). 

Anm 2. Daa Fremdwort gmg nur mehr im S gani mit, aB 9ö/ 
Ball (Tgl unten 2b). Gibt'a wirUieh «öl Saal? — Ober o« a § 257, Ib 
und unten 2 a. 

c) o ist sekundär an o gekünt (wie § 219, 1 c), zB wol S 

> lool in Wöhöb Wohlrab, eigentlich * Waldrabe', Wdlhausn 
Wohlhausen, WdlkeiJi Waldkirchen ua, iivlijidl uä überall usf 
(wegen ol vgl § 264, 1, auch unten 5); bogidkuk oder -Id^eA^» 
Bachstdze, bögsdAldg^ kopfüber stüraen, högdsh (mbd to- 
zan) Backzahn neben bdgdsif S, O, vgl Böxmkn F-N Boch- 
mann; im Nachton (§ 270, 2) höx S > zB Chibdx Grün- 
bach (Sch noch G^^dt*a;), im Yorton oder Nachton: was was, 
<^o« ,da8, dass (g 135, 2). Also findet sich neue Kürze gern 
im Kompositum und im Satz. 

Anm 3. Da ihre SimpUzia meist südwärts fs unten 5} mit Länge 
aidi finden, bo darf mit Kecht auch an sekuudaxe Kürze gedacht werden; 
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hög { Backe allein icheint wegen hm§fi^ m Backe zu fehlen, bög- eine 
Art KompositionBl&ngung? (§218 Anm 1, 226 Anm 1 und unten Anm 5). 

2. > ^ 

a) TOT Liquida und mhd Nasal > ä{9) uä (wie § 219, 2 a), 
sB h»{9)t bar (§ 257, 1), bä{9)tn Bam (§ 256 Anm 18), gt&{9)ln 
Krallen (§ 238), kä{9) kann (§ 260 A), seltener tonst für d in 

2 b, zB sbä{a}ds Spatz (§ 238, 4); doch ^äix kann ich. 

>4 "LiS (§ 260 3) vor Nasal S, zB ^4^^ Gans, Jahns-. 
Anm 4. Zu ö/ji N f&r < mhd oft« Tgl § 265. 

b) sekundär (wie § 219, 2 b], zB Salix 0-N (mhd salhe9 
mhd kevje > käijri T, nicht kefix^ ist parallel, § 222, 3 b) 
Saalig (am Weidenbache); mehr onomatopoetischer Natur 
(§ 151 Anm 6 und 219 Anm 4): Häd9 grosser Schlitz, ilMdt^ 
langsam zerreissen, vo&äJUf^ watscheln; Lehnwort (parallel zu 
§ 151 Anm 2): Ihäd» Spatz, sbädsn Spatzen, bäl (neben hol S, 
Anm 2) Ball (Tanz). Hierher wohl: dsädi^ > diädh^ zagen, 

f f 

fulswäds^ > fviswäds^ verzagen, dxäi^ = bläi^ stark regnen 
(§222, 5). 

Anm 5. & können sp&tere Dehnungen iein (§218 Anm 6), 
iB näxd Seh < tmxä T Nacht Bieiei Beispiel ist su beuitdlen wie 
yud Seh < Hasd T hmehte und dMgd Seh < tUued T dadite ($ 241 
•Asm 1). loh sehe in allen dreien die nmgekehite Ausgleiehung su 1 e. 
— Weitere Beispide, wie dMin tladeln und ff%9b% krallen, konnten nut 
ibem il an die westhOhmimshen U (BMaa I 406; Ü? 1 183 Anm'l d) 
enmwm. leh halte eie aber gegenflber dain ^nhd dSsln) WE und ^teJb 
(mhdibreScfi) kratien mit (doeh § 191, 3) WE laffeb fftr onomato- 
poetifehe AnsdrOeke, genau wie g%»äi^ langsam gtmdtff s kimtsen (dasu 
9UMi{0)t neben gzid»* und ffziMM^]^ O Brombeeren), zädsn grob und 
hagsam z%di^ ritzen. Mit Bedeutungsdifferenzierung: iSdi^ sehleeht gehen 
gegcD ladi^ plansehen, 5S<% plaudern gegen ba48^ waten, mit nur leiehter 
Differeosierung in hzSdif^ breit machen, auch plausehen. 

3. > 5 uft NW, N (wie § 219, 3), zB GUs, 

Pwitoflfeln, vgl 5/^ Alte; dz und ön (oben 2 a). 

^ zxL o gekürzt (?), zB zvos was. 

4. > » uä im äusaersten N bzw W, N, O (wie § 219, 4), 
sB isöd Rad, gsödfy O quatschen neben gsödm plappern; aöz 
and i6fi (oben 2 b). 

s5 zu > a> gekürzt (?), zB <^ das, dass. 

5. > ozc ufL SO (wie § 219, 5), zB toouldf Wald, Wdul^ 
haus^ Wohihausen (< Waldhausen}, ouldf alt, kouldf kalt, 
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Süuldsf SalS| sotifd Saft, ousd Ast, foM Fass, doux Doch, 
i»ou6f Napf, ^/<M*«fo Platz; kStbldudi SObpf Biestmilehgebäck. 
6. > 9t« uft Frk-W (wie § 219, 6), aB hlaud Blatt. 

Mhd 6 (d i Umlaut Ton a) und 

§ 221« Die Unteraclieidung zwisdien mhd e und d bei 

Dehnung ist nicht mehr allenthalben glatt durchzuführen, 
daher (im Gegensatz zu § 136 ff, vgl 136 A 1 » « und 138 = ä) 
die gemeinsame Darstellung hier. 

Die gedehnten mhd s und ä haben eine drei- bsw zwei- 
fache Entwicklung erfahren: Mhd e ist mit mhd engem e\ 
mhd ö und mhd e und ce zusammengefallen und erscheint 
normalerweise als i'a (§ 98, 2) [N und W zT als i], sekundär 
ab e [SO als et] (vgl die normale Vertretung Ton mhd ö und 
gedehntem o durch § 1 [N W O zT u]y sekundär o 
[SO ou]). Hingeg'cn nilul u ist mit mhd weitem ^* und mhd S 
zusammengefallen und erscheint normalerweise als e, sekundär 
als ^. Vor r und vor Nasal haben alle diese Vokale sowie 
auch mhd weites ä die gleiche Behandlung erfahren und 
erscheinen als ce — die entsprechende Kürze ibt ce vor Nasal, 
tt bzw cB vor r. 

§ 221 A. 0 und in mhd offener Silbe: 
• 1. Mhd e> e {% 136, 1) normalerweise > (§ 235) 
a) zB 1912 (mhd egen) eggen, wtagfi wackeln, *kapfen', 
2>w/c^ klemes Tal (§ 275), /n^fm N Hefe, /-^^ Esel, ti9x reg(e) 
= wach, 7j,?;j regen, gdlt9% Gelege (doch leti legen), dmawl 
Knebel (Klugs Wb), dnX9v^ knebeln, J^m heben, iü^m (mhd 
Uhmi^j Yon Molken gerinnen, bßügsu^dt Pfiugswedel, b^»d 
Beet, sialn schälen — selten vor n: gianadöxf jenen Tag' 
= neulich (§ 221 Anm '^). 

b) SO noch: ^d (mhd keie) und kii9d^ (mhd keten) Kette, 
dfd^ln era&hlen, ßi^xl Flegel, >E;l^x| Kegel, Bierzeichen, t9W^ 
/fo;;'öberlege'» Decke, f^dn reden, (jSri^tiif Treber, ^^|;^ ledig. 

Anm 1. drn9tclbkzd Knebelbart schloss eich drii'9wl Knebel an. 
Anm 2. Halblänge: }9;if«c2 > (9;^«^ eggst (wie § 247). 

c) Zur Kürzung vgl unten 2 c. 

2. Mhd e und ä>e. Dieses e ist zum Teil als sekun- 
däre Entwicklung des gedehnten mhd e (wie § 155, 1 a : b. 
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229, 1:2a. 1 61, 1 a : b) sm beurteUen (die Vokalqualität nchtet 
gich nach derKürae e) und ist Umlaut von ma o (§ 219, r , 

zum Teil als die normale Entwicklung des «^edelinteii mhd 
welches teils als ce (unten 3 a), teils als e erscheint, genau 
wie weites mhd ^ (§ 223 1 : 2 und 224 A, 1:2) und wie 
mild S {§ t&S, 1 a : b), und wie mhd a teils su teils an & 
geworden ist (§ 219, 1:2 und 220, 1 :2). Eine Scheidung 
von mhd e und ä ist daher, soweit e vorliegt, nicht duich- 
fukrbar. 

a) zl> i^t^xi J^ge^T ^^^t (mhd toele; oder nach icein wählen?) 

neben wöl Wahl, gtvel (mhd quele\ oder nach gxceln quälen?) 
neben gwol Qual, aldfcd{if]ii{i (vgl mhd veterlich) altväterlich; 
Plural: hded (mhd slete] Städte, Diminutir: Jsdedl Städtchen; 
Nichtumlaut fehlt daneben, zB in i/f (mhd ^e) Elle, fiefli 
frevel, ttiedl Wedel, reden; Dehn (mhd teaeheniih'e) 
Döschner F-N; sdumselix (md sümselic) saumselig. Moderner 
analogiecher Umlaut: ^/lö/j Kragen, Wagen, <^e%* äusserster 
SO Tage. Die Art Umlaut in t^wwdselft Bapunzeln geht auf 
*räiünzeUn surück. 

Anm 3. Selteu vor n: genz (wie icenix wenig; doch s unten 3 a 
und § 261, Anm 1) jener, aber gcPuzW T jener, und mit erhaltener 
Kürze gcen.nlox > gftnd%x-\ neulich, damals. 

Anm 4. War m'clit der ursprüng^liche Wechsel zwischen mund- 
artlichen e- und e-Formeii mit fi( huld, dafis e nicht zu (oben 1 a) biw 
>u i ^uQten 4) weitergebildet wurde? 

b] SW: heb (mhd gehehe) fest haltend, schliessend; O: ked^ 
(mhd keten) Kette; N: hüm heben. 6, ei^ ei (unten 5. 6. 7a). 

c) e bzw das i9 von oben 1 (vgl § 244, 1 a und 247, 1 a) 
ist zu e gekürzt (parallel zu § 219, 1 c), zB gzehsd giebd gräbst 
gxäbt, diexßd trägst, klexad» schlägst, hehad hehd hebst hebt 

3. Mhd e und ä > ce [% 137, \) > w 
a) vor Liquid (U) und mhd Nasal (§ 256 ff) > utt, zB 
^s)s Beeren, iv>(k{9)iil m (< mhd äuwiel uä, nicht äweeel^ da 

« auch im N [vgl aber unten S]) ungestalte Kreatur (§ 257, 2), 
9^^ji{9)n^ gewöhnen, dazu das unfeste (weil oft unbetonte) 
9^d]ni (Anm 3) mehr O jener (§ 261 A, 1 b und Anm 1). 
Modemer analogischer Umlaut: «Sm^ Namen, deSmt lahmer. 
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Vok&ldehnungetu 



> uä vor Nasal zB St^a schämen, r£^a Plur&l 

Kähmen (§ 261 B). 

Anm 5. S: mhd ir>» jA^ «ber ahd är>ar vdk {% 257, t); 
tli ne UR (doeh 8 «r < mhd *jlCA«r) iLhre^ aber imn scihemi. 

b) Mhd ä erscheint sekundär als ^ (die Vokalqualität richtet 

aich nach der Kürze €b) und ist t^efühiter Umlaut zu ä (§ 2 1 9, 2 b 

und 220, 2 b), sB hädt 'Hiider' » Lappen (Pluial zu hä^ 

Hader) ; Vater (§ 238, 4) ; zu fiad^mkx^la SO {näl 

NO, s unten 6J Fcdcrnelke, das sicher nicht der Entlehnung 

aus dei Umgangssprache verdächtigt werden kann, vgl die 

Gruppe äx(>ä' W£, § 219, 2 c und Anm 3); im Wechsel mit 

0>ei8 (ygl oben 2 und unten 6): JiStfl Frevel; im Wechsel 

mit €81 ds^gln *Käkeln*s saueen neben dsofffn^ toS^9« sT Wespe 

neben tvcebs ua. 

Anm 6. Vor -el und -en steht die Quantit&t nicht «Usu fest (g^n 
wie Im Mhd); bdAgf > Idsigl m (mhd *eksl für ekkel) grosser Hammer — 
datu has^gri^ hSdsagii ua (Kinderspiel; oder wirklich slawischer Abkunft?), 
wTi9gii (mhd *treA^)°hin und her wackeln, ygl wögln O (eigentlich mhd 
*%oa§ün) und tra^/fi wadLcIn (Tgl § 217, 1 a). 

4. Mhd e nur zT (sonst > oben 2) > f SW, W, N (Giense 
gegen t9 [oben 1] § 12, 1 3), zB dväfÜ ersfthle, %% oder %Xft N (mhd 
ege] Egge. N(W) auch vor r und Nasal, zB %%€ Ähre, slnf^ sehnen. 

% zu i gekürzt vor / SW, zB drdsü erzillüe. 

5. Mhd e (oben 4) > e (§ 136, 2) > 6 N, sB U^^ legen. 
^ ist SU « gekfirst N, sB U%sd leget. 

6. Mhd 6^ zT (öoweit nicht i^, oben l) und ä > et SOb 
und SObpf [et,*] und überhaupt im SO, zT auch W (§ 99, 2 a 
und 236 B, 1 und D, 2), zB (mhd eU] Elle, Jct/^ (mhd 
Uler) Teller, /r^^^ FreTel, l^en, toeiif Wagen pj, 

> ^{^^ BD Töpfchen; SObpf 10011; (tG^<9«) Wagen H — doch 
er/mr {% 257, 2) und ^ (§ 261 B). 

7. Frk-W 

a) mhd e > ei (§ 99, 2 a und 236 C, 2), zB ki^ legen, 

b) mhd ä>€B{ {% 99, 2 a und 236 C, 1), xB duBix^ Xlräger, 
mstxj Nagel aber gern Sr/Sr (§257, 2) und en /S» (§ 261 A, 1)- 

8. Mhd ü > « (§ 137, 2) > ä/ ä N und Klingenthaler 
Gegend mit SObpf (ä) zT (ürenze gegen e [oben 2] § 8, 3 a, 
vgl auch § 4, 3) : 
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a) TOT r und Nasal (wia § 223, 3), iB imtn sehefaD^ hüml 
(mhd *hämel) Hammel, «dm^ ferner SO Namen. 

b) sonst zB hädz Häder, hdiull Städtchen, gädlix *gÄtlich* 

s passendj dlasl Gläschen — dh auch als Umlaut, wo ö [dlÖ9 

Glas) noch ala Nichtomlaatform daneben (doch vgl illten neben 

dUtn WE OUser); nU (?) / fübl NO Nigel (au nd Nagel 

B § 266). Beneben kdid Stftdta nef = oben 2 (weil < mhd «1). 

Anm 7. Zu kktdkdt neben kkMdi K.art&tsche vgl § 138 Anm 1, 
besonders auch die Parallelen in § 135 Anm 2. 

Anm 8. Qeographisehe Unterfohiede: wei^ Plural Wagen 
iueh NO, aber wia^ wöjjl gegen nomudvogtld tre//, tffäfj^ kleiner 
Wegen (vgl oben 8); Tor Natal: gcenz mehr O, gen^ > g^nii jener; 
$mi?, seng W > äki^ NW lefanen (peiallel in w9nix O, wiRjur wenig, 
WUixnim^ Wenigenanma NW, dasn SO, wii^ wenig; NO, 
äm, 9% und «ifi W [ygl § 155, 4] gehen). 

§ 222. und ä in mhd geschlossener Silbe: 

1. Mid c zT > w uä (wie § 221 A, 1), zB ISO Heft, 
SO Bett 

2. Mhd e und > « (wie § 221 A, 2), 

aj zB fieds^ (mhd e[0]f»l!iBMt) zu firassen geben. 

b) SW : des (mhd <f«2;] das (als Demonstrativ), teS (mhd mcÄ) 
1. rasch, 2. "^Resche' -» Stromschnelle. SO: e > ec (unten 6j, 
Anm 1. Selten vor ursprünglichem n: gesfl^ 'Qlasehen'» yer- 
geuliehe Person (doch ygl unten 3 a und § 261 Anm 1). 

Anm 2. Über mnndariliehes e und vgl % 221 A Anm 4. 

c) e bsw ist zu e gekürzt (wie § 221 A, 2 c), zB b9giSbniß 
Begräbnis neben gzem Chräben. 

Anm 3. Ob bsgiabnis neben bggzabnis N (§ 137, 2} Begräbnis 
wirklich halbe Entlehnung aus der Umgangssprache? 

3. Mhd e und ä > ce 

a) YOr r und mhd Nasal (wie § 221 A, 3 a) 

> €b{9) uä, zB €t(0)iü Erle (eeiln Erlen), idihds^ (mhd 

iferzen) *stensen* vor mhd Nasal vgl allenfalls ^z^^jf (mhd 

kren) Meerrettig. 

> ^ uä vor Nasal 8, zB gn^ Meerrettig. 

Anm 4. Wie § 221 A Anm b: 8: ärl Erle, aber b/är Pierd, 
hcerd Bärte; N: gezde Gerte, hßiz Pferd. 

b) Mhd ä als gefühlter Umlaut zu » (wie § 221 A, 3 b), zB 
diädh (neben cUdt/üi) 1. zaghafter Mensch, 2. 'zatschender* 

Singvogel, koefix (nahd kevje) Käfig. 
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4. Mhd «> i (wie § 221 A, 4), zB üd {wki, heif Bttt 

i zu t gekürzt SW, vgl d^dsibi (mhd erzein) erzählen. 

5. Mhd e> € N (wie § 221 A, 5), zB diei^ regnen. 

6. Mbd 0 md ä> 01 xOi SO, sT W (wie § 221 A, 6), 
sB Mil f 'Besehe*. 

7. Frk-W mhd e > et, zB fieids^ (oben 2 a), mhd ä> m 
(wie § 221 A, 7), zB daeisf das. 

8. Mhd ä>ä/ä (wie § 221 8), zB / SObpf 
Pferd, iiÄ/x^ N StdiAlchen, gädi^ O neben gsM^ qnatBcben. 

Anm 5. ä(r): SObpf hat wohl hfä (< mhd pjlirt\ aus ;j/«^r^ 'so 
Kluge Wb] hier unmöglich, Tgl § 223 A, 2 a), doch auch sehen Mi 
Käse (§ 153 Aum 8). 

Anm 0. Wörter mit a in SM können nicht auf mhd ä zurflck- 
|,:ohen: qdhlkfi n Geplauder, Geplatze scheint lautmalenden Vokal ru haben. 
Ol) alHo iads ßchief wirklich zu mhd leize zu stellen ist? (Nicht besser 
direkt zu lat maletj^tus in Parallele zu § ld5 Anm 2?). 

Mhd 0. 

§ 223. ¥ in mhd offener ^be: 

A. Mhd weites e 

1. > <8 (§ 139, 1 a) normalerweise > e (vgl die parallele 
EntwicJduag von mhd ä > m > dy § 221. 221 A, 2. 222, 2, 
und die von mhd a > d > ö, § 219, 1 a nnd 220, 1 a), 

a) zB fiJieln verhehlen, lieh un öäehr Hehler und Stehler, 
fesl n (zu mhd ves€[l]? oder zu mhd vase?) bisschen, sex 
Säge, ümmx ziemlich viel, tcewm weben, ledz Leder, ledm 
ledern Verb, Hediixf Hedrich F-N, fwwi Nebel^ ne^lix (§ 1^8 
Anm 2) neblig, swe/^j iScliwefel, iim (ahd sbano) soeben, 
freilich (s Anm 4). 

b) 6W auch fedi Feder, letcz Leber, HUdsft wSXfrix 
Spitzwegerich, kefi Käfer, aea SW sehen — ^ im Wecinel 

dazu mehr nordwärts (unten 2 b). ei^ cei (unten 4. 5. Ania 4). 

c) e zu 6 gekürzt wohl nur in tewtknix lebendig > iewdmix* 
(§ 140, 2), ganz echt ist Umhix (mhd lumpig), 

Anm 1. Ä(36?l)etet, hcpdsd h^itBi^ /rtpJ«? lebt, /rt>5sJ lebst (JaJ usw N) 
ßiüd natürlich Kürzen, die schon vor dem Lautwandel von mhd e>i 
(vgl Parallele § 219 Anm 2) fest waren ihircfi frühzeitige Elimination 
des e (§ 273). Die den Nasalen zukommende Kürze erhaltende 
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Trftfl {§ 218» 1 D idct neb in Htm m {whA JirftM) SWOine, nam^ 
nehmen und rmif S Bcgen, räum 8 legnen enrieMn. mm ieh nebae (und 
nimm) könnte aucb nach nim{dl9d mm{h}d ninunit ninunt autge^liehen lein. 

a) vor r und mhd Nasal (vgl § 221 und 221 A, 3 a) 
> uä, zB 1^(9)1 der f, <^(9)m dem, (mhd 
itrinet) Strabnchen. 

> <^ uä vor Nasal S, zB brd^i Bremsen. 
Anm 2. htim^ Plund Himj^ Bremm iit wohl Ablauteform tu 

h) sekundär (dieVokalqttalität richtet sich nach der Kürze €b) 

(vgl § 221 A, 3 b und das Verhältnis von ö zu sekundärem a 

§ 219, 1 a. b : 2 b), zB ceioz Eber; zu Hdedtix (sogar SO) Hedrich 

F-N, fä{9)d'j^ IcBfßi^ te^x{^)'^ix I f^^x^^it^ SO, kwfi und «^>m 

(< mhd iShen^ denn der SO hat nicht Tgl oben 1 a und b. 

Anm 3. ffierher stellen sieh die nhd ^ (< mhd der hiesigen 
Umgangsspraolie, sB /<2iflri «feeUen. 

3. > « (§ 139, 1 > äjä (wie § 221 A, 8) N und WE 
(Grenae gegen 9 und m [oben 1 und 2] § 8, 3 und besonders 
Amn 8| vgl auch § 4, 3), zB smx 68ge, Wegerich, 
imAx Eienilich viel, nocof Nebel, hädiix Hedrieh, aueh F-K 

lltuhixj Fiber, fäclz Feder usf (s oben 2 b). Stets vor 

mhd Nasal (§ 261 A, 2), zB bium^, (mhd bremen) Bremsen, 

vnd vor r (§ 257, 2J: kdäv (mhd atere) Widder, 

Anm 4. Die ijl auch in diesem Gebiet neben diesen 9 sind 
mhd enge 1*, iB regnen, Begen, #f qj? segnen, Segen — also 
Qnippe mbd -^en, dasu An (sbd ubin-) eben Adj. Im NO sdieinen 
m weebseln «ig und amg eigni (doch vgl KLuas Wb). 

4. > uä SOb und SObpf [ei*] und überhaupt im SO 
(X\^ zT) (§ 236 B, 1 und D, 2, wie § 221 A, 6), ssB ked^ (mhd 
^/er) Keller, Weida (mhd weter) Wetter, /ctJ^ fegen, neifvl 
Nebel; /ei;^ (/^(X«) ^^^P^ Vieh; /eM^f Feder usf 
vgl oben 1 b — nieht auch vor r und Nasal (oben 2 a). 

5. > uä im Frk-W (§ 236 C, 1, wie § 221 A, 7j, zB 
nceiwl Nebel, drmd^ treten. 

B. Mhd enges ir> « (Idd, 2 a] bsw wie fi>lgt: 
1, > (§ 235, wie § 221 A, 1, vgl auch § 221), 2B 1^ 

' («hd ^bijh-) eben Adj, üm^ ebenen, 'üm f Ebene. Nur mhd 
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enges ¥j das sich aus Umlaut eikliit, kann diesen Wandel 

durchgemacht haben (vgl Anm 4). 

Anm 5, Ob fli» < *ve < mhd vehe Vieh oder direkt < ßhe wie 
vielleicht 6'>a Fl-N See < mhd sihe Sumpf vgl die Parallele § 231 Anm 1)? 
Anm C. Zur zugehörigen Kürze e vgl § 224 B, 1. 

2« > « sekundär (wie § 221 A, 2; auch SW, ja Anm 4, 
▼gl unten 4. 5), sB ue^ Segen. 

3. > X (wie § 221 A, 4) SW (Qiense gegen «3» § 12, 13), 
zB Im SW eben. 

Anm 7. Hier würde die zugehörige Kürze i lauten (wie § 221 A, 4). 

4. > ei SOb und SObpf (ei») und überhaupt im SO 
(§ 236 1 und 2), %B «eii^ (s^ui*) Segen. 

5. > et Frk-W (§ 236 C, 2), zB seif^ Segen, 
§ 224:« e in mhd geschlossener Silbe: 

A« Mhd weites e normalerweise 
1. > e (wie § 223 A» 1 und B 2), 
a] sB pel (mhd gel) gelb, hsd (mhd irei) Brett, dügf (mhd 
dr^c] Dreck, wegf (mhd wSc) weg. 

b) S(W) (vgl § 223 A, 1 b): sbe(/ Speck usf. SO: ei (unten 4). 
c) e zvL e gekürzt (vgl § 223 A, 1 c), zB in weg* (s oben 
A, 1 a) weg, ygl ned neben SO nicht (unten B, 1). 

a) vor r und mhd Nasal (wie § 223 A, 2 a) 

> ^{9) uä, zB ^{a)i er, gw{a)un gern, kwcd{9]id* Schwert, 
d€B(9)n den. 

> 4 Nasal S, sB nmd (mhd gen) gfthne nioht 

Anm \, r-¥i kommt bei uns Ktae eihaltende Knft sn (§ 218, 1 Oi 
nach wazd wert, Wert, hard (mhd MHi Herde SO und üip««<{ Sehwert m 
urteilen. In trai^ ist keine L&ngung eingetreten, trotzdem es fast nur 

in Satzpause vorkommt. Tn swaid ist die Quantität etwas schwankend, 
ist es doch kein einheimisches Wort, n-fnn werden Plural wechselt ge- 
wöhnlich mit tccein im Infinitiv (vgl tcammz werden wir, s Ää tccnn e» 
kann werden), doch sind andere Quantitäten als Wechselformen im Satt 
je nach der Betonung und Umgebung nieht ausgeschlossen. 

b) sekundär (wie § 223 A, 2 b], zB bi^d (halbschriftsprach- 
lich) Brett. 

SO: diO^xd Knecht (Parallele zu näscd Nacht, s § 220 
Anm 5) — überhaupt Gruppe mhd betontes -l^f > -Sx<' bei 
Wechsel in der Flexion mit <s (dnce%d Knechte), k^l Ksil 
(aber kcer€U Kerlchen). 
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5. >d/S mekrK «bKO («io 1 22B $), iB^^/gelb, 
Bntt, hmd m Hflrde, g&Mem O^nle. 

Anm 2. Mhd rauss mit engem e angenommen Tferden für m 
im 0 von diesem Gebiet. Oder es ist Lünguüg von ds es {eine Alt 
Parallele würde aein 9 > ens- statt Mudswundsix 21], 

4. > et uä SO (wie § 223 A, 4), zB JeM Feld, ^eJ</ 
Geld, reif> rsifd K«ff, Pedi, ibetg SpMk, >(9f^ (mhd 
vlSe) Fleck« 

6. > «e» Frk-W (wU § 223 A, 5), zB gml gelb, 
B. Mhd enges e > e > ia oder e (wie § 223 B): 

1. > (wie § 223 B, 1) nur SO, zB r^gd Nest (neben 
fl9«(Q, dM$ (mhd ^4) ihr, Tgl tiM^ till^r)d (mhd nieht 
(sonst rusBd Scb, »ecf, umI W, unten 2). 

2. > e (oben Aiini 2, wie § 223 B, 2), zB ned S nicht. 

3. > i (wie § 223 B, 3) SW, zB titsd Nest. 

4. > et SO (wie § 223 B, 4), zB gedd Gischt. 

5. > n Prk-W (wie 22a 5), geM Gäscht. 

§ d35« f in mhd offener Silbe: 

1. > i (§ 141, l)>i (zusammengefallen mit mhd ie und 
üe, § 167, 1 und 171, 1, auiser in Sübpf, und gedehntem 
% 233, 1 a), auch tot Nasal, 

a) xB htsln, hü^ O (mlid ht$mi\ eilen, /i (jedoch vgl § 223 
Anm 5) Vieh, dzlf üs :mhd dri-vuoz, HGhaw dri-vuüz] Dreifuss, 
i^wkisn (mhd rib^Uen neben riö-^isen) Reibe isen, zlö (mhd ribe) 
^ppe, und (mhd totdls) Strang, Band und Weide, mtd (mhd 
Mt^) mit, nur Adv, (mhd sider) seit, iltc£p (mhd «/f/«) 
Schlitten, partizipiales mhd -t^ > -Idn (wie g9hAdf^ ge- 
•chnitten, g9szidn geschritten), dzißn (miid irifelen) sich auf- 
gehen, snidlix (mhd snite-louch) Schnittlauch, t^«m^ (mhd 
«Müsr; doch § 262, Ib) 'Wimmer', Stock, Stein, Wunel. 
h) 8: kidl (mhd ifct^e/) Kittel, dtidumba (su mhd M^sren) 
^Oestandenes' « Gelee, ^i(d)n&f gierig (§ 257 Anm 8 und 226 
Anm 1), O : snibl = W snibz m penis (vgl knmbfl Schneppe, 
§210 Anm 7). 

> \ Tor Nasal ß, »B tofiM^ * Wimmer'« ßtook, Stein, Wurzel 
18 262, 1). 

^•'^•t, Kwidurt dM Toffkaafs. 14 
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2. TOT r a) > i;? uä, zB ginix gierig (§ 258, 2). 

b) > 3 iiä N«, sB hnam (md tnwrm) Bchmieren (§ 257 Anm 7). 

3. > [i (§ 141, 2)>l>]e> ei uä (Ähnlich § 221 A, 6 und 
223 A, 4, vgl § 23G C, 2 und D, 2) Frk-W, SO* (wie mhd ie 
und üe, § 167, 3 bzw 2 und 171, 3 bzw 2, und gedehntes 
§ 233, 3) — Grense gegen i § 8, U — sB sdeß (vgl md 
$täV0li Stiefel, mewix (< ^mihieh) SW MiUwoch, ileü^ Schlitten 
(auch SOhpf*?), dsetx Ziege. 

§ 226. i in mhd geschlossener Silbe: 
i. > i (wie § 225, 1 aj, 
a] aB /ix Vieh, Ii 'bia'» sei, bin, ^(9)t0fo (mhd gnou) 

gewiss, betontes ix ich (auch mtx mich, c^t^ dich, six sich), 
sbids j Spitz, mld (mhd Schnitt, Ernte, hiidmesi Schnitz- 
messer, zidf Ritt, ritt, Sprichwort hhzid (oder ähüd) d liad 
9li jedesmal ein hot allein, düd Tntt, bligf Blick (ii;^ 
Augenblick), imt<f Schmied (F-N Schmiedt noch im 17. Jh; 
heute schreiben sie sich Schmidt — überall? Wer zugleich 
Schmied ist, wird wohl stets imid genannt), onomatopoetisch: 
gwifftK ffwiffs^ und gmd^ quieken; Ersatzdehnung: hüäi 
Himbeere, midtodx Mittwoch (s Anm 1). 

Anm 1. im7(/ Schmied ist lautgerecht aue dem mlid smit entwickelt, 
ebenso imid Schmiede aus dem mlid smüte. — Mhd mittewoche Mittwoch 
mu88te lu midtüdx uä werden, es heisst aber midicox — ob es halb 
rekonstruiertes mihi S, mewix SW < mhd *mipich oder *mÄi<A? od« 
analog mäd (mhd müe) mit gebildet? Auch im östlichen Sachsen heisst*! 
mit Unge mldbimb;«^, woftit freilich mhd ^miUnoutM als Etymon an- 
Bunehmen wftre. Vgl die parallele Dehnung § 220, 1 o und Anm 3. 

Anm 2. Wechsel: unter dem Einflüsse des Nebentones (vor /?) 
in /Uitxd vielleicht, bidiatl Petersilie; wegen lügzedsn Lakritzen Tgl 
% 142, 2 [e < mhd W § 224 A, 1). 

Anm 3. Die Phirale dzid Tritte, iiid SciiriLte mit * nach dem 
Singular (vgl die frk Art, § 218, 2 b). 

b) S (vgl § 225, Ib): ^rif (mhd grif) Griff, griff*, bßf 
Pfiff, pfiff«, fifd Gift, bism bisB {bi^m bissen), rw Riss, 
Mist, hnis Schmiss, fü Fisoh, dü Tisch, tni Wisch, 
Stich, Sdf^x Strich, ihds Schlitz, hiids Schnitz, gridsln kitsda, 
kids 1 Kitze, iV/H^ Strick; Äens Hirse, sdirri Stirn, Ätrw Him, 
gh'irn (mhd geschrirn) geschrieen (parallel i^r § 232, 1 b). Ni 
hinbeie Himbeere. S, W und O (§ 206 Anm 2). 
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> f vor Nasal 8, sB Himbeere (§ 262, 1 b). : . 

Anm 4. 8 kennt neben wü aneb loif wffl (ft 163 Anm 1 e, Tgl 
Anm 6) — 8^ ($ 220 Anm 5) die ParaUele? 

2. vor r a) > 't9 uä, zB ^ Gier (§ 253, 3 a). 

b) > m uä N*, zB ihr (§ 257, 4). 

3. > ei uä Frk-W, SO« (wie § 225, 3), zB imed > ktne 
(anob 8«) Scbmied, med (vgl md mät} mit, (auch 80«) bin, 
ex icb luf (vgl obei) 1 a), Smehoix (zu Aneu^j Sebmiedebaeb. 

9 237« Gedehntes mhd o ist, ausser in SObpf (§ 159, 3), 
zumeist mit mlid ö zusammengefallen (§ 159, 1. 2. 4). 
0 in mild offener Öilbe: 

1. normalerweise > o (§ 143, 1) > ü9 (§ 235, susammen- 
gefallen mit mlid ö, § 159, 1 a), aueh vor r, 

a) zB ihuiJtclix *^ Knoblauch', dsÜ9tm Zober, fwmdti Vor- 
wogen' = verwegen, dsitodi} (mhd zoi^ m und dsü9d f Zotte, 
dsüddl Zottel, dsü9d^ zotteln, fu9%ml Forelle, Bzüdg^ Brockau 
0-N, die Partizipien naeh dem Muster von ff9su9d^ gesotten, 
l69h (mhd holen) wüsten, schreien — Sdzümoi F-N Strobel 
(Anm 1); dti^l Dohle (Anm 7). V^l fu9zi% < föix vorig, 
bj SO: füaxl\o^e\ kÜ9fdd^ KoieTii\ maio^ Schober (Anm 5), 
gMeagif Gottesacker; Ati^tc^ Hobel (Anm 1); Fuexdländ Yogt^ 
hmd (vgl § 229 Anm 4) — doch or (§ 257, 3) und neben 
(§ 260 B). 

c) O: /iüdl n Höhle. 

Anm 1. Im rvd- Gebiet enden nordwärts Sdzüdwl Strobel in T 
(Kossengrün [§ 4, 3j spricht bereits iSdtüwl [vgl iStruppel]), htbwl Hobel 
erst südlich von T (das hüwl spricht). Es brauchen die t'i keine Ein- 
drin|i;lin8'e aus dem w-Gebiet (unten 4 b) zu sein, denn die Etyma können 
gemäisa nlid Zoher uad Zu..hrr wechseln. Vgl (hÜ7> drohen § 159 Anm 1). 
dä« Dose ist verbreitet (existiert überhaupt wulil mit ü (ndd 

rfo«) eingeführt (vgl gxug Grog, § 143 Anm 3). 

Anm 2. Es wechselt Länge mit Kürze, zB (wie so oft, vgl § 226 
Anm 2] Tor l in hmlkndz (abd holantar'f so fein stimmend zu Mhl bohl 
vad wobl Adj gegen wd Adv T, doeh auch ufM Adj und Adv) 
Holunder neben Mlünd^* Lang: halblang kun w > (djs» ua so. 
' Anm 3. Vom mundartlieben Standpunkt aus hierher su lieben 
imd t9t«9 wo (vgl unten 4 a), das in SOb nur aus mhd *wo entatanden 
iein kann ($ 151, 3, 159, 2 und 3; Hbdbxch 19 ftlseblieb < mbd wü); 
ebenso $6» no in, SObpf (§ 169 Anm 8 und 4}. 

14* 
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2. >9 (wie ahd § 1 tgl «ntea 5)| 

a) Bibaiittr (die TokiO^alitit ncktst nbh «ck der 

Kürze o), zB lix^zlS lichterloh, 5?^?, ober, dw9sd Obst, ö(/t 
oder, mdd[d)zix moderig, Möd^ (vgl mhd ?nodel Modell) F-N 
Madel, böbl m 'Popel* (Scubllsb I 400; tgl hiHändt m 
P^anil), fd»l Vogcü, iä| Bogen, (< n^d nach 
^0^6/, oder Umformung Ton Jakobtts?) Narr. Zu Fözdland 
Vogtland Tgl § 229 Anm 4. Lehngut: gxhgüs Krokus, /5?wf von. 
b) S auch vor r: /3r« EmmUb (vgl § 257, S). NO: mlid 
o^>^ sB Fikil^ Yogtagrün btiSirahbaig (vgl § 229 Anm 4). 

Anm 4. Üb«r dw beaehtenflwerte Dehnung in ögz Ocker vgl die 
Art von Perallde in § 221 A Anm 6. 

Aum 5. Qeographisches Nebeneinander: N = ö, SO = U9 
(auch geschichtliches Nacheinander) in foxl Vogel {föxfn coire) gegen 
fü9x}^ oder S, bei P nodi: Mex^^ri Vogelsgrüu, koj9d *^xdmt* = BOna- 
hier gegen A»t<»/)N2f odtr S, /5ip| Sehtber gegen iÜMPj'i- odar 8 «■£ SiMe 
5-Beiapi^e iiad io wenig wie die o-Beispiele in 2 a entlehnte Pennen. 
Mit der Znnalune der Linge nech SO su hllt andi die Diphthengioimg 
den neuen 5 sa il» gleidien Seimtt {% 285). 

3. vor Nasal > ä(a) uä, zB wä{9)n^ wohnen (§ 260 A). 
> ^ uä zB /i4nix Honig (g 260 B). 

4. >« 

a) in Sonderfällen, zB icü [< *tcu < *tüo < rahd wo neben 
wä unter Einwirkung von w in nicht betonter Silbe, vgl 
§ 152, 2 und oben Anm 3. Ob in ädmwl und AStcj [Anm ij 
etwa doch mhd o>u unter Einfluss des to?). 

b) > [u mehr N (§ 143, 3) >] w W, N, O (wie mhd ö, 
§ 159, 4) auch vor r und Nasal — Grenze gegen ÜB [oben l] 
§ 12, 13 — , zB füxl > fügl WE Vogel uef, Jmla BV Hohlweg, 
^^ind-^ Borant (Pfianse), ufSns > tmn^ > vm^ N wolinflo. 

Anm 6. Ob iH^/ WE JBLugel nidit auf md hoga nzQekgeht, 
da Kflgelohen fcixßh heiut (naeh § 229, 2 mhd 9>iV^ Sbenio dann 
nd lieft« > Mb Stabe, denn idSm Stuben, —fugl VTB Vogel veidaalti 
die £fi»e u dem Einfluas den naehnlbigen h 

Anm 7. Eine wanderliohe Foim int diirfl Bohle Sek Hnt d« 
mit iM (in SBf) gleichen Etymon (mhd *ifo/a neeh nfldwentdeutielwm 
Tti2[e] und lat -tfn/a, vgl Kluqb Wb), dann kann *dolm > *dold 
> '^dü^ (HSDSIOH 22] > dural (mit eupboninehem r wie § 184 Anm3n/I) 
der Weid^ang gewenen aeoi. Aun TtU« int diM aneh su eEUlm 
(mAglieherweine aber *iuUl§ff doeh auch Ober *dtdM^, 
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5. > Off uft (naeli § 99, l) BOb vad SObpf vad übediaapt 
itt 80, F^k-W ou* {% 286 2. C, 4. 4; SOb «od Fik-W« 

wie mhd ä, § 159, 2) für 5 in SM (oben 2), zB oW/ (mhd 
oier) Otter, yot»^ {mhd jope] Joppe, oubsd Obst. 

§ Sä& 0 in mhd gescUoss»«! Silbe: 

1. nonnalfinms« > (wie § 227, 1 a), aock n>x r, 

1^ «B grob, vor, vorhin, uü9zn worden (Aus- 

gleichsliiiige nach wcezn werden und besonders nach n;ü9i 

wurde, § 232, 2], düdü Doracbe, f-N Dojsch. Vgl 

kinbf < 1Mb Korb (Anm 1). 

b) SO dam (vgl § 227, 1 b) sB UtMt Loch, /r^ Ftoioh, 

Schloss, friMsd Frost, rii9g (mbd roc] Rock, Idiiag Stock, 

dlü^ds Klotz, süQbf Schopf j dsüabf Zo]^t — doch ör (§ 257, 3J 

ttiuL neben (§ 260 B). 

Amm S. kim^ mAMÜ Im S^ts mit A»<9«6 > Ati9%& uwä kdzb Korb; 
fbna» andere oz EoMMmant, wie iömM^ "htnkdadtX' » ObrisüluBd. 
Ober diese HalbUnge vgl § 246. 

Anm 2. Kürze vor l, zB wul wohl (weiter Hedbigh 13 und 
|16V^. T veebielllBKtgweelitAaefo uBdAetebeka (St227i^ 

2. > ^ (wie S 227, 

a) sekundär nnr bei Bnatedelmimg, zB 'GoUicht', 
/5(fj« fördern (j^e^enüber diphthongisohem Ji^^d^ voiwäcts, 
I 229^ 1 aj; Lehngut: owsdäd Oblate. 

b] S fjf^ § 227, I b) avdi vor r, sB ötMm Akoxn, 9rd Ort 

^worn geworden (§ 257, 8), ' 

Anm 3. In eebt mnndartUcheh Wörtern mnss natflrliek bier 5 
lonst ftbleiiy damit diM eiasSbige Wort dem K o i mah roit (dem iwei> 
dbigea) sM^gHsliet kenfcvm wurde» 

3. vor Nasal (wie § 227, 3) > 3(9) n'a, zB diföi^») daTon. 
>^ uä gw4.d < gw4{n)d gewohnt (§ 260 B). 

4. > tt JK, O (wie § 227, 4b), sB kudf O Kopf, 
d^fim N daten^ Xciu 

5. > M» nft SO, Frk-W ou* (wie § 227^ 5) für ö ia SM 

(üben 2): iot<.5c^ Post (noch halb i'remd; sonst bosd) SOb und 
i^Obpf, i)orl* Fxk-W. 

Mhd ö, 

f 229. Gedehnte» mhd ä vAf «osaer in SObpf, meist 
lUBammengefiüilea mit ahd c, engem ä und S xmd 9 (§ 221), 
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ö in mhd offener Silbe: : . 

1. normalerweise > e (§ 115, 1) > {§ 235), als Umlaut 
XU ti(9 (§ 227, 1), zT (mehr W) auch vor mhd Nasal, 

a) sB h^l n Höhle, Mfln hohlen, M Öl, m'dh-f Kohler 
F-N, to/z-t Köhler (a/t/z lUs/ctdh E-ussköliler), gü^d Kröte, 
Züdl m 'Rüder Fi-N (zu roden)^ h'tqf Höfe — mögen 
ünd iUSMtix König (unten Anm 3); analoger Umlaut in In»^ 
Bogen, födz (mhd vöder^ oder vürder? vgl § 233, 2 a) vorwärts; 
wegen mhd knühel könnte dnXawl Knebel der Hand auf mhd 
*knöhel zurückgeführt werden. 

b) SO noch: i(9U>}[ ober, /iS^^I Vögel (da wo Vogel) — 
doch er (vmten 2 b und § 257, 2b/9) und *4 (§ 261 B]. 

Anm 1. Halblange: gzi9»> g%t9wz neben jriV>t(7% gröber (wie §247). 

Anm 2. Die nigehörige Kflrse iit e (§ 223 Anm 6), Tgl hehn hdhlen 
neben UM n Höhle und hohl, audi hole, dessen Küise wieder parallel 
o iit: hoSn holen (Sdi Ati/n, vgl § 227 Anm 2 und § 228 Anm 2 paml* 
leles «7 ieheint hier sn fehlen). 

Anm 3. Wie es wohl m nhd Dehk (doch vgl § 227 Anm 7) die 
mundartliehe Ansspraehe tki»l gibt, so sind su nhd-md Xtfnig imd mffgen^ 
m9ffUeh die seltenexen Afl^jur und m&f, m^x^ix gebildet — die echten i 
vgl § 233, 1 a. Daneben eind hsnix und me^, m^jr%r schon sehr ge- 
briuehlieh. Ebenso spricht man den 1**17 J^Hntg nur Jtsnj^ aus su 
eiditerem ygl § 261 A und Anm ö. Über die Parallele IFtil su 
Tgl § 227 Anm 1 und 6, 143 (bsw 145) Anm 2 und 3 und 149 Anm 2. 
ParaÜden su bsw ^ sind «üwlto-fiet swei und sehön (§ 15S, 1 a 
und 161, 1 a). Es stehen sif^ auch einander gegenüber md hifM> t^lSV 
und obd me(> BV (§ 230, 4). 

2, > e (unten 5), als Umlaut zu ö (§ 227, 2), 

a) sekundär (die Yokalqualität richtet sich nach der 
Kürze e), zB em ober, Mh > EM (mhd öler) F-N Ohler, 
Ehler, £hlert uä, ibh^z Bogener, fejjgi^ coire, kewm schobern, 
bBdiwm übermannen; mit Exsatsdehnung : /edsn fördern, 
'flecken' = vorwärtsgehen, /edz vorder — ater vgl oben 1 a. 
Im Lehnwort auch vor Nasal: Uenix König (oben 1 a und 
Anm 3). 

Anm 4. Mhd og0> oi> 9> S, %B va fidVogt, d9 feäa des Vogts 
Frau: lUmAl 0-N, lUigtk Vogtsgrün bei Fl. Diesem Lautwandel 
und dem urkundlidien VaUland ents|ireehend müsste es heute Fiälhd 
statt Fiset^ oder Fätxdland fOae Vogtland hexssen. 

b) S auch vor r, zB mera Möhre (§ 257, 2 b/?). 
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c) NO noch: gzed Kröte (s oben 1 a); WE: idem Stuben, 
kex^la Kagelchen (§ 227 Anm 6). 

3. > S nä Tor r und vor Nasal (? Anm 5) als Umlaut 

fu ^ (§ 227, 3), zB m»t Möhre (§ 257, 2); kgawdnsd An- 
gewoliuheit (gesetzt, es ist analoger Umlaut zu gawä^nd ge- 
wolmtjy ISmi m Achsenstecker mit Deckel (§ 261 A). 
><# S vor Nasal, s6 sepn^ SObpf 'SOhnel' (§ 261 B). 

Anm 5. Bei agdwchiod (neben g^wäridd Gewohnheit und ggxvun» 
gewohnen, ohne Umlautj kann auch direkte Bildung zu äg3W(en,* 'mhd 
gewenen] angenommen werden. — Zu ISm} ra vgl mhd löne und lau, aus 
denen sie beide, l^ii 'Lunse' und ITrm. Stecker am PEugsgeBtell, ab- 
geleitet werden können. Bliebe also kein sicheres Beispiel filr SM, 
trotzdem unsere Mundart eine md-obd Mischmundart ist Über mhd iin 
statt ön vgl § 149 Anm 2 und 233, 1. 

4. > i W, N, O (Umlaut au ü, § 227, 4 b) Grense 

gegen & [oben 1} g 12, 13 — , sB htf HOfe. 

Anm 6. Seh soll kilt%m Kohbrüben sprechen (§ 227 Anm 7), über 
vgl § 265 (doch vgl § 99, 2 a}. Sekundire XflRung: hin^driglit HOhnei^ 
tröglein BSa. 

5. > ei (neben ta j i, oben 1 a und 4) SOb und SObpf 
(«t«) und aberhaupt im SO, auch Frk-W« (g 236 1. C, 2. 
B, 2) statt $ in SM (oben 2), zB eawf. ober, mt^f Rogener; 
Prk-W eiwi ober. Vgl feid Vogt (Anm 4). 

§ 230* Ö in mhd geschlossener Silbe: 

1. normalerweise > 1^ (wie § 229, 1), vgl ^/Kohl, 

tum Kohlrüben (so auch Scli gegen Hediuch 17, § 229 Anm 6J, 
Bi9l 'FöhV (Bühll) JFl-N (§ 22y Anm 3). 

% >e (wie § 229, 2), 
a] sekundär, zB geUxd\ S Gollicht, sesd^ O sollst, O 
(vgl mhd kropßzen) rülpsen. 

b] & aueh Tor r (vgl § 229, 2 b): hler\ Schleier (vgl mhd 
ihir und die Schl&rherm Fl 18. Jh). 

c) N (= altbg): gad^in (mhd *gvzün] gezogen. 

3. > ^ uä (wie § 229, 3) vor r: ife (vgl mhd sMr) 
Sehleier, auch SUkvms schlohweiss, dsyn<BÜl^ (zu mhd zer^ 
morschen) zerreiben. Vor Nasal fehlen Beispiele. 

> uä vor Nasal S, Beispiele fehlen. 
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4. > % W, N, O (wie § 229, 4), zB Ül/cibf {zn tschecWsch 
holy bloss) = M&dohea 'in biosaem Kopfe' BV, Tgl im (mhd 

5. > ^» SO, Nc-W« (wk § 229, 5), zB g^tQx4i Qollicbt 

Mhd M. 

9 ML Gedelmtes mlul n ist, auiMr in SObpf, mit 

mhd uo zusammengefallen (§ 169^ 1). 
u in mhd offener Silbe: 

1. > u (§ 147, 1) > M, auch vor Nasal, 

a) sB Stabe, t^iwl (vgl mhd tobte) m Baach, cföt«^ 
raochen, m (vgl ndd du$^ Sehwindely GläGk^ ^Ru^ 

(luselu, silsn (zu mhd *^(7n/z;e?i^ vgl frk ^idsix schnell = 
schnell, schiessend eilen, hüd^i sudeln, lottein, rmd^ knut- 
schen, züßx ^ (su schoifig. Lelrngnt: ißA Juli, 
ijän% Jwif bUuff Binse. Mhd du > dü du« 

b) S (auch vor r): dt^a Sah. Tiuiie, bÜTft purej auck iS^W) 
SW bürg, 

> # Tor Nasal S, sB x^fA Juai (§ 262, 5). 

Anm 1. Bas Btymon weehielt (vgl auch die Beifplele tos 
I S27 Anm 1, amh 7): Aisi^ bradeb nebea bfodeln (WB aneh h%o^n) 
> bwdl m Brodem. 2m dtüdf m (was sieh aufSrelit^ Tgl nilid itnM 
und uiidei f Krasel, Kugel, <rwid«Ia wirbehi. Wegen dtdMcdüi > dtMi^fi 
Trnheiiwagen (and dtl» drohen} Tgl § f 59 Anm 1 und 223 Anm S. Sollte 
TisUeieht ahd *1tohm aistiert hab«i? Boeh aehemt das daaeben vor- 
kommenda Simplex difi, drfia S (oben 1 b) Tnihe uns dnser Annehme 
SU entheben. 

Anm 2. Zu kun^ kommen vgl Heelio 7S. Klebt einfaeber Ans- 
gleich naeh kim[d^ kimijb)d kommst, konmit? (Vgl MMf, § 229 Anm i*) 

2. > Ü9 vor r, zB bü9z^ pure (§ 258, 3 b). 

3. > [ü >]ö > ou uä BVk-W und SObpf« (wie mhd ffo, 
§ 169, 3 bsw 2) (§ 236 C, 4 und D, 4, pandlel § 225, 2) — 
Orense gegen ti § 8, 11 — , sB dd du, Sdaub Stabe. 

§ u in mhd geschlossener iSübe: 

1. >ü (wie § 231, 1 a), 
a) siB Süd (mhd sekuij Schutt: iudix solrattig (dam 

schütten), süds (vgl schwäbisch mge) Sau [die 'geschnitten*), 
smüds Schmutz, sdzüds i Weibsbild {fäM^9^ig[8^ddid9 l^'abiik- 
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Mildchen), hüd$l''Hjatae\\ <^ti2s^ Dutzend^ hüdsn m (mhd bu(ze) 
Batian, ^i^^ (tu ^«^^) Knckvok, ^/ juchhe! 
h) 8 dasv (wie § 231, 1 b): ms Nms, güa 0«M, iii» SohuM 

(vgl § 231, l a lautmalendes ^üsn], btis Busch, fm {rg\ md 

tuseh) Fisob, iüsd m Lust, hrüsd Brust, hhfüx Spruch, Iv/d 

Luft, grTffd Gruft, dlüfd Kluft; tmr wurde, icürid Wurst, 

tUkrid Durst (4mridi% dmttig), kärd» kun {kerdtf^ kAnex) 

(s unten 2 und § 257 Anm 8). — O: hüi^ kosohiln. 

>« ye« IfMia 8 (wie § 231, 1 b], >sB hiind SW>^iiy^S 

>htid SO (§ 202. 5). 

Anm. Die Länge stellt nicht in der Mittclsillie in gügugMiim,} 
= gügügJl > gugügii Orchideen, Exemplare von Knabenkraut. Vgl düudt 
düBter gegeu dttab^ düster, n'^i^'j schiessen = eilen gegen kushifu 

2. > 1^ Yor r (wie § 231, 2), zB tim-ur- (§ 258, 2), wu»i 
wurde, w&m wurden. 

3. > ö > üU vA Prk-W und SObpf* (wie § 231, 3), 
zB könd Hund (§ 262), egerld mou^il Muschel (zu § 228, 5 ?). 

Mild ü, 

§ ^S3. Gedehntea mhd ü ist mit mhd Ue^ ausser in 
SObpf, und gedehntem t smeammengefallen (§ 167, 1. 171, 1. 

225, 1). 

ü in mhd offener Silbe: 

1. > i (§ 149, 1) > i, auch vor Nasal, 

a) zB «i<^ > «16 N 'Süte', Siede, M (mhd schüte) Bund 
Langstroh, ift<;^n sehntten, Sußl F-N Schiehel, SchuhSy Menge, 
«idj (vgl mhd° f^c) iiiedel i -N (vgl F-N J/^ Manuel 
und jlf<eft[<i]x^ Männchen), dtii^ (mhd bütel) Büttel in ötd{sbdis 
'Böttelsbttnehe' , btdln anklatsehen, gübl (mhd krUpel^ Krmppel, 
^^"ißhHx ^ oherfläfthlieh, in Bansch und Bogen, (mhd 
^jwa;) Knirps, KerngeUUiee, Gidyji N-W Jüdewein OJC, 
t^*/( (mhd iügr'n] tauten; mif/f (rahd milgm) mög-en, hmixlix 
iinmöglich, kmi% (mhd kimeg) König, Kimsim^ Künigsee^x 
(§ 229 Anm S). 

b) S aueh vor r: iHr Tfir. 

>i Tür Nasal 8, iB kmx König (§ 262, 2). 

2. Vor r a) > (vgl oben 1 b), zB din Tür, s*•t•a^« spüren, 
b) >i>g>6>^ naehK so, sB dm(%) Tür (§ 234, 2 b}. 
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3. >[l>]e> et uä Frk-W mid SObpf ♦ (§ 236 C, 2 und 
2, wie mhd i«, Ite und gedehntes § 167^ 3. 171^ 3. 225, 3) 
Oren£e gegen 'i § S, 1 1 — ^ zB NW ffiebf Krappel, iunhtd 

überhaupt; SW dset'x Züge, deii Tür, heixl Hügel. 

Anm. Zu kex9l» Kügeklien und vdem Stuben in W£ Tgl aber 
§ 227 Amn t>, 

§ 284* U in mhd geschlossener Silbe: 

1. >i (wie § 233, 1), 

a) zB stsdf (mhd süst) sonst, sdildsl Hefeukloss, disdi 
(neben dtiudi) düster. 

b) 8 auoh tot r (vgl § 233, 1 b), sB fir für, vor, uürftd 
würde (§ 257 Anm 8). 

> | vor Nasal 8 (wie § 233, 1 b), zB slndsd (mbd sümt) 
> s}{nd)sd > &{6ä sonst. 

2. Vor r (wie § 233, 2) a) > i^, sB f in (mhd viir) für, 
hervor (§ 258, 3 a), «mH würde, td^n würden. 

b) > ^ nach N zu (wie § 233, 2 b), zB yi^mtö^x Vormittag 
(§ 257, 4 a/?). 

3. > M uä Frk-W und SObpf« (wie § 233, 3 und paralkl 
zu g 226, 3, Tgl 1350 Moeldorf). 

B. Diphthongierung. 

1. Diphthongierung von e und ö > ta und üd, 

§ 285. 1. Gedehntes mhd enges ^ and ö sowie 
mhd <^ und Te sind im Kerngebiet der Mundart einschliess- 
lich des näheren Südens normalerweise zu t9 diphthongiert 
worden (§ 98, 2 und 221); ebenso ist da gedehntes mhd o 
und ö normalerweise su Ü9 diphthongiert worden (§ 9S, 1). 
Nur vor mhd r (bei c-Lauten) und vor Nasal unterbleibt die 
Diphthongierung (doch § 261 Anm 1). ISeben ia und m kummt 
in Tielen Wörtern ein als sekundär zu bezeichnendes e und ö 
Tor (§ 221 A, 2. 222, 2. 223 B, 2. 224 B, 2. 229, 2. 280,3. 
155, Ib. 161, Ib. 227, 2. 228, 2. 159, 1 b), sei es in An- 
lehnung an die Vokal(j[Ucilität des entsprechenden kurzen bzw 
gekürzten e und o, sei es in Anlehnung an schriftsprach- 
liche Wörter, sei es endlich in Anlehnung an die « i, oi» der 
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§ 833—234. GedehntM mhd — f 285—236. Diphthon^eniiig« 219 

sudSstlidien Mundart, welche diese Diphthongierung bei ur- 
sprünglicher Länge nicht kennt^ sowenig wie W, N und O, 

wo dafür zT i und ü gesprochen wird (Grenze von ia und 
gegen i und ö im N, O § 12, 13). 

2. 5 > fb (vgl § 87, i h. 90 Anm 1. 93, 1. 146) t 

a) < mhd zB dlta Klee (§ 155, 1 a). 

b) < mhd cßy z6 sta schön (§ 161, 1 a). 

c) * < gedehntem mhd 0, zB il^9i eggen (§ 221 A, 1 und 222, 1). 

d) < gedehntem mhd engen ^, zB ISm eben (§ 223 B, 1 
und 224 l). 

e) < gedehntem mhd ö, zB hül Höhle (§ 229, 1 und 230, 1). 

Z. ö>i&9 (vgl § 87, 1 b und 90 Anm 1). 

a) < mhd 0, fiB ßü» froh (§ 159, 1 a). 

b) < gedelmtem mhd o, zJi dnüdwlix Knoblauch (§ 227, 1 
und 228, IJ. 

2. Diphthongierung in SOb, Frk-W und SObpf. 

§ 236« A. i». Die umgekehrte Art der Diphthongierung, 
nfimlich die zu ei, <9t uä und ou, SM uä haben ebendieselben 
Laute zT im Frk-W (8W) und BObpf, auch in SOb erfahren. 
Und hier sind anaserdem gedehntes mhd weites S und a sowie 

mhd S diphthongiert worden und zwar zT mit den e-Lauten 
des § 235 zusammengefallen, ferner gedehntes mhd a und 
mhd ä, die zT mit den o-Lauten des § 235 zusammengetallen 
sind. Im Frk-W (SW) und SObpf sind gar, wie im Obpf, 
aueh mhd te, Üe und ite zu e^ und otf-Bipbthongen geworden 
(Orenze: § 8, Ii bsw 10b). ScUiesslioh kommt hn SW des 
Frk-W sogar Diphthongierung der gedehnten mhd ü und u 
zu ei [ei) und oic [ou) vor. 

2« Innerhalb dieser Mundarten besteht femer ein wesent- 
lioher Untersehied: In SOb und Frk-W haben die gedehnten 
Vokale und die alten Langen die gleiche Behandlimg* erfahren 
(wie § 235); in SObpf aber bind sie verschieden behandelt 
worden. Mit andern Worten: Zur Zeit des Eintritts der 
Diphthongierung waren in SOb und Frk-W (wie im vogtld 
Kemgebiet) die gedehnten Vokale ToUständig mit den alten 
Lfingen zusammengefallen, in SObpf aber qualitativ von einander 
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geflehiedem £■ empfieUt tkk daker aujch eine gesondtite hm* 
italkng Mum Oabiifte. AW «ocb Fik-W nfe tca 80b 
foMiidflrt m WiMLdila. I>tw Uvr giU m nur swdl Bipb- 

thonge 6t und <n», dort aber dem vier, uad ^ti und ou, 

und an der Diphtliüngierung nebmen auch mhd ie^ ti«, uOf 
wie in SObpf, ja die gedehnten v luui m teil. 

« 

B. Diphthongierung von e und ö> et und ot» in SQb« 

Dieee Diphthonge gelten nicht uneingeschränkt für das 
ganze SOb. Vielmehr schieben sich diese und das kemvogtld 
und Ü9 (§235 und 93, 2) in einander, und zwar nehmen 
die iS» und Ü9 nach SO su ab bei den mhd Lftngen, in bei 
den gedehnten Vohalen. Vor r und mhd Ntaal unterbleibt die 
Diphthongierung. 

1. e zT>ctuä(§99,2; zT>i^, §98. 13, 5 c. 17, 2 und 3): 

a) < mhd ä', zB seif Schafe (§ 153, 2). 

b) < mhd zB inet Schnee (§ 155, 2). 

c) < mhd Bf xB ets Che f§ 161, 2). 

d) < gedehntem sä&d ä, aB B^y«I, Ifliif *W&gen' 

(§ 221 A, 6 und 222, 6). 

e < gedehntem mhd weiten €\ aB /edd i^eid (§ 2^3 A, 4 
und 224 A, 4). 

f ) < gedehttten mkd engen iB M«| Sogeoa (223 4 
nnd 224B,4). 

g) < ged^mton tML iB > heifyl TOpfdien 

(§ 221 A, 6 und 222, (3). 

h) < gedehntem mhd ä, zB eitt^ obeor (§ 229, 5 und 230^ 5). 

2. 9 iT > Ol» US (§ 99, 1; sT > § 93): • 

a) <mhd o, sB tfofe ja (§ 151, 2). 

b) < mhd o, zB hot^ hoch (§ 159, 2). 

c) < gedehntem mhd a, zB /ot^^ Vater (§ 319, 5 und 
220, 5). 

d) < gedehntem mhd o, iB goub Joppe (§ 227, & und 228, 5). 

C. Diphthongierung im Fik-W. 

Mhd tö, und gedehntes i und ü ist mehr im S mit den 
engen «-Lauten, mhd uo und gedehntes u sporadisch mit den 
o-Lanten nuammengeihllen, und awir auch aT vor r und Maeal 
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1. 9 vBä i>m {eäi*) nft (§ »9, 2»); 
a) < mhd 9, sB KSae (§ 153, 4). 

\) < geddatam aU sB ntsi^ Nigel (§ 221 7 und 

222, 7). 

c) < gedehntem nUid weiten ^, zB drtBid^ txeten (§ 223 A, 5 
«nd 224 5). 

2. a > (^'*) u& (§ 99, 2 «): 

a) <in3kl sB «Pt ehtr (§ 155, 2). 

[b) < mhd ä#, zB Stösse (§161,2).] 

c) < mhd te, bB £?5ßt% Zieche (§ 167, 2). 

d) < mhd we, zB kei Kühe (§171,3). 

e) < fttdehntesi aü&d xB üs^l^en (§ 221 A, 7 and 222, 7). 
^ < godduLtem nfad «n^en ^, aB jeti^ Segen (§ 223 B, 5 

imd 224 B, 5). 

g) < gedehntem mhd £>, zB ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

b) < gedehntem mhd t, zB f/m/ Ziege (§ 225, 3 und 226, 3). 
i) < gedehntem mhd ^ aB dmx ^üge (§ 233, 3 und 234, 2). 

A>au (äu*) nä (S 99, 1 b): 

a) <inhd ä, zB nstM^ Naht (§ 151, 4). 

bj < gedehntem mhd ö, zB /^wi/z, Vater (§ 219, 6 und 220, 6). 

4, ö > ou {öu*) oft (§ 99, 1 a und c) : 
[a) < mhd ö», aB nmd rot (§ 159, 2).] 

b) <mbd tfo, z6 iE»» Kuh (169, 3). 

e) < mbd o«, sB dbur/ Dorf (§ 99, 1 a. 227, 5. 228, 5]. 

dj < mhd tij zB idmih ätube (§ 231, 3 und 232, 3J. 

D. Diphthongierung in SObpf. 

Die nihd leagsn Vokale endieineii als cei und ito, die ge- 
dehnten Vokale sowie "rnkd te, Ue und uo als H bzw ti und dt» 

bzw Ott, du, ou — Grenze gegen den frk Vokalismusi § S, 10. 
Die im Frk-W fast ganz g-etrcnnten weiten und engen t'-Laute 
iind, wie in SOb, zT zu sammengftfaUen, ebenso die Or und 
o^nte. I>ie Dipkthongiennig bat bei mhd Lftage anob iror 
tthd r und Nasal (tgl jedoch § 261 B, 3) statt 
1. ^ und €> c^(> €ei) uä (§ 93, 3 b) : 

a) < mhd ^, zB mdii[i)a mähen (§ 153, 3; vgl ebd 5). 

b) < mhd ^, zB mäd Schnee, cbidra eher {§ 99, 2 a und 155, 3). 
e) < mhd «,aB^i^ba8e,ii#|»»f schöne (§161,311^ 
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2. e>ei (> «r^, b«! Delmmig gern nur ei) iiä (§ 93, 

und 99, 2). 

a) < mhd tc, zB dsHx Zieche, bei{d)r Bier, d^pm dieaea 
(§ 167, 2 und 100, 2). 

b) <nihd ii0j bB kH Kühe, feis^d führt (§ 171, 2). 

c) < gedehntem mhd bB mif^ Wagen Fi (§ 221 6 
und 222, 6). 

d) < gedehntem mhd weiten ^, sB feix (^^^ 
(§ 223 A, 4 und 224 A, 4). 

e) < gedehntem xnhd engen zB ßeif^ 3egen (§ 223 B, 4 
und 224 4). 

f) < gedehntem mhd 0, sB len^ legen (§ 221 A, 6 und 222, 6). 

g) < gedehntem mhd öj bB e§wi; ober (§ 229, 5 und 230, 5). 

h) < gedehntem mhd t», zB Aet hin (§ 225, 3 und 226, 3). 
[i) < gedehntem mhd Ü(?) j vgl zB egerld tneU^l kleine 

Muschel (§ 233, 3 und 234, 3).] 

3. so und ö>äu{>a^) uä (§ 93, 3 b}: 

a) < mhd 5, bB räud Rat, rate (§ 151, 3). 

b) < mhd ö, zB r^wfi? rot (§ 159, 3). 

4. ö ■> du {> otf) uä (§ 93, 3 b): 

a) < mhd tfo, bB iS^H» Kuh 169, 2). 

b) < gedehntem mhd a, zB duit (mhd a^eAm) hinab {§ 219, 5 
und 220, 5). 

c) < u^oclelmtcm miid 0, zB Ij0U6d PüBt (§ 227, 5 und 228, 5). 
[d) < gedehntem mhd u (?), Tgl zB egerld mous^l Muschel 

(§231,3 und 232, 3).] 

3. Diphthongierung der mhd i, ü und t«. 

§ 237. 1. Mhd t und die beiden iu sind zu «t (§ 157, 1 
und 165, 1), mhd ü zu au (§ 163, 1) diphthoii<j;ieit worden; 
dafür Ol und äu mehr nur in SObpf (§ 157, 2. 165, 2. 163, 2). 
Auch die Monophthonge ä (§ 239) und die im N Auftretenden 
^ und ^ (§ 239 A) weisen auf die Siteren mi und ttu surack. 

2. Das gleiche at und au ist das Ergebnis der Kon- 
traktion von mhd ige (d i iie) > % und uffe (d i 1^9) > ö, zB Uud 
li^ kmul Kugel (§ 266). 

Anm. Aber auch mhd €g$ und #tip}« eowie «T irtiwa enehdiien 
eU bB Mi Egge, m«i(i}jf Mate, hmtd heut, A«m hauen (§ 265 f). 
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Biüe mt und au find Ton denen oben 2 sa tiennen und bemhea nidit 
auf einer Diphthongierung. Viehnehr ist dee « yon «i imd au dMielbt, 
■nr gekOnte 9, welches sonst der regehnässige Vertreter von nhd et, 

du und ou ist (§ 173, 1. 177, ]. 175, ]), und das ( und u reflektieren 
irgendwie das ältere i und ^. Mhd ege ist in der Begel zu ä geworden 
(1173, le), ebenso mhd 0ag)e (§ 173, 1 b), mhd öuwe (§ 177, 1 b) und 
mM OUW0 (§ 175, 1 b und c). Neben aid liegen die Fonnein ädn und 
ad Egge vor (§ 173, 1 c); neben mai{i)9 Maien und dswatan zTveien heisst 
der Beiden zä, der Beiher tä9z (§ 173, 1 b); neben hau» wird im NO hm 
hauen, dä» teaoi, neben ßai9 im SW und ßi» im NO (§ 175, 2) lonet 
JU» spQlea gesprochen (§ 175, 1 b)* 

4. Neuere, unfeste Diphthonge. 

§ 238. Einer ganzen Reihe von nicht so durch- 
gehenden und so festen Diphthongen (diphthongischen 
Gebilden) sei zusammenfEussend noch besonders gedacht: ent- 
standen durch ganze oder teilweise Auflösung Ton Liquiden 
oder Nasalen, auch durch Entwicklung von 9 uä (§ 258) vor 
Liquiden oder Nasalen und, wenn auch schwächer, vor dem 
verwandten d und besondexit dem S zukommend: 

1. bei den /-Lauten: 

a) bei l> i: 

a] äi < mhd al wie iu cIliczcI Albert. 

ß) Ui < mhd eil v,'ie in hdi b\d^ S Heil bieten, < mhd 
wie in haidsln (mhd käheln) rascheln, < mhd el wie ia 
Wühmm O Wilhehn. 

b) bei l oder i>0l uä, 

a) zB dä^I neben däJ'Dahle (§ 219, 2 a. 220, 2 a). 
ß) ö€^ uä z£ im S: bald alt, d(d)/c?fif alte. 

2. bei r (vgl besonders § 258)| 

a) iaz > ^ai Ehre: kwoeids schwarz. 

b) zB Pi9]r > dar > ^« uä S Ehre, M/^rdgüd Ehregott; 
iimf^ds schwarz. 

3. bei n (vgl besonders § 260. 261 und § 258 Anm 4), iB 
a) da an, dsea Zehe. 

b) loa b (mhd län) lassen, dsea S zehn, lb{0)ni S lass ich, 
d9H9)njt S zehn. 

4. bei d ua (§ 258 Anm 4), sB 

a) auch sonst bei ä und ä in schwachen Ansätzen wie 



Digitized by Google 



224 Diphtboi^'twmit ^ Moapphlhimgkffong. 



lA idbtflj' Haüar, f§i^0)r$d W^genek im O, sB gern an der 
Wnlkimt&ata Gregend. 

b) S faadi Vater, J^^dl Väter und Feder, vgl fö^^)]^ 
uad ßfl!id)r öObpf ; 

Anm. Im Sandbi entttebmi durthZiMumnenuebung ebensolche Oe- 
bOie, JÜB ftyiiM>^>6i9»idbiW&ilur, iohhiaer. Vgl § 18a Anm 1 b. 

C* MoAopbtbiuigiaruAg von neuhochdeuUchen Diphthongen. 

1. MonoplitliongieruBg der diphthLongierten mhd ^ 

tu und ü. 

§ 289. Hier gilt es, die BÜdlichen Vereinfachungen 
▼on mundaKtlichen m und e/u < mhd f, t« und ö im ab- 
hängigen Lautwandel zu beachten. Er tritt gern ein 

im freien Auslaut, vor l (wohil § 263), vor Nasal m 
(ebd) und zT voi Ii eibelauten, besonders vor dem la- 
bialen f. Die Mundart spiegelt genau die mittelhochdeat^ 
Bchen Verlulltnisae nach Beginn der Diphthongierung wieder: 
denn gerade in allen den angeführten Stellungen drang der 
Diphthong im Mittelhochdeutschen eher als sonst durch, und 
diese frühen neuen Diphthonge sind es wohl, die mit 
den alten zum Teil in Monophthonge übergingen. In geo- 
graphischer Hinsicht stimmt unsere Monophthongierung mit 
der Richtung der mittelhochdeutschen Diphthongierung: im 
SO am kräftigsten (kräftiger tritt diese Krscheinuug noch 
im Egerländischen auf), nimmt sie von da aas nach allen 
übrigen Teilen des Togtländischen ab. 

Anm 1. Hedrich 10 passiert es, iä sein Inf unter mhd ei auf* 
sufOhren, ebenso /dm Schaum unter mhd ou: vom mundartlichen Stiod- 
punkt aus gedacht, ist es freilich richtig. 

Mehr oder weniger fest sind folgende a neben mehr 
nördlichen und westlichen oder ou: 

1. Bdhd i > (§ 157, 1) >« (iiew #), 
a) zB tfd S Ton SM (mhd schon «m aeiben sin) sein Inf 

b) dihk S dabei, drä S drei, W€il Weile, fräli < fr&Iix S 
freilich, bäln SW 'beüen = bellen, mäl SW Meile, mälz SO 
Meiler usf (§ 264, 7); sq B sm Inf, a«ssez8ter 8 auch 
Pnmomon neben «f# mein, dSf dein (ebd und § 262, 10). 
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% MM 163, 1) > • (biw 4), 

a) zB ^«mf [mhd schon koume neben küme) kaum, lümf 
Baum, özam^j abräumen. 

Anm 2. Neuerdings auch iaumj( und teum» r&umen. 

b) 8: d^m^ (mbd mieln} Uiuneln (§ 262, 11 b), SObpf 
Boeb #^ (mbd ot^ neben «ff) auf, ä«f aus. 

3. Mild, tu > ai f§ ll»5, IJ > (bzw ^J, 
a) zB g^hzä Gebräude). 

b) 8: €;r«ndrei,it«li<ii«%nenlieb,iVä/«>iV#/A(§ 262,8b) 

(nm 1400 i^^M^) SW NaiU; Einielfall: fuasenter 6 

neben -r«e<f reuth], weil binfig gebranebter Ortsname? 

Anm 6. NicliL ausgemacht ist's, ob in TTäinik^ hladn Theum{a)ische 
Plaitea das rein lautliche Verhältnis gewahrt isl oder Ai.lehnung an dämis 
bairisch damisch, iaumisch] statthatte, llteuma selbst kuante mit Namen 
-v.t Teuiiu. r verwandt sein, itvnc* ist wegen raim? lAnm 2 n.OLr'icber- 
"vreise mhd rcuiuen. In liäni^dng! i iieumtengrüu bei A-F iät v ielleicht 
doch wegen Hey moten grüne 14ÜT an Reimtd < regin Rat zu dcnkeu. 

§ 239 A« Die nördliche (selten südöstliche) Munu- 
phtbongierung bat nicbts mit dieser gescbicbüicben Laut- 
entwicUnng an ton, Sie bezieht sich auf alle diese Diphthonge 
€1 und au und zwar in jeder Stellung: sie ist rein lautmeeban 

nischer Art. Am stärksten ist dicbC be^laadig schwankende 
Art Yon Monophthongen rechts und links von der mittleren 
Elster (sodann auch einigermassen südlich in SObpf} ausgepifigt, 

1. N: a) «i (mhd t nnd tti, auch mhd ei| und äuff zT, 
§ 173. 177) >äi>ae>€B>€>$y sB ua> €M vük Eis, hau7 

> htBsi uä Häuser, mai€ > Maie, heusd hatd haust haut 

> hcBsd hcL'd uä. 

b) au [mhd ö, auch otiff zT, § 175) > äu > ko > ä > a> sb^ 
sB ha» Hans^ nSß 'nan' » neu, Tgl La»^d)» Lausnitz im Alten- 
buigischen. 

2. SO«: mehr durchweg au oder at au bis « a, zB 

Oj Eis, has hm Haus. 

Anm. In diesen beiden Gegenden tritt nur starker in die Kr- 
ficheinung, was sonst auch schon mehr oder weniger zu fühlen i^t, 
auch in der obersächsischen Aussprache: der für norddeutsches (Jhr 
Terhältni8mä''sig^ froringe T''.tersc liicd in den beiden Xomponci ten. 
Der frstc verlängert sich zuweik n so anf K'fsten des iweiten, das^ cer 
ßiudiuck eines Monophthongs nicht fern lictrt. Laxheit der Artikuia- 
tioD ist schuld; sie ist landschaftlich wie individuell Terschieden. 
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2. Monopbthongieruiig det mhd ie^ üe und «o. 

§ 1^40« Mhd ütf und tio ist lu i und ti monophtbongien 
worden, iB iff schief, X» Kühe und lux Schuh (g 167, t. 
171, l. 169, 1). Auch die et^ und ow-Diphthonge des Frk-W 
und SObpf weisen auf Monophtiionge zuiück und zwar auf 
ein i und ö (§ 236). 

D. VokalverküYzung vor Konsonantenverbindungen. 

§ 241« 1. Vor prim&rer oder sekundärer mehi&oher 

Konsonanz sind alle langen Vokale und Diphthonge ge- 
kürzt worden. 

2. Wir haben sweierlei Qualitäten zum Teil zu 
unterscheiden: eine Qualität, die durch direkte Kürzung 
des mittelhochdeutschen Vokals entstanden ist, wie zB in 
slafm aus mhd slajern schläfrig werden, und eine Analogie- 
qualität, zB los^ auch les lass nach losn (lö{9^ lö?i), auch 
le9^ lassen. Unterschied: hasd SOhpf « W£ gegen hatd hast 
Diese QualitHt o kann sogar noch den Lautwandel zu « vor 
Nasal erleiden müssen, zB umd SO Abend, abends, wie su 
SO schon (< *8chun < mhd ^schon^ oder direkt < *scho < mhd 

3. Eine ganz falsche Ansicht über die Entstehung der 

Verkürzungen von miid ^ und iu^ dazu öuii > ai > a und mliu 
ü und ou^ > au> » ist in BMaa X 281 vorgetragen. Diese a 
sind nicht etwa nur Verkürzungen von den in § 239 auf- 
geführten Monophthongen, sondern, wie schon gesagt, direkt 

entstanden. Beweis: WE hat iÜ6n reisen, aber latsn reissen 

O ' o 

und dazu direkt Kssd reisst. Das Vogtland spricht iBsd, 
obgleich t€Us^ hüben wie drüben fast gleich klingt Diese 
Qualität « beweist, dass Diphthongierung bereits durch- 
gedrungen war, bevor die Kürzung eintrat. <e, wie in stm 
sein PI, s€ed seid, ist in SM sicherlich Analogie-Qualität 
nach der Gruppe ff€eni gehen PI, stehen PI (wonacb 

auch dsiBn^t ziehen, trotz dseud *zeuht', und seen^t sehen Fl); 
in dl€Bni kleiner, dl€Bn{d)8d kleinst S kann ebenfalls Au- 
le liuung, und zwar an scetvi schöner, ^car^djsd schönst, bestehen, 
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6S kann aber andi an neoen analogia^en Umlaut m dlä 

klein, dlä?n kleiner (Positiv), dlan kleinen gedacht werden 
(Tgl § 76 Anm 1 und 173 Anm 1). T kennt keinerlei Aua- 
nahme der Künungen von m oder «» > Die « in Nackbar- 
gebieten (WE vnd weaiHchem Frankenwald) sind als mög>- 
liche Eindringlinge zu berücksichtigen. 

4. Mkd uo unterliegt gern der Kürzung und 7war vor 
den alten Getnlnaten (unten 5), doch mehr nach dem N, O zu, 
wo eich die Nähe des Ofoers&chsischen schon fühlbar maeht 
Alte Leute lesen Jus Fuss, buz Buch, Jis^^ Füsse, öixi Bücher. 

5. In bezug auf die Folgekonsonanz sei ausser auf 
beliebte Kürzung vor Liquid (/ und r), Nasal (n, m, auch t^) 
und TOT t besonders darauf hingewiesen , dass die althoch- 
deutschen Geminaten zz und ch mehr nur im S und N, O 
(oben 4) noch verkürzend wirkten und um so mehr natürlich 
besonders in Wörtern mit Liquida oder Nasal in der Nachsilbe. 
Mehr nördlich muss also zu jener Zeit schon Yeremfachung 
dieser Geminaten augenommen werden. 

6. Lehrreich ist snedle (< mhd meitlen) schneiteln und 
ledk {< mhd reiilen) *reiteln* » zusammendrehen N, aber 

inädln und zädfn S (< mhd sneiteln und reitein]. Wie Kon- 
sonant + Liquid (oder Nasal) dort bei mlid Kürzen kürze- 
eihaltend wirkte so natürlich hier verkürzend, und in der 
Formel Konsonant + Vokal + Konsonant entstand dort bei 
den mhd Kürzen Länge bzw bHeb hier Länge. 

Anm 1. Ein besonderes Kapitel müsste im Zusammenhang 
hiermit die unter solchen konsonantischen Verhältnißsen gebliebenen 
Kürzen behandeln ;vgl die einzelnen mhd kurzen Vokale, § 134 flf und 
218 ff), wie ein anderes sich mit den unter den obwaltenden Umständen 
gebliebenen Lancken beschäftigen müsste [\^\ die einzelnen mhd 
langten Vnlvnle § 1 51 f[ und 242 ff}. Siehe weiter den im Zuaammenhange 
damit stehenden § 204. 

Anm 2. In der Komparation und Flexion hat sich die Vcr- 
künung infolge von Konsonantenhäufungen natürlich ausserordentlich 
stark ausgeprägt. In gewissen Paradigmen (so auch zum Teil schon im 
Nhd, zB in Imst^ hat, dh bei Wörtern, die hRufig oder viel in nicht- 
betonter Silbe gebraucht werden) ist sie weit durchgeführt. 

Anm d. Lautliche Verschiedenheit dient zuweilen zur B e d c u t u n gg« 
differensltrnng, sB in dünz Kleiner, kleiner (Poiitiv), aber dlam 

16* 
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Ueinar (KompintiT) ine älttn{diid klemit — ob es wirUicIi denn 9 lOiiit 
ein kleiner gibt? leVf en dem, 1.0 mag es stimmen sq »j» dkm einen UnaM. 
Anm 4. Damit im Zusammenhang stehen mögen die gram- 
mati sehen Unterseh eidungen im SO: hrmxd brachte, gebradit, 
hrmxt^ brachten, gebraehten, ^«tjKirfbriehte, dixd dachte, gedaditond ' 
Docht, dmxdff dachten, dwxd dftchte (fehlt bei Hedxics 1 1) genau 10 wie > 
ff idMl Nacht, ii«jircfNidite. Das Alter dieser Differenaierangiqnantüit | 
ist damit gegeben, denn mhd gelingtes a nnd mhd ä wurden unit 
hier ot». 

Anm 5. In BonderfiUen, bei nicht normalen Wdrteni, iB m 
dem unbetonten mhd 6/, war Verkarsungsu «f, 0/ schon ror der 
Zeit der Normalklirsung eingetreten. Ebenso in diuflp (mhd drüffen) 
drauf und (mhd aussen N. Wnterhin hinde N (mhd MnUj heute ' 
abend, gestern (abend oder nacht), ün W Scheune. 

Anm 6. Auch der Umstand, ob SvarabhaktiTokal entwiekeh 
ist odai nicht {w^s > wSbs oder tciWM Wespe, Tgl jedoch Kluge Wb), 
ob mhd s synkopiert ist oder nicht {gu^s, aber giSw98 N Siebe), 
spielte seine die VokallftDge bestimmende Rolle. 

Anm 7. Infolge aller dieser Veischiedenheiten machen «ich eine 
Menge geographischer und anderer Unterschiede geltend, auf 
deren charakteristischste hier hingewiesen werde: »nuf und sm(<^«tf mehr 
N / ömJ, bm[d)8dl umd {um[d]^d) Abend, abends SO; Jmn^y h&m (< h&nds» 
haben sie, ha,m% haben ^vir oder mir) / hörn O haben PI; lutd (< Wj 
habt ihr) habt, hasd S, O / hosd hast, hod (meist höct) hat, hed (meist hed\ 
mhd hTcte; hatte und hätte, g9hadi^ (mhd gekatUn) gehabt, Wtaf/i|i N dxaof / 
dvaufl dfM/ S, iMtt mehr N / «m^ aussen. 

Mhd ä. 

§ 242. Mhd ä (saust > § 151, 1) 

1. normalerweise 
a) > Bf auch vor r und Nasal, 

a) zB naxhz Nachbar. </^.r<f Docht, dachte, hiaxd brachte, 
d{>ax (mhd zach) zähe, ///?72t (jetzt kam neben hörn) haben Fi, 
Tgl had habt, lad\ SO (mhd lät) lasst, ^»Zg^« m genügende 
Bäumlichkeit, galasn artig, slafin schläfern, slafi%x scblifiig, 
mandn (mhd Nebenform ntündc schwach) Mond, izam^fii Brom- 
beere, amd Abend, ain{d)sd abends, wazlix wahrlich. 

ß) S: daxd gedacht, hraxd gebracht; hasd (auch 0) hast, 
lady lasd lasst (oben 1 a a und unten 2 a a) ; blagsd plagst, 
bla^d plagt, geplagt, fragd\ fragt, g{9]friu/äf getragt. 

Anm 1. Über sekundäre Dehnung yor mhd ht vgl § 22<> 
Anm 5. 224 A, 2 b. 241 Anm 4. Oder Ursache: umgekehrte Au8§^chuog? 
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b) > a mehr 8W/ «d, O, W, N (gemftas § 134 und 135)^ 

zB ttax- I mrjxbt Nachbar. 

2. sekundär (die Yokalqualität richtet sich nach der 
Länge § 15 1, 1) im FlexioiiBsystem durch Ausgleich 
a) > 5 > (o) > o, 
a] zli hosd liast, hod hat (zu hörn haben Inf), loa lasse, 
Usd laset, auch /^«^ lassen, bloxsd plagst, mx nach, 9mbl> mol 
emmal, mol Mal. 

Anm 2. Die S-Fonnen sind cigentUeh Satidoppelfonntti. 
ß] S: hlogsd plagst. 

b) Dieses o wurde vor Nasal zu 2^ im O und »SO in umd 
Abend (abends), wn(d)$d abends (Abend), im NO: imnt^f 
Mond, im äusseiaten N: hude hatte. Dieses o flUt einfach 
mit dem etymologischen h zusammen (§241, 2). 

3. > äM (%\^i^Z)> äu> au> au> do öObpf, zB sdr^ua 
Strasse, 9m§ul > mml einmal, toührk^tna (mhd wint'hräwen 
•i- Erweitorangs-«») Wimpern, Augenbranen. 

Mhd 

% 243« Mhd ^ (sonst > d, § 153, 1 a) 

1. normalerweise 

a) > auch vor Nasal (vor r, unten 3), 

a) zB nm^sd nächst, dceyd Dochte, dächte, h%<B%d brächte, 
dcei^d hzce^sd dächtest brächtest; dazu ilwsd schlägst, kloid 
schlägt, hteldsln (nach mhd hälzeln) ruschein, zesdix Bettig, 
Smfim F-N Schäffer; Analogieumlaute: €Bmd Abende, auch 
dlm^f klarer (Komparativ). 

ß) S auch vor r: hccd hätte, frmgsd frmgd frägst, frägt, 
Sdrcesl Strässel O-N; hocexm schwerer (f^ unten 3). 

b) > ä (§ 153, 5) > « dafür sT W, im N und O, sT SObpf : 
lh€uH Dressel F-N, t«tdi% Betfeig (neben %mdi%^ Lehnform). 

2. sekundär (die Vokalqualität richtot sich nach der 
^^g^ ^} § ^ ^) Flexionssystem durch Ausgleich 

a) > e > 0, oB mßd iiefd schläfst schläft ^leßix* echlä&ig, 
hedsd bzed brätst brät {btedm bratet), g(9)zAdsd g(9)iSd gerätst 
gerät, hed (vgl mhd hwte) hatte und hätte, hed8d>heBdhM^\^»Bt 
und hättest, Usd lässt, les lass \led* lasst) > les^ lassen PI, 
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fiexid föxd* fragst fragt — wieder meist uxsprüngliche 
Satzdoppelfüimen (parallel zu § 242 Anm 2). 
b) > € (§ 76, 2) > « Ny sB h€9d h&ttest 
e) >l (§ 153, 6), zB gpAhd (su mild 9ewen) sften NW, 

N {?J (vgl § 244, 1 b). 

3* vor r>a (mehr S zB kwaz^ schwerer (§ 256 A, 3J. 

4. >m(%\ 53, 31 > «et > > «I ><e SObpf, zB iSiir^^4 
> ädrcBsl Strässel O-N, hceid hätte (aber « vgl oben 1 b). 

Mhd e. 

§ 244. Trotzdem die Nornuiliuuudart diirchgehends td 
spricht, hat sie keinen einzigen Fall zu verzeichnen, wo t 
oder ein ähnlicher Vokal als dazu gehörige Kürze erscheint 
(höchstens la, sB giadz geht er als Mittelstufe swischen <j( >di 
und ged'C]. Das weist darauf hin, dass zur Zeit der Kürzimg 
statt id noch e gesprochen wurde (§ 235. 247). Im i-Gebiet 
(unten 1 b) tritt natürlich % als Kürze mit au^ besonders in 
Paradigmen im Wechsel mit t. 

Mhd e (sonst > ia bzw § 155, 1) 

1. a) > e, 

a) zB gead ged gehst geht (Sg), ideid iuied stehst steht (Sg) 
neben gi'9 //<f , sdSia Sd^ Jtd€^ Inf gehen, stehen, vgl lernt 

Jesus! gel geh! ach iieia! 

ß) SW: Bed^ Peter; S: ^sehier' s mehr, kräftiger Adv, 

8ern(d)9d meist (s unten 2). 

Anm. Vom mnncUrtlichen Standpunkte hierher: mbA ui eiibit 
sieht, dtesd dted dshst si^ als Analogien {$241, 3). Halbgekflrst: 

gt9d geht, Mittelstufe swischen ged tmd ^ibd (wie § 247}. 

b) > t (§ 155, 4) > i O, N, W, aB gtsd gehst, g%d geht, 
gm I ginfi gehen PI, gid geht. 

c) > (§ 1 55, 3) > <e» > €Bi>asi>€e SObpf, zB gtst^sd gehst. 

2. vor r (§ 256 B, 4) > ä?, mehr N > », mehr S ;^ 
zB HBmt/Hnm/serm'BBhieT (oben la/?). 

3. Tor Nasal > €Bj SW ><e oder f , zB gaen^ gehen PI, 
SW (nach gäj^ Gang und besonders nach g^ ging, 
^a?}« gegangen) oder ge^^ (§ 261, 6). 
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§ 215. Mhd t (wie tu § 249) 
1. > ai (§ 157, 1) > ö, aussei vor r, 
a) zB mhd Grappe -1/ 4» /t» > zB /alff Veilchen, 
Keflchen, tmiij? Weilchen , diwal^ demeileii; Giuppe-iit •«> en^ 

wie maji Akk Sg und DPI meiuen, dan deinen, 8e?i seinen; 
Verben auf Schlaglaut + st oder ^, zB labsd labd reibst reibt, 
Ißdsd lad leidest leidet, auf Reibelaut -1* wie ^fi^^ greifst; 
Komparation: vaedi toudsd weiter weitst; Einzelfalle: d€^dl 

Deichsel, giasn (mlid h''iz,en?) krächzen, laxdf leicht, viel- 
leicht, ftlaxd-f vielleicht, diads^f 13; weulm Weite (parallel 
Imd Breite, (fid Güte); mmn usf (§ 262, 7). 

b) S: 5« hei (doch vgl aneh § 239, 1, dazu 87, 2), nSxdäk 

(so namentlich im Keim, § 87, 2 a) *Ächterlein', ein achtel Liter; 
l€t8d Leiste, drasix dreissig, dsasix Zeisig, Jimix Aeissig, Süxd 
seicht, wagsl Weichsel, dann laxd usf (s oben a). 

2. \>ü€^äe€ zT (% 157, 3, vgl § 173, 2)] > 19, zB ißCBdiu 
weiter, dseBsfx Zeisig, Ubx^ leicht, deegs^ Deichsel (dies auch 
bei A-F), zunächst in \V\ii und /.um Teil übeigrüiiünd auf vogt- 
ländisches Gebiet, RY, doch auch im S und namentlich im NW 
(blcebd bleibt Hol) nicht ganz selten, vgl dazu gia$d^ krftchzen 
(oben 1 a und § 241, 3 und Anm 3). 

3. > 6 (§ 157, 3) >€>e (vgl § 173, 3 und Anm 5) N 
spärlich, hiebt blebt bleibt (§ 78, G). 

4. > ai (§ 157, 2)> ai> qi> a SObpf, zB i/ot/ijjilnf: 
kf^^^^ pfeifen, B/atJf Pfeiffer F-N (also besonders vor alten 
Qendnaten), baids^ Peitsche. 

Anm. Mhd i niatt i liegt schon vor in allen rüllcn, wo die 
Mundart i hat, zB in -Ux > 'Hx -Heb, mz sui i^fu N) < md äni (wir, 
lie) sind; düdl (äussergter N) Deichsel, hinde (mhd Juntcj heute (nacht, 
ibend). Vgl § 158. 

Mhd ö. 

§ 246. Kürze von Ü9 bzw ö < ö (§ 159, l) i&t nicht etwa 
«, sondern 0, was für die Zeit der Kürzung auf ein noch 
laicht diphthongiertes ö zurückweist (ygl g 244 erster Absatz). 
Bin Ansatz Ton halber Verkürzung des ä9 ist in kti9hktn KohU 

wie dzüau^ii Truhenviragen (§ 69, 5 a), also im Kompositum, 
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dann im nicht betonten Formwoit im Sats, hu»^ neben hüm 
und hoxs wohl und endlich vor r, sB lunH neben laih Lorber, 
besonden bei zweigipfligem Akzent [vgl § 228 Anm 1). 
!.><?, auch vor r, 

a) a) sbB lozbi Lorheer, auch F-N, Kot der Ziegen^ l<nbm 
Kot machen, vgl kohäm Kohlrabii hmx horch, iüs ScbloM, 
h089d (gegen hü9S€td S) Bosheit, hösegl (zu mhd bö^iecketj 
grosser Hammer, losd Rost (am Feuer), ßos Floss, auch Flos 
¥Sj ßösgiöm Flossgiaben, hoxdsix Hochzeit. Werhsel in sVösii 
schlössen, Schlössen, Ambi^9 Amboss (halbe Lehnwörter?). 

ß) S: Gtosmk Orossmann F-N, g{3)hd6sn gestossen. 

b) > ü (§ 1 59, 4) oder direkt (§ 143, 3) > w N, zB huxd8[iii 
Hochzeit neben ?mx hoch. 

c) > äu (§ 159, 3) > dfo > au > a SObpf, eB hwuj^ Inf: 
h^ln Fl 'bosseln* = kugeln. 

2. O vor r > o, 30 uä SW, N zT, > u (oben 1 b) zT N, 
zB h^x und Rü zT / hu%x horch N (§ 256 E). 

3. Tor Nasal > ä > d uä, zB han Bohne (§ 260 A, 1 d). 

Mhd CB. 

§ 247. Kürse zu i'd bzw 0 < ^ (§ 161, l) ist e (vgl § 244 

eidter Absatz). Aiisatzweise findet sich halbe Kürzung von 
t9 in g%t9sd neben gxesd grösste und gzL9S'i grösser (parallel 
§ 246), Tgl kiahüb neben kelmb Kohlrübe. 
1. a) > e, 

a) zesd/j. rösten, zcsd PI Eöste, /texi he^sd höher höchst, 
gzesz giesd giösser grösst, ses iiesd» (zu se und si9 schön] 
schönes schönst, sedi (vgl sötäner) solcher. 

ß) O: heXf he^d* H6he. N auch vor Nasal (s unten 3): 

%em im{d)sd sebl^ner schönst. 

Anm. ElEDEL schreibt beharrlich »grääser«, ich kenne nur gun 
für gröBSer in SM. In seiner Heimat in Gelenau im Er2gebirs:e spricht 
man ijitsu. Imdsd schönst in SM kann nur Analogieform nach ht^ schon 
sein (unten 3 b). 

b) > i (§ 161, 4) > » N, O, zT W, zB m d% hixd» gi/ffin 
in die Hohe gehen. 

c) > €Pt (§ 1 6 1, 3) ><et > ><p SObpf, zB gr€gisd grOsBt: 

grcesda grösste. 
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2. Tor r ><e, N > 6^ zB hmsdft! I heiUd^!'«^ hont dul 
(§ 256 ^ 5). 

3. vor Nasal (§ 261 A, 4) 

al > ^ > <s uä, zB schöner. 

b) SO : > ^ im Wechsel mit sogat am selben Orte (Soh, 
§ 261 B| 1 d), zB i^B schönes (neben i«^, schön). 

Mhd ü. 

% 248. Mhd 5 (vgl § 245 und 249) 

1. > «f* (§163. 1 ) > ausser vor r (doch § 256 B Anm 7) 
a) zB faltj^d neben Jaulgdd Faulheit; m aus, af auf; 
fandsdm (in: 9 bäz narfkndadzn ein paar *Faunser' geben, 
§ 262, 9 a). 

b) SO: h%€h t (mhd 9nüppe) Schnupfen, hasn haussen, 
SObpf: afa herauf, asa < asi hinaus fvgl auch § 254 Anm 1), 
Anm 1. Zu falgad uuf vgl auch § TM^ 

Anm 2. ee statt « kann nur solche Kürze sein, die in faiseiier 
Anlehnung an «r? < mhd iu oder I entstanden ist 164, 1 und 2135]. 

Anm 3. Alle l alle mit die auf mhd ü zurückgehen, können 
nur ans mhd u erUitt worden, sB ir«(i mehr N aussen, iUitb (mhd 
ri^^ neben rüppe) Aalraup^, gtumbil^ (su grüpe) Oriefen, u/TS / of 
> •/ nif anf {§ 241 Anm 5). 

2. > äu (§ 163, 2]> au> a SObpi, zl3 grauh^i > grahi^ 
Graupen. 

Mhd iu, 

% 249* Mhd m (wie I § 245) 

I. > (§ 165, 1) > « (wie § 245), ausser vor r, 

u) zB Gruppe mhd -ml + /m: Mäulchen, dnali Kniiul- 
chen (§ 166), /öy« Leuchse, laxdz-x Leuchter, /«a;c?w ff leuchten; 
Verbalformen: iu «i- Schlaglaut oder Eeibelaut + st oder zB 
Utdid l€d läutest läutet, Bodsdf S€idf siedest siedet, sab{dj8df 
Bcheubst', sahd-\ 'scheubt', laxsd laxdf leuclUest, leuchtet; 
hdad bedeutet, sdabsd stäupst, ^dabd stäupt, g{d]sd«hd ge- 
stäupt (vgl die Möglichkeit des Zusammenfalles mit 'stauben"*, 
'•täuben', § 254, 1 a); fumds^f 19 (§ 262, 8). 

b) 8: nemä nennt, nandsa neunzehn, nandsix neunzig, fazd 

leucht, Itucdti leuchten, Imxdr Leuchter; sadsd usf (s oben a). 

Anm 1. Statt dsasd thad nach altem 'zeuhet zeuht' Sg gibt es 
Analogieformen df^esd dsed nach ffesd ged gehst geht (§ 244 Anm 1). 
^(td zieht PI wiederum ist nach gced geht PI gebildet. 
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2. [> 0», de, « iT (§ 165, 3, vgl § 177, 2]] > « (wie 
§ 245, 2), iB m€^l€t 8W M&aloheo, O Lwieliter; vgl 

gRshch^d S Gansbauch [ce wegen des Naclitons ? ■ — anderes 
Etymon? [wegen be%d < mhd botech bei Sch b § 2ö6 A, 6]) 

165, 3) > 5 > « N (wie § 245, 3, ygl § 177, 3), 
bB 2>^/t4<% Zealenrode (§ 7S, ( ). 

Anm 2. <^in>sin>keu W Scheune Ist wohl Einzelfall (§ 241 
Anm 5) — oder sollte en nach oben 3 < nbd eun stammen? 

4. > U (§ 165, 2) > 0)^ > >a SObpf (wie | 245, 4), 
sB Icuxd^ Inf : /aa;(/n PI leuchten. 

Mhd tV. 

§ 250. Mild ie (wie tiö § 252) 

1. a) >l (§ 167, 1) > t , auch vor Nasal, 

a) zB «cfl»!? (mhd tsize) jetet, im immer, i/f^ix schliefig, 
i?tf Schlief des Brotes, Ditbi% Dittrieh, /t^i/ licht, Licht, 
tiefer Komparativ, Gruppe ie + Schlaglaut oder Reibelaut + H 
öderer //J6y/ liebst, /t6c? liebt, /iT^&t/j Liebster, /t^«c/^ Geliebte, 
it^^c^ schiebst, sihd schiebt, midsd mietest, mid mietet, gmid 
gemietet, ndsd siedest, M siedet, guxsd kriechst, dagegen 
gzixsd > gxdsd kriegst, gzi'/,d mehr N nur kriegt, gtigd mehr 
S kriegt und gekriegt. 

fS\ fyiidi^ Terdxiessen NO, «^tii(<^c% N Dienstag, dii^i^ 
N Dienst. 

Anm 1. Wechsel: rffrft^V Dietrich, y^rfil«^ verdriessen, d~tn[d\sdi% 
Dienstag; grammatischer Art: dif-i tiefer KomparaiatiT, rff/iPositivj dtjd 
wechselt in beiderlei "Weise. 

Anm 2. Neben dsisd ziehst, dsid zieht Sg und PI sind jetzt häu- 
figer dstsd dsed Sg, ds€td PI, die Analogieformen zu gesd gehst, 
geht Sg, gad PI (§ 249 Anm 1). 

h) >l> il>0>etvA(% 167, 3) > e oft W, sB tdsledi 
jetzt, den(d)sdi% Dienstag. 

c) > ei (§ 167, 2) > €L > et (auch besonders im Kleia- 
wort) öObpf, sB heL8(h)aus Schiesshaus, giessen, b%9(dsejjf^ 
Bettsieehe, ^öi^ixc^ 'OolUcht'; edsd^ttiX, fftegd zu grtei^ kxiegen. 

2. Mundartliches t vor r > e [ce, a\ § 256 C), zB 

Viertel. 
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Mhd U0. 

§ 2bh Mhd uo (vgl § 250 and 252) 

1. a] > S (§ 169» 1) >«» auch vor Nasal (§ 262, 6], 
et) sB /&fM<^ f Husten, /tM/| Futter, MmMi Sefanlmeister, 

Suh Schuller F-N, blum Blume, hlum^ Blumen (bliml Blüm- 
chen), mum Muhme; bludsd hlutest, blud blutet, gobläd ge- 
blutet, dmä tost, dud tiit| dum / dwt^ tun PI; dvi^ tu ich, tt^/ 
(lautmalender Art) lubig! suche! dt mtx der (suchende) 

Hund, j'üßüxd! verÜuchtl (joU6 GrusSj meist nur in d/i scen 
gitM einen schönen Gruss, b^süx Besuch (§ 241, 4). 

ß) ktsdi SO Schuster, N, O: mix^ suchen, kufKxSe^ iduf 
Stufe, zufrj^ O rufen, lti# 8 Schtile; Diminutiye 8W: kux9la 

duxQla Küchelchen Tüchelchen (Kiodersprachej. Sandhi: dm^ 
tu sie S. 

Anm 1. Weehielformen: SMt Schuster, mfirn Mnhme {ü O), 
h&un (« O) Blume, frflbi/f (» O; Blumen *(Mf^ [i O] Blflm^en), d&d [ü O 
besonders) tut, tu idi, vftjtif (fi nomul, n emphatisch) ruhig, nM% 
(«f S), ^fi« Gruss, /iit Fuss, ä&x Tuch, ^««13 Kuchen, dueti, süri suchen, 
Inhc Besuch, let^ Kufe, Stufe, ./K^^^fluehen, ^f7j^°Fluch gegen 
f^ßimll TCiflucht! und dies wieder gegen y|jfä«ef Terflucht Allgemein 
lunn gesagt werden, dess die Langformen in SM nonnal sind, dass aber 
nach dem Ohersichsisehen-Erzgebirgischen zu die Zahl der u vor Heibe- 
hat zunimmt, sonst aber ab. Auch möchte ich auf den Unterschied 
binweiaen, dass alte Leute es lieben, su sprechen: bdstix Besuch, gzua 
Onus, d99 fm zu Fuss. Sie gaben an: wir mussten so in der Schule 
ipiechen — nach früherer obersächsischer Umgangssprache auf den Se- 
minarien? ßisdäi kommt mir gezierti fa$dik Fusszehe echt ror. Ety- 
mologie: mhd vttoter >füdz Fuder, aber fudz < vuotre Futter. <i:< — 
/üdz Fuder, fud^ Futter (oben 1 a). xH/t^i : li/^ rufen. 

Anm 2. In SM kommt auch mosd muiste Yor, es ist Analogie- 
bildong nach der B^e wo»d (mhd woste) wusste, wod wollte, tod soUte. 

b) > ü > u /> ö. Oh nüi (§ 169, 3) > o W, zli mudij modz 
Butter, Ölzhdid üiletbreuth. 

e) > dti (§ 169, 2) > > gfr (> 0) SObpf, zB sof^ suchen, 
Suidhi do^s tu es, dao zu. 

[2. vor r > *o, *u S, *j N, vgl loisd^ fuhrst*« püugbt 
(§ 256 ü, 1 b)]. 

Anm 3. Halbkürse: %U9iid9 'rohrst*« pflügit du. 



236 VokiilTerkaniiiig tot KoimniaiiteiiTerbindiiikgien. 

Mhd üe. 

§ 252. Mhd iU (wie ü % 250) 

1. a) > * (§ 171, 1) > t, aucb vor Nasal (§ 262, 4), 

a) zB hisdln luisten, i^*^ (mhd üehse) Achselhöhle, //i27;i 
briiUeni bliml Hlumcheu, blimln blümein, mün müssen, gamisd 
(neben ^9mmd ua) gemiust, misjx müssig, müfx^aq Müssig- 
gang; Gruppeü: hidsd hütest, hid hütet, g^hid gehütet, hidtd 
brütest, Ijiid brütet, gobitd gebrütet. 

ß) J§ih bchüUer (auch Schüler) 8, hinrhred SW Hühner- 

brett, hinz Hühner, auch MW, ßra SW Führer, siyg^ (frk 

süechen) SW suchen, tjfsigd S gesucht. 

Anm 1. Wechielformen (vgl § 251 Anm U zB yt« Füsae, ffä$ 
Grflsse,^^« sflis, ^txi Tflcber usf. Merke an: n» süss, aber SfMa 8 
Sflsieba^; six 9 gld d» sich eine Güte tun, aber ü de$ 9 gid! (vsiicbt- 
lich) Getue aus Frenndsdiiftliehkeit, doch mm gid! so eine (wirUielie) 
Güte. Qrsmmatisehe UnterBcheidung: d9 f it >ßs* die Fttise, gern mid^ 
ßtnm (so aueh SW) mit den Füssen, im/ s mbd rUeS^l gegen zisl - mhd 
rüei^ BflsseL Alte Leute lesen fi^ die Füsse (§ 251 Anm 1). 

Anm 2. Im S, wo nsmentlich Tor i leiehte Lsbiierung der 
Vokale eintritt, 9 iby^a ein *8püllein' » ein Spulehen [% 264 A, 4). 
Anm 3. m^id müsste und g9m4ad gemusst haben sieh neck vmä 
(mhd wISifo) wüsste, totd Konjunktiv wollte, Konjunktiv sollte geriehtet 

b) > 4 > t / > g, uä (§ 1 7 1 , 3) > c uä W (wie § 250, 1 b), 
zB gsigd 'gesücht', fiiedx Mütter, mes muss. 

c) > ei (§171, 2) >ei > et (> e) uä SObpf (wie § 250, 1 c), 
zB fn^d müBst, hei%l Büchel. 

Anm 4« miin spiegelt mhd mü«^ müssen wieder. 
[2. vor r > *e, N > *«, vgl fexMs^! (§ 256 C, lad)]. 
Anm 5. Halb gekürst: ßa%8d99! führst du sie! 

Mhd ei, 

§ 253. Mhd ei (vgl § 245) 

1. > » (§ 173, 1) > » (wie § 254, 1 und 255, 1), auch vor 
Nasal (§ 262, lOj, 

a) sB fM8 weiss, vmad weisst, kads^ und hmds^ heizen, 
adz (mhd auch eiiter) Eiter, SO (mhd eu^) kleines Ge- 
schwür, Mlmksdz SO Schulmeister, dladsd kleidest, dM 
kleidet, godläd gekleidet, biadad breitest, htmd breitet, gdhiad 
gebreitet, b%adz Komparativ breiter, bituUd breitst, einen, 
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emem, kan kernen, keinem, diun kleinen, kleinem, dlmn 
KomparatiT kleiner, dimn{d)st kleinst, bim^ > hrnnsn Beinen, 

sdan^>sdan^n Steinen, Sandhi: Jimn heim, diJnnn ddheim, ladt 
Leiter, dladin (mhd *kleiieren? oder Anglcichung an leult?) 
klettern, vgl adwesdi Heitemesael; bi€ui Breite (§ 245, 1 aj. 
b) safm (mhd seifen) Seife dswundsix zwanzig (mhd 

zioeinzig) WE, elf (mhd eilf) elf SO, saxsd seichest SO. 

Anm 1. Wechsel: Älm heim, dihain daheim; gern Positiv, 
aber dlanz Komparativ kleiner; sü^masdz Scliulmplgter, hrad Breite. 

Anm 2. ^If in SM ist Entsprechung für mhd eij \di (flf m Sachsen), 
das in WE häufig elf heisst (vgl hier kelnz gegen mhd keiner Kellner). 

.2. > de (§ 173, 2) N, W, auch W£ (wie § 254, 2 
und 255, 2), zB €By^n (neben und WE Eiche) Eicheln, 
hßdi Leiter; dleBWt kleiner (auch SV und BV zum kleinen Teil; 

§ 137 Aiini 1 uiui 241, 3). 

3. > fe und e (§ 173, 3) > e und e N (wie § 255, 3), 
zB IIe9b{9)iix Hainsberg (neben ken und Hen Hain) O^N, 
snedle Bchneitela, zedle Wteln' (ftusserster Norden, § 241, 6). 

4. > äi (nicht »a, § 173, 4) > Bt, > ai [> a) SObpf (wie 
§ 255, 4, vgl auch § 254, 3): laid^ Leiter (halds^ heiser). 

Mhd ou, 

i 254. Mhd ou (vgl § 248) 

L > « (§ 175, l)>a (wie § 253, 1 und 255, 1), aucb vor 
Kasel, 

a) zB Ilkhmdsgtl Hauptmanuisgiü.u (auch HazdmdSf/iJ^ vgl 
häd Haupt und hazdsn heizen), dlabsd glaubst, dlabd glaubt, 
g9dl€d>d geglaubt, kdttbsd staubst, kdabd staubt, gMabd ge- 
staubt (oder s stäubst, staubt, gestäubt? Unterscbeidungs* 
möglichkeit fehlt zwischen beiden; vgl § 255, 1, auch 249, 1), 
kafsd kaufst, fzhädsd Verhauptest', füiad Verhauptet', au 
einen Acker das Kopfbeet pflügen; habadm > kmd haust, 
hßhdm haut (zu Ä«t»^ hauen). 

h) h€m Baum (im fernsten S), kern O kaum. 

Anm 1. Vom mundartlichen Standpunkte (vgl § 239, 2 b) hierher: 
«//«/ S {mhd ouf< üf) auf, as j üs ^ (mhd ousi < ^\ »us (§ 248, 1 a); 
»/j S 'aufhin*. 

Anm 2. Wechsel: äI/« kaufe ich SW; klf^d kaufst, Äl/d 
kauft, gekauft S. 
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2. > €6 «N, W, WE in Analog zu dem m des § 255^ 2, 
vgl Aueh 253, 2y zB fMkd Verhauptet' (oder Umlaat?). 

3. > ow (§ 175, ay,> au (> a) SObpf (vgl § 253, 4 
und 255, 4): j^/iaw^jg» 'verhaupten*, hob- Haupt-. 

Mhd 

§ 255. Mhd öt^ (vgl § 249) 

1«>«(§177,1)>A (wie § 253, 1 und 254, 1), auch vor Nasal, 
a) Obgleich keine Unterscheidung der Beispiele aus tnhd au 

oder öti möglich ist, so werden wir doch annehmen können, 
dass in badäbd betäubt, b9dab{d]sd betäubst, Iti/sd läufst, 
hdtafsd streifst mhd öu vorlag. 

b) S: idr^d streift, bmnd» (da wo % 254, 1 b) Bftum» 
eben, drumla Träumehen 8W. 

Anni. Wechsel: haduhd belaubt, hddübsd betäubst, iafsd läufst, 
Väjd lauft, sdzkfd sticift, sdiuftid streifst, bämla gegen bhnla S Baumchen, 
dzamla Träumchen. 

2. > ^ (§ 177, 2) > « N, W (wie § 253, 2 und 254, 2, 
aber auch zum Teil neben «, so WE gern wieder), zB Icefsd 
läufst, Imfd Iftuft, kißftd kaufst, keefd kauft, (J^kkgk (vgl 
mhd löugenen und [fl\l^ln W£) (ver)läugnen. 

3. > e und 5 (§ 177, 3) > « und « N (wie § 253, 3), 
zB lefsd läufst; Wechsel Icfd läuft, auch bisweilen ITifsd, 

4. > üi (§ 177, 4) > ai > m (> a) SObpf (wie § 253, 4, 
Tgl auch 254, 3): haibl > habl Häuptchen, a (< ä) daneben: 
fSixWt Viehk&uferT-hftndler, kafd gekauft (zu § 254, 3?). 

E. Veränderungen der Vokale vor r. 

1. Brechung vor r, 

§ 3&6« Brechung der mundartlich kursen Vokale. 
Es besteht im Normalvogtländischen nach dem N su 

die Neigung, alle kurzen und gekürzten Vokale (wenn auch 
natürlich hier weniger wegen der gegenüberstehenden Länge 
mit enger Vokalqualität) rein lautmechanisch zusammen- 
fallen 2U lassen. Nach S hin erhalten sich die Engen noch 
als Engvokale immer mehr und mehr: Etymologie trägt hier 
den Sieg über den Lautmechanismus davon. das dort 
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meist lieiischt, kajm kaum allein schuld daran seiui wurde 
r früher doch überall gesprochen. N = altbg a (a)y näherer N: 
m neben SM: a neben cb (O e für I-Vokale;, näherer S: 
€t neben ^ : ce (SObpf hat a für mhd <e) neben e bzw ü 
Die mundartlich kurzen t- und «-»Vokale bilden sich normal 
um SU e und sodass also die o und u einen Vertreter haben 
(genau wie bei Länge). Die engen und «-Vokale fliessen 
in einen Vokal nur mehr südwärts zusammen. Das non 
plus ultra des Waltens des Lautmechanismus hat das Alten- 
buxgische, denn in ihm haben aUe Vokale vor r bei Künse 
den r-Vokal an sich, d i 0, angenommen. Teilweise ragen 
einige Beispiele (jedesmal strecken die meist gebrauchten 
Wörter, Formwörter und Namen, oder nicht hochhetonte 
Wörter ihre Fühler weiter aus) herauf bis an. die Greizer 
Gegend heran: Katdk Kurtschau, a% ihr, findl Yiertel. 
§ 256 A. ce- und ^- Laute. 

Mhd ä, weites ä und gekürztes cb^ die sonst als cb erscheinen 

(§ 137, 1. 139, 1. 243, 1 a), werden vor r gebrochen zu €k 

Anm 1. Ob m SM bei dem Tiellach begründeten heutigen Weehiel 
swisdien ü% und jemals ge^en die Sebriftepraehe die reinen mundart* 
Ucihen Fonnen glatt heraiuauaehilen, mDcbte ich bd dem VerfiiU be- 
sveifdn. Soyiel iteht lest» in SM an d 80b siobeni mhd ä. Dann 
isadif s § 256 3 b und Anm 8 btehst wabxsebeinlieh, das« auch mhd 
CDgei e, wenigatens im N TOn SM, mit su « (wie in § 256 B, 2) wuide. 

1. Mhd ä - ma cb (§ 137), zB taxco^ Erbse, umd Krnte, 
jH>xm färben, OMJO^d Arbeit, gaiwz Gerber, laim (oder mit 
nhd ä?) Lärm — diese Beispiele auch in Scb, Hbdbich 15 ua, 
somit ist ihr Etymon mit ä gesichert; mhd ä weiter wohl in 
v:aidsj icazdsl (inlid iverze) \yarze, fmd/i Fährten des Wildes, 
dam (mhd derren) dörren, hfaiti pferchen, hazg m Barch 
B männliches geschnittenes Schwein, hntsin Schmarre, Man^ 
Martin, Mkidh^ff Martini, Bmd} Berthel (< Barthol uä), smm 
(vgl obpf-frk sarhen) die Saat beschneiden, sazm m das dabei 
Abgeschnittene. 

Anm 2. Mazds^ in die Höhe ragen T kann mhd ■'^d'm'» oder 
*stärzen (vgl starzen und sterzen) entsprechen: ^a8<i«W«rf spricht mdir für 
^Stürzen, doch nicht absolut dafür. Sdaidsn in die Höhe rncren lassen T 
iann auf mhd sterzen^ sdäidsn (dazu sd^dsz m 'Stcrzer' beim lAOgholz- 
iahren) 'stenen' X muM darauf surückgefOhit werden. 
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Yei&Qderungen der Vokale vor r. 



2. Mhd weitea 

a) sB tMttd N wert, w€nn PI weiden, kmü (md kSrtj Kerl, 
b) S: h€fid (mhd härie) Herde (§ 224, 3), -waids {mhd 

'Werfen) -wärts (§ 134, 1); zu saim Scherbe, kaisd (mKd 
kerne) Kirsche und ianailix O (mhd snierlinc) 2Schiiierl(iiig} 
vgl § 256 C, 1 a a. 

Anm 3. Ober mhd irr < mhd Mrr ygl § 256B Anm 8 und 9. htar 
(auch Seh) Herr atellt bestimmt die Fortaetiung toh mhd hSrre dir. 

Anm 4. Keine Brechung dee ma «: iuflaenter S {§ 139 Anm i). 
Ob etva kmrf^ Sch (auch kmlStd iT und TTunitTniT le, Jedoch hirllt) 
hienu cchon su rechnen? Ob nicht Angleichungsfoim lu dem Uat- 
geiechten härl (§ 224, 2b)? 

3. Gekürztes mhd €;^ = ma<©(§ 243, 1) schon mehr N (T), 
kB ko€Bi^ neben ivimmz schwerer, hoe/Ud neben iwmndsd 
schwerst. 

Anm 5. Dem S eignet nicht aus lautlichen (wegen oben 1;, sondern 
analogen Gründen ce, also swär > iweernr schwerer. 

§ B. «-Laute. 

Mhd enges ^, e und ö sowie gekürstes e und die 

sonst als e erscheinen (§ 139, 2 a. 13G, 1. 145, 1. 244,1a. 
247, 1 a), werden vor r gebrochen zu cb und «, und zwar 
wird €B gesprodien im S bis nach T, « in T und im der 
ausser Yor r für die mhd Kürzen sonst € statt e aufvreut 

(§ 139, 2 b. 136, 2. 145, 2). Zur Frage, ob das mhd als enges 
hierher gehört oder als weites zu § 256 A vgl ebd Anm 1. 

1. Mhd enges ^ » ma « (§ 139, 2) 

a) > €9, zB te€ezm9d Wermut. 

b) > ö N (schon T): waimjcl Wermut. 

Anm 1. Da in Sch wernudt in SM = W£ (wo mhd S > •) tomm^d 
far Wermut ge<>iprochen wird, so muss, für alle ein Etymon angenommen, 
mhd wermuot mit engem b' angenommen werden. Dessen Enge mag 
vielleicht durch die palatalhaltige sweite Silbe in der mhd Nebenfona 
wifrmüete begründet sein. 

2. Mhd e » ma e (§ 136) 

a) > <s Sy zB sdcBim 7 (mhd sterben) sterben machen = töten 
(Fliegen) bis nach T (wo es gegen ddaim sterben unter- 
schieden wurde), ibmg (zu mhd sperlmff] Sperling, mmg^ 
merken, dann (wo Sch e ohne Brechung, vgl unten Anm B) 
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«?m ärmer, heeidi härter, iceifz schärfer, sdm^ffz starker, 

itixBiäsi schwärzer, weezmz wäimexi azm^ > ozidI Anuei| nueztU 

Min, Aaiißtix Herberge. 

Anm 2. Di«ta Art ift ftii«h in WB [maxgi^ mailLfln), ]• Iiis in die 
Gnuer Gegend tdlwdie snlMiife* 

b) > T = N, zB ^baig^ waifnij aiml > tawl^ maids usf 
• oben lui^ Lärche; vgl lit^tkn heromBtreiten. 

Anm 3* Der S (Seik nef) bat mit leineq^ «r keine Bfeebong, 
lifo nieht in em^ tut (t^ oben e), krx Lirebe. 

Anm 4. Unlieber beiAglieb ibrer Heikmift nnd f&r den fernen 
80 die «-I I-, »-Fotmen: »Mf^ ewr^ mtV^ wegen mbd merife«» neben 
nd mtriM) Shirg nif wegen mbd «per/tiie neben md tpirUne Sperling. 
Yfji Petatalidernng (§ 26ft, 1 e «), 

3. Mhd o = ma e (§ 145) 

a) > *cB (nach 1, 2, 4 und 5 vom leiu lautlichen Stand- 
punkt betrachtet und in Hinsicht anf unten b^ doch behalt 
man das ungebrochene e bei, weil es als Umlant stets im 

Wechsel mit o als Nichtumlaiit jsteht). 

Anm 5. krherl Sch), dcs^^cn Beziehung i\\ hernr Hörncr dem 
Volke iinbewusßt ist, mag genügender Beweis sein, dase liier im S e 
auch rein lautlich regelrecht if?t. Vgl derfr Dörfer. — Wegen nfjch 
südlicherem <^ir-, dir/l Dörflern Tgl or^ ur> ur § 25t> £ 2 und oben 
Adih 4. 

b) > « (wie oben 2 b), sB f^a^d-i Förster, dmj'-i Dörfer, 
Dörfchen, hmwi Homer, ha%l^\ Hörnchen, äxhinlft Eich- 
hörnchen, kaib Körbe, kmnz Körner, kailf^f Künichen, gazhd^- 
kkU^i Gerstenkorn, dazm (Aualogieumlaut) Dornen. 

Anm 6. Da diese Breehnag in den gebriucblichBten Beiipielen 
bis ins Hera Ton SM ragt, so kann man nicht umhin, diese ««Formen 
tls 'auch nonnelTogtiiiidisoh' easnspreehen. ieu^ BSrtehen aadi T naeh 
hmd Borte. 

Anm 7. Unsicher ist so das Etymon in faid» neben fe%ds PI zu 
/(nds (< Dnhd vorz wie vurz möglich) T^vegen f^zdm (mhd varzen) pedeie, 
drnnl^ kleiner 'Knorren* (denn allenfalls möglich < mhd kndrt = ma 
dncLMz m, freilich wäre es der einzige Fall von Yerkünung von mhd <ir, 
vgl § 248, 1). Bei kmn^ EAmest ist die Form kttm^ neben kmn Kerne 
tu bedenken« 

4. Grekürztes mhd ? « ma e (§ 244, t) 

a) > (B {€ mehr S, § 244, 2), zB steznz (sern^) ^sehrer*, sazfukd 
'sehrst'y mmnz mehr, mmndsd meist 

Oavtst, MiuuUxt «tos Yogtlsttiss. 16 
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b) > • N: imf( 'fehrer*, smid*8tikTBt% mmst ua mebr, mmsi 

meist ; laix Lerche (mhd ISrche), Guidiuä Gertiud, Gäiftäs- 
ddfij' Gemsdorf. 

Dem femoen NO kommt sogar ent su. 

Anm 8. Nicht gabroehoi: ufni (f S44, 1 a/S) imubd, tnernr in Sdi 
beaagen, daas Ur und mir Avagangwlbniieti waren, nieht nkd mSm und 
*«lfr». ^ ShtmttgA HennagrOn idiliefst iteh wobl an kfri S (pnJid 
JIM) an. Neben Oerwrd (mhd O^ftrM?) Gerbet linden nch hier im 8 
aneh <7fr-, OiirW9d in JParattele tu Anm 4. Omig9d Im O bei ö icUiceit 
nah dann smn^ naf «i. 

Anm 9* Bicjeoigeii Foimen, die aneh im 8 mit a eiaaheinen, col* 
qpveehen mhd 9, nB (mhd hgrrwj, wihleriaeh im Emen, ^mn 
(mhd hhrrm hirm) plinen — aber Urx (< mhd jerdW, niaht < Itrdi^ 
Lerehe. 

In den Fillen, wo mhd %>ie weahaelti ateht nur mehr noidwüti 
ateta «, also entspreehend mhd i; wie in mafjf ijfji mhd mlhrt^ mehr, 
Unx (mhd tM^) Leiehe; vgl 8 138 Anm 3. 

5. Gekürztes mhd w = ma e (§ 247, 1) 
a) > zB heezkd^ ! hörst du ! 
b) > « sB hm,sdfi!« hörst du! 

I 250 C. t-Laate. 

Mhd t, und gekürztes (doch zu mhd iie vgl 

unten lad und § 256 1 b), die sonst als i ersoheinen 
(§ 14i| 1. 149, 1. 250| 1. 252) 1), werden yor r gebiocben 

1. > e (mehr ostwärts] and e>€B (mehr westwärts): 

a) > e: 

a) mhd i: ^dezn Ötirn, bez Birne, keiti kirren, keii Kirsche, 
kHs€iu9z O sehr sauer, geikhs (mhd ffirsüne:^) Gerstenmehl — 
hierher: hnezl (mhd amtV/) Schmerle, iezm m (mhd sehirbin) 
Scherbe, weim (tnhd icirme) Wärme (aber toazm^ wärmen, 
vgl oben § 256 B, 2 a und b). 

/9) mhd üi betSd Bürste, beix^ Bürger, seids Schürze. 

y) gekürztes mhd te: /ee«^! Viertel, feids^ vierzehn, feidtin 
vierzig, Jt%d viert, vgl nez?^dsd nirgends. 

[d] gekürztes mhd üe: /ei^ds^I führst du sie!] 

b) >€b: a) tötend ydtdf ß) btez^l Bürschel, y) /«eu^« Viertel 

2. > <i nur in wenigen Beiapielen hereiii bis nach SM 
reichend: (i>6fi5| Bürschchen, wälJJI Würstchen (doch neben ^li» 
wo'isd, darum vergleichbar § 256 B, 3^]; N, auch scho4 
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basondM in liiufig gebnoehton WOvtam: SMmy Kirchberg, 
MhkfM EKriehfeld, haziid Bürste, sdmm^ > kdaim «türme, 
'Jürg'- Georg, feadsix vierzig (hierzu Spott für Hinkende: 
d%kä99 fohda^! dreizehn viezaehnl noch in T: weil Reim?]. 
Anm. SObpf biieiit t nicht oder nidit ielur > f $ 80, l b). 
§256D. «-Laute. 

Mhd u und gekürztes uo (zu mhd uo vgl jedoch § 251, 2 
und Anm 3. 256 Cj, die soiut als u encheinen (§ 147, 1. 251, 1), 
maden tot r gebrochen 

1. > o: 

a) mild M, zB hotdix hurtig, bözx^mksdif (mhd burgemeiaier) 
Bürge(r)mei8ter, i&icUfM Schurzfell, 
[b) gekürztes mhd uo: flxkd» *ruhrst'= pflügst du.] 

Anm 1. Der Name Kwrt ist nur noch selten echt als Ko%d zu 
Itönn, XmiK. 

2. > u mehr S [oder bleibt ungebroehen weiter nach dem 
S zu, § 147 Anm 1), &B dwyx dnreb. 

3, >ii>»>Ä{>a altbg) N, iB gwbgn (gaz^?^) Gnikmi, 
JEatiMf Knrtichaa bei Or. 

Anm 2. Der Ruf ^ai^ff.' dehnt sich auch südlicher hin aus als 
9^Pl ' g'^>' (jn- — Ina weiteren^SW (doch landscliaftlich sich nicht deckend 
mit ma h > <zz \) macht sich diese Senkung bemerkbar. 

§ 256 IL o-Lante. 

Mhd o und gekarstes sonst >o(% 143, i und 159, 1), 
weiden vor r nur gebrochen 

1. >0>a?>a(>a aitbgj im äusbersten ÖW, schwächer 
auch im N: 

a) mhd o, zB rndf^rj/ morgen I dazfBotfj Sazx^ Sorge 0»N 
(da^ Dorf = altbg). 

b) gekürztes mhd o, zB harr^ horchen. 

Anm. Wieder ist das häufigst gebrauchte Wort (mat9|.^ am weitesten 
^notgedrungen. 

2. (bloss mhd o) > u > u S, zB /urd! fort! (§ 263: 
lAbioTelierung)» 

§ S66 F. a-Laut aUein im SO zT > a, zB mor^ Markt, 

Äcrcf^i Karte (§ 135, 1, vgl BMaa I 408). ' 

Anm. Ob hhryikinl 'Barnkinder und hbxsßceg harscher Fleck auf 
Brechung von a zu o deuten in einer Art Parallele zu mhd qI > ol (§ 264: 

le* 
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IiiUieruDg}? Be hdMt aber M«» der Bam, doeh wiedenaa hcdfy 
faltig (oder iet honeh gleieb EtJmoll?)^ Sdurn wegen der Betoaimg 
kOante wohl aaeh ea Herkaaft aai hornkmukl aeageboreaei KiadlaiB 
gedacht werdea. 

§ 257* Brechung der mundartlich langen 
Vokale. 

1. Mhd S und gedehntes a (statt > § 151, L 219, 1. 

220, 1) wird vor r gebrochen 

a) > .7, ä uä (§ 258,4, vgl § 135, l. 152, 1. 219,2. 220,2), 
sB iiäx N f 'Kahxe' » Kehrei g9lSid N 'gelahrt' »gelehrt^ 
Saz m (mhd stiher) Saar Fl-N ^ ^Ütft Gram, hiki^kf^glix (^gl 

mhd Lar Schenkel) ohne Strümpfe und Schuhe, ii^?./ KarL 

S: kvoäfd» schwarz, wmtis > wärds^ Warae, Warzen. 

b) > 2 > d aft (8 258, 4) O, N, SW, sB ^ gar, Jahr ^ 
neben ungebroebenem d nft 8W wie § 151 Anm 1 and 219 

Anm 1 und 220, 1 b und Anm 2; Parallele s unten 2 b. 

2. Mhd ^, U sowie gedehntes mhd ^, e und ^, die 
sonst als e oder ^ exscheinen (§ 153, 1 a. 155, 1 h : a. 161, lb:a. 

221 A, 2. 222, 2. 223 A, 1. 224 A, 1 : 223 B, 1. 224 B, 1. 
221 A, 1. 222, 1. 229, 1. 230, I), deren Kürzen im N in 0 
zttsammengeÜEÜilen sind (§ 256 A und B), sind als Längen tw 
r au S gebrochen, nur im NO auch zu «, entbehren also der 
Diphthongierung (§ 235, 1). Im S sind die <e^-Laute von 
den e-Lauten gesondert: jene, deren Kürzen als a erscheinen 
(§ 256 A), sind als Längen zu « gebrochen, gehen also mit 
dem übrigen Vogtland; diese, deren Kürsen als <s erscfaeinen 
(§ 256 H), sind als Längen zu e gebrochen. Tf geht mit N. 

a) > rt? uä (§ 258, 3), zB s^z Schere, hocti schwer, wäi 
wäre (dazu näz nur) — bföz (§ 222 Anm 4) Pferd, 
Erle — ffdäm gären und gern — bcn (mhd der, bär und md 
bier) Beere, sowie 'bar* (in bät auf schlag auf, Klugb 
*Bär'i), Bär und Bär 3 (Kluge Wb), denn sdubari Zuchteber, 
zumeist Schimpf — Ähre, er, Ehre und ehre — zmn {mhd 
reren) foUen lassen, Texstreuen — iaem kehren ^ wenden and 
« fegen — hSm hören, dSi»d 'töricht* = wahnsinnig, wütend 
(vom Hund) — mäi Möhre, bcei^ Bohrer (< mhd *ö, oder 
mhd neper > na bäzjt den Bohrer ?). 
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b) S: a) > S fttr nüid ci, 9| IF (statt > 9 biw «t): Ifi9r# 
(sn vtM ^inärm [% unten ß] fflr «fser«ii) Sdmftmr (Vogel) — 
hfär SchwSher — tr^rf Wert und wert, k^n Kern, Kerl. 

ß) > ^ uä (§ 257, 5) für mhd en^e e-Laute (statt > et 
für inkd e und äe und für mhd e und ö), zB &ri(/ erst — 
erlEtU — dffrirn (mhd m^cerm) exlneren — fens"^ FOhrene' 
BFObxenholSy nOr^ Mfthxe. 

Anm 1. De rieh Mir SO (Sch: när Klzngenthel) hier ea- 
eebloM, nnuw wie hei wir irise aii nd wtr* itatt an ohd w3r» m 
mhd fMi03re *mii^ gedacht werden. 

Anm 2. In Btir 60 Speer kenn nieht auf mhd tp9r «uOek« 
gegangen weiden; dee Wort !it eine BnÜehnung ane der Sehxift- 
apeehe. Doeh warum mit i und nieht mit 9 (■ oben b a) fibemommai? 

Anm 3. i hÜdet den Übergang von enzaH (aneh im Anm 4). 

c) NO überträgt sein ä für die weiten e-Laute (Anm 4) auch 

auf die engen 6-Laute in sehr, läi^* Lehrer — nur um 

den Gegensatz zur TTmgaagBBpraohe (sth,^ Ukwi) zu markieren? 

Oh fidt» Vux' auf obd oder md Form aurflekgeht (oben Anm 1)? 

Anm 4. Für die weiten e-Laute iet der Wandel su S im O 
schon an rieh gang und gäbe (§ 138, 1. 140. 153, 5). ^Formen sind 
alflo hier rieher auf mhd enge Vokale wrisend. Im ferneren K und W 
htat der Bbiflusa dea r bei Langvokal nach und nach auf, da wir 
aHm&hlich die den langen engen oder weiten e<*Lauten eonat sn«- 
komniende lokale Färbung yemehmen: (Seh /Sr) /8t = NO (aua obd 
fisr^, T /3c-, aber l9i NW und altbg llz (aua md her), Jko3z (Seh bia J), 
Jwite Tf B NO (aua obd twär^) aehwer, aber iwH W, iu^% N Ton 
BY (aua md «cAuf^r). 

3. Mhd ö und gedehntes o (parallel zu oben 2 b ßj statt 
>ou [§ 159, 2] oder Ü9 [ebd und § 227, 1 a. 228, 1 a) wird 
Tor r gebroehen > d S, iB ör Ohr — Gruppe -om > orn^ 
wie däörn Zorn, dasu ffWürn geworden; öfc/Oxt, toöfd^Wort, 
däri^ (mhd torse) Krautstengel, auch Raben. 

Anm 5. dötir f doürf Doii in Fik-W schliessen sich wohl hieran 

aii, oder an ou uä < mhd f f§ 1 a)? 

Anm 6. SM hat hier üj wie sonst ,^ 159, 1 a, ß oben 3), ih ü-di. 
Ohr; vsmxn wordcD, yüsiix gärend, hi(^l^ 'Rohrer'. N, W (WE) « wie 
lonst (§ 159, 4. 228, 4), zB üz Ohr, luu Lore. 

4. Gedehntes mhd i und ü (atatt > f, unten Anm 8. § 226, 1 
und 234, 1} wird vor r gebroehen >2>e>ff>^N in yiel- 
gebrauehten Beiapielen, wie in /ii-, /k-, /It- und fmmidx 
(mhd türmittac) Vormittag, usf ihr. 
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Anm 7« Dm Spiiflliwint güd Snuhd (doch vgl aoek nlid 
imAw), gsä ftt^ Ver gut Nbnuat» d« fKt fthit' ktante auf 
•inor itMum Gegtnd ttammmi. 

5. Mild u in nur lehnt sich an § 25G D, 3: 7jö; 
n^öi nur (md Axt; Fmllele za oben 4, vgl oben 2 c und 
Anm 1). 

Anm 8. Ansier 8H (§ 258, 8 mit einer Art Bredmn|^ i und « 
wie eoniC» elfo dto Tier, Tflr, dir (doeb oben 4). 6: Qnappe -«m > 4ni/ 
-irii, iB Air» Hirn, iMrn Stiin, ^ftm (mhdpwdMw) geeefarieen, dann 
tßürid Wnret, «UirSd Dniet, kürA kut, endlidi SmSr Sehnvr. 

2. Entwicklung eine« Svarabhakti-« toi r. 

§ '258. Entwicklung von 9 (§ 238) nach Langvokal der 
Mundart vor r in mundartlich geschlossener Silbe. Master: 
mhd lire > Uun Leier. 

1. Mhd Ir, iur und ür > und audz (wie im Nhd), 
zB Feier und Jb^euer, bau9v Bauer. 

Anm 1. Es stellen sich gegenflber in geschlossener Silhe ysm 
(mhd ^Ir) Geier : in offener 8flbe gwiff (mhd gkritcK^ gwrig, ebeaio hm 
Leier: Uu%ix leirig, fai9z Feuer: s faixjfi das Feuer ist und faizix feurig, 
hau9v Bauer: dz hauzj^ der Bauer ist und bmuxif biiuisch. Dieses Vc^ 
haltnis ist aber durchaus nicht mehr rein erhalten. Denn einerseits wird 
aus Imwt^ wenn das Wort schnell gesprochen wird, laiz. Anderseits ist 
das s von den mhd einsilbigen Wörtern auch in die sweisilbigea em- 
gedrungen: neben gmits hört man auch gai9zii, ja ffaiaziaz yai9zh gieriger, 
neben laizix auch foistix, ebenso sfai{9)zi8f /««W^jÜT» hau{9}u$f bßu[9)i0, 
mit oder ohne 9, Die Schnelligkeit der Bede, die Betonung und dis 
lautliche Umgebung wirken da ein. 

2. i {< mhd «, ii, te, üe, § 226, 1. 234, 1. 167, 1. 171, 1) 
und ü (< mhd «, wo, § 231, 1. 169, 1) > tJ? und uo (parallel 
zu den t- iind ö-Lauten, § 235), zB d%9z Tier, Tür, dir, iww 
(mhd wird) werde, auch würde (dafür auch ttilin»d nach ts(M 
redete), vier, für - vor, führe, stSn schrie, hXaw echrieen, 
ffdhidin geschrieen, MdZb- Hirse, Jn9Z€S'i'/säi4^i (< * kiifyresiig' 
sauer ^ s Parallele in § 120) * kirressigsauer' — Ü9% -ur (auch 
-= Uhr), inim, Schnur, Sohnesfrauf, nß^nn (mhd rmren) den 
Acker leicht umstürzen. 

Anm 2. Im Sandhi : h'hi. ich bin ihr und er {§ 266 B) neben 
ix h% ich bin. Jüingt, schnell gesprochen, genau wie lUdz Bier. 
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3. Statt äz und m% (§ 257, 1 b und 2) ist äsx und ^»z (bsw 
üt% 9n und in e9t) mehr nach SW au lu hören, sB SW 
Jahr, gar — cNi Ehre, ehre, er, hmn hoie. 

Anm 3. Bei der Leichtflüssigkeit des r ist. namentlich bei ein- 
facher L&nge, auch an Bildung diphthongUcher Vokale (§ 238, 2' 
III denken, vgl äa Ar (und an\ dfKT^ Zähre, zehre 'Zähne, zf?hn). Wie die 
gewählten Beispiele erweisen, deckt Hi*'h die Auflösung des mit der des 
9n. Je nach der r.Lin^'e des Vokals, die natürlich gerade durch die Auf- 
lösung des r noch gesteigert wird, kommen ziutande: hezd > hHd > hi9%d 
oder hi9[z]d > hidzd oder hX9{z]d\ SM hört, auch Oexwzd > Otdttßzd 
> QW,x)tc'id Gerbet (doch auch Oazw9d SM zT). sind dann wie 
besonders nach SW su, nicht mehr so abhängig in ihrem Lautwuidel 
▼on r (wiewohl diese Art Diphthongierung durch die beginnende Auf- 
lOsimg des r eingeleitet wurde) nnd gestsltee Mk mehr eed melv wie 
ihies^eieheii üa fireien Lautwandel {$ 161, 1 nnd 235). 

Anm 4. AUgeiaein llfst sieh festitellea, dais der Kaehklang 
um so stftrher ist, je weiter wir naeh dem 8 tu kommen, wo ja audi 
die Aufldsung des r su « / a sm kräftigsten Tor meh geht, und swar 
ht ein besonderer Untersehied nieht an bemerken, ob nun das slte r 
oder das neumodisehe i gesprochen wird. Naeh •« und ei» ist 9 / » 
Ubenll am deutUehsten. 

Anm 5. . Aueh vor der andern Liquida l und Yor den Nasalen ({a 
Dentalen, § 238) findet sieh diese Entwicklung von mehr oder minder 
dentlichem 9 {| 121 Anm). 

F. Näselung und damit zusammenhängender Lautwandel vor Nasal. 

§ 259« 1. Genäaelte Vokale finden sich noch durchweg 
hn weiteren S. Jm NormalvogtlSndiachen hört man nur 

noch bei dem oder jenem alten Volksgenosaen vor n noch 
einmal geringe Näselung bei Länge. Dass einst auch hier 
durchweg his cur Nasalierungagrense (§ S, l] genäselt wurde, 
ergibt sich ans der Übereinstimmung der Vokalqualitäten wie 
^ -quantitäten und des Abfalls des n besonders im mund«< 
artlich einsilbigen Wort und im ersten Kompositionsglied. 

2. Über die Zeit der Näselung Tgl § 23, 5 (die quali- 
tatiTen Veränderongen nach Synkope des e Ton mhd vlahen 
zu vlSm >fiib N Blöhe, flohen, mhd Üehm > den > itm N 
Schlehen und zehen > zen > ds^ N Zehen waren bereits in 
dieser Gegend eingetreten). 

3. Die Entnäselung kann erst nach dem Wandel der 
e. und e-Yokale su bsw e-Vokalen (1328 ££ien Elsen) 
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eingetreten sein, da ja die Qualität der ehemaligen Näselimg 
sich erhalten hat. Dass Lehnwöiter auf n gleiche Qualität 
anfvreiseii, macht die Anlehnung an die Musterwöiter. 

▲um 1. Die Kttrten itnd so irenig gen&ielt^ dm mt kun all- 
getan tmrdaii, iobald kein Lautvandel atatthatte. 

Anm 2. FrogreittTe Niaelung hat der S aB In inffbr S 
8elinaaier und iiuff^B Sehnauie, «4 (^S^ aekon mkd nun. Auch 
^«nd und nB nahe (oder < mkd nflA«»?) setst freilick fil| yoiaui, dock 
fiä TTmMCTT 14. In 80bpf dasu: nl^nldix nachmittags — ob & wegao 
def Nebentonei erkalten oder wegen der Nfiselung in n&? 

Anm 3. Das unbewusste Nfiseln in hif h^f wie? was? auek ja 
(für eonetigea kml > hm!) igt überall su kOren. 

1. Näaelung mit Qualit&taveränderung vor NasaL 

§ 260, Mhd ä und 6 (sonst > ^ uä bzw üd uä, § 151. 
220, 1. 159. 228, 1, vgl u in § 264, 2) sind zusammengefallen 
in 4 ua > i ua, auaser in SObpf (unten B, 3). 
A. NäBelung geschwunden: 
1. B uä (§ 238, 3) > a uä (wie § 134) 

a) < mhd a: ma Mann, ä an Adv, kä kann, //a Halm, 
DäJiüdf (mhd tan-hof) Tannenhof, ädozn (mhd andom) An- 
doin, bfäkkfi (mhd pfan-^kmchen) SO Pfannkuchen, gäB\ 
Gans, GimM Gansmühle (eigentlich Jahnsmühle, nach Cr#t 
Jahn), äridü Anis, Gxknixse O Kranichsee, klutn Schlamm, 
dkm Damm. 

b) < mhd ä: Länge: än^t (mhd €am) > ä ohne, jtö(mhd 
9ldn < Slawen) schlagen, mÄ Mohn, dB (mhd $än < Uthefi\ Ton, 

hlä^whji 'Blahenwagen^, hä\ O (mhd hän) habe, sbä Spahn, 

GiBhdlds (mhd kränr-holz) Krähenholz, Gxkd&if O Crandorf, 

mädix < mändix Montag, ajnrnxdj^ Ohnmacht, Zämix (su mkd 

rSmie?) Ba(h)mig F-M (neben Zamix Bammig), kämixf (>v 

mhd kSm) schmutzig, ^9919^^ SW Brombeeren, tMAn 

(g 182, 2) Wimper, män9df Monat. 

Anm 1. Beachtenswert ist der Unterschied : ^7» gzö> g%ö9 Erlhea 
g^en Gzihhwl (direkt aus mhd *krän-hübel] MLiähenhüger Fl-N* 

Sekundäre Kürae (wie in hanf^ % 242, 1 aj in man^ 
Mond, biamhii Brombeeren, Slan^ schlagen PL 

c) < gedehntem mhd 0: Länge: dzfä davon, däudix 
Donnerstag, dänin donnern, wän^^ wohnen, gatpawä Gewöhn' 
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heit, gnoind > gatoad gewohnt, hänix Honig, nand > nad^ 
anch noch nicht. 

Sekundäre Kürie: danm» donnern, d!jmlc% Donnerstag 

— häufig (< mhd *honc) SO Honig. 

Anm 3. Uber den Lantwindel TOii mhd oii dinkt > wi Tgl 

LibioTelierung (§ 204, 2). 

Anm 3. Die fiüngenthaler Oegend, auch SObpf zT, hat md Ofi 
(P«raUele an, % 2dl Anm 6 b) in «on (< md soyine) Sonne, koma kommen^ 
^onM genommen; daneben u (§ 143 Anm 2. 147, 2. 203. 264, 2). 

d) < mhd ö: Länge: lä Lohn, fiü Frohn, dä. (mhd tön) 
tun, Tonf, l^f schon, iän^^ bchoueii, yiä{n^)'\ Krone, hän^ S 
Bohne, HMx9f Hohndorf (doch § 201 Anm). 

Anm 4. Nhd o: kgdsii Anktiota, hrnüf Peraon. 

Anm 5. Kiafathaiaptbetontea 'aehon' (unten Anm 7) bal F 
lit genaue PaxaUele in lokalem iü ecken (dodi 3 § 261 A, 4). Pflr 
H SO 'achon* ist folgender Werdegang annmehmen: mkd $ehän>0Mn 
(Weehael im Sats) > $chon > tehun>i&n>iHy vgl mhd von>fun>/ü 
80 von SM *von* in mibetonter Silbe. A entatand hingegen direkt 
tm mhd ee^ofi. Der 80 mit aeiner häufigen n-KOnung hat gende 
jene Pannen entwiekell In WE wiederum gliehen aieh Adyerb und 
AdjektiT ana: ^ « mhd icKSn) aehön und aehon, Tgl nhd fut 
A4j und Adv (atatt /mI). Ober die rein lenfliehe Iftgliehkeit dee 
Wandele Ton ma ^ > vgl 1 265, Itß, 

Sekundäre Kürze in bäfi Bohne, ban^ Bohnen, sa schon. 
banf^ S Bohne, dm j danf SO « xum Teil W£ [mhd 
iön) tun PI, Mängirdid Konradareuth SW (mhd uo kann 
Her ebenaowenig wie in Donau direkt zugrunde liegen, vgl 

Kluge Wb). 

2. 5Ö / 5 / 5 8üd(we8t)wärt8, auch nord(ost)\värte von SM, 
auch & /9/öf w9/90/a9: Beispiele unten B, 2. 

Anm 6. Der Qualitätsunterschied swiiehen SM und SW gibt 
■ich In H^lgf> M&rmgl {- Johann Nikol) Hahnlekel > Honückel 
devtlich kund. 

In BO iat ^ adioa (nadi % 159, 2) zu yemehmen. 

Anm 7. Md 5n (< mhd än und mhd ön) >9n tat nieht nur 
jenseit der Kasalierungsgrenze (§ 8, 1), wo ea aetbatramtfndlieb ist, . 
soadern auch in WE, dort sich in die an bunt einmischend; hünüx 
Honig, »üna schonen, üna/Snm ohne, nur mSndix (so Hundahebel neben 
m»ndn Mond) Montag. Abhingiger und unabhängiger (mhd 5 > ö Uber- 
Uup^ § 159, 4. 228, 4), aOdUcher a obd und nOrdlieher = md laut* 
Handel leiehen sieh Mer die Hand. 
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B. Nftflelmig erhalten (v^ oben A): 

1. $ SO (§ 12, 27) a) m# tisf (oben A, 1 a), Bahn, 
h^d Hand, gäds ganz, aber pqs Oans, sr^ff Schrank, dlä^p 
(mhd klafic) Klang, k^'b (mhd ^amp) Kamm, (gegen 
nOrdüehee tem^/) Hanf, ffr^f Krampf — k^sd kumit 

b) mt MohB, 2| 8 (mhd län) latsen, ^ 8W (mhd kin) 
Sehimmel, k^-nix sehimmligf. 

Verkürzt: La/zj- haben PI, ?rhpuhi Mond. 

c) d^sdix i>onnerötag, gw4^ gewohnt. 
Verkürzt: d^n^n donnern, d^nj[klduff Donnerschlag. 

d) dr^ Thron, h^m (mhd banm) Bohne^ fr§^ Ftohn. 

Verkarst: d§na Fl SO tun. 

Anm 8. Die nhd langen o gehen in alten yUü gebtaaehtai 
Wörletn mit: tl^9d»tbi^ Deputation, Bgd$ii Ankäon. 

2. / Q / q südwestwärts von Sch, auch / Q / ^/ 
Q9 1 q9 uä, a) zB gq{nd)8 Oans, b) mqa Mohn, c) hq(9)niy, Honig, 
d) i^Mif flchonen — Sq oef schon. 

3. SObpf : a) nsf9mf Name, ebenio o, doeh b) mä^ 
Mond (nach § 159, 3) wie d. 

c) hagag Honig, ebenso a, doch d) h^i^ Hohn wie b. 
Anm 9. S spricht auch halb schriftsprachlich sarma^eLmen (§36,2). 

§ 26L Mhd SSä und J (d i md *ö bei Kurse), eonit 
> $ oder (ygl § 257, 2) und a oder e (ygl § 256), vor Nasal 
A. >ä oder <ß im nichtnäselnden Gebiet (§8,1): 
1. Mhd ä und e: 

a) Mhd ä bleibt, mhd e wird <e, 

a) zB i9kenj Männer (§ 137, 1); ^«eittf (mhd /eftiter) Januar, 
tcndziS (mbd en/meA) unheimlich, (^«em Klemme, *klemm' 
= klamm, rar (Geldl, mehr S: heef^g (< mhd henke Gen und 
Dat) Bank, tocend (mhd ivetide) Wand, lusnd (mhd hmde] 
Hand, iM^fi (md hrengen) bringen. 

dmnds Frk-W (die Parallelen e oben) Tans. 

/?) NO, N, NW ma « (< mhd ä, § 137, 2) bleibt, zB md 

Ente, ebenso meist ma e I € f<mhd e\ § 136 Anm 1 und 2, 

auch 136 A), das auch im fernen S erscheint, zB Ae;2C^H&nde 

(bei Gi~Bb), bie^f^ bringen. 

b) Gedehntes mhd ä (nicht > e [§ 222, 2], sondern) bleibt 
bei seiner Qualität, mhd e fällt mit ihm in ^ zusammen, 
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a) mB JtiBmf {mhd hrnnelj Hunmeli d9nf( delmea, duhnl 
(so noch im Gebiet des Lautwandels von mhd > also 
< mhd ^dremel nicht dremel) Kerl = Klotz, kcem^ schämen, 
vielleicht hierher HilMl\ Fl-N ('Hagenpöhr? Vgl hilM 
HagelMMta^ Unlaut iweh JBÜmg Kuhbeig uü? Oder »'Höhen- 
p§hl*? Vgl nU a»> ji, unten 4); g^'i\ jener. 

geBtn mhd O jener (s Anm I), dm (mhd denj WK denn. 
N ma « bleibt, zB Aäm| Hammel (nach § 221, S), ma 
ebenfalia (S 138. 222, 5) mebr im femen däml (vgl 
TVffme/ F-N) Kerl = Klefs. 

7) ea>€a uä mehr b (vgl § 238, 3). 

Anm 1. ges9h Gänschen = vergestliche Person mehr SW ift frk 
gc^en obpf gcendsl. Der Ausfall dea n moM ailt sein, denn fonft müsite 

es nach gäs\ Gnns g(Ts:)h heissen. 

Man spricht auch zumeist gem. jener, ja sugar gXdnz (§ 221 A, 1) — 
Parallelen sind woiix, wenig', Wnii/ F-N, daz\i Lchnform k^niyr König. 
wmxx stellt landschaftlich dar die Zwischenstufe zwischen thüringischem 
»inu und weenix Ton W£ = O yon SV (vgl miten 6J. 

2. Mhd ü ist Tor Nasal nur weit (§ 139) : 

a) bleibt als 

a] zl5 nwnrj nehmen, dmn den und dem, dmn^ > dcomi denen. 
S: r<Bfi Kegen, rcsf}« regnen, scb^ (mhd *segen) sehen SW, 
fi) N bleibt bei ma e^ aB nam^ (fernerer N aber nä^) 

nehmen, danff denen. 

y) S zT > e, zB 72^772« nehmen. 

b] (nicht > wie § 224 A, 1 a, sondern) 
a) > iB 'Breme* = Stechfliege. 

ß) N bleibt bei ä (naeh § 224 A, 3), zB gäm (mhd genen, 
vgl aber unten B 1 b gicänld QuendeL 
y) ea > ea uä mehr S (vgl § 238, 3). 

3. Mhd €B (nicht > § 153, 1 a, sondern) 
a) > €B\ Länge, zB dmnm tönern, ilw Spane. 

Kürze {wie § 243, 1 a), zB khce^i^ > ^öccuj/i Spänen. 

Anm 2. Analogieumlaut slä. (mhd tiätKsiahen) schlagen tritt 
£u ihnen: iUid schlagt, ilaad schlägst. 

b) ä (nach § 153, 5) O bleibt, sB dämm tönern, Mmix 
(mhd hr^Btnie) russig. 

O: ma ä> a (wie § 243, 1 b) in äbafifi > sbanan Spftnen. 
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4. Mhd S (danmter auch mbd ce < iie wie d < uo 
§260A, ld)>^ (über [§ 261 B, 1 d] nach Ä [§ 260 A, Id]): 

Länge: Löhne, fi^ni Fröhner, ßw mehr N (mhd 
vl&n) Flöhe, han^ höhnen, da H^f Fl-N (< mhd *höe/ien) 
die Höhe, /S€enf^ Schönau bei Kiichberg-Wüdeufels, dam 
fudn^ O TCTsÖhnen (s Klvgb Wh unten 6 und Anm 8). 

Kürze: ä^c/ij schöner Komparativ, i>es7^d)sd schömi, scen 
schönen, hienu: Seen- in 0«N, zB in i^cenhiMn (< zum oder 
«01 $ehiS6nen hwm) Schönbnmn, Smnig Schöneck, endlich Icbi 
■chönes (doch vgl he$m unten Anm 3). 

Anm 3. Die Fortaetzung von neben Sch schön ist se, dann 
9^9. B'ia ist normalvogtlnndisch. Sein n muss in ProTcli?e vor der Zeit 
der Näeclung abgefallen sein wie im altenburgisch-westerzgebirf^ischen 
si schön 'WK auch — schon, § 1(10, 2 und \^■ar es doch gcwöhnUch 

nicht stark betontes attributives Adjektiv. Analogiebildungen sind; IVpni 
schöner Positiv, .^Vsw? schöne, h'idn[d\s Rchönes (doch v^l oben 4j, StWjJ 
Sehöoau bei Falkenstein, Sta^g*, auch Stm^g* Schöneek. 

Anm 4. All Lehnform sehe ieh J^f^t^ Tersöhnen an (echt t: 
§ 171, X, 262, 4). 

5. Mhd *d«(?§229, 3): 

Länge: S{^9waj/ijd Angewohnheit, l^mz (bair Loner] 
Lünse, dazu g^todnlix O gewöhnlich. 
Kurse: dSglmmf SO Decklünse. 

Anm 5. üneerer mehr oberdeutschen Mundart eignet eigentlich 
nur mhd ün, wie § 149 Anm 2 deutlich erkennen läsat. Doch ist wegen 
g9%üi{n)d (inhd geicon] gewohnt, gawänod Gewohnheit und des bairischcn 
Zoner mhd *6n nicht strikte von der Hand zu weisen. Damit soll niclii 
gesagt sein, dass mhd gewenen und unser gowSnff gewöhnen, sodann eine 
Umlautsform zu mhd lan LOnse nach oben 1 h nicht vielleicht Etymon 
bein könnten. gdUfSni^x kann auch die Östliche Aussprache des nhd 
wöhiilich sein. 

Anm 6. Mundartlich e + Nasal: 

a) Sicher entlehnt sind keni/ und Kenix König (echt 
Ktnixf '■ K'üidseaz, § 262, 2); gen^ gönnen (echt ginaj;- < mhd günnen), 
kena* können (echt kina\ < mhd künnen), men{d)Xf tnen%x und Men[d\]^^ 
Menix Mönch und Mönnich F-N (echt Min[d]x^ Mixach F-N, Minidlx*- 
taid Münchenreuth SW gegen Mönchgrün W, vgl § 145 Anm 2). -* 
Heniy Hönig F-N ist ein nicht echt vogtländischer Name. Könnte nidit 
öfters in JfTmnix Hennig dieser Name mit Kurzvokal vcr??teckt sein?"* 
g9winl%x gewöimlich [&o heute aormalvogtländisch] kann Lehnform, »llA 
ttbexhaupt Lehnwort sein (dafür imz immer und öid^ndz ordinär). Sofld 
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•teilt aber fest, dass leiii« Auifpnulie g9winlix su g^wSUix (oben Aom 6) O 

dät TerhiQt wie dia Ton toenix zu wänix O wenig. 

b) echt: aemvn SO bei Klingenthal = 'Bömmem' und weiten «fi- 
Beif^i^ sind nMsh § 149, 3 und dex PeraUele in 260 Anm 3 wa 
lieniteilen« 

Anm 7. In kan^t kennen und können hat leicht begreiflicher 
ZutBunenfiJl etettgefiinden. Beweis: gakSnd *^eikmmi* « gekiant und 
gekonnt 

6. Mhd e: 

Länge: Das einzige sicheie Beispiel in T ist ilw (mhd 
*$lm) Schlehen; der Singular da il9 (oder da ila, nach 
Ueif Sch [§ 275 Anm 1] zu urteilen) die Schlehe ist un- 

gebräuchlich, bekannter dagegen scheint k^Iehä{n) Schlehan 
F-N zu sein. Die ^oim dsä (mhd *zen) Zehen hei mit 
düB Zähne susammen; so kam es, dass *dir dte {*d9te nach 
dieta Seh| % 275 Anm 1) der Zeh ausstarb (bsw gegen die- 
selbe Form des Plurals durch Analogiebildung differensiert 
wurde) und dz dsä der Zahn auch der Zeh = die Zehe mit 

' o 

bedeutete. Doch dz Dse und da Dsem^ Herr und Frau Zeh 
leben noch. Dasu: wänix O wenig. Vgl oben 4: da Mi^fy 
He. Hierher wohl das Fremdwort F^enas Venus F-N. 

Anm 8. Im Gebiete von goirhifjx (oben Anm 6) spricht man anch 
icenix ^^"^1 ' Wenig F-N, daneben wiri wenig (vgl windsiy winzig), 
doch dies mehr nord- und weatwärts von T: während wenig weit 

über das Gebiet von wcenix wenig hinaus verbreitet ist bis Keichen- 
bacher Gegend), reicht tciii wenig weiter südwärts, al«? man die Aus- 
spiache W\n%x7lSrn€ "Wenigenauma NW (nach § 155, 4; hört. 

Anm 9. dswij\ m (< mhd zwen) zwei erlitt jedenfalls wie 
schön und schon, § 260 Anm 5) frühen Abfall des n in ProkUse; 
<feicVawa-f (vgl mhd zwene) flektiertes (Jsrr'f:i-\- ist Analogiebildung wie siam 
2u 819 (oben Anm 3). Wie dsw'idj- zwei die westliche bzw nördliche Fort- 
«eUung von (isw^ neben dswef Sch ist, so sind g'is gehen, adw stehen die 
Ton ^p, ttdf neben gcf, sdw Sch. Liegt in und sdf Analogiebildung 
nach geid und sdeid geht und steht vor, so in g'i9 und /ff<a wohl völliger 
Ausgleich zu gidd und 8d'i9d gellt und steht, ds'id ziehen ist wieder 
parallel zu g'id und sd'is gebildet. Eö heisst wohl auch s'idd sieht und 
pihd geschieht, doch noch .^v öihen, gssS geschehen; md seti und 
*9e8chen liegen wohl demnach unscrn Formen hier ira Normalgebiet nicht 
>ugninde, jedoch md sen für »m sehen im W (§ 155, 4). 

Kurse: gnen^ gehen 1 und d Fl, Sd€Bnft stehen 1 und 3 PI 
{(waallel: dscan^ ziehen, sana sehen, gaStkn^* geschehen je 
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'wenig' mehr S, O (bis Keichenbacher Gegend) « WE zT. 

Anm 10. Tioti md sin lehen gehört unser 8<Bn9 sehen PI nicht 
la mhd «, sondern »€Bn^ iit Analogieform bu g<Bn9 Sd^mf^ gehen stehen PI; 
40^), «i N} O Inf (PI hier sarif) sehen kann nur auf mhd «^en, berahen. 
Anm 11. Statt uxmi O und S mehr nach N zu witi [tciii W, femer 
K> Tgl § 79, 2). Lautlich sich deckend mit g<Ff^a f gm)9 / gern und 
fftKf/ginj stimmen ihre Verbreitimi^pgcbiete doch nur teilweise. 
Anm 12. Analogie: gced geht PI nach r/f/;?;' go'n, wie sdc^d steht PI 

BMh idmi^ ida» (Anm 10}, ebenio tad Bebt, wd S leid nach sar^i hsw mr> S. 

6. >4ii {i$ SObpf daneben uä im näselnden 
Gebiet (§ 8, i): 

1. so besonders und im ferneren S: (daneben 
analogisches ^ - 4% SObpf [unten 3], § 92, 2 und 3): 

a) fax mhd e bsw äl 

a) sB W€pmfn (mhd *wemmeren naoh gmoammer) irimmeni, 
d€p & denn, ^t^l Engel; 

ß) zB f^n9S 'Ams^= Anis, Ju^ü (md Jieniel) Hammelj Plurale 
M§ma Namen und rr^?na Rahmen, gwc^na gewöhnen, 
dehnen, ^nlfx fthnlich, dst^ Zähne ; hierher auch dr<^l derber 
KlotB Ton einem Menschen (hierher wegen der Form dwml 
aueh in IVE, wo mhd ^ zu 4 wird). 

b) fflr mhd ä: 

a) zB r^f^q re^en, r^^ Regen, 

ß) zB bri^mi Bremsen, Fliegen, (echt und < mhd 

g^Snm neben normalyogtld gänsi < mhd gemen7) gfihnen* 

g) fOi mhd €Bl V3Ubr4^ (^gi ^ nhd Paxallelform m- 
Mime») Augenbrauen. 

d) für mhd öe (Wechsel von vogtid ^ mit obpf q sogar 

am selben Ort, zB Seh): 

a) zB schön, S^eg Schöneck, he^a höhnen, dazu hierher 

▼om mundartlichen Standpunkt aus: 9€fna 8 sühnen (s oben 

A, 4 und § 92, 2); 

i€^(nd)s schönes, S^neg* Schöneck 0-N; 

ß) zB schön, S^fieg Schön eck; 

iqs* schönes, S^neg* Schöneck 0-N. 

Anm 13. «j^i. uä (in SObpf s egetld) sehAn ist die Fortsetning 
dieses l# schön. Die f bzw ff »chlieseen sich an die S hivr et in § 155, 1 b 
und 2 an; vgl auch unten 3. Die Enge in ^ ist mne Art PantUele zu 
«r (§ 156» 1). 
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e) für mhd ^9n: ffWf^e gewöhnen, 8 Sölmchezi 
(8 oben A, 5. B, l & und § 92, 2). 

f) fflr mhd e (§ 92, 2 und 3) : 

o) %B g€f gellen Inf, idt^ stehen Inf, <f«t(Mf m iwei, grq 
*KiSn* (inhd krene)^ Meerrettieh. 

gehen Fl, ie/<^, üdc^a stehen PI (parallel: 
'sein' PI und nicht < sind [Hedbich 16], denn HBd seid 
hat <B wie g<Bd geht, sdcßd steht). 

ß) sB gehen Inf, Jidq stehen Inf, d9U^ m swei (am selben 
Ort wie ifd<#, dirtovf in al); 
^ wohl in g^! geh! 

2. im SW: f, auch | (§ 78, 2. 92, 2 und 3): 

a) dqnfb dehnen, b) ds^na zehn flektiert, hr^ma Bremse 
und sf ff sehen, c) ihq Spftne, d) iq sehOn nnd i^s sehOnes, 
e) gv^na gewöhnen, f) gi gehen Inf nnd gq^f^ gehen PL 

3. in SObpf: |a uä für <f in oben 1 (so ftusserlich in 
Übereinstimmung mit dem vogtlftndischeo Prinzip, etymologischer 
Länge und Kürze dieselbe Qualität zu geben), daneben bei ur« 
spranglieher Lftnge anslogisches 4l ^ (§ i^^y ^ ^nd oben 1): 

a) d^ma dehnen — b) ^fltf Bremse nnd dq€^ denen 
c) sb^a (= egerld s^^) Späne d) fysqad « yersöhnt — 
e) s^an^ = *Sölmel' Sülinchen — f) ^r^6« (< mhd kr tue statt 
Äre/ic?) *Bjrän^ — daneben bei c) g&(^\m (nach § 153, 3) 
Gesäme = Heusamen, d) hc^na schöne und st^fM schönes (naoh 
§ 161, 3), f) gd^ (naoh § 155^3) gehen Inf. 

Anm 14. tm \vie ür (nach § 153, 5 [doch ebd Anm 8] und 221 A, 8. 
JK, 8, dazu ebd Atun 5): qnl 'Ahnel' = Enkel, mqn j mq {< ^niän) m&hen 
Wie ft/or, hfäa Pferd, d uch schun kas Kasc als Mittelfonn zwischen YOgtld 
und obpf käö (vgl weiter stfa, oben c). 

2. Näseluug ohne Uaalitätsveränderung vor Nasal. 

§ 268* Entsprechend § 260 und 26 t wird hier geschieden 

in ,aj mit Verlust der Näsclini^^ und b) mit erhaltener Nase- 
lang (doch bei jedem mhd V okal). Die i-Laute (unten l — 4), 
^6 tf^Laute (5 und 6), die ma *i->Laute (7 und 8) und ma *ai^ 
Unte (16 und 11, soweit < mhd äu) bilden ihnliche Gruppen 
^es Zusammenfalls wie in § 260 und 261. Zur Sonderstellung 
'»on Sübpf vgl die einzelnen mhd Vokale unter b. 
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256 M&telung. 

1. Mhd i (§ 141 f. 225 f): 

a) a) zB inaff{9)wk (mbd ingeweide) Eingeweide, sin Scliiene; 
bin, it6i Schienbein, l^d Kinnlade, Lih^ (§ 186, 3), 
/tm| m (mbd ^ßmel statt ßmm^ Hanf ebne Samen, htlmit 

(mhd *brime7i statt hrimmen oder bremen] brünstig sein (vom 
Schwein). 

/!r) i/0 (Klingenthaler Gegend, sT N und SW), sB mndj 
vmnd Wind (§ 78, 3). 

Frk-W extra: Z / ß / ua, eB wewd Wind. 

y) f / €5 N = altbg, zB heriz I hcerit hinter {§ 76, 2). 

b) a) S: ie/fij^ (obd stingelj Stengel, bin* Biene; Sok 
Biene, hi hin, Himbeere, ^tnj Sehimmel, t0{m|' derber 

Stock, AnswacbB am St^mm, ff»f Ingwer, Gruppe mhd 
> SO, sB Ji^ Kind, > -\{n)d SW, sB 5Zt(i>)<^ blufl» 

r\p Ring. 

/l?) S«: dem ei (oben a /9) im Frk-W entsprechend einige 
ff, sB md *Aän?) hin, d»n* Zine (bei Hof?}. 

2. Mbd ü (§ 149 f. 233 f): 

a) a) eB im um, XrtVt^f (mhd künnen) können, gin^ (mhd 
^filftiMit) Teigönnen (§ 261 Anm 6); i^inix\ König, JTtflMjn 
Konigsee^er (Balsamträger, einst zumeist aus der Stadt KÖsi^ 

see und Umgebung m Thüringen), slsd-^^ sonst, sl\ Söhne. 
ß) wie 1 ß\ kemd kommt, kem(d)sd kommst, 
y) wie 1 be^l/b^Bf^ BOndel (§ 150, 1). 

b] S: ^W, kommt, kommst; ^ Söhne, s\sd sonst^ 

3. Mhd ie (§ 167 f. 250): 

a) a) zB X» Kien, dudix Dienstag und mmastd niemand. 

ß) Klingenthaler Gegend, auch SW und N zT: ?ic7Ui nie mehr, 

b) a) S: rima Riemen und nimmer, |m|* immer. 
ß] SObpf : Kien, <^'it^ dienen und ^mf immer, ^m^ds 
jemand (nach § 167, 2}, aber auch Ur^ama Striemen (vie 

§ 261 B, 3). 

4. Mhd üe (§ 171 £, 252); 

a) a) zB gzl grün, htm Hühner, J^ff^f TCrsöhnen «nd 

hliml Blümclien, him. NW Hühner. 
ß} wie 3 ^re;i grtlnen Adj. 
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b) a) S: ffr% grODi h\ni HOlmer und bl^ml Bldmchen. 
ß) SObpf: grü uä grau (nach § 171, 2); aber auch gabll^anijii 
geblUmelt (nach § 261 3). 

5. Mhd u (§ 147 f. 231 f): 

a) a) zB kumi^ kommen^ sumi Som.mer, dumn doimeni, 
fumf fromm (Lehnfoim fum^ § 147 Anm 6); ö- un-, ü S 
föi tm N und, sü Sohn, dUnz-f (mhd dunre) Donner^. 

ß^, u I o (§ 147, 2 und 3) Klingenthaler Gegend, zB hufHlj 
hond Hund; from fromm ist hier eonach auch echt. 

y) u/o/ou XM Frk-W, zB hound Hund (§ 231, 3). 

b) a) S: un, sif Sohn, tut «f Konsonant >if*h Konsonant 
SO, zB hiid Hund, grt{b krumm, ibrifg Sprung, doch SW 
^(n), zB hi{{n)d Hund, sf{na Sonne. 

6. Mhd uo (§ 169 f. 251): 

a] a) zB du NO tun, eUi sff tim sie sT imd Künzd Kunert 

F-N, hlmn Blume, mum Muhme, dun^ tun Plural. 
ß) u I 0 wie üben 5 a/]?, zB blum / blom Blume. 

b) u) S: -d^^in -tum und dt^n tun Plural. 
ß) SObpf: m^ti^ Muhme; "'d^am (?) Blume als Parallele 
lu oben Ah ß. 

7. Mhd % (§ 157 f. 245): 

a) zB sai sein Inf und Pronomen, wai Wein, gzam^ 
greinen und man dan 80n meinen deinen seinen Pion. Zu 
9U sein Inf S vgl § 239, 1. 

b) S ; sqt^ sein Fron, sein Int, fyt^ 'fein' = ja, ai, oder 
dtfit maxi^ = davnln T liebkosend streicheln, h€^4i*^)d SW 

(mhd hmU) heute und meinen Pron usf (oben a)« Zu 
5#, vgl § 239, 1 b. 

Anm. Aber scen .sy<?» sein PI ist analog gan j gcB/i gehen PI, hd<enl 
stehen PI gebildet. 

8. Mhd tu (§ 165 f. 249): 

a) zB neun, natnds^ neunzehn, hamd Beunde und 

nunds^f 19. Zu «-Formen vgl § 239, 3. 

b) S: <^^4 Zäune, gr^t^ Geräumte und n(i{n)dm neun- 
sehn, ntfnd neunt, nt^six neunzig; mit progressiver Nasa- 
lierung in Sn^hfi Sohneppe am Oefftss. Zu iV#/« (^Neulein") 
Naüa, n^li S, nqlix-^ neulich vgl § 239, 3 b. 

Oerb«t, Uuadart de« Yogtlandea. 17 
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258 Nifelung. — LabioTelierong und EnUabioTeUerang. 

9. ühd ü (§ 165 L 248): 

a) iB bi«ui biaun, diuu Zaun, hßmk Pflaume, Mtiffif 

räumen und ausfan(d)8dtn neben -fkundsi^ (vgl fa^rig98 Schlag 
zu mhd vanc) mit Faustschlägen traktieren. Zu käm^ öiöw^, 
fvAm Tenäumen, iämf Schaum vgl § 239, 2. 

b) 8: 1^ Laune (Krankheit), i^fffii^ QemfttaetiinTniing. Zu 

d^mln vgl § 239, 2 b. 

10. Mhd ei (§ 173 f. 253): 

a) sB klein, mMiti meinst du, gern (§ 261 B, Ib/?), 
/«m Lehm, ndivkm\ Streif und kleiner (meist im Kom- 

parativ), dlan{d)sdj glasd kleinste, los reines. 

b) S: ^, l^na Lehne, sqs Sense, m^d SO, in4(»)<i^ SW 
meint und kdt^ Steinen, hqnan Beinen, kdr^m Strieme, hqm 
heim, rqs reines. 

c) SObpf: höa Bein, aber hgim (mhd heime) heim. 

11. Mhd Ott [öu) (§ 175 f bzw 177 f. 254 bzw 265): 
a] zB lam (mbd roum^ Rahm, »äm^ säumen. 

b) S: dümlß (zu mhd toum) damisch, aber bqi{m Baum, 
btf^fnf Bäume und bqm* Baum. 

G. Labiovelierung und Entlabiovelierung. 

§ 263. Etymologische y, oy (ey) kennt unsere 
Mundart nicht (vgl besonders § 89 und 90, auch 145. 146. 

149. 150. 161. 162. 105. IGG. 1 71. 172. 177. 178), wohl aber 
zT das sich anschliessende Bambergische. Wir sprechen nur 
in gewisser Umgebung ^- und y-«rtige Gebilde für unsere 
und t-Laute (gleichviel welcher Herkunft sie sind), also 
in rein lau tnie chanisch er Weise (vgl § b9 und 90). Diese 
Umgebung kann labialer Natur sein (auch l < l = egerld [?] 
und i) oder velarer (auch r). Gans bestimmte traditionell 
gewordene Fälle (wie nhd HölU^ schöpfen) haben sich bei 
e und y nicht herausgebildet. 

Neben dem o für mhd a und dem u für mhd o (auch 
zT fiir mundartliches o) stehen in der Mundart die regel- 
rechten a bzw 0, namentlich in betonter Silbe. War der 
Vokal nur nebenbetont oder gar nicht weiter betoat, 
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§ 262. Niaelung. — § 263—264. LabioTelienmg u. Eatlabioveliening. 259 

80 war bei solcher Umgebung die Neigung sur Labiovelientng 
iiatürlich grösser. Die Zahl der in Frage kommenden Faktoren 
erhöht die Neigung cur Labiovelierung (unten A). Je 

weniger zB Mundöfinung vorhanden, desto 'dumpfer* auch 

der Vokal: darum auch da gerade öfter« Wandlung von mhd a 

gern zu 0 und von mhd o gern su ti» 

Anm. Die von Halbgebildeten geleugneten ^ und y-artigen Ge<- 
liiUe kwnnen in naiver Sehieibweise unbewuist» aber richtig zum Ans* 
dmdc, iB in IHf^iter F-*N (mhd ietchwärß) » Taiehemnadier a J^jdUr, 
Fidkerif Fidimw%rt[h)^ gö! (spricht man fast genan wie fn que) geh! 
QMeri Gerbet (§ 89 Anm 2). 

Halbe Entlabiovelierung; mhd u > Of ganze: mhd 
(ma) o>a bzw a (s unten B). 

§ 264. A. Labiovelierung: 

1. Mhd a vor l oder r + Konsonant, auch sonst gern 
> 0 (vgl auch § 135y 2. 219, 1 c 220, 1 c 256 F Anm], 
iB olwi albern, holmf Halm, holniff f (eigentlich wohl da 

holm^ die * Halmen') Stoppelfeld, holmhmrig SO Häcksel- 
bank, olm^ *Alme' - Speiseschrank, auch hzüaddlm^ Brot- 
scbrank, Ölhm9Sffü Altmannsgrün, ohkix SW, osd (mhd alze^ 
hont uä?) 'alsbald' (?) , sofort, holdriiff holdriin Baldrian, 
hdlwämd zT ^Halbabend^= Vesperbrot, vgl auch TVdI/cei?i NO 
und iw{i)idl (§ 220, 1 c) — dazu bdmkinl 'Barnkinder (oder 
\gB]b<mi\e6] Kindel*^ §218, 1 f) » Christkind, w»(9)hodrid^ auch 
humdi^\ (ausjschwarten « aushauen, hcfih harsch besonders in 
'Harschfleck' = Stück steinigen Bodens, ho7,8\ barsch 
— dd Kosb&z^ die ' Kaspar in''(?) Wiesenname, vgl dazu j\6s6u' 
gii Gospersgriin O-N, bdagwü Pasquill, kä Sddbfy bs^ kein 
'Stapfen' Bahn. 

Anm 1. »-Formen können, müssen aber nicht Lehnformen 
sein, denn ahiig Brotschrank rauss auch echt dialektisch sein. Vgl hierzu 
auch die geographische Verteilung m?Ö/c? Wald = egerld, aber tcald vogtld: 
B&wkds^ Wald Pöllwitzer Wald und Wklngzi Wallengrün (< Waidmgrün 
1377) W. Der Stadtdialekt hat natOrlioh haJm Halm usw. 

Anm 2. Satzdubletten, abhängig yon der Betonung, sind 
möglicfaerweiae sklm» gegen bzüoddlma Biotsehrank. So wurde vielleieht 
dann ahng in der dnen, olniff in der anderen Gegend Noimalform. 

Anm 8. Biese mnndarflichen ol>ul>ui (parallel zu mhd ol 
> tfj; 8 unten 2, vgl § 265, 1 d ^^j im atSrker labiovelierenden Osten, 

17* 
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Labiorelieiiiiig und EntUbioyelieraiig. 



tB ifltmapi^ VJhfMsgrk Altmannsgrün bei FalkenstflSn, also in der 
nebenbetonten Silbe, aber imW£ sT logar in hauptbetonter Silbe: ulwi 
•lberD,^ygl Ulman UUmaan aus unprOnglichem AUmann, weiterJun 
aaeh UlmUn UhUnann. 

Anm4. Uhdwäwo: SOhp(tcäu<wä (§ 151^3) oder <wö (§159,3); 

WU0 80b sicher < wö oder too, endlich Noimalform wä <wu<wo (naoh 

t unten, Tgl % 152, 2). 

2. Mbd (bzw mundartliches) o> u: 

a) vor Nasal (doch § 2G0!, zB gonüm^ genommen, kum^t 

gekommen, Juti zT Ton, vgl dimm donnern (dock § 262^ 5aa) 

and kuwlst (mhd kanel^ Quendeln, 

b) (parallel lu oben 1) im ferneren SO (- egerld) besonders 

vor /, zB in wul wohl, ful voll, wul Wolle, sul Sohle (vgl 

auch Sül [anstatt Sü9l nach § 144, 1] Sohl O-N), Ä;?^/ Kohle, 

gkduln gestohleOy huln holen (aber holds Holz ua mit o)\^ 

wegen nahex Verwandtschaft des r mit dem ^ baw l auch Tor r, 

sB in hurn Kom^ fwd fort; — dann in hesüfr^f besoffen, 

h^drufriif betroffen 8; — endUch wohl unter dem Einfluss 

des Nebentones (§ 144, 2. 270, i a. ß) mit auch anderweit, 

zB in dux > du doch, mix > mi noch, vgl Güxh^ Juchhöh O-N 

(< Jochhöhe ?] auch in SM, dann ißu (oben Anm 4)| ktiißl 

ei jal O (§ 152, 2; vgl gu, § 268). 

Anm 5. Ob die thttringisehen uju {§ 143, 2 und 3) der »MmI- 
l&ulheit«, dh eigentüeh Lippenfaulheit sususehreiben sind? Doeh hat 
aueb bunter Wechsel zwischen o und u im Oitmitteldeutsehen wdil 
überhaupt statt, zB Meichb, Sebnitzer Mundart, S 39 ff. 

c) Mhd ä und ö > o > w, zB vor Nasal (doch § 260) 
in umd SO Abend, abend, um[d)Bd SO abends, auch Abend, 
SO, auch ^ im Nasalierungsgebiet, Sun und kund N schon; 
müm N Mond ; vgl w& wo (oben Anm 4). 

3. ^-ähnliche Vokale für mundartliche € mehr süd- 
wärts, zB öfters in dsw^lf zwölf, 0bfl "^Epfel* = Apfel und 
Äpfel, l9fl Löffel, eb% etwa, iMfi Wehen, wehen, hei Hölle, 
g0W S getdi S gelt! ^/nrWE (§ 253 Anm 2), Im^^ schmäler, 
ge! geh ! o! \\ (abweisend oder verwundernd). Vgl weiter 
§ 89. 90 und 150, 1. Gerbet schrieb man Goerbethl 

4. ^-(^-) ähnliche Vokale für mundartliche I ebenfalls 
mehr südwärts, zB oflbers in ditcys^ zwischen, B^9l Pdhl 
O-N und Bühl. Vgl weiter § 89 und 90, auch Anm 2 in §90. 
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Anm 6. WE dann iT ii{d)ybl 'Erdepfbl'» Kirtoffel, ygl Hikn^ 
hktx* Hümberger tUtl ^Bfllmberger, y/f 11, 9*^d erlt, vgl § 265, 1«. 
352 Anm 2. Klingenthtler Gegend: my/ Htthle, fyi viel (mit Ktee wie 
oben 2 b; vgl § 150» 1 f&r 8W). 

5. u für t in fm Fisch, PI ist Analogiebildung 
nach bui Busch, PI M. Dieses u deckt sich zwar nicht mit 
dem auf mitteldeutscliem Boden öfters für • aufitretenden Uy 
doch muss die labiale Aussprache des i swisehen zwei Labialen 

der Analogiebildung fördernd gewesen sein. Für Perücke 
spricht man bmügj^ dazu Päracker > Pur rucker (mit voka- 
lischer Assimilation) F-N. Vgl hu (oben 2 c), lüp^ds^ (§ 142» 2). 

6. Die «t» (§ 175) statt ü verdanken Labialen oder 
Velaren (vgl § 266 Anm 1) ihr Dasein, 

a) zB hau9 hauen (gegen hä^ WE) (parallel § 265, 1 b), 
b) S: bt^t^m Baum, laub Raub, l€U*ff^ laufen, Im^i^g leugnen, 

laux Lauch und Lauge (§ 175, 3). 

7. > « (§ 239) Tor l (wohl ursprünglich I) und Nasal 
«T ist dem velierenden, t-aufsaugenden Einfluss dieser Kon- 
sonanten zu danken, 

' a) zB in s4 sein Lif. 

b) S: sein Inf und Fron, mein, dq deiD, todl Weile, 
Nüla und Nüla '^culeiu' Naila SW usf. 

8. Die Brechung der mundartlichen Palatalvokale vor 
r [§ 256. 256 F Anm. 257), zB in baül Bürschchen, und die 
Senkung dieser Vokale vor Nasal (§ 261), zB in sdänif sehnen, 
dtmm tönern O, sind zur Neigung, hier zu velieren, zu zShlen. 

Anm 7. Die Vokale in unbetonten Silben unterliegen 
gern dem Einfluss ihrer Umgebung, darum die Labiuvelierungen in b9n 
> bmi > hon > biin '§ 205 Anm 3) S beim, bei den, seltener in be. bo, 
b^ bei, dann in d9i' > dm- > dnz- > dy^z- er-, d89{'i)- > dsu{z)- zer-. Vgl 
hierzu md zu- oder zur- [< westgerm tur-, gotisch tuz- ?) statt mhd 
zer-. Diese meist mehr überkurzen statt kurzen Vokale fallen ausser- 
halb des lialimcns der Qualität der zugehörigen Kürze. 

B. EntlabioTelierung (vgl § 263): 
Mhd u bzw 0 vor r> o bzw »/a (% 256 D und £, L), 
dann dax NO doch (§ 144, 2 ; obenächsisch wie ob, fuus 

noch). Mhd u vor n > o {% 262, baß und y], mhd o > 4 
(§ 260), mhd m > o (§ 232, 3. 169, 2 und 3. 170, 1. 147, 2 
und 3), dann »o, naj na nun (§ 148, 2). 
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H. Palaüerung. 

§1965« Ausser den »Umlauten« der einselnen Vokale 

(von mild a iu § 135 — 13S, von mhd o in § 145. 146, von 
mhd M in § 149. 150, von mhd a in § 153. 154, von mhd ä 
in § 161. 162, Yon mhd ü [auch ttf] in § 165. 166, von mhd 
in § 171. 172 und mhd mi in § 177. 178), wo bereits die 
einzelnen umlantfordemden Faktoren und die landschaft- 
lichen Yexschicdtiiheiten berücksichtigt worden sind, sollen 
hier einige andere Palatierungen im Zusammenhang behandelt 
werden, deren man gewöhnlich innerhalb des Kähmens »Um* 
laut« nicht besondere Erwähniin*]^ tut. 

Zum 'falschen Umlaut' (oder zur falschen Analogie?) 
YOn ma » ><§ vgl § 173 Anm 1. 248 Anm 2. 253, 2. 254, 2. 
255, 2. 

Eine Art progressiTen Umlauts nehme ich an in 

iä > ia > iti > ice > ja. 

1. a) Uvgerm sprich e, wird zu i: das ist nichts 
anderes als ein starker Umlaut, der dem starken Umlaut 

von etymologischem a zu ahd-mhd-vogtld e an Kräftigkeit 
gleicht. Dem schwachen Umlaut von altem a zu mhd ä 
(auch geschrieben ä und e) - vogtld cb stellt sich als gleich 
schwach die Umlautung des mhd ä vor • der Nachsilbe usf 
zu e {% 223 Anm 4. 139, 2 mit Erkl&rung und Beispidea), 
nicht zu ij an die Seite. 

b) Mhd ei wird sonst zu ä (§ 173, 1 a); ist aber das 
f-Element hinter mhd ei erhalten, mag das nun westgerm t 
sein, mhd als j (§ 180 Anm 2) oder g sich darstellen oder 
Auflöbungsprodukt von g sein, so liabeii wir ai-Tormm 
(§ 173, 1 c. 237) landschaftlich neben ^-Formen (die aus 
mhd ei ohne nachfolgendes »-Element entstanden, § 173, 1 b), 
zB in dswatan (mhd zwe^'en ua) mehr S zweien, tud Egge; 
st^i^l Sense S. 

Anm 1. In mik? *Maid* gegen mäd Magd und Midchen und 
anscbliesBende Teile von SU ist die Parallele sn unten e sa sehen (§ 17^ 
Anm 3. 266 A, 4. Anm 1). 

Anm 2. ey^: hatsd hatd haust haut iat einfach Umlaut zu hauj 
hauen (§ 264 A, 6 a; parallel § 177, 4); SW epOlen (§ 17», 1 b) gegen* 
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aber steht ßma, ähnlich Am| *lUUiai s kaaai gegenüber /w/it wiederkAuen 
(§ 165 Anm 1. 337 Anm). 

c) Ebengo wurde o erhaltenes ^Element aus altem g 

m Cy während es ö, doch nicht ü (§ 144, IJ ist, wenn dies 
als ^ (?) erhalten blieb, zB in fed Vogt, l'^digzi Yogtsgrün, 
*FidUmd Vogtland und *Fedkb9iix Vogtsberg (§145 Anm 3. 
173 Anm 4) gegen Fbdigü Yogtsgrün bei Ktrchberg^Zwickau. 

d) Die Formen bai?i Ballen, foiji{(/)sd vollends lehren 
uns, dass / auch ohne folgendes »-Element stark 
palatal sein kann in bestimmter Umgebung, ja dass es Töllig 
lu i aufgelöst wird (§ 183 Anm 1 c). Diesem j-Element sind 
wohl bzw sicher zu verdanken die Formen 

et) kilix oder sili?^ *!Scholien' (?) = Eisscholle gegenüber hol 
Erdscholle (§145 Anm 2) — oder mit ndd Schülpe Schale 
verwandt? Vgl auch § 139, 2 a und 280, 1 e. 

ß) SObpf Heil bieten statt hUl b\dn in (§ 173 

Anm 6). Dieses mhd ei + /-Element fällt also wohl mit mhd l 
(und iu) zusammen; Parallelen oben b und § 238, 1« 

y) Auch dem palatalen l sind die Hilm Helm » Wilhelm, 
i%[d)%hl (oder I < i nach 8 a unten?) Erdapfel AVE zu yerdanken. 

Anm 3. ü als Umlaut zu ul (§ 264 A, 2 b), vgl % 14t), 1. 229 Anm 5. 

e) Das mit der yordersten Zungenspltse (einst) g^ 
spTOchene r mag mit schuld sein an der 

a) Erhöhung des Vokals von e zu / / in iiiLd er, in 
SObpf, selten in SOb (in mhd er', likd erst [§ 264 Anm 6, 
▼gl § 253 Anm 2] WE), zB in kbifgjkbirg (schon mhd spirlinc) 
Sperling, mtrg^ / mirg^ (schon mhd mirken) merken. Vgl 
§ 256 B Anm 4. 264 Anm 6. 

ß) Erhaltung reinen mhd a (s unten 2) zT in SOb vor 
r + Konsonant, zB in kard, kardfj, Karte (§ 135, 1). 

f ) 8 und j werden nach dem S, nach- dem Bairischen zu, 
immer palataler gesprochen. Diesem Umstände mit yerdanken 

a) die mhd e ihre hellere Qualität, zB in ?iesd Nest (§ 139, 2 
weitere Beispiele), steht doch im N nmd gegenüber, 

ß) ßaU Fleiseh, dazu ßaiJkj^ Fleischer S (§ 173 Anm 6) 
ihren mit < mhd • (und tu) susammenfallenden Diphthong 
(ParaUele oben d — JfÖ > il Vm (§ 260 Anm 5). 
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Palatieraiig. — Kontraktion, 



2. Erhaltung des reinen mkd a (oben ieß) vor 
Natal ft tind 4- Konsonant, dazu l 4* Konsonant im N und 

im S von BSa (wo auch vor mhd ch) kann wohl auch nur 
auf eine sagen wir kurz palatalere Aussprache dieser Kon- 
sonanten oder Konsonantengruppen zurückgeführt werden. Bei- 
spiele § 135, 1. Vgl auch ä> 4- Nasal (§ 260} oder Liqnid r 
(selten wohl § 257) statt o im Normalvogtld. 

3. a) In nicht mehr betonten Silben macht sich 
der Einfluss dieser palatalen Konsouanten noch, stärker 
geltend. Da findet sich % in unbetonter Silbe rot Xf S»^ni 
auch vor I, landschaftlich bisweilen auch vor d und n 
für alle alten Voll vokale, zB in Wolhix Wohlbach, almis 
Armbrust ^V E, kaJmi$ Kalmus, Hädazif (vgl Mtlhi troff, Wils- 
druff) Hohndorf, möldsid Mahlzeit WE, in an, am, ein (einen, 
einem), und O. Weitere Beispiele § 135, 3. 136 A, 3. 140, 3. 
142, 3. 144, 3. 146, 3. 148, 3. 150, 3. 15S, 3. 160, 3. 162, 3. 
164,3. 166,3. 170,3. 172,3. 174,3. 176,3. Vgl auch Beispiele 
unter 2 dieser Paragraphen, ferner § 268 iF, besonders 270. 

Anm 3. In hin mehr N statt hm war palatales n wirksam, 
wfihrend in hun ua (§ 264 Anm 7) beim und bei den mehr S der Labial 
auf die VokalgeBtaltang massgebend war. 

b) Ich stehe darum nicht an, die Entwicklung von mhd 

-heit und -keif (statt 7U -had und -kad^ § 173, 1 aj > -ha cd 
und -kaid als in nicht hauptbetonten JSiiben durch palatiertes 
d für möglich ku halten (§ 173 Anm 2, vgl auch ebd Anm 3 
und die Parallelen § 270, 2a/!^. 139, 2 a). 

c) Wie in «Swt/I * Schottisch* = Tanz, Larifari das o vx 
u wie ehedem erhöht \Yurde durch das folgende /, so hatte 
in ähnlicher Weise der Svarabhaktivokal % zwischen / 
und X in.iSäJix Saalig 0-N (mhd salhe?) der sonst da üblichen 
Labiovelierung des a zu o (§ 135, 1) entgegengewirkt. Vgl » 
(§ 2ü6 A, 4 a) und ö (§ 265, 1 c) in \VE vor ursprünglichem ff, 

1. Kontraktion. 

§ 2G(>. Schwund bzw A okalisierung von Konsonanten 
im Wort veranlasste Zusammenziehung A. des betonten 
Wortes an sich und B. des unbetonten im Sandhi. 
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Uber die wenip^er hierher gehörigen Zusammendehungen, die 

durch Assim t i 0 11 von -wen und -icn, dazu -pen (in un- 
betontem Woxt) > »i, -gen und -chen > /j, den splteneren -den^ 
-«e» und -zfin > » S entstunden, Tgl § 279 f. Mhd hän haben 
lag bereits tot, anch Um lassen für SOhpf (§ 278 Anm 1); 
jene Form ist aber nur noch äusserst selten zl> in 7m hau 
im S zT, auch O zT in Gebrauch, dafür ha.m, wohl eine 
Übeigangsform zu nhd haben (oder < harnt < hanmz^), 

A. Kontraktion des betonten Wortes: 

t. Mhd her^ > %- und Atn- > n-: mhd h9rüsi > %ma 
heraus, mhd hinin > naL hinein. 

2. -Ä- schwindet (§201 mit Anm: Ukgii Hohengrün), 
zB homijr oder mehr S 'Schwäher', Gzihdlds ^Krahenholz' 
= Krähenholz Fl-N, Gzihkfel Krähenhübel = -hügel Fl-N, 

'Blähen wagen', ffiädog Molmblume, Säi ni (nihd öuher) 
tl-N Saar, Öldsk (mhd ol-slaher) Olzscha F-N. Zu Jahn vgl 
§ 179 Anm 3. Über die Zeit und den Ort der Kontraktion 
ist Kriterium die Näselung (§ 189 Anm 2. 259, 2). Über 
Vieh vgl § 155 Anm 2. 223 Anm 5. 

3. schwindet oder vokalisiert sich (vgl § 182 mit 
Anmerkungen, sodann § 175 — 178): Mit nett uä S/ma uä N 
i«t gleicher Entwicklung ned uä S / nix N nicht (mhd 

neweht ua). dloua 8 Klaue setzt Ausfall von w voraus. Geo- 
graphisches Interesse haben hä WE, hau^ vogtld gegen häiD€ / 
hob hauen NW = thüringisch. wen > (§ 280, 6). 

Anm 1. sV/cä Streu, fzäd Freude WE § 135, 1. 175, 2] haben als 
Verben landschaftlich btmt verteilt die parallelen Formen schäi), /tä^, 
daneben schätz, fzaii). — ic [ji] wirkte wie g (§ 135, 1 und unten 4^ er- 
haltend auf die a-Qualität wie auch in ßäd =ßäa flei(hjcn vogtld, aber 
liier wie dort ßä4ln hin und her spülen. 

4. -g- vokalisiert sich (auch ^ gl 214, 1 b, auch 173, Ib 

Und c, dazu 180, 1. 237. 97); 

a) mhd 'ägen^ -age > ä: 

of) mkd 'hgen (nicht -age- [unten b], denn Togtld gseSxd 

gesagt und mäd 'Maid' = Magd) > ^ (S) > ä (§ 260 A, 1; 
>« 8 unten h ßi -hä): hä.büd Hage(n)butte, da Löx{h]än^ 
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« Lohhaine (?) Fl-N, mäddg Molinblame (s Kluge Wb), mit 

Umlaut hi^Hti hage[n) buchen; 

Anm 2. dz WH/iki^ könnte als eine frühere direkte Verküitung 
auf nhd Wolfthagen wie mmd < mhd abend Abend zu dz Wölf "km auf 
assimilatorischenL Wege geworden sein, doch ist dieselbe Assimilation 
möglich aus dem an habüd [vgl auch md HahnthutU) Bich ansehliessenden 
*W6^9mn Wolfahain 

ß) Anaser mhd Htgm wie in ^hä -bain (ygl Stohenhan 0-N 
in WE > Sftohenham neuerdings nach aäcbsiBebem Muster), vgl 

Gzlliii Grünhain, Gomähii Gemeindehain Ortsteil von Lauter 
WE, auch mhd -a^e-: niä-d (PI nmd) Magd, Mädchen WE und 
NO von SU, g9skd gesagt, säd sagte Werdau = WE (sagt OE), 
W£ weiter näl Nagel, häl Nftgel, tcanj, Wäm Wagner, diÄ 
tragen, sa aagen, mä mag uaw oder mSe/Magd, tcS» Wagen, 
im NW (Pössnecker Gegend; § 74, 2). Hier (?), §265, Ic. 
bj mhd ege bzw äge und ege^ dazu eige {eije) 
a) > eii (parallel zu eyy^ § 265 Anm 2] > «i: adix (^^^ 
egeSehj wohl sicherlich verwandt mit ek[e]ltg) *eilig' von 
Zähnen nach dem Genuss zB von Schlehen, kad Kegel 
(auch ke'/lIiHLl)^ Dsaumsad (< Zaumsegel F-N RO ?) Zaumseü 
F-N, saißl (mhd sägense) femer S Sense (§ 237 Anm); 

ß) > ei (§ 173, 1 b und c) > « (§ 173, 4): müd 'Maid'» Magd, 
fnäft N, mä S Mägde, mäd^ Mädchen, sad^f sagten, säs S 
> säs^ säsl S > säsl / N Sense; -hä 8 / Äen N Hain 

(doch ää- oben in häbüd \ s auch Hain oben a /?) in 
JET« = Hindxhk. auch Hindzhi Hinterhain bei Auerbach, 
Hain und Heshdzix Hainsberg bei Hohenleuben, ^ 
Kehren, zen N regnen, xce?iz (vgl F-N Wehner oder Wehnert) 
NW Wagner, «ec?(t)x sagte ich Krimmitschau » altbg; 

c) mhd 'oge*' 

a] > e: fed Vogt, Fhdsgzl Vogtsgrün {§ 265, 1 c), FedtinAl 
0-N hierher? Vgl sedr (unten B). 

gadsen ferner N gezogen = altbg. 
ß) >ö (wo mhd -age- > ä): Fod^gzi Vogtsgran, vgl Voddi 
Vögtel F-N; Fodthmd {Vbgimannsreui?) Voitersreutb. 

d) mhd -uge- > md ü> au (§ 148, 1): l'atJ?i kuppeln; 

e) mhd -i^c- > i > «4 (§ 1 57, l b): a) laud^ laid liegst, liegt 
ß) gzai% kriegen NW (§ 214, 1 a y). 
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5. •) Adifi haben, sdq sagen, khiö^ Sprachen (§ 280, 7). 

b) S: {b), (d), (p), (s) > Schwund (§ 110—112), v^I Utydjtl 
'Schiichteidal' = Kgge, kdümjil SO / -mäla 8W 8tubciiinädciieO| 
mem mflsien, vgl /dtia < mhd län lassen (§ 278 A&m 1). 

6. Mehr Einzelfalle: däzsdix Dounentag < ^dämidix 

(woneben damsdiy)^ um die Zweisilbigkeit der Wochentags- 
reibe sundixt ^3dix<, dlsdixf metcix noch Frk-W {midtcdx}, 
däu^f futidix^ »am(b)Mdix Samstag BV / wnamd Sonnabend 
aufrecht zu halten (vgl die nhd Ausgleichung in der MUlr 
woch, aber vogtld die MiUtcoch)\ ha^td Habicht mit einer 
Art onomatopoetischer Kürze: häxd inkxii 'Fangeleins machen', 
U%d\ Bauch (§ 270, 2a/!^), hmd (mhd houhei) Haupt; kdüi^ 
SO Stieglitz zeigt wie jene Assimilation (oder nach oben 4 e 
mhd -ige- >%> t?) und viele andere mehr. 

B. Kontraktion des unbetonten Wortes: 
Im Sandhi: vnri(<g) wenig, hfccji (nach § 190 Anm 2) 

Pfennig, osd (mbd alzehant uä) 'alsbald' = sofort, rnlnäni 
miteinander, sedi (mbd sogetäner; doch vgl auch oben 4 c) 
solcher; 9Zf &i9 einer, oder, aber (sonst odz^ ^vj)« ^ dixz 
diui9j duuff ein Tag oder zwei, drei » a day or two, three. 
Vgl weiter § 267 ff, besonders 269, auch cwdiix > <yvndix (§ 280 
Anm 8} und seine Parallele mfmii^i 'einfäd[en]eln'. 

K. VokalkOrzung und Vokalsehwund m unbetonter Silbe. 

1. Bedeutung und Betonung. 

§267. Bedeutung und Betonung stehen in geradem 
Verhältnis zu einander, vgl zB d fezd^ ein Viertel neben 
9 ftnd^z ein Viertel Kuchen, fll€uxd vielleicht gegen fil 
viel, 9m6l einm&l : imol Einmal, dniffj dsntg zurück gegen 
rigdd^ *rückztt* (Parallelbildung zu *abhin' gegen 'hinab*). 
Die Vokale namentlich der ForTuwörtchon im Sandhi unler- 
liegen als Pro- oder Enklitika der Ileduzierung an Quantität 
und Qualit&t und dem Wechsel mehr noch als die Konso* 
nanten (§ 277)« Kontraktionen im Einzelwort an sich und 
im Sandhi sind um so höher im Schwange, je häufiger ein 
Wort ist bzw je formelhafter eine Folge von Wörtchen ist 
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(sB mis€ls9ffiid mehr als zu gut). So werden Formwortchen. 
pro- oder enklitisch, die in der Umgangssprache noch voll- 
tönig sind, wie dass das g^egeii dos dds>dbs oder die die gegen 
dt oder die die du gegen di dt da. Durch dieses reichere 
Leben unterscheidet sich die in der Tat lebende Sprache mit 
ihren naturgetreuen Ausdrucksmitteln von der halberstarrten, 
weil »geschulmeisterten« neuhochdeutschen Schriftsprache 
am meisten; der Umgangssprache können wenigstens ein paar 
winzige Versuche (in Virtel^ vir zig ^ virzehij villeiclit), dem 
natürlichen Werdegang der Sprache gerecht zu werden, zu 
gute gerechnet werden. Doppel-, ja mehr Formen entwickelten 
sich in der Mundart rein lautlich. Öfter ist auch eine Ton 
ihnen wieder zur Xormalform gewordtii. manchmal freilich 
werden sie auch beliebig durcheinander verwandt (§ 123 b). 
»I^'i (§ 87 ff- SO Anm). 

Anm 1. Im Anfang eines Satses werden, beispielsweise wie 
in der lautlicb natürlichsten Sprache, im Engliachent oft gleich ganse 
Wdrtchen ▼erachluckt, sB in ho ich habe (vgl iha»k you [ich] danke 
Ihnen). Anderer Ursache ist die Weglassung des uih im kanfinännisehen 
und Telegrammstile. Vgl die Formeln des Mannes auB dem Volke wie 
Wm euch helfe»! Werd weh kriegm! und die Ich-£rslUilang ohne ich: 
War dort. 

Anm 2. Die Konsonanten werden in solehen Silben mundart- 
liche Lcnes, gehen als solche leicht Assimilationen {§ 277. 280 und 281) 
oder Dissimilationen (§ 282) ein, verwandeln sich da öfter als sonst oder 
schwinden ebenfalls (§ 277 \mä Vierden endlich von den Vokalen su 
Assimilationen in bestimmter Kichtung (§ 283) yeranlasst. 

2. Satzdnbletten nsf. 

§ 268. Satzdubletten, -triplen usf entstanden ausser 
durch Wechsel der Betonung durch die verschiedene Um- 
gebung: d .^'.a eiu, s (sis sie ist) : S0 : so : st sie, d (dald die 
alte] :d9:df(:d^ die, d {d^ du denn) idaidftidü du, d {dinft 
da innen) : d9 (W£ däz d» welcher Relatiy) : cft (WE wie d»)\ 
dh da, h {baix l>ei euch) : ba : > bi {§ 264 Anm 7) : hu : bat. 
(§ 239) bei, ds {dstm[d]s zu uns) : ds^ : da^ : dm / dso S zu S9 : 
s^: so : süj so, gal : gn! : (/e! : geh! ga : : gil / (u (mhd 
jo[h] ?) jä döch, X9\il>ibl iß oder ta, i», ift (vgl ge) \%k :hk ja, 
n»\im> ni\nü\no:na.ina nun; 8\0aift8 > y^iea {> e» W£) : 
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OS s:99:fts > iß:d9s:dfis > dis :<^: dos das; $199:9$ 
>is:de9: do9 : dw dass, waf wa-f (auch wie) ic699 wo9 was, 

s : 9s : > is : es : as : als > ^[c?]« > aMa als, * : : ^« > 75 : : 
OS I US N : : aus, /: 9f\^f> if\ef\of\af\ auf auf, 

(unten Anm \)\eh\oh ob, ;j oder ;j ; «jf ; > V)li,\\% ich 
(mutatis mutandis bei mich, dich, 8ic&), ^:9it: 1^:«» 
einen, einem, ^ : an : > in: an: i> 9 fiiij ii:9n:^n> in > in in, 
dsp : ds9n : </ä^w : <fse?2 / dsun O / ^/^ow 8 zum, zu den, n oder 
^ : ;29 : 7ij (mhd denen) : t^^i : deu, dem, denen, ?i : di^ : (if«»^ 
(dS S, WE) denn, fyif%: fin : > fin : /«i : /«» von 
gegen (hfk davon, mz :nm:m9^ man ( : m^n : Mann), j: 
51 : 91 : : 9;/^ : ^711 : änz einer Dat. z : uz: azi er, i : dd% : 

/ </«r : d^ j dar : d^i^ der (c^^i^ nur Dativ), z'.dz: gi, auch 
t9 : z^, 9Z9:€X9: ^ ihrer, i:9i:^: eiitaz ihr (mutatis mu- 
tandis bei mir, dir), fi'.ft: f^x ; : foz :fim vor oder /«t : 
fwz für, z dozz dswea ein[en] Tag oder zwei) : oz : o9% : o{w)z 
> Öwz: o{d)z > odz oder, aber, hod : Iwd hat, hed : Ztt/c/ (mit Um- 
laut [oder Brechung?] wie mhd) hätte, auch hatte, ^a»f, 
ham (Infinitiv und Plural) : Korn haben (Infinitiv), lo9 : hs : 
lös lass, Ion : ifo^ : lassen Infinitiv und Plural, mid Prä- 
position (O auch Adverb) : rmd Adverb mit, widz : widz wieder 
(nur tc'id^ wider), wiri : weni% wenig, tM^t:aM^ aussen, uftf^'^: 
mf auf, «9 (mhd d») davon : 9m sein, 100// 101*9/ Adverb : t€ü9l 
Adjektiv (auch Adverb) wohl, d%aiu9i% : dkiM^ : dkun : e/iot*» Aua/ 
draussen auf dem Hof (ähnlich bei düdni droben, dvin oder dzin^ 
drin oder drinnen, dilm drüben, dutnd^ drunten, § 269, 3). 

Anm 1. *dnT und oder schmolzen in 59t > « susemmen; Folge 
vielleicht: öi/h oder, aber, öwi aber, oder (doch vgl auch § 219 Anm 2). 
In fz begegneten sich für^ wir und eo»; hier war die Folge: /yn (Mittel- 
glied «wischen fi^ und ft für «on) s Ton. In 99 begegneten sich dat» 
und oh'8, wem wenn, wann : iW99 f^wan WE *ehe wenn') ehe. 

Anm 2. Wechsel: 

a] nach T. andscliaftcn, zli /tu! nein! WE : vogtld; tl S : u» 
und, a S ; an an, j S : in in. .<f?7 S : sa schon, cfi > SW : da die, n¥9<f S: 
ned j nix N nicht, des S ; Jto das, dk S, WE : c?«^n denn, nan / O : 
näz nur, t</ N : auf auf, sm ^ : sai / sien S Plural sein, N : gana / 
^«M gehen Plural (ähnlich bei stehen, zT sehen, ziehen), boSih»/ N hei, 

b; nach dem Alter, zB säf : sa schon, toös-^iioot was, 
das, ö i : e (an) dsä gäz etwa 10 Jahre. 
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3. Formeln uä. 

§ 269. Zu den Formeln m vgl auch § 270: 

1. 9 : ^: 

a) und-V ormeln, zB dnäh/al Knall und Fall, ghidsdgäi 
ganz und gar, Jcrnds9güd kurz und gut, kUi>^hüd^^^h^ü^d^'^^^ 
und Butter und Brot', än9äswändhix einundzwanzig, d6x9naxd 
Tag und Nacht, vgl sügsesify sukzessiye > süff9-un-i^9 (fälsch- 
lich zu den ?/wr/-Formeln gerechnet, wegen nach und nach?). 

h) b9nA ^beinahe' oder ganä. - ganz in der Nähe, ds9lal 
zu bald, sobald, ds9güd so gut, zu gute, dsadbxuus zu Tage 
aus = ans Tageslicht (Bergwerk), »nuhnd^ 'am Ende* = viel- 
leicht, middnäiiz miteinander, ewas 'ehe wenn' (ursprüngHcli 
nur vor t/j du), ehe, amososiciln! um Moses willen! öjndätig! 
Schönen Dankl Antwort auf gandäz! Guten Tag! fotdta 
Yoneinander = entzwei. 

2. {vor Palatal, seltener Dental, ganz selten labio- 
dentales zB ixhl ach ja! nHä,! nun ja! nädixt auch nä^x 
(unten 3) > nändfx noch nicht, g^endixf i^^Bn Tag = da 
neulich, igii! ach gar! i garl hpidaqg! xm^fi^dm (oben tb), 
if[h)kmid 'auf [die] Heimat zu' = heim. 

3. iSchwund: (nox ned >) nänd > näd noch nicht (oben 2), 
mmdnz (minand S) miteinander^ misds9giid ^rnehr als zu gat' 
a nur allzu gut, ja, neds nicht dass und ob, osd (mbd ake- 

hant uä) alsbald, dim [düam^ dausn oder däun^ dtn oder dm9) 
huüf drüben (droben, draussen, drin[nen]) im Hof, dündn 
hu9f drunten auf oder im Hof, dim d% idü drunten in der 
Stube, Gegensatz: Mm {hü9m, hausf oder hm*n) hüdf^hnhea 
(hier oben, hier aussenj auf dem oiler im Hof, Mm dl sdü 
'hüben* in der Stube (§ 270, 1 dj, dsa'7i[g)sd j d8(e/i{d)sd (mhd 
ze ende) bis zum Ende, entlang, dstm(d)8 zu uns, bun{d)9 \»i 
uns; 9 däfxi dstoin^ didta 'ein Tag oder zwei, drei', /p^f 
'yoneinander* = entzwei, miidzid (< müdi9ii < mudisektali) 
mutterseelenallein, //amz haben wir, hfBtm können wir, g(srM 
gehen wir, &deemz stehen wir, sami sehen wir, S auch sind 
wir, d8€emi ziehen wir, kumz kommen wir, tusmt nehmen wir 
(schon mhd n^e[n] wtrl}^ aber &8t nur kaana tax kennen wir 
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(weil stets betontes Hauptverb und nicht so oft gebraucht), 
auch ktenft mi können wir (abenio die andern, wenn in henpl- 
betonter Silbe), l^ffni lanfen wir, fddixd <flläixd Tielleicht, 

ndä^x! Guten Tag! fiarnd! Guten Abend! 7iaxd! Gute Nacht! 
nim{(d^w%ti *^ein ebenes wenig' = ziemlich viel, [amhl >) mal 
einmal, xö ich habe, mä O 'meine ich' ^ vielleicht, wohL 

Anm. Vgl die Abstufung: 9n haus o9z 9n dz sdü in dem Haus- 
(flur) oder in der Stube, din hau8 Ö9z din dz sdü, dzin haut Ö9z dzin dz 
Üüf din^n htVM Stt tUnf d^ sdü, din» in haut Ö9Z din» in dz sdüy dzin 
hma m dm idu ^ dun di schockierte ^ : t), auch »n haus un 9n dz 
«fö db» oder dUn» and ando» Sfanliehe Variaiiteo. 

4. Behandlung der Komposita. 

§ 270. Auch die andern Vokale als mhd bzw nhd e 
weiden hier im nicht hauptbetonten Kompositionsglied ent- 
weder verkürst oder unterliegen dem kombinatorischen 
Lautwandel. Hat sich die Betonung noch mehr Ton 
solcher Silbe auf die hauptbetonte Silbe zurückgezogen, so 
entsteht dann & oder das vor Palatal, seltener Dental 
(auch vor /] gern als i (§ 80 Anm} erscheint, oder endlich 
der Vokal schwindet mit der Betonung gana. Geradesu 
klassische Beispiele sind die schöneckischen Komposita auf 
-lach mit wunderbarem Ebenmass: Kürze mit Kürze wie in 
Sc^hix Schönbach, Ekawöx Eschenbach, Länge mit Länge 
wie in Gf\bi^ Grünbach und Laudfböt*z Lauterbach. 

1. Im Vorton: 
a) Vollvokal noch: 

a) Länge > Kurse, zB filtnyd vielleicht, vgl vkfil>mfU 
wieviel, ukn6x > winix ^wienach' (englisch ichy\) = warum, 
vnidsi > wudsü wozu, wohin (des Weges), wkäm > waitm 
warum, amöl S einmäL 

ß) Ausweichungen von a su o (§ 264 A, 1), sB in 
Mmn^ii in Marieney 0-N, bökk^f Baldrian, hosgwÜ Pasquill, 
von 0 zu w, zB in Guxhe (wenn = mhd jocfhJiBhe und nicht 
juchhe!) Juchhoh 0-N, suldid O Soldat, von i 7a\ in lugzedsn 
(iat liquirüia mit Vokaldissimilation) Lakntzen, von a zw u 
in BiMfft (mit Vokaldissimilation) Purucker, auch Bavügz 
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Parucker nach laiüg (ital parucca) Perücke, von o zu ^ in 
$äldäd (mit Vokaiasaimiiation) Soldat. 

^) ' / 1? (§ 2 al-eine) allein, 98^ (mhd 

alio) 90j auch : ach sol, ds9mid *aomit'^ ds9hil sobald, ds^waw» 

'belbaiider*, dsjdiul 'selbdiiu' usf, awosf und O etwas, /dii^ 
verxei&en (§ 184 Anm 1). 

c) i (wie unten 2 c): i»t^9 mehr NO so, ach so. Zu 
^ / ü / ^ % ^'^^tun 7. 

d) Schwund: wos etwas, dsam zusammen, /iinj 'hie 
innen', uaus hinaus, ZG>us heraus (§ 269, 3], (Izham daheim, 
fv- ver-, er-, def- ser- (doch § 264 Anm 7. 184 Anm 1). 

2. Im Nachton: 

a) Vollvokal noch: 

(t) Länge>Kürze: Wölf ah in W u 1 fä h ain , gegenüber hähüd 
Hagebutte (§ 266 A, 4); vielleicht rührt die Kütxe in md 
Abend aus sünkmd Sonnabend, dsindkmd *Ziutldabend^ Vgl 
Gzibdx Grunbach, au9ihdx Auerbach su box Bach (§ 220, 1 c). 

ß) Aus Weichling: gäsbeyd (mhd ^ganshotech) Gansbauch, 
vgl die l^arallele zu mhd -lieh > -lieh in ■mölds\d (mhd imlzU) 
W£ Mahkeit, Mzlmz (< mhd ^Mterliner) W£ Elterleiner (ni 
MtJkf Elterlein (>-N), m€bfi{d)i{h)ktd Menschheit, öhnixkeid 
Albernheit (§ IVa Anm 2;, weiter Iwxdaix Hochzeit Mdi^f^ 
ünschlitt. A gl § 277, 2. 

b) (§87, 2a): 

a) --dsn -sehn, eB diads^f dreisehn, änff (mhd at^hm) vorn- 
weg, einstweilen, Bfima Bahmann, vgl paralleles Olbnmgil 
Altmannsgrün, blidadblauh Blitzableiter (§ 274, 4), mpc?tt 
jemand, nlmdd ff niemand, fösMd Fastnacht, Uxbmss Licht- 
messe, kem9s 'Eirchmesse', keiAioft mehr S Kiichweihe, Immd 
Leinwand, m{d)shd mehr S Ünschlitt, hoxdssd mehr S Hoch- 
zeit, ambasf Amboss, baiicjs Beifuss, hazw9s barfuss, Hiidmj 
(vgl Mhldbzf Mühltrojf, Wilsdruff, doch § 282) Hohndorf, 
gwidfif^ 'jenen Tag' und swidj^ N * selben Tag' (oder mhd 
9iSlh-dä\ vgl § 271, 2) daselbst, damals. Vgl /?. 

ß) S: Iffiodsjj ?in/u'(/,sf [s ohen a], dnüJwljd Knoblauch, 
eb9s etwas, *überher' = herüber, auch seltener hinüber, 

y 

Brämhf( 'Brandbuoh' » Brambach O-N, Samb^ Schönbach, m%h 
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Mittwoob, sund.i Sonntag. Vgl ^dshd gegen ändßlix einseln 
(8 unten c ß). Fids9d FL-N WE Vieh[8]trift. 

Anm 1 . Im Wor t i nn e r n iohwiehte lieh die Ifittebilbe im Vor- tnid 
Neehton, iB in Skbm9iffti Hauptmannigran, Bmuim(fd HenDannsgrün, 
Hennagriln, vgl blitMUkdi BUteableiter, JV>2(lM<äsyalentinitag, gkmwät 
(< *fanui(ar) Januar, uiminn ruinieren und afagid Adrokat (§ 286, 3]. 

Anm 2. Im Satsinn er n (§ 26$), ebenso in Foimeln (§ 269), sB mit 
Sehwund infolge Ton HiatuitOgung in mitdsatjüd 'mehr als tu gut', mit 
f in SdifMmf etarr und eteif. 

c) i gern vor /, (auch vor 6', r/, n^f) statt ^/ 5, § 265, 3): 
a) "berr^ -herg- und -irrrr, > -hziyi > -U'{^)iix, zB jFl€WUnix 

Freibelg O-N bei Adorf, heni^Xy ^^M!^)HX Herberge, hrnmii^ 
herbergen, füazwiix Vorwerk, vgl ForMperF-'Nj dam husmUx 

0 Pochwerk tcec > -mXy Fiwix Fiebig Viehweg' F-N 

(§140, 3) lac > -dixj zB mndix Sonntng, midix Mittag, dazu 

^"^iß 'Wehtagen^= Schmeiseii — ^bach^ auch 'buoch > -bix 
> -^"ix naol^ mundartlichem Kursyokal, sB Sübix SO, äilwix 
SW Schiibach, Wolbix Wohlbach, Sr^mbix S Schönbaoh, 
Biämbix 'Braiidbuch'> Brambach — bonst: niewix SW Mitt- 
woch, snldlix Schnittlauch, dnü9wlix ii^^hr S Knoblauch, 
toia^xakmät^ O Weihrauehskenen^ hmndiix Handschuh, vgl 
^^^f^f^ix Rupprecht. 

ß) (oben b) Blmis O Armbrust, keimia^d) N *^ Kirchmesse', 
iaidsmißd O Salzmeste, möldsid Mahlzeit WE, finmind (wohl 
< mhd 'münde) Vormund, Häd9ti/ Hohndorf. 

Vgl mit einer Art Suffizwechsel : hoxdsix Hochxeit, 
in{d)slix Unschlitt, Fixdsix Fl-N Vieh[8jtrift. 

d) Schwund: 

a) durch ^, sB kambfl (mhd hanf^ol) Handvoll, hambfln 
jedesmal eine 'Kampfer nehmen, arfl f Armvoll: s^/^n Verb, 
muf!/n (wenn zu ^mumbfl] mit vollem Munde kauen, brummen, 
in[d)8ld Inselt (Zeit: § 195, 1 und ebd Anm), fozdi (vgl ürtel) 
Vorteil, Kunstgriff, fotdj^ etwas mit Kunstgriffen ausführen, 
fmd^n nach Vierteln messen, schneiden, H^mhl (vgl Hanhkul 
Johaüu Paul) liempel (oder = lltlmbold?}. 
NW: Soljld äaalfeld, W{flf wieviel. 

ß) durch j, sB F-N baw 0-N OUH (mhd oUslaher) Olta- 
icher, Dem Degenhardt, Zeij^ ^Beginhardt' > B«gner, Qewid 

Qert«i, Xmaart dM VogtlanAes. 18 
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Gebhardt, Jlilbvd {< Ilildebranä oder liildebrechf] Hilpert, 
KütmI (mhd Kuonrät] F-N Kuhnert, Kunnert, BUm^Mud S 
PilgraoMretithf IftJ^N MildeDfntt; wilbzd (mhd in^^^Sf«) 
Wildbret, Wilpert, hofifftd (mhd hanc-hart) *INngrieh', vgl 
dbuj-id < mhd duuliarf^ auch diriffzds O, laadi hastard (auch 
Pastori dazu Volkswitz: bmdziä^i^ > diaganuszks^ Bastard- 
raiie)| ^»UnUt (mhd gdane-h&r) gelenk, mu^ Nusshäher, 
naxH Naehbar, ffumbfi Jungfrau, loibt Lorbeer (§ 246), *hmhx 
> hmbi{i '/ > hazbxix (oben a) oder hmui/^ {% 211, \ c — aber 
wimbin nur aU halbes Lehnwort gegen wübikm 'Wimpern' 
" Augenbrauen, aeltener äfibiMm^t* 

S: gamhf {mhfX gafig-bär) gelenk, NO: Jahrmarkt 
N: haiMTii Herberge (§ MD, 3). 

y) durch ^: mond»^ (mhd mannes-name) Mannspexaoni 
toaih9^ Weibsperson, fösijd Fastnacht. 

6) sonst: HWil Herold F-N, ZüdidHifif Rottmannsdorf. 
NW: NaiM Neustadt, ^y/u/.u/ Mablzeit, ivarr/ sd 

atatt, N: Sül[d]id O-N Seeligenatädt, k€n,m(b)8d Kirmes. 

Anm 8. Feroer N: ds9 miäxf su Mittag{e}, N: mtifjif gegen mMlÜr. 

Anm 4. Die Ortanamen iind un ferneren N, der gidiiten 
Verkflnung unterworfen, vgl Nmdä gegen NmiiAd 8 Neustadt Doch 
idmbMX mehr N gegen &mhj[x oder &Bm^ 8. Ist -au in 0-N eekt) 
also = ^ue, dann hat die Mundart -jp, sB in &9Wf Schönau, im andtfa 
Falle zT nicht, im Ertgebirgischen zB Sied Schlettau W£, Gü 
Orfinau bei Kirchberg, Dswig 0£ Zwickau, doch im Vogtld, auch 
meist W£ Dam^, Wäieb Werdau 0-N, aber Wat Werde 0-N. 

5. Behandlung der suffixalen mittelhoehdeutschen 

Vokale ausser e, 

§ 271. Zu beachten ist, dass im dreisilbigen Wort auf 

die dritte Silbe eine Art Nebenton fallen kann (§ S7, 1), 
kB ^mili/j Emincrlinge. Die Scheidung zwischen Kom])üSita 
und Wörtern mit Suffixen ist nioht gans rein durohgefühi;; 
der Mundart ist es bei Gestaltung der unbetonten Silben 
auch mit niohten um eine solche Scheidung zu tun. 

1. 9/9 (§ 87, 2 a, vgl unten 2, auch 3), zH cIj Lanq, 
auch d9 Lmni/i (die) Leiningen 0-N, o^m^, almad (lat al- 
marium) O Speisesohrank, b4s9d (mhd beu^t) bissig, daiu 
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Hx^d lügenhaft, kumod kommend in kum9ds gäz kommendes 
Jahi, J'algdd^ fauldd Faulheit, hämad Heimat, uiwad Arbeit, 
tcüinidd Weimuty azicss (mhd erbeis;) Erbse, ü9zasf (mhd ur-^^) 
überdrÜMig, üms^ die guten BiMohen beim Fressen heraus- 
Buchen, das Unpassende {d9i9$^ Plural) wegschmeissen, ü^s 
Iltis (§ 142, 3), hüQhk *polisch'= liederlich, vgl Baubs Paulus 
(kaum in lumbss Lump ua, § 284, lad), füi^ (mhd viertu) 
vier Uhr, ebenso in «i^, dnoejtj ditu^ bis ditodfy 1, 2, 3 bis 12, 
9 ^»n» fiä eine schöne Frau, gvk990 hMsz grosse EDiuser; 
büdli^ Polei, Flohkraut: -lein: j\äU Frauchen, auch fGroöä- 
mutter, mhd An: lieHii Frau Haas, Golm^ Frau GoUe, kidsft 
(mhd kiU^n^ dooh klds Seh, f ) weibliches Kaninchen, Häsin, 
fMd99s [meTi Weizenmehl, vgl gml^! (aus mhd gSU'ä^ nhd 
gdi he oder parallel Formeln wie gesd^ gehst du?) geltl und 
sand^t (mhd selö-a^ vgl auch § 270, 2 b a) daselbst, damals N. 

2. I an bekannter Stelle ror Palatal, seltener 

Dental (auch Labiodental /) in: 

a] mhd '^unge (md •iinge) > -%^ (eigentlich -ix^ < -üngen oder 
-un^en, parallel au iMwin ^ LemingeHf oben 1), kB zmnpj 
Beinigung, 'Rainung', waidiij Weite; -ing, -ling > -t^, 

zB 'Fäustling', Fausthandschuh, Plural faisdliti, fizslix 
rückwärts; äidlix komisch, ülkidix (mhd un-Udec) unruhig, 
(s oben 1) bissig, ürfßix SO (su üms^ oben 1) heikel 
im Geschmack, hänix Honig, ihtlix Spülicht, Mtesh^ (§ 186, 1 a) 
Messbach, milix Milch (mhd milich)\ 

b) zu gaaii (mhd girisch) gierig, teBxdjfi recht, litigiJ^ link, 
hindviAgii hinterrücks, «i«^, BatUiß s oben 1 ; giäicis mehr N 
(mhd krehes^j Krebs, mtoid Arbeit. 

Anm 1. N: meniijxf^ > men{d)xt (md meinüng«) Meinimg gegen 
mänj^ S. Parallele § 27o"Anm 3. 

3. Schwund: 

a) durch Ij zB leü?«^ Rätsel, jB^iJ^me Bartholomäi; durch 
sB fiuxhi 8 fruchtbar; durch 9, sB Gkd^gii NO (< Egidiet^ 
grün) Giegengrün ; dann in Formen aus nebenbetonten Wörtern 

"^ie hfcej) Pfennig, toiri wenig, närrisch, --f/iois mürrisch, 

tatä reusaisch, h%aii preussisch, fiandsisi französisch, s^egi 

18» 
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•Ileluiseh; diudä 'Schottisch' » Tanz, t^uds^ hutsohen, gBdät 
'gecUlaigr', hazd Habicht (§ 219 Anm 2); zu fiMn s unten b; 
vgl im Sandhi fun < fun von ihm (parallel § 274, 2 a). 
bj S: hö€^ I heutig Honig. 
N: einfam, fielni adliges Fräulein, Mäim Fnu 

Mahler, mSn(d)x'i Meinung, Spülicht, Arbeit, etfti 

Erbse, kaahs Kürbis usf (§ 160, 3. 172, 3). 

Anm 2. LateiniRches -(*> -9, in Wörtern wie Mixih Michaeli, 
auch -«> > -ff > Mixiljfi > Mix^ Michaelis. 

6. Synkope und Apokope des mhd e, 
§ 272. c9, und Schwund: 

1. Mhd ge- (mundartliches ge- <jo^^ § 179 Anm 3), It-^ 
auch weiden nonnal zu h9~ und dB9~. Vor Yokal 
und Reibelauten ist mehr im S h[d)' und diih]- allgemein, 
sonst nur in Sonderfallen. Im SO spricht man auch vor 
Liquiden und Nasalen, dazu vor w mehr nur g- (auch i 
§ 21d| 4 b) bzw das Assimilationspiodukt d-, Yoi Schlag- ! 
lauten assimiliert sich im S dieses ^g- dem Schlaglaut im 
Verb (§ 12, 18), das Verbalsubstantiv aber hat überall 

Ma gdh" (vgl auch joh-^ § 179 Anm 3), h^h- und dd]\-\ 
am meisten g9h-y weniger ^dA-, seltener ddh- assimilieren sieb 
zu aspiriertem Jcr^ und ir (oder kaum noch aspiriertem gh^ 
hh^y dh- bei fluchtiger Aussprache eines im Satze nur mittel* 
stark betonten Wortes) zunehmend nach dem S zu, dann auch 
schon in SM bei gesteigerter Betonung und Schnelligkeit 
Beispiele § 213, 4 a, 205, 2 und 211, 2, dazu k^h 8W (mhd 
geheJ>e) fest schliessend, kos (mhd gehas^^ SW aufsässig = g9hi$ 
(mhd gchn z^c] T; dazu Gahhi^? Johanni (§ 179, 1) > KanaS. 
In T wechselt jenachdem gahd^ix > g{^i)^^x > ^^ix geiiörig 
und gshäd^ > g(h)ad^ > kad^ * gehatten' = gehabt. { 

Das g&-^ 09- und ds^^ ist im S gcm ^o-, 5«-, dsa-^ ebenso 
in östlichen Teilen (und WE). 

a) g9U%d > g{9)^x^ > 9'^xd (bei schnellem Tempo, am An- 
fang des Satzes) geeggt, gdfünft > ^[^)/^^ > gfö^^ gefundefl) 
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gd$ünd{h]kid > g{9)9Ünd(h)aid > gsünd(h)aid! Gesundheit!, 
Tigahmdij ug[a]/iäi9i, üghutdz = ukäiaz ungeheuer (§ 213, 4 a], 
bataicddti > b{i))äiw9dn > öaiioadt^ bearbeiten, ds9än^d > ds{9)dzki 

> dsm&d zuei8t| eboaso in Formeln diB-^x > di(9yhiX > dsazx 
zu arg (§ 269, 3); galämf mehr O > dlSm (mhd gelouhen) 
glauben, GLiul e, f/olär/j mehr O > diaix (mhd geltcAe) gleich, 
g9%6>gibd gerade, gdnid^f mehr O > dnädf^ d'iaz (mhd genäde 
dir) gnade dir (Gott), g9wB9^ > gswin gewesen, gabünd^ ge* 
banden, balMd belebt, bmiud^ beneiden, bnoänd bewährt, 
hßdsiln bezahlen, dsoledsd zuletzt. 

b) S: gazwdd gearbeitet, ghern = kern gehören, giit^m = küm 
geheim, gtidn SW > dtidn SO gelitten, geläutet, gUstig SW 

> dUetig SO Qelenk, gelenk, grid^ geritten, groud gerade, 
gnumm > dfuma SO oder g^jtma 8 W genommen, gt^ig SW 

> dnig SO Genick, gwunu SO gewonnen, gwia SO gewiss; 
haud gebaut, doch gabau *Gebaue' im Verbalsubstantiv, wü 
g&- überall im S auftritt. 

Anm 1. Im Normalyogtlftndisehen werden die ^»-loien 
Parti lipien auf mhd unpraefigierte Formen surttckgehen: ga^ ge- 
gangen, gern gegeben, gxigd und gzixd gekriegt = bekommen, hm9 ge- 
kommen, kmfd\ gekauft. Sicher ist g^tsn - mhd geSzfien gegessen. AUe 
diese Verben wurden und werden hiufig gebrauchti darum die Beseitigung 
des Bchoekieienden gtg-^ g9k- oder g9€; Man sprach got^, spricht heute 
itgda^ eingegossen und mei<;t schon g9g69^. Diese und noch andere über 
das sfidUche Gebiet des Abfalls von g9- vor Schlaglaut, besonders g, 
hinaus vorkommenden Formen dürfen sicherlich als Auil&ufer gelten. 
SM beseitigte eben nur die schockiercndste Art, die auf g^g- oder 
und zwar auch nur in den am häufigsten vorkommenden Formen. In 
diesem Sinne mOebte ich den Begriff »Lautgesets« (§ 23 Anm 3) mit ver- 
standen wissen. — Eine alte Form, die nach unsem lautlichen Gesetzen 
nicht zu erklären ist, haben wir in funa (mhd funden] noch im Sprich- 
wort: fun9^ f^^ft toidzgem! g[9)8<hi{g)dy g[9)h(efi[g)d^ b[9)haidn! Gefunden, 
gefunden, wiedergeben ! Geschenkt, geschenkt, behalten ! Oder ist {r/)fun9 

> fung wie das auch zu hörende {g]S(i'Ti{g)d > SiFt^d (weil im Satzanfang!) 
zu erklären? — drä Getreide ist keine Ausnahme (HEDRicit 21), sond^ü 
hat in mhd treide sein Etymon. Vgl hbznkinl f§ 264 A, 1). 

Anm 2. Die Parallele zu mhd rj cl- > (jdl- > g[9)l' > gl- > dl- 
wie in gsläix\ / gdlni > dlaix / dlnf fehlt bei mhd b^l-'. es beisst blaim 
bleiben, soweit die Erinnerung; reicht. 

Anm 3. Die falsche Kcaktion gegen gd- > dl- sehe ich in 
g9tös O / dlös Glas, (/olndsnicHis T / glkdsmcms SAV kkcksweise, hin 
und wieder, aber dlags lUecks, Oeiane j Uläne 0-N Jüleina NW. 
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2, Mhd er^ und der- (ua), f?«r-, zer- > dir^ fi-^ dn-, 
zB chgiff ergehen, dzhäm daheim, fxkum^ auskommen, fvLegr^ 
Teiieoken, dazscii zersägen. 

Anm 4. Man spricht auch at^^ ex|;ehor). /ar^^j} yerrecken, dmam 
serreiMsen (doch vgl auch md zuris^ und § lb4. 1 b und Anm 1) je naeh 
der SchArfe des i (oder r). Mhd ver-^'s^n > vr^s^n > /%atn = frewen. 
dittitw^ seireimn > da{^9)tauf^ fibnelt i/ati > b/aM Pfarrer. 

b« 8/akopet 

f 273. Mhd e fällt in naohtonigen Silben überall da 

aus zunächst, wo es im allgemeinen auch in der Umgangs- 
Bprache schwindet Einige abweichende Fälle müssen be- 
eondets herrorgehoben werden. 

Der Schwund des mhd e tritt ein vor Liquiden, 

Nasalen und vor flexivischem und f (doch vgl § 274, 1 d, 

2 a und 1 a), zB l'^^^Esel, edln edeln, edlen, bisln eilen, /ör/if 

Vater, /dd^ fordern, a?iin ander(e)m, andrem, ander(ejn, 

andren, dd^ Atem, Lappen, eb/ul SO 'Epfelel' (parallel 

zu § 273 Anm), if^x^^ > '^^X^d > ttex^d reohent, rechnet, aln 

allen (-In > § 280), ha^in hiiren, /ucil SO IIärer= Härchen, 

vgl iw^gslifi Abwechs(e)lung und tccegsl Wechsel, tmgtj^ 

wechseln; in -nen (parallel cu § 273 Anm) bei Vokal?e^ 

kürsung, zB giin < giifi grünen Adj (§ 274, 4), bei Vokalkürze, 

zV> (Jin < din düunen Adj (betonter auch diu^ nach § 274, 2 ay; 

vedbd redest, zed redet, hazed beredet (vgl nhd beredt)^ b9udsd 

beredest^ beredt(e)8te, it^e», kii9n(d)8 schönes. 

Vgl die Einzel fölle faux9d oder f«/ug9d<^ auch falgsd 

(mhd vülec-heit > viäkeit) Faulheit. 

Anm. Die Vo)< alqualitäten in hadsd badc5?t, iac? badet, gahäd 
gebadet, iadsd echa IcBt, snd schadet, gasad geschadet, hadsd betest 
h<Bd betet, g^hö-d gebetet besagen, dass hier bei der 8ondcrgruppe -Ui 
und -dei seilen Synkope vorlag, bevor die Dehnung mhd hade'^ > ^dn 
wandelte. Hier hat also darum keine Ausgleichung wie sonst statttinden 
können. AVeiter wollen die Formen hla-gsd plagst, blagd plagt und ge- 
plagt (vgl dazu ha^d — WE hast gegen unser hosd) dartun, dasa der 
Lautwandel mhd ä > ö noch nicht vor sich gegangen war. als im S io 
mhd -(jet, wohl allgemein zwischen Schiaglauten , in verbalen Flexions- 
ßilben, e ausfiel; desiialb auch ebenda sa()sd sagst, 8a,gd sagt, gmgd 
gesagt. Eine Art Parallele hierzu sehe ich in § 272 Anm 1. Die nörd- 
lich davon gesprochenen sogsd sagst, sogd sagt, g^9)86gd gesagt, hkgid 
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plagst, hlogd plagt, gshUgd geplagt können wie die noch nördlicheren 
«osM^ »öxid, g9ä99d, dasu blojcad, blöxd, ff^bioad nur alt direkte Ausgleichs- 
formen zu «ö^ iagen und blöi^ plagen angesehen werden. Da eich oet- 
wärta 8äd9 sagte, gdsad gesagt und nordwärts sed$ und 09ted anschliessen, 
80 ist wohl der Schluss berechtigt, dass dort x einem mhd g s phone- 
tisch X entspricht (§ 214). — tr'm (mhd icirdj werde gegen wttd wird, 
weil dies < mkd wird«i ($ 2S0 Anm 2). 

§874. Mhd e eihielt sich dagegen aU {9)^ 9>^odeT|: 

1. a) in der mhd Gruppe -ete^ indem das -e abfiel und 
das e in -et sich erhielt, wie in nhd redete ^ zH ledad redete 
= reden würde oder sollte, parallel dazu söxsd sagte, ruBn9d 
luumte. Diese Ghruppe erhielt den Vokal, fthnlioh wie das 
ge- in VerbalsubstantiTen (§ 272, 1 und 1 b), weil 9ä die be~ 
sondere grammatische Funktion, die Bedingungsform aus- 
zudrücken, übernommen hatte. Nach formeller wie auch 
itT inhaltlicher Seite deckt sich englisch if he tramlaied mit 
iMsni \wuSd89d (dazu -W > -fo? vogtld und englisdi). 

b) Der mehr synkopierende N (der S ist apokopierend, 
§ 275) spricht sede / sed N, NW, 9äd€ / Böd NO für sagte. 

2. nach Nasal und Vokal (§ 189, 1 a) in ~en des 
hauptbetonten Wortes, zB nten^ nennen, Izum^ brummen, 
nänh' (mhd */iamen) Name, ban^ Bohnen, arihzam^ Augen- 
brauen, seft säen, die^ drehen, 9n guii^^ dumfi einen jungen, 
dummen, m hUtuft einen blauen, Blitu^t Plauen (weitere Bei- 
•piele BxDmcu 21). 

N: nennen, nehmen, sa'jj singen (§ 189, 2). 

o 

Anm 1. In den Gruppen mhd -ehen, -ehen hat der Süden keine 

Kontraktion, zB in dtema (mhd zehen) zehn, sTpb sehen, slca Schlehe 
und Schichen (§ 18S. 2), wohl aber der Norden, zB dsTr zehn, s^ sehn, 
«7^ Schlehen '§ 18S, ]]. Umgekehrt: mä S : mS<? N Mägde. 

Anm 2. Bei flexi visclicn Erweiterungen niif -'e)n spricht 
man: hd dsice^yi > dsice?na bei zweien, dten» > dfcmmt mehr S denen 
demoDstratir, nur Swöwdtia - hb Ütcob aam» dh sai fzä Frau Schwab{e). 

3. zwischen denselben Liquiden: 

a) 2Sm > i6iskt^ Lehrer, h faxn > hfm^ Pfarrer, lmud9i^ 
lauterer, vgl mit mehrfacher Steigerung auf -er: mai^ (neben 
*ne^ me^ und mäi^ Parallele oben Anm 2J, dltn^ ' klärer \ 
b) SO: ebf^ 'Bpfelel' « Äpfelchen, <itfr^ 'Dohlelel' (mit 

doppelter diminutiTischer Erweiterung ? j = Dohlchen. 
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4. In dei Mitteisilbe erhält sich e mit einer ziem- 
lichen Begelmäsiigkeit, zB in eitfalff ÄpCelohen, vkwtii 
Weberei, sogax lewtdbx! ^Ijehenni&g* m Lebtag! Kummerund 

Sorge (gegen Icbdox Lebtag und lern Leben), vgl A'^ridVand 
'Äugelland' = England (im KinderiiedJ, dm (jim&bum im 
Grünen Baum (Gasthof), Ehtcdz Esehenbach mehr 8 (fest: 
Süsiehaeh O-N) : mehr N M^häx (ebenso issdadiwändtix gegen 
äadiidswkndiix 28, dacu § 275 Anm 3). 

Anm 3, Wechsel im Sfindhi. zB in alft > ahn > alti9> aldii» 
allen mit iiexi vischen Krweiterungeu. die lündbchaftliche Verschieden- 
heit in der Phrase fiisd.shfa-z frigzt das Pferd, aber bei IIb = SU = WE 
fiisd^sh/m, auch die Verschiedeoheit nach dem Tempo am Ort: hosdshfäi 
hastis^) gegen hösd^sbfän (ruhig) hast du das Pferd. — In blädg?logV\2M- 
giocke (§213 Anm 3 und vielleicht auch m <^/'?j3/aNrf Engluud igt Nach- 
ahmung der Komposita in 4 zu aehen. Man spricht gautis, gAi{9)iii 
und gants geirisch nebeu gntifi, gai{9]i Oeier (§ 121 Anm), vergleichbar 
dz s&%ix Sarg : n9 sazxdegl Sarf^deckel. Über düs/U di Duselei, gwln[n)axd! 
Gute Nacht! kamz[ijad Kamerad und Kammerrat, dasnudz lascheDuhr 
und Varianten § 123. 

5. 9B\ Zu den Beispielen ahs alles, wetMs (mhd toebM) 
Wespe, dwnJ>98 Knirpe, Knorpel(hafte8) vgl Svarabhaktivokal- 
entwioklung (§ 284). 

Anm 4, Das schliesst nicht ganz aus, dass einmal die synkopierte 
Form mehr im S, zB grabs T, die nicht synkopierte Form mehr im N 
vorkommt, zB gimo9s j gtäwi& (i^d Mbe^ Krebs. 

6. a) Mhd -ecA (<-acA)>*-u, zB&Uudix Stäudigt il-N, 

sdaudix = sdaud^dsaix Stauden, G^trüpp, Mcesbix (<«ttl» 
Espech) Messbach O-N. Vgl i vor Dental [oben IJ, zB vcewiß 
Wespe. 

b) N: Me% (< zum Mchech) Eichicht) vgl men(dlx€ (md meir 
nUnge) MeiauDg, auch men{d)xi^ gegen yogÜd mäniti Meiniuig. 

c. Apokope. 

§ 275» Auslautendes mhd e ist 

t. normalerweise apo kopiert worden (§ 8, 2)| iB ^ 

(mhd ane) ohne, m%d (mhd mite) mit Adverb, d (mhd dhe] ab, 
diih triib(e), Q'^f r/^ "^gefiige* = gefügig, Gefüge, ^änd Schande, 
hdun Stunde, gdtna (mhd gemeine) Gemeinde, wäds (mhd 
toeifyse] Weizen, Ms (mhd ieüsse] Kissen, zäm (mhd rame) 
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Kähmen, gmumm (mhd gaume) Gaumen, tätt Röhre« wüd 
Weile (doch unten Anm 1 b und e)) nes (mhd m;^) Näme^ 
d9 Liwih LBfi Fl-N die Liebische *Lange* (eine Wiese), kl 

Kühe, gmnds Gränse, haidsddöx heutzutage; tx i^^^"^ ich höre, 
ix nim (mhd nime) ich nehme, j'/ iTnriil (mhd lebete) ich 
lebte, Qod huelf! oder ^lej^ 6^o<;^/ helfe Gott! 8 timl God 
das (es] walte Gott (doch Anm 2); Adjektiv: d9 amf die 
andere (raeist nur jittrümtivisch), da Scen{dy^d-; ^chüiiüte (prä- 
dikativ, vgl unten im 6), di kü» Godltb der schöne (figürlich) 
Gk»ttlieb, dz gftjim gwi der grosse (- ältere, älteste) Junge 
» Sohn, d9 dl» m4d die kleine Magd » Kleinmagd, s Mld 
hüU6 das alte (auch = hiisslichej Haus (doch Anm 1 und 7). 

Dazu S: herdsd der härteste. Zu ßcL Flöhe vgl Anm 1. 
N: Sande Schande usf (unten 2). 

Anm 1. 9 naeh Kaial und Vokal (§ 274, 2 a] erUirt sieh aus 
mhd '«n, 

a) kB in fStw Fahne, dlm9 (mhd kRhtn) Kleie, S: b^na Bohne, h&na 
Hahn, hr^ma Bremse, hß^i^na Pflaume, dioum Klaue, groua Krähe, 
i&ij» Seblehe, dsetf Zehe / N: d«», A«, htäm^ hßmu, dlb, giö^ ilei, cfeef 
(meist dt» m, § 189, 1 a r/, dasu Anm 1 und 2). W: fäiw Fahne gegen 
0: fä, 8: khi» Schieben gegen mehr N: Hä (< mbd *9Mtn)t vgl 
veiter § 189 Anm 2. 

b/ Pleonaatiacbe Erweiterungen: i7t«rtj» drinnen gegen ifcm 'drin' 
s in, 5<e/i<%» mehr 8 g^en hmndiii N bändigen, d» m«9 (cur Verdeut- 
Hebung gegenüber d» mäd Magd) gegen m» 8 Mägde, Am;?» gegen hmd 
oder AMtd Hunde (§ 189 Anm 1), ßäa flAben gegen ßdi (§ 261 A, 4) 
*Flöben'a Flöhe und mehr S ßcta flöhen, ßei Flöhe vgl § 189 Anm 3, 
daiu ebenda Anm 1 und 1 a ^; an» ohne. Aber ham ist starker Plural 
tu kam Hemd. 

e) Wechsel naeh dem Alter wie naeh der Gegend ist möglich, 
«B in tatf s 8 (< mhd rXktn) oder » N und Sebriftspracbe « mhd HAe) 

gegen zatf SM Reihe. 

dl y crwecbsluDffen von den sich ähnelnden ü» mit ^ und um- 
gekehrt, Yon ta mit V9 und umgekehrt waren nabeliegend: dimwoif Truhen- 
wagen gegen diü / <fr«a 8 Truhe, dzff» gegen c/tii» / drouf 8 drohen, ygl 
die AngleichuDg von d^9 < dnf » 8 liehen an die Beihe y'ia gehen, iA'B 
itehen, dann f i9 gegen /t //l/ und mhd mh» (doeh § 155 Anm 2) Vieh, 
Su gegen mbd st%e 'See' (« Sumpf) Fl-N. 

Anm 2. Beachteoswert sind die vielleicht analogen Fälle auf 
-»•« ;-/«) im S, 

ai zB mera Möhre, föra Forelle, Föhre gegen normales mm, 
oder ^fäzy besonders irfär« SObpf gegen normales äämi Stare (§ 189, 1 b). 
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Oder erklärt jenes sich aus Siarer wie 9Z9 aus ihrrr, däz9 aus 'derer' 
= cßetet Dat? Vgl i bgwii^J aeh bewahre! gegen God half! Gott helfe! 
Komparative wie umm» mehr su mäx. Vgl tu den w-Formeii überhaupt 
mhd n&rrg neben nurtr und mir. 

b) Ob hÜ9h (ygl mhUn bei Winteretein in Tharingen) f Hohlweg 

gegen httl H5ble hierher? oder schon = N (s unten 2). tcaih kaiu 

Kontaminationsform aus wail\ Weile und W0h ' Weillein* » Weilchen 

»» 

■ein, aber auch schriftsprachliche Entlehnung, dtweuh fmsttk dwib 
*derweil\ 'derweilen' ~ während und währenddem lehnen eich irieder 
daran an oder sind su erkl&ren naeh unten Anm 3. 

Anm 3. Aua dem Sandhi aind orUSrbar: äiwmlfi 8 gegen 
ä^pmiii{g)8d 'derweilen* NO aus Formeln wie dtwmhsdff *derw^len* dn 
gegen dztmi7i[g]fid N parallel HwnAx! (§ 274, 4) gegen tim{h)9ghudt 
Lebenigeiiter und deitdo gegen doidn aui Foimeln wie dMdftb^liiiimtt 
damals sur Kirmes, auch aus mhd iforf-on ebenfalls im Sandhi. 

Anm 4. a) Je nach der g^rösseren oder geringeren Bedeutung, dem 
selteneren oder häufigeren Vorkommen ist das -c der Bchwachen Dekli- 
nation der Adjektive erhalten oder nicht. Im eigentlichen Sinne haben 
die Adjektive meist noch -e [doch § 2, 6), zB a/» alle, aus ua ;md nach 
Kluge Wb), » n»(a unlds bM» haus das neue und das alte Haus, im 
uneigentlichen keing mehr, zB immer in ald alt = hässlich, auch 
schön (im höhnischen Sinne), des ald mädl das garstige Mädchen, di sia 
Bmdä die niederträchtige Berta, ebenso in den halben Komposita irie 
da gu-siin^ die ^üne Sieben = 'Grünsieben', di) püm-gda krumme (Jasäe. 
Aber d» gzu9s-intui i.s » a.ld» (/lüfts^ dsi^ die grosse Magd = GrciS- 
niapd' ist eine alte grosse Ziege = feige Person, hinwiederum um giu9S.' 
niüd untrere Grussmagd. In 9 fz» eine I^rau spiegelt sich mhd ein 
vrou wieder. 

b) WE hat d» fjif'fsß-ryiudz (vgl (rt (jra (l'mere vom heutigen 
grammatischen Standpunkt aus aufgefasst) gegen TOgtld giuismuäi 
Orossmutter, aber auch gtäs/adt Gross vater. 

Anm 5. a) Neues mundartliches -e schwindet im N nur in 
SatS| Tgl ^ gegen hosd^ hast du ihn, ihnen, ihm, den, dem, deno, 
dagegen im S aueh im freien Auslaut, vgl getdf gehst du? 

b) Altea nmss in WE wohl eher gefallen sein als in ST, 
denn idmtd und idundn gegen ieUm und idtu^ Stunde und Standen 
(S 280, 4). 

Anm 6. Einheimisch: [/•f-st/d Geschichte = Sache. Lehnwort: 
ff98{xd» — Erzählung T. Ebenso cen-i. a>nd [dn cend ein Ende, dneni 
'zuende' = zu Ende — aber omchul* 'am Ende* = Tielleicht analog doid9 
dort, Anm 3, oder aus der Formel »mihido-gar Tielleicht gar MCh 
$274,4 ?), mid9 = N und Umgangssprache, dnäd / dnäd9 Gnade, dah« 
audi mit g9näd j g9naä9 d^9t oder dn&d / dnäd9 dwz! gnade dir! Üii 
« »Mth 8aeht(e} Adv (vgl wegen -^df-de N auch § 274, 1). 
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2. nie lu apokopiert in hüs l> f = die Hohle (in Thüringen- 
Obersachsen) Hohlweg (vgl oben Anra 2 b und ch D'ial^^ § 221 A, 
1 a), im Kindeiworl: habft 'Fäppe' = Brei, dtKlf( / dmdi Vater^ 
m«m^ Mutter. 

Im N (nach § 8, 2), zB fnenx^ (md meinunge) Meinung, 
hai^^ (mhd herre) Herr. 

Anm 7. «-lose Fonnen sind in flektierten Foimen auch hier zu 
treffen» sB g^w^Xi gebe ieh, dh ui Formehi naeh § 274, 6 b. — 
Wie deb schon im 8 tmi der Ghrense dei AbfUls des Endungs-« 8, 2] 
msaeherlel Abweiebmigen, heryorgenifen durch die lautliche Umgebung 
oder des Bestreben nach grtmmatiseher DiiFerenriemng, merkbar machten, 
10 auch hier im N. Die Linie wül und kann nichts anderes in besug 
auf das mhd -e besagen, als dass im Koimalwort im freien Auslaut 
Ab&U oder Erhaltung des mhd -e besteht und dass Yon dieier lÄnie ab 
geteehnet der Abfidl bsw die Erhaltung dieses -« in allen Formen mehr 
und mehr durohgeftlhrt ist 

L A$siiiiilation und Dissimilation der Vokale. 

§ 276. Genau so wie man von Konsonantenassimilatiou 
und-dissimilaiion spricht, darf man von einer gegenseitigen 
Fein- oder Naheinwiikung dei Vokale untereinander 
reden, einmal qualitativ, dann auch quantitativ. 

1. a) Da kein Sonderkapitel über Umlaut, d i Vokal- 
assimilation an % oder t-Element vorgesehen ist, so sei auf 
die einiselnen Paragraphen der Umlauts vokale von § 136 — 178 
hingewieeen (man vergleiche auch die Nichtumlaute). 

Die Form kihub Kohlrübe mag als unser charakte- 
ristischstes Heispiel hingestellt werden; es mag zugleich an- 
deuten, dass gerade im Umlaut ein ziemlich sohazfei Unter- 
schied gegenüber der Schriftsprache besteht. 

Als eine Lautsprache hat die Mundart gegen die Schrift- 
sprache als eine mehr oder weniger auspreprägte Augen- 
spiache den Umlaut in dem alten Gleis weiter gebildet und 
namentlich der Analogien ml au tsbildung freiesten Spiel- 
raum gewahrt, vgl ix tes ich lasse, nach du lesd du iSsst, 
91 lesd er lässt, mi und sa lesn wir und sie lassen, 9% lesd* 
ihr lasst neben o im Präsens [iy, los ich lass usf), dann mit 
Umlaut i% dtuhf ich darf nach %% leSj ix sei ich soll, endlich 
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Ausgleich von ix daif : mi detfifi wir dürfen zu iy darf: 
mi daif}^ und mz dexß^ : ix deif (unter gleichzeitiger Be- 
einfluesniig von le9y ix sei hei], ix fnis ich muss naich m 
misp wir müssen. Die hauptbetonten Hauptverben niiter* 
liegen nicht so leicht dem l miaut als die neben- oder im 
Satz auch unbetonten Hilfsverben. 

Wie Mer so auch bei anderen Kategorien, so besonders 
in neben- oder unbetonten Silben überhaupt Mit welcher 
Konsequenz er durchgedrungen ist, beweist die Kindezfoim 
[h)€dii! adieu! 

b) Assimilation hatte dann in dem genannten und ia 
anderem Sinne zwischen andern Vokalen statt 

er) im Fremdwort: iümk (vglaltfrz jessemin und Gehemk 
17. Jh > gwldsdmifi^ und -mi WE!) Jasmin, iMwindsdl^ (vgl 
Ilapüntzle 1561 und miat rapiincium) Rapunzeln, vielleicht 
in hmr'> hazynani 'Harmonie' = hwaninigk Harmonika, hmk^ 
oder hkih^ Harlekin (nach § 138 Anm 1), dann wohl in 
saliläd Soldat (§ 144, 2) wie in gzhicüdn Kroaten. 

ß) im lleimgut: ^baiä^fpicäid sperrangelweit und dann 
budu i Betze T, aber kdmbmds £ '^Hemdbetze' (vgl auch 
§ 270 B, 1 b) » kämlümlz Kind im Hemd, Wfig^ statt Üh^ 
ScK Kienbocke^ ähnliche Erhöhung in dhtdü Schottisch (Tanz). 

c) Assimilation der Quantität zeigen Silbix Schiibach, 
Smmbix Schonbach und Ehwöx Eschenbach, Gzlböux Grün- 
bach und Lmtd^bdfux Lauterbaoh im SO. 

2. Solehe Dissimilation sehe ich 

a) im Fremdwort: hozdmant Portemonnaie, bönaiämä 
Panorama, logomadif Lokomotive, lugzeds^ (lat liqmritia] 
Lakritzen, dadiin Tortur, kwumdS^ karbatschen, koUi\^ ka- 
leschen (§ 264, 1). Totale: zunitn ruinieren. Ich stelle dis 
Fremdwörter voraus, weil da dieses Dissimilationsbestreben 
ungehindert vor sich gehen konnte und am ersichtlichsten ist. 

b) im einheimischen Material, wie in den Formeln 
und Komposita, zB 9 Mob/m lä ein Stapfen Bahn, bogdsi 
Back(en)zahn, Aoi^fltig T harter J'loek [Krde}, hier könnte 
wohl die schwebende, schwankende Betonung diese voka- 
lische Differeneierung gefördert haben (§ 220, 1 c. 264, 1). 
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M. Konsonanten als mundartliche Lenes. 

§ 277. Die mundartlichen Lenes in ihxer Abstufung 
TOtt leiohtestei Tenuis bis leiohteBter Lenis sind ver- 
gleichbar den Vokalen neben- bis unbetontef Silben. Wie 

bei den Nicht-\ oll vokalen schwindet der Nicht-Voll- 
konsonant, zB {in äz) haiwix lleibeigej {in äi) o/wi^ Almer, 
dl Oldka (mhd d^r ol-ßlaher) Oltascha (mit Dissimilation), oder 
unteiliegt, wenn erhalten, leicht Veiandemu gen infolge von 
Assimilation (zB fnnanz > Jinanz voneinander entzwei), 
dl *a^n > dz ah die Asche, vgl Aschermittwoch gegen Aacheii- 
hrödel [ob hier Analogiebildung primär oder sekundär, ist doch 
beim besten Willen nicht zu entscheiden], dann fianäüim 
< fismäsil französisch ; nun analog sastiänd / ieeiSdnd Sergeant), 
infolge von Dissimilation [maihzn marschieren, Wilh^{l)m 

> Wil[h)(km Wilhelm, mz man, s wiäl der Wirtel, dJudk 
'Schottisch' = Tanz > dsudS), auch von Volksetymologie 
{hilbid^ Heil bieten zu hizbid^ N nach herHetm: dät Kdd 
mi 7ied 9m6l liazgdhuddri einen Gruss entboten [zu mir her]) 
oder infolge von Auflösung {^tdbzkjn > tcilbzäm 'Wimper* 
für Augenbraue unter Yolksetymologischer Anlehnung an wil 
wild?). Um so eher gehen solcherlei Umgestaltungen vor sich, 
je mehr lenis der Konsonant geworden nach Lanj^^vokal, in 
nebenbetonter Silbe auch nach Kurzvokal und in unbetonter 
Silbe unmittelbar Tor oder nach Konsonant (die liquiden 
auch sonst, vgl schUchten schlichten und schichten, § 183 
Anm 6). Klassischer Typus fürs Fremdwort ist PetertiHe 

> Mdzsilix I -sUx o^^' --5'% / > bvdzsilm (mit Assimilation) 

> biduilb (nach aüm Silben, süb Silbe) > -sil, 

1. Schwund eines Konsonanten (§ 102): 

a) Von drei Konsonanten fällt der mittlere, weil 
schwächst artikulierte, gern aus, und zwar um so eher, je 
unbetonter das Wort, zB hälu^x halbweg, Ds€thÜ9 Zeulen^ 
toda, da Mvriheif^i < Efc^Si{g)f^z Oberpirkner, unz (wenn 
nicht zu mhd mider) unser, deB^d denkt, vgl auch Assimilation 
(§ 280); Ausfall nach Langvokal + Konsonant, zB *wm{d)^ 
>wäm werden* 
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b) Von zwei Konsonanten schwindet der schwächere 
(vgl auch unten c) gern durch Assimilation (§ 279. 280) oaeh 
Kursvokal (naeh Langvokal föUt er einfach aus, vgl Uiebl 0 
*Krdapfer), zB hcBtn Hemde, m{d)güd> negüd nicht gut; in 
unbetontem Wort assimiliert sich auch urspriingliche Tenuis, 
sB gcel^! gelt! Wichtig für die Nasalierung (§ 259 ff): mhd 
schin^hein > iUtt Schienbein, aber iin Schiene, Dähürf (mhd 
ianrhof) Tannenhof, aber dan Tanne. 

S: g(Bi I gceld! gelt! O: newiiii' nicht wahr? 

c) Ein Konsonant schwindet 

a) öfter nach langem, doch auch naeh kursem 
Vokal vor (mundartlichem) Konsonant, kB gö4%%d *Gol- 
licht*, ktozesixsaibdi (§218 Aam 1], töt<?^/ 'Radwelle\ hai-htix 
Schreibebuch, weidsaid < weldskid^ auch weixd dsaid welche 
Zeit, bfdm (mhd phäwen) Pfauen, hom haben, güq kriegen 
und kriechen (S), (/Jin'n gewesen, kiUtn haussen, reussiseh, 
vgl die viel gebrauchten ä dd auch da, diai do gleich da, 
« gddzü des is das Getreide das ist, 1% ho g9^ ich habe ge-. 
S: t0m%dix Nachmittag, Sohafbabel, blägrmiff9dBAxktr 

krankheit; äil '£idel' » E^e (§ 266 A, 4 b). 

^* P^^XH > 9'^i{x)^ kriegen, kriechen, keius^ > ^efc(«)f 

haussen (vgl 

(i) in un-, auch schon in nebenbetontem \Vort(teil)t 
bei '^'pen und -den auch nach Kunvokal| sB 9 hamk 
Mpd ein 'Häppenlein' « kleiner Happen Brot^ iufcm^n *em* 
fädeneln' ~ einfädeln. 

Sonst auch mit nach Langvokal: hfceii Pfennig, wat^i 
wenig, haindi (< mhd Idnaht) heute (nacht), näd noch nicht, 
(mhd netoare] nur. 
/) in unbetonter Vor- oder Nachsilbe, zB 99^ 
'also'^ so, dsawani selbander, ds9%aun zeireissen, wä^Bdof 
war er da? koidsagüd kurs und gut, Hkim^sgti Hermanns* 
grün, kbaxk^nomd sperrangelweit, 9 saubs düx ein setdeoes 
Tuch, 8 kunmlft gäz das kommende Jahr, ka^ix Hering, 
tsrnzlix l^'.mmerling, rnäniri (mhd *mei?iungen) Meinung, biliti 
S billigen (mhd bil-lichen)^ fosmd >fösnd Fastnacht, diagdd 
(mhd dr^Icäht) dreckig, Fidsid und Fid^X O, auch Fixdnt 
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< ^hiydswix <>der Fixdsdzifd Vieh weg - -trift, Fidxkb *Vieh- 
tieib' T; im Sandhi: d99 mid^t g€t9^ su Mittag gegessen, in 
der Zusammensetzung: K\n9sid% (§215 Anm 3). 

S: ddhüm gegen dxhüm daheim, fa dcen von dem, fraili 
freilieh, soSßi sag ich, Smmba SchOnbach, Brambu 'Brandbuch^ 
> Brambach, mlha Mittwoch, ts no do ist noch da, H do dd bin 
doch da, sunda Sonntag, fortcix Vorwerk, vgl F-N Verwieger, 

N: menxe Memung. 

2. Veränderung eines Konsonanten 

a) durch Dissimilation ^§ 282): dz TVtl/tceim Wilhelm (vgl 
Hmmbdld < Mdlmbdld Helmbold und Heimbold O), (an) Imlasf 
Honiis (PI da hoihsn)^ dz mänsl < dz mäszh Mörser, s tiwkul 

< litcaisn Reibeisen, da libzosl < da i>bioi>?j, Spiosse, dd sä^l < da 
säs^ Sense^ da wilbzkm (< mhd *wimpräwen < wint-bräwen) 
'Wimpern « Augenbrauen, dtman < an dsau(n] Zaim, hib < d» 

Siede, vgl nhd Beifuss < mhd b^bö^; auch in hoxdsix 
[<hoxdsid S) HoohKeit, m'% Lilie. 

SW: märla < mä{t]la < s oder den mä(d)la Mädchen; 
S: kcarhgt^ < d» kark[d)^ Kirschen, gram < da grfu{d)§ Kreide; 
NO: an dsüufi < an dsm^n) Zaun. SO: foex^iix > toexaiftd 
Wegerich. 

b) durch Assimilation (§280. 281): Nösmids < dj Nösmids- 
nAl Nosswitx(mühle), kmdd^ < an hnöd^ me^ einen Schwaden 
mähen (§181 Anm 3), lägfn O, h^ln W läugnen, bätwaa 
<la>rfd6 barfusö, dd ze{d)^ < da zem Reben oder da zed<da 
ü{b) Rebe, da hßß4*[b) < da bßau(m) Pflaume, hoxdsix Hochzeit, 
lüd^ Nudeln, vgl foäm wen. Mundartlicher Dental bei Labial 
sa Labial, sB köbmz hat man, solcher Labial bei Dental zum 
Dental, zB ödj^ Atem, solcher Velar bei Dental zum Dental, 
iiB dnäd Gnade, d/mb Knappe, dled Glätte, Klette, solcher 
Dental bei Velar zum Velar, zB zt^x^fi rechnen, Labial bei 
Velar zum Velar, sB SiHg)kkM Schubkarren, Velar bei Labial 
sum Labial, zB galdmbz gelenkbar, gumbfz Jungfrau, Dental 
bei Palatal zum Palatal, zli sbaddij, > ibalgr^ spalten. 

8: ka9kg^<kark(d^^ Kirschen. — S, W auch ^9, sB gfium» 
genommen, gtiah knapp. N: ^ Amen, €e^> engen. 
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Anm 1. Fast jeder Asiimilation liegt wohl alt treibendes Mittel 
eine DiesimilAtion mit zugrunde; es kommt für die zukünftige Form 
bloss darauf an, welche von beiden obsiegt '§ 280), zB in £dhrpgi\ 

> Bogrigzl Poppengrfln, in Gkgiig\% < (j'edngii Gettengrün, in hoxdsix 
< hoxdsüd Hoebseit, 8 auch fuxd&ix 50 191 Anm 2}» kari^ < ktati^iii^ 
fiireeben. 

Anm 3. Der SulBxirechscl »t aielierlteh fast immer auf soldieia 
lautlichen Hintergrund Tor lieh gegangen; auch der Wechsel gram- 
matiicher Flexionen wie in wmm in falscher Reaktion gegen den Wandel 
▼on m > » gegen wttn wen. 

3. Bald Schwund, bald Lenis, bald schwache 
Lenis aind die mögliohen Stufen aaaeer jenen mehi odei 
weniger festen Konsonanten in 2 und den geschwundenen 

in 1. Ausserdem gibt es solche Artikulationen, die mitten 
inne zwischen zwei nahe sich berührenden Artikulationen 
gebildet weiden und deren Effekt streng eigentlich keiner 
der beiden sugereeknet werden darf, so wenig deutlieh sind 
sie. Nach Langvokal sind sie alle im S am häufigsten su 
hören (vgl auch § 110—113); zwischen andern Konsonanten 
ist [d] zwischen Dentalen im S am stärl<stpn noch artikuliert, 
aber {g) zwischen Velaren im N. Zwischen Labial und 
Dental wird \l>) oder (d) weohselsweise artikuliert, doch fast 
überall gleich. 

Ihre Beieichnung mit Klammer, zB (d)^ soll dem Aus- 
druck verleihen: l^ßd) kä l&uft kein will in Wirklichkeit 
sagen, dass es läfkä beim schnellen Tempo und an nicht 

betonter Stelle des Satzes heisst, läf[d)kä bei massigem Tempo 
uud an nebenbetonter Stelle des Satzes, sodann läfdkä hei 
langsamem Tempo und an betonter Stelle im Sati; ebenso 
bei hos{d)kä hast kein. 

a] So kam es zum Zusammen fall von mundartlichem 
9^ (^em teilweisen von igt^^ Ifig mit ti;, 
§217 Anm 3), nds und fw, nds und ni, Ida und Idivoid 

/«, mbj und 7}i/' (auch < mlid ??/), mbs und ms^ mds und ms. 
mdä und mi, ndx und ny, zB lceti(g)sd lenkst und längst, ga^nds 

> ga/n(d)a ganz und Gans (auch dem Volke bewusst, § 212 
Anm 4), nkndkä'>t<kn{d}ki rennt und renn schon, halds > häl(fif 
halt's und Hals, höldsä > höl(d)sa holt und hol schon, Öldii 
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> ÖHdjiä (<mhd ol^la^) Olisoha, kumbf>kim(b)fKvmp£f 
"kumhfd > -kum{b)fd -kanft, b^m{b)8 Pamps, ham{b)8 haben 

es, a.m{d)sd abends, ha>m(d)s^ haben es die, nimiäjöü nimmt 
schon und nimm schon odex ba>m{d)s usf, tnm{d}xß mündet 
ja und Mäiioheii(r6ttth). 

Anm 8. Der »weiehen« Aussprache n[d}x in itf2ii(d);r|vW Mtlndien- 
icuik ut puaUd i&i- filr mhd kn^ nnd ^ im Wortanlaut; doit wird die 
»harte« Ton f|jr, hi» die von auch vogtld pf- yenniedeii. Ix aber irird 
m wie SU t^Xt LQie, ketfilx Kirehe. — In gi^j^ Oane 

und gMff in a/d!» gMjt Tergesdiche Peraon war Naialienmg die Uriaebe 
thwuefaender Auaepraebe ebenao wie in mUdfcf neben nurndsd» meiniC 
du (• unten b). 

b) Doch spricht der nasalierende S : QaDS gegen g^ds 
gana und besondere gegen h^b/ Hanl; Beweis wohl genug, 
dass h g^en d nnd g am feetesten nnd wohl an frdhesten 
hier haltete. 

Aum 4. Sollte der A^'echscl zwischen ds- und s-, ds- und s- iSög^ 
Fl-N, 0-N 1402 iSehakau c ZscLückau,, g- und A- nicht teilweise mit auf 
solcherlei Erscheinungen im Sandhi zurückzuführen sein? Vgl Dsll[d)3 

< 9n{d) Sil{d)8 in Silberfeld NW, dann Koabzigii Gospersgrün (oder 

< Kaspar sgrün? vgl Kosbdz» Fl-N). 

Anm 5. Ausweichung, zB /»/j^/ falsch, also durch Svarabhakti- 
Tokalentwicklung (§ 284], doch vgl Jkal^cfo» Hals (nadbi hMk Fels?}. 

N. Vereinfaehung von Geminaten. 

§ 278* Lenee bestimmter Art waren die sweiten Kon-> 

sonanten einer Geminata, zuweilen aber auch die ersten. 
Geminaten, alte wie neue, sind vereinfacht worden wie in 
der Schriftsprache und den meisten Mundarten, darum be< 
darf es (nach § 101—123. 179—217) nicht vieler Worte und 
gtosscr Einzeldarstellung mehr. Trotz weniger HcöIc nur von 
Kurzvokal gerade vor mhd ff (ilafin schläfrig sein), za {his^ 
SObpf schiessen} und eh (bix;i Bücher, so öfter statt bixi) 
werden wir annehmen, dass das erst nach der Quantitäts« 
regelung geschah. 

Beispiele: kbitl (mhd apnlle) April, la.hi lallen, vgl 
Mel^ *Stöll-lein', Stöllchen, ez irr, irre, /cei?i kirren, vgl 
de^auix dttrr(es) Beidg, äm(b)fzk SO 'Amm(en)frau^ « Heb- 
amme, 9frp> dam *auf dem Bamm' = wohlauf (aber mhd dam 

Gerbet, Maadart des VogUftodes. 19 
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> däm\ Damm), vj^l .vtt'zv^iäÄß'i Schwimmeister, hmn l'runnfen), 
ttuifäxbz Brunnachbar, an su7idix an einen (= einem) Sonn- 
tag, ki^tg^ O (mhd kuffev) kufien, Gäfiids 'Gaff-£nts\ lo9i^ 
laMen, mis^ mässeD, ibtosl Sprosse, fi^kg 'Fiessack', M$ 
Kissen^ küsse, laft^ laffen, buxri pochen, labi^ (mhd rappen 
neben rahvii) Kappen, hahzu päppeln, plaudern, muh / hinh 
SO (< mhd schnüppe) Schnupfen^ bed Bett, be^üx Bett-iuoh, 
ha>gri Baeke, backen. Vgl Anm 3. 

« 

Anm 1. Natürlich vereinfacht sich die durch Assimilation oder 
in der Flexion und im Satz entstandene mundartliche Geminata 
ebenso: f^th Felder, kani Kämme, htf^m Hemd(eD), g^^ddhd gestanden, 

singen, ved 211, 2) redet, kufg.istJj) aufgeschüttete, ehr [<Hhher 
oder 'e'pper) etwa, daiu ' / <rin -ny einen dünnen Rock, (lsnazn< (hdn-näm 
lum Narren (§ 187 Anm li . Kiir;a-okal vor diesem Konsonant kann sonst 
nur in engen Verbindungen \ orkummen, die formelhaft oft wederkehren 
(in Parallele zu "Wendungen wie hnsd.* hast du. (jesd-^ gehst du^ doch Heilig 
§ 15bjj xB in iin/f an ilmen gegen a au. Eine Assimilation von Reibelaut -fÄ 
kann nicht unter allen Umständen zu einem solchen XonsonaLt »eföhrt 
haben, sonst müssten doch Kurzvokale vorhanden sein, aber es heisft 
Hxhaüd Normalform [kxhkrla S) > ax[h)a%l» > axzl; erst WE zeigt Küne, 
doch auch in dx9Mhn 'Eicheleinbaum' = Eiche. Für mich gibt es 
keine Assimilatioii in solchen Fftllen, sondern einfach halben oder gaDien 
Schwund je nach der Sehwichung der Silbe, genau wie in ki^dehfl > hd- 
i^fl> az[d)ehfl > äzihl O 'Erdapfel'; jener Foim entspricht iSp'Brd- 
bimen', dieser mwvn N. Vgl yÖDxd 'Gollieht' parallel M{t»« SW Sonne, \mr 
imxBer SO Ingwer, ihnlieh mha S, W sogar mSwix Mittwoeb. Eist im 
fernen N kommt häk 'balde' nnd öle alte und Alte mit dieser eigen' 
tttmlichen Vokallängc auf den Plan (§ 279 Anm 2). Anders wieder verhilt 
sicb*s mit dsln und (/laln, gtAd»' (§ 220 Anm 5): hiemeben gzai»-'^ (ni 
mbd Arstai) kratsen, ^t«!» (mbd hrdUn\ krsllen, 9 gzeh Kratnrande 
und giMitn *kiftulen*. Boeb 6oln S Spidball (mit Linge und lavl- 
wandel gegen die Scbriftspraehe). 

S: hcefin (mhd heffe) Hefe, safrp, (mbd seiffe) Seiten 
O: kuftg^ Kufen, kduffj^ Stufen, ha^ (mbd käcke-n) Haken. 

SObpf bat dagegen noch viele mbd und ch (Doppel- 
konsonanz) gehabt, nach der Quantität zu urteilen, vgl fSixkäfi 
'Viekkäufer^ = -händler, heis^n schiessen, Bettziecae. 

Anm 2. Gleichwohl kommen gerade in SObpf Formen vor, die 
Schwund dieses Konsonanten aufzeigeui sB maMi < mein < meiit]^ 
< meisn neben meisn müssen. Das kann nur an der schwankenden 
Betonung dieses Hilfszeitwortes im Satz liegen. Und wo der ao- 
scbliessende N denselben Wechsel in lön< tö{»)n < lött^ neben 
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lawcD 2iat, kennt et hier nur eine Form, die auf der Kontraktiona- 
foim mhd tan entstanden aein niiiai, dh Uim. 

Anm 3. In hed Beet» aber bYnl Bett hat SOhpf nur andere Ana- 
gleiehnng. — €hfiU SO < mhd *§pfM : thfsh < mhd tpfdRn Äpfelehen. 

0. Kontonantenattifflilation. 

§ 379« Attoh zwei verschiedene Konsonanten unterliegen 
der Einwirkung aufeinander, nicht bloss wie bei der Gemi- 
nata in quantitatiTer, sondern auch in qualitativer Weise, 

und zwar gleicht sich stets der schwächer artikulierte (§ 277, 
auch unten Anm 1) dem kräftiger aitikulieiteu an. 

Das Material umfasst Hunderte von Formen. Ihrer soll 
später einmal in einem Sonderaufsats im Zusammenhang ge- 
dacht werden. 

Der Konsonantenausgleieh geschieht 

1. direkt wie in mhd Bch> I (§ 196), sB mö8 Masohe 

(mäs WE), in mhd rz, (§ 193, 2 uud mhd ra (§ 195, 2) > ^i, 
zB Jiidis Hirsch f und Hirse, in mhd tw > ppy bby zB ebz 
etwa, mhd > pp^ hb^ sB ha^hl j habl SObpf Häuptchen 
(weiter § 280 — 281). 

2. indirekt wie in lüdln Nudeln, ju Ilämvjtf < dn 
Häd^r^f odei Anlehnung au Hohndori; äsddsuidawed^SQhot- 
tisoh-Menuet' (eigentlich hkUlmiimDid) ist hier klassische Type 
(weitere Einielheispiele § 277, 2 und 282). 

3. progressiv wie in mhd mb > mm > /n, zl* mhd im/jer 
>fm Ingwer (§ 280, 2), kar^g^ < kars{d}^ Kirschen (§277, 2 b). 

4. regressiv wie in mhd gl^xil^j sB dhg Glocke 
(§ 2S1, 4), Bogfipti Poppengrün (§ 277 Anm 1). 

5. progressiv-regressiv oder regressiv-progressiv 
wie in G^gtipii Gettengrün (§ 277 Anm 1). 

€. total wie in mhd nd> im (auch etymologisches I) > 
sB am ander, dz aiz < dz Asche (weiter § 277, 2). 

7. partiell wie in mhd gn-- und kn->dn'f zB dn»d 
Gnade, dnod Knotte, und in kbfBgäd Advokat. 

8. resiprok wie in mhd -hen >fn (% 280, 6), dann in 
itiici > *immi > imi Ingwer, äbm {< *erpirn] *Erdbiruen'= N, 

19* 
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l/ibindl *Schlagfittieh' {x -i- f> w oder g +/> b>Wf oder />uf 
nach § 206 Anm 0?). 

9. auf alter Verbindung {rs) beruhend, zB OwSUl (zu 
mhd dbarit) 'Dingel' von einem Tier. 

10. auf neuer Verbindung beruhend, sB wäzi W9X% 
g9dii (mhd gedeesie^ westböhmiich g9däs{\ demütig, Ueinlaut 

Anm 1. Die progressivR Art bei uns bei kräftiger Betonung 
der Stammsilbe normal. Hier war der zweite Konsonant nach Kurz- 
vokal + mundartlicher Fortis (§ 277] mundartliche Lenis vor unbetonter 
Silbe, zB f(Bh Felder, Ursprüngliche Tenuis wird auch Lenis, doch 
nur iü nicht hauptbetüiitem Wort. Vor betontem ma Vokal wird nicht 
assimiliert: Limbkx Limbach, hibcBz Himbeere. 

Anm 2. Doch der N hat lUe bald, SU alte, Alte und «J^ 
l^ter, dam heh kälter (§ 278 Anm 3)." 

1. Progressive Assimilation. 
I 280. 1. / H- Konsonant: 

a) Mhd -W- > 'lU > -l" oder zB iulix schuldig 

(doch iuldn Schultlen, schulden), y<r5^t Felder, 3fulq SO Mulde 
Fl-N, Mulda O-N ; bal bald entstammt mhd baläe, teil wild 
wohl mhd toilde (oder ist aus den flektierten Formen über- 
tragen, dooh vgl auch unten b). Der alte mhd Wechsel Ton 
vSU : t>Ulder ist streng gewahrt, zB in fmld Feld (darnach 
analog df jii fcpld auf dem Felde] : ffeh Felder, mtddz ist 
demnach das Spiegelbild von mhd mu(o)Uer Mulder. 

b) Mhd 'It- > *'ld' > 'II' > oder 

a) im nicht betonten Wort im Satz, sB jialg! geltl Oder 
so wegen der Häufigkeit des Vorkommens? Im O-N öhinigri 
Altmannagriin, weil oft gebraucht. 

jtf) N auch in (sll älter, äl alt, kmh kälter (§ 279 Anm 2). 

c) Mhd 'Ii' > > 'Iff (§ 277, 2 b), zB faig Falte. 

d) Mhd 'Ih' > 'II-- > "/ im S, zB hU Kalb, ffwel Ge- 
wölbe; vgl hak/ix *halbweg'. 

e) Mundartliches -In- > -if^-^ zB foiti{g)sd vollends, 
dw)mii{g)8d derweilen (§ 265, 1 d). 

Anm 1. a) Mhd -r<?- und -r^- > > -rr- > oder 

-r wäre die Parallele; doch die zweite Art ist nicht zu belegen, 
zur ersten könnten allenfalls oindlix ordentlich und toain werden 
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gezählt werden. Da omdlix die Normalfonnen aidtj> Orden und 
tndniti Ordnung gegenüberstehen ^ so ist es eine Kontraktion»« 
form im Satx (§ 266 B) mit Ausfall des d. Ebenso ist es mit 
vmn werden : tosm im werden wir: nun statt wmn Inf zuweilen 

auch waiHy wie bei häm haben (unten 6). Nach wüvi mit 
Ausfall des d (§ 277, 1 a) wie in S Erden (doch N äid'i} 

Welt, aber mdft » nhd Erde statt land Humus) zicbten sich 
alle Formen des Verbs und seine Verwandten: ifiM (mhd 
VBirde und würde \ aber wevd wird wegen mbd wirdet, § 273 

Anm) ich werde, würde, wüdZ wurde, WÜ9Z71 geworden und 
Varianten, ferner in bÜ98vnd%ix (mhd huoz,-ivirdic) krank, schiecht 
gegen W€Rd Wert, wert. Dies und hard (mhd hert) S Herde be- 
weisen schon allein, dass bfa^ nicht mhd pföriy sondern pf^de 
entspricht, also: 9 hf€ei das Pferd, da hfön die Pferde. Geo- 
graphischer Unterschied: Sidebf^ (mhd ^t-aphel]^ aber avehl 
< dU%{d)ehl die Erdäpfel (§ 282, 1 a). 

b) Mhd -rÄ- > -rr- > -r, zB echt in idir stirb SObpf. 
Parallele -Ib- > -4 (oben 1 d). 

2. Mhd -mb- > -mw- > -m- odei «B k€ßm (mhd 

kemhe) Kämme, kämme, kwcem (mhd stoemhe] Schwämme, (jüm 
(mhd krümbe) Krümmung, giumz (mhd krumber} krummer, 
v>am9 (mhd toambes) Wams, also wie im Nhd; dazu in imt 
(mhd imber) Ingwer (abeT vgl § 279 Anm 1). Ünteisohied: 

kamb (mhd kamp) Kamm, aber ka^m Kämme, kämme. Doch 
Neigung zum Ausgleich wie im Nhd ist vorhanden in 
vgl Anm 2. 

3. Mhd -mif- > -mm- > -m- oder -m, s6 fusm (mhd 

9rmde) fremd, Fremde, /icem (mhd hemde] Hemd(e), Hemden. 

4. a) Mhd -nd~ > -n7i- > -n- oder -w, zB kölanvi 
Kalender, kiaxi Kinder, km^ Kindchen, Pupille, kmi^ kin- 
disch, Spindel, vaim rindern, totmj Wunder, (mhd 
^^wnderfi) auf dem Eise rusoheln, tr^|;» wandeln, man| Mande), 
^mij> Hunde (aber hund < mhd /lunt Hund], un (mhd unde] 
und; Im linde, idun Stunde. 

Anm 3. Ba meist nur gesprochen wird parallel -m(() und 
*9ijr)> vgl § 277, 3, so ist Prüfstein, ob Assimilation wirklich Torliegt, die 
Perm im Inlaut, sfi d8988ndn suschanden. Lokal kann es heissen 9m{di 
Sünde, ttfi(d}9 8llnden, fzsiniri j fi^inidjiii versflndigen. Formen mit -nil- 
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müssen wir im Vogtld als analoge ansehen, un 'und' als unbetonten 
Wdrtchen k&me auch Abfall zu. In mandn Mond ist d Einschub. 

Anm 3. Vogtld ßna finden, q;>^flän.i gestanden = ostfrk, aber ßndn^ 
gdsdandn WK. N .^m<hi9 'am Ende' = Tielieicht, songt amSndjn nach 
€ßnd JEnde, (rnd)i enden S 

Anm 4. nd> ^{g) parallel m oben 1 e (daxu ^ 283, 2). 

b) .Mhd ~nt- > •nd' > -»»- > odei äB um» 

UliLer, Unter = Mädchen der Spielkarte. 

Anm 5. Wie schon rahd -n(- mit -nd- wechselte, so ist a^ich flr 
unser -nd- soweit es natürlicli nicht auf Angleichung beruht] mhd -ut', 
für unser aber lulid -?.'f/- aiiiuselzen. Die Formen und7 . nuch nuf? unter, 
Ünti r- in 0-N. t?//, / am Ii rindrS herunter beruhen auf mhd /iir;/??/er. 
Fs heisst stets unän unten trotz mhd undeti, genau po in c^nd?! Enden, 
Seiten, enden sollte fcnd endet, umgekehrt tu hnf:^7d heiratet > Ä«mn, 
verallgemeinert worden sein'-' . In nicht betüiiteu Silben freilich kommen 
dann vor: hun oder dun lut.tf hie oder d i unten im Hof. Unser sni 
'ande - welic muss auf rahd ant zurückgeführt werden, kaum auf anrfa 
'ande tun, holündx auf mhd holunter ^ holkni SO auf ahd hokmdar» 

5. a) Mhd -1»^- > > -if- und -ij, sB dtBtiln (mhd 
tmgeln) die Sense hämmern, g98(kri Gesänge. 

b) Mhd -nk- > > > -äj-, zB /icBJil Henkel, 

stc€eiil / iuHstigl Schwengel (§ 214, 2 b). 

Anm 6. Unter -19 entiprieht nleht direkt md -iinge (diee iteekt 
hl mSn{dlxf Mehmng M), aondem mhd *'Ungm (oder md '■'-On^m?) ah 
in nnbetonttr 8ilbe. 

Anm 7. Mhd June ergab eigentUeh gtaig^ im Sats aueh ffus^'t 
hiemaeb und nach junge, jungen, Junge(n) oft bloss ^tM|. C?»)^ F-N 
Junk, dl <?ti9^A«Aii Wilhelm Junk. gm^z ! Junge ! wird kaum 'Junker' sein. 

6. Mhd -wen^ ^ben (und -pe7i> *-he7i nur in nicht 
hau pt betontem Wort) > -«Wj zB lern Löwen, leben (doch 
blög blauen und bleft bläneui Analogiefonnen nach blö blau 
für mhd blä)^ harn haben PI > Ini^ 9 h/imshhMtad Häppchen 
Brot (vgl mhd lemtic lebendig). 

7. Mhd -gen (doch vgl § 266) aussei nach -chen 
(dasu -^ken^t nach betontem Vokal, nut wenn er lang) 
und -Jen nach 1, r und ja n nach n und ? (§ 187 
Anm 8) — vgl § 282, 1 c ^i, wegen -^heyi* S § 199 Anm l — 

a) > zB ze7i j rwti S liegen, zetift j raeiia S regnen, 
^Wolfshä^7 (§ 270, 2a er), mii (neben suxt^m) suchen, M'9 
Bolchen, hoz[i)ti horchen, vgl htemUiq Plural zu hmndiix Hand- 
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tchub, fuaziHfii (Nebenton l»w nieht betonte Silbe!), abery&i^ 

gdslbgd = S'orgeschlakt', \ orgedroschen (Parallele in oben 6 
und § 217 Anm 2), liliri Lilien, M^iii 0-N Mähring S, d i 
'Manen', kasddni^ Kastanien; vgl losiniq (§ 180, 2), bali^ 
Ballen; im Sats: hedi^ hätte ich ihn (ihm, ihnen). 

b) N: bzw > -gfi {§ 180, 3, doch vgl unten 9), 
zB lex^ Regen und reg neu (mhd auch regen), hoix^ horchen, 
Mmyji 0-N 'Marien' (§ 180, 1 b), auch Maigi^ddi} Merken* 
dozf. Vgl § 12, 16. 

Anm 8. Parallelen -dm^ -Mn, -^m > •» (§ 277, 1 c a\ %B mfknln 
fiaftdeln, otndlix ordentlieh (Tergleichbar mhd ßmüe = Ubendig). 

8. Mundartliches -Z-, -/ + ?i > -hip^ -fr^ oder -hm^ 
"fm (auch -bn^ -/w), zB habni Happen, dann löbrii lob ihu 
(ihm), den (dem), lobmft lob den in inniger (aber löb-n^ in 
lockerer) Verbindung, hofrp,^ hofrnft hoffen, Sandhi: hofff^^ 
hofim oder hofm^ auch hoßh^ (ob w, ob m?) hoffe ihn, den. 

9. Mundartliches -g, -% + n > -griy -xn oder -y/j, 

-gi (ob », ob g?), -ffn^ 'xn {-xn IP^ ^'^l» -35») I 

a) zB högti Haken, kozf^ kochen, legf^ii zeg^z (zegni, oben 8) 
Röckner, za^xq^ (^«?/J3 ^ icsx^9] rechnen. Vgl oben 7 b. 

b) S: gfiaxffi knacken. — SO / O: / rechnen. 

10. Einzelfälle und kleinere Gruppen: 

a) ma Id und «rf, auch /rf > fy, 3^(5;^) und rf^, vgl falgii 
nnd Falten, dsa>)i(g)8d neben dscBn{d)sd bis su Ende , 
entlang, karsgti SO < karsd^ SW Kirschen. 

b) lx> ^* welche. 

c) > jx, aB /u^ix > Äc^wjx liederlich (oder Wechsel 

mit -ig?)j h&diDs > hadzzh O Eiterlie8e(l). 

d) rn> rr > r in Mer S Stirn, /o</«z Laterne, aber o/wi 
(< mhd altoare) albern, vgl bez Birne (trotz mhd Z»«; ), Z^ei» 
Birnen, idtn WE Stern, ie^oii^ Sternlein, hazfy Hörnchen, 
ixhazl^ Eichhörnchen. 

e) nl > nn > zB mlUiy^ > o-mlix (oder m-tlix) Lilie. 

f ) dazu »Ä > w vielleicht m dwAit/öz/" Hohendorf > aMmJ' 
Adorf (oder < mhd ake-dorf). 

g) > ZI > t in <fett*- > d9tdsdlixham der •Hülalingbaum*. 

h) wie > ^'^^'^ > niy zB Äawi haben wir. 
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i) f^w > mm > m, zB imz Ingwer. 

k) iiid > mb in Ucmbix (schon mhd lew^p]tic\ lebendig. 

1) sd > 88 > 8, zB fh Naidhäids Otmü Chmtiaa (wohl 
dgentlieh Chmtiane) Neidhaidt. 

m) 8b>98> 8f bB teaab > tO€M 60 Wespe (odei ^ > «? 
§ 206 Anm 7). 

n) Konsonant (besonders Reibelaut) + h (§ 204), zB bo&sd 
Boeheit, di^^ (mhd dinc'-harijf auch diqezix 'Dinglich'. 

Anm 9. r harter YokaleuiaU > rr, zB /ittun Verein, diihi» 
«rinnem (dooh 9 184 Anm 1). 

Anm 10. Über Fernaneglelehnngen, wie iMexl 'ÖlieUiger' 
> ölieUegel ul, zäflitm O Bainfam (achon mhd vorm auf diesem Wege), 
Tgl § 279, 2. 

2. Begressive Assimilation. 

§ 281. Die regressive Art der Ausgleichung von kon- 
sonantischer Artikulation ist weniger kräftig ausgeprägt 

1. Labialer Nasal vor Dental zu dentalem Nasal: 
Naofa S zu sich steigenid heisst es kindsd < kkndtd 

kommst, kind < kimd kommt. Entwicklung dieser Assimilation 
in nicht haiiptbetontem Wort im Satz ist anzunehmen. Noch 
heute besteht bei Betonungswechsel FonnwechseL 

2. Dental tot Labial su Labial: 

a) n YOT Labial > zB hamhf Hanf, hamifl HandToll, 

SoBrnhax l Sccmha S Schönbach (aber noch dekliniert: m Sanx- 
b0zx > SoRnhazyiy doch auch > Smmbazx SchönbergJ, gdlämiii 
gelenk(bar); Fremdwort: imfSm>im(h)fkm infam; ^«mjgelin 
wir (so mz > mtn 'wir* entstanden). 

b) Ma d vor Labial > b oder zB abßigäd > aßigäd 
Advokat, Ülbmasgxi < ÖldtMugu > Olmzhgii Altmannsgriin 0-N, 
iSMlmk Seitmann (vgl Selbmann) F-N, M€tbm9agii (< Hertmgi' 
grün) Hauptmannsgrun, Häbm98pii Hartmannsgrün, Uxbnw 
< Uxdmds Lichtmesse, kbmsiäl Adniiral, höbmi hat mir, gilhmi 
gilt man. Vgl Hilbid > Hihvzd Hilpert (< Hildebratid oder 
ähnlich), wilbvd Wildbret, Wilpert, wübxkm 'Windbrauen' 
» Wimpei(n), ebj, etwa (§ 212, 2). 

3. Dentaler Nasal vor Velar (Palatalj zu velarem 
(palatalem) Nasal, zB liTßl (< *liniafj Lineal, 9n Gogjt 
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> dti'Gog^ (je nach Enge und Schnelle) in Jocketa, vgl läf-^u 
läuft ja doch; hiena die Karsungen im Sats: V3<mi jwifi wenig, 
^f^H Pfennig, auch das Fremdwort vusd'tigji (§ 180, 3). 

o 

Anm 1. Kiudersprache: dzai > <ßai drei (doch, vgl unten 4 a]. 

4. Velar vor Dental zu Dental: 

a) im Wortanlaut gewöhnlieh, auch sonst (aber nur im 
mundartKchen Silbenanlaut) mhd kn^ und gn- > dn-^ 
ebenso mhd kl- und gl- > dl- (Kindersprache kr- und 
gr- zu dr-y § 216 Anm 3), zB dnagti knacken, dnäd Gnade, 
SO auch dnuma genommen, dled Glätte und Klette, dlad 
kleidet (SO auch gekleidet), bidlix (^^^^ Dissimilation?) 
Bäck(l)ing, g9fnändli% (mhd gemeinec-Uch) allgemein, gewöhn- 
lich, lündlix (iiihd reinec-Uch) reinlich, kmodliyi\ SO (mhd 
k&Mcnch) königlich, Sd^ißds (< *dglJtädi S? § 214 Anm 4) 
'Agelaster'» Elster (Vogel), dlog Glocke, biadldg Plättglocke, 
midfid Mitglied. Fremdwort: inhdhdüdz (> ladmodüoi) 
Makulatur. Art Kehrseite zB in ^f^glix < ^m^^ix > ^^Ux 
eigentlich (§216, 2ba). 

b) Ma 91 rot d>nf zB äf^lix (mhd etgefiUch) > «n%, > ä»(d)% 
eigentlich. 

5. Yelarer Nasal vor Labial zu labialem Nasal, 
zB imz Ingwer. 

6. Vielleicht ist dm>dn>nn>n anzunehmen in *aifedn9ln 

> mfcenln oder Sif^dln (vgl da fed^ die Faden) einfödeln; ma 

*rd > *dd > dj zB madz Marter (§184 Anm i b und 282, I a). 

Anm 2. Mhd h8> S8> s {nicht progressiv, wie bei HEILIG § 274, 6 
Steht), vgl § 202. Eine Art Parallele ist büxsdhh > büidib Buchstabe. 

Anm 3. Über Fernwirkungen bei Ausgleichungen im Wort, 
besonders in Ableltimgen und £.ompoBitft, vgl § 277, 2 b. 

P. Konsonantendissimilation. 

§ 282. 1. Totale (lautliche) Dissimilation liegt 
wohl Tor 

a) zB in d9 t%t {nl > tm > n: mlHix > 9nilix) die Lilie 
(besonders da, wo m eine, also zB in OE) — hmzln {< '^blfezln? 
nach mhd hleren) blöken, Ufm (vgl mhd sUfen und 'schleiieln') 
niaoheln auf dem Eise, a$d / oklnx (wenn = aUbald) 
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sofort, zisdlix liölzling (weiter § 1&3 Änm l b) — bumi (weim 
m mhd brummer) * Pommer' = Bulle — fedm fördern, /iidi 
^fiiidei' s yoiWBxtBy fodm foxdem, tnedm (mhd merteren) 
martern, vgl madm martera, ma(i)dt Marter, aber fest: itl- 
madz Plagea, Nörgeln, Wehleiderei, vgl nhd Köder (mhd 
Jsörder); vielleicht m di SnkdäiiO-H Schnarrtann, di dä{v)sdi^ 

> däl^dix mehr S Donnerstag, tn Metbm^sgri ('Hertwigs- 
griin') Hauptmannsgriin, in df HkbtnBsgft Hartmannsgiün, 
ndumidix S Nachiuittag. Ob in n9 *dän'iSdix> däiMix Donners- 
tag gegen dänm donnern, ns mädix (trotz mhd män-tac) Montag 
gegen mand^ Mond? in düzdebfl > diiebJl die Erdäpfel NO? 
ibegm 'sprenkeln', streuen; gamhfr SW < glamh^ SO gelenk? 

b; Die Näselung (§ 259 ff) ist fast totale Dissimilation, 
vollendet ist sie bei Entnäselung (parallel lat memes > frz 
mois)^ sB S > gäs\ Gans, gesak (frk 'Gränselein' gegen 
bair gmndsl Gänsel, auch F*N Gensei, vgl Gentsch [§ 195, 3]), 
g^ds S ganz, Kidsl Künsel, ob Dsädmt s'SanderinVZand^' 
für 0-N Zadera? 

S dazu: gr^ krank, gt{g (mhd junc = nhd j'uri/c) jung, 
gr4bf Krampf, (mhd kamp) Kamm, h^bf (< *kan^f 
= hambf N) Hanf, Libhgz I^mbecker, ÜbSt Himbeere, 
c) a) Mhd -rer>-i^, zB bfai^ (§ 184 Anm 1) Pfaner, 
mu7idn^ munterer. 

ß) Ma. -xij > -äj (§ 280, 7) ist a parallel, zB lex^ N > 

> rcei{ S Begen, lUx^ N > /f% S Lilien, sbiäxii N > ibwq S 
sprachen, parallel l8m Löwen und leben, lös^ > lo[8)'q > Ion 
lassen, vgl /(sn^n fädeln (§ 281, 6). 

2. Verwandte Konsonanten treten gern ein, zB 
innerhalb der Liquiden: baitotnn (schon mhd l) barbieren, 
kwdslvin Ebersbrunn (auch Ebelsbrunn), ahinf < *alnnk{?) WE 
Armbrust, vgl o/w? 'Armarium' — innerhalb der Velarlaute, 
zB *Babd^g%i *Bertelsgriin' > Baxdlsgzi Pechtelsgrün (ob a 
sich g zugleich assimilierte?) — innerhalb der Labiallaute, 
sB hSmkiu^ HemdUlrmel — innerhalb der Halbvokale und 
Liquiden, denen Leichtfiiissigkeit (wegen keiner festen Ver- 
schlussartikulation) gemeinsam, zB haldsln> hatdbln S'hälzeln* 
— innerhalb d^r Nasale, zB s€Blm S Schellenkarte — Madm- 
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Samli O MaUing'^Sammlei F-N — iimeihalb dei £eibeUttte, 
sB D9il{b)f> D8il{d)s Silbeifeld O-N; innerhalb ihrer pala- 

tieneü Konsünunten, zB hed%e ! > /tcdse ! (Kindersprache) 
adieu! — innerhalb der Schlaglaute GübfW< *Gn^'^JokoV 
s St Jakob O-N, Jti|yij S Tinte (kaum stt § 283, 2). 

Die sogenannten »Yerballhomisierungenc (laienhafter 
Gelehrter) sind also nur die vom Volksmund konsequent 
durchgeführten Lautveränderungen, und diese treten natür- 
lich in Namen, die täglich vielmal im Munde geführt weiden, 
bis sur äuBsersten nur mögliehen Konsequenz auf. 

knm 1. Dissimilation. Assimilation (§ 280 und Suffix- 
vertau h l h \i n r»; gehen Ro innig Hand in Hand, das«^ es ein Ding der 
Unmöglichkeit ist, Oh jeden Einzelfall seinen Werdegang der Wirklich- 
keit gemäss zu beurteilen, dh mit andern Worten, ein für allemal das 
Richtige zu treüen, ob die lautliche oder die inhaltliche Seite primär 
bzw sekundär ist. Ich bin der Meinung, das^ wohl recht häufig, wenn 
Dicht immer, Suffixe ^vcchseln, nur weil eine lautliche Veranlassung 
da war. Warum stimmten denn sonst die Formen der neuen Suffixe 
mit den südlichen bzw nördlichen rein lautlichen Verhältnissen überein? 
Da, wo -|V/, zB in in{d)8lid^ zuhause ist, trat ein: in{d}slixj da, wo -.)d 
herrscht, blieb -9(1: i7i{(l)sl9d Unschlitt, Inselt, ebenso in hoxdsy/ Hochzeit 
2S3). Bei tcex^HX Wegerich > wey9%9d SO ist wohl ausgemacht, dass 
das Dissimilationsbestreben doch das Ursprünglichere war. 

Anm 2. Über dissimilatoriscbe Fern Wirkung wie in d» 
oder dz *Wafidn Grünober der Spielkarte (Sebastian) > dit oder dz Wa^d^ 
(assimilatorische Fernwirkung in dz Ba^dz, § 277. 2 b) vgl § 277, 2 a. 

Anm 3, Auch die flexi vischen Formen sind mit mass- 
gebend: 9 nilix wird am ehesten da entstehen, wo der weibliche Artikel 
die Form 9n (wie im OE) hat, a lilix wird es gewöhnlich da heissen, wo a 

bei uns, vgl a [nicht fia eine Frau kä fiü keine Frau, nicht 
Afl?ic>, m fälschlich oft bei Kiedklj. » nilix im a-Gebiet < ü^x (oben 1 a) 
nach Mustern wie dnsddff eine Alte. 

Q. Konsonanten und Vokale in wechselseitiger Beziehung. 

% 888. Hier soll nicht die Rede sein von dem Über- 
gang Ton Konsonanten in Vokale, wie zB von w>% 

von r oder « > ^, von l> l oder und g > /, oder um- 
gekehrt von Vokalen in Konsonanten, ebenfalls von ^ > 
von > r oder «, von i>i> l oder >j und ^, d i phonetisch 
Xig N nein, diese Tatsachen werden hier (und auch 
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§ 285 beim Konsonanteueinscliub] als bekannt aus de& be- 
traienden Paragraphen (17 d — 217) Torausgeaetsi. 

1. Bass Konsonanten Vokale in ihrer Qualitit 

(beim abhängigen oder kombinatorischen Lautwandel) be- 
einflussen, stärker noch in ihrer Quantität, haben wii 
gesehen namentlich vor den Nasalen und den Liquiden (be- 
sonders bei r), dh also bei der Naealierung nnd Brechung 
der Vokale, dann auch vor Labialen bei der Labiierung 
uuil vor Palatalen (und palatierten Dentalen, auch lialb- 
dental Tgl auch mhd -äffe- > ä, nicht > ö, § 135, 1) bei der 
Palatierung; und zwar hierbei um so stärker, je schwächer 
der Vokal artikuliert wurde, man denke nur an ksMi^ 
Kalmus (Schnaps). Beim L miaut wird immer nur von der 
regressiven Assimilation der Vokale die Rede sein. Bei der 
Einwirkung Ton Konsonanten auf Vokale in assimilierendei 
Weise gibt es auch eine progressive Art, genau so wie bei 
der der Konsonanten auf Konsonanten, zB in {a^ > (a > >« 
(vgl ffe) ja, dstmthnd Zement, Stle O Gelee, vgl auch maml 
Jasmin, sim^näi Seminar, wo vokalische und konsonantische 
Einwirkung (I wie t und da haben nach S zunehmend t-£igen- 
klänge). *s€Bm9niz^ ^dstsmekmlf *S€Bliy *sestni oder *ieM9ni 
wären die Formen bei regressiver Einwirkung der Kon- 
sonanten m (= mm)j l (= cel) und s (= ces) gewesen ; so siegte 
8 (da) und i (vgl -iiy -ids^ § 271, 2) progressiv ob. 

2. DasB aber auch Vokale assimilierend auf Kon- 
sonanten wirken, scheint meines Wissens noch nirgends 
besonders beachtet worden zu sem ausser in ^id>tig>ti{g)>tl 
wie in altbg finden, hi^z hinter (parallel nuij^ nuntei). 

a) Diese obersachsisch- (altbg-) thüringische Palatierung 
reicht im N ins Vogtland herein, hat aber nur bei den 
Formwörtern weiterhin Vertreter in diwai^{ff}sd < *dvwatn[dsd 
derweilen, foiTi[g)sd < foin[d)sd* vollends, endlich d9€B^{g)sd 
< ds€Bn(d)3d (< mhd ze end 4* st) bis »zu Endec, entlang. Zu 
dirigti Tinten SO vgl § 190 Anm 4. 

.... !• 

Ahnlich sind vielleicht zu beurteilen ozrigliy < o^n[d]l^x 
ordentlich (ümkehrung ist eigentlich), nur dass hier 

der Palatal» regressiv wirkte; ob nicht auch i«9ly)/tx neben 
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%Mi{d}lix reinlich, g3mti7i[g)lix neben g9min(d)lix 'gemeinlieh' 
auf derselV)en liahn sich bewegen (§216, 2 b a. 281, 4 b)? 
• palatierte n> so entstand spätmhd rosine > rosiüe 

> rosmig > lOitnix Bosine (oder die einfache Parallele zu 
kaidinix Kastanie, iinixf Linie?); dann n>9i wie oben in %x 
hi if^* ich bin ihn, ihnen oder ihm (vgl hierzu auch den Laut- 
wandel pn > 1^ [§ 280, 7] und die Aussprache biiJ7i bin ihm). 

b) Der Reibelaut oder Schlaglaut^ der der 
Artikulationestelle des t am nächsten gebildet wird, ist / 
(= ich-Laut) oder (palatales) */. Darum scheint es mir völlig 
gerechtfertigt, källe mit direkter Einwirkung zu sehen in 
hozdfix ^ochzeity «»(^)^% Unschlitt, ags^ {mhd *eUzel, § 103 
Anm 1) Beule, abadtg Appetit, hazdigti Partiten, gtoigtigel 
qmttengelb, ahnlich fa^igfi Falten, ih^igri spalten, Spalten, 
hairi Ballen, vgl auch diwaif^{g)s(l derweilen ua (oben a), 
endlich karsg^ Kirschen SO neben ku/rsd^ SW. 

c) Ob nun in einer Art konsequenter Fortsetaung da %e{h) 

> d» %e(d) die Rebe nicht auch mit wegen das dem d {■= de]) 
am nächsten artikuliert wird, zustande kam und di dmu{n) 
bald zu d8au{m) ausbog mit wegen des labialen ti-Lautes 
und KU ds0u(i3} wegen des auch yelaren u? Wer möchte es 
abstreiten, da auch noch weitere Beispiele für diese feinsten 
Assimilationen sprechen? Vgl weiter auch § 277, 2 b. 

R. Vokaleinschub (Svarabhakti). 

§ 284« Bei uns ist der Vokaleinschub zumeist eine 

A nalogi e ersehe in ung, und zwar in doppelter Hinsicht: 
einmal in rein lautlicher, dann in Hinsicht auf die Wort- 
bildung. Man könnte ihn auch mit als eine Art falscher 
Reaktion gegen die Folgen der Sjnkope auffassen (rgl die 
Bilder /laii^ > naxi närrisch, also auch /a/f/ < faJ(d)8 falsch). 
Drum £nden sich auch nur die Svarabhaktivokale an der 
oder jener Stelle, die bei nicht synkopierten Formen immer 
und immer wiederkehren. Also swischen Konsonanten, wo 
ursprünglich kein Vokal stand, erstand der (suniichBt) über- 
kuize Vokal, der sonst an solcher Stelle in ganzen Wortreihen 
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stand. Dieses o ist fest oder unfest; fe?^t wird es ebenfalls 
zu ^ oder i [südwärts sogar t\ sonst nur in emphatischem 
Tone oder in Satspause). Ob dieser Vokal alt ist (wie es 
scheint, ist es bei den festen mt7|/ und halii > tnilix nnd kBÜx 
besonders im S an dem : < ahd miluh und *r/ialah), oder ob 
er neu ist (wie mir scheint, stets bei den schwanken Vokalen, 
also %H in doiix > Dolch), wird kaum bis aufs einsehie 
Beispiel aussumachen sein. Anf eine Eigenheit muss hin- 
gewiesen werden: dieser vokalisclie Eiuschub soll wohl mit 
dazu dienen, die sinnverwirrende Konsonantenhäufung, die 
durch konsonantischen Einschub an selber Stelle (§ 285) ent- 
steht, zu yermeiden, sB in hahds Hals statt ha2d9 Hals (baltB). 
Noch sei er^pi^nt, dass genau entsprechend der Kräftigkeit 
des eingeschobenen Konsonanten, zß auch des diu ns>n{d]s 
> ndsy vom N nach S sich solche Formen entwickelten wie 
Btnmsgri N Bern^rün : Bamadsgtt 80 Bernitzgrün, Wtstn»»- 
NO Wernesgrün ; TF<»r#wcfo^ SO Wemitzgrün. Die Frage, 
ob Sädlids N Scholas sich aus ScJiolins oder seiner Verkürzung 
Schols entwickelte, möchte so wohl zugunsten der ersten Alt 
entschieden werden. In MämadggA Keumtengrün bei Auer« 
bach zB ist 9 nicht solcher Vokal, sondern bestimmt Aus- 
druck für altes o (1437 lleymottJKjrune), 
1. 9 j ^ (^-, ^ähnlich, § 264, 3): 
a) fest 

a) in den Ortsnamen auf -dwffj zB Hädwf > Hädsfiüf 
Hohndorf N, Haudaraf Hohendorf S, ä49rmf Adorf; 

ß) vor *^ > t^j, zB mindiüed* Menuett, gan9wäz\ Januar, 
Eddwkid (vgl Edward) Eduard, kunddwid (hierzu vgl schon 
mhd kundewieren) 'konduit' = kund und witz, dh also im 
dreisilbigen Wort (denn vgl hwidie *Suitier*) ; 

/) ebenso in solchem Wort (gern in den Fremdwörtern: 
Signal) bei harter Konsonanz, wie in ^ Häppen- 

lein's Häppchen (Brot), ^iit9«^ Arnsgrün, Mtelmasffii Helms- 
grün und vielen anderen mehr, namentlich Ortsnamen, vgl 
auch j:Eii<)länd England (im Kinderlied, § 274, 4), dazu in 
ffimanä^ium Gymnasium (doch vgl auch die parallele Form 
9m9nMz Seminar), amgilig)ßt Angelika (Pflanze), ü^mi JasmiOr 

X 
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Vgl bienu F%muni% > FzMwaiix (oder direkt? <) Freiberg 
Ü-N, ebenso Duii/'x neben Dldaiix Dietrich (vgl Kluge Wb); 

d) vor 8j s (doch vgl auch (a) unten b) : mhd oder nhd bs und 
ps>h98 (lat [Hstudentisches] -m fiel damit zusammen, ohne dass 
Dim eine Scheidung der Fälle ganz rein durchgeführt werden 
konnte), zB in zumh98 neben tumhf Rumpf, bamlds (neben 
hjambf Brei] Puffer = Gebäck aus rohen Kartoffeln, hirigas 
pinkendes Glöckchen, lumb^s Lump, labas ^Lappsack', saMas 
der sappty Tölpel, d»b9$ der tappt (gleichsam «-Ableitungen 
zu den entsprechenden Substantiven wie bei diesen Verben, 
vgl clarhs^ = tapsen, dazu dalJSj suimch zu snahsn schnapsen 
selten mäbas > snäwBs bciinaps; doch auch knöwBs der heikel 
im £88en ist - inöw^ Schnabel), web98 oder %oefe98 neben tomb9s 
< iMBb8, w€B8h^ fe€B8j W€B8bl Wespe (und ttn8blix bissig wie eine 
Wespe) ; fal9^ falsch, am9s (vgl Amschel bei Kluge Wbj Amsel; 

£) in behds (nicht etwa direkt aus inhd pelltsi] Pelz, kahx 
Kalky fnil^x Milch (doch vgl auch unten b); 

Q im silbenanlautenden gl- (und gr- der Kinder], zB gaUs 
0 Glas {d9iös gross in der Kindersprache). Vgl § 216 Anm 4. 

b) Schwanken - h), dh auch dann nur meist in Satz- 
pause und im sonst einsilbigen Wort, zB in /- und r-Konsonanz 
(vor l: baid [§ 183 Anm Id], r: ge9m gern [§ 184, 2] und 
Nasal: bä» Bahn [§ 69 Anm 1 und 260]). Weiter § 238. 258. 

of) deutlicher vor x (vgl unten 2 b) wie in hal{3)x > haldy 
Balg, givai{d)x > gtc^x Quarkk&se, Zwerg (aber gtmi^ kleiner 
Quarkkäse, Zwerglein); 

ß) schwächer noch vor mundartlichen Labialen, ff und d8, 
zB g\caz{9)g Quark, sdäz{9)g stark (doch sdaazg maxdi stark 
macht er], doi{d)f Dorf, dwel[d)f zwölf, koz{a]b^ auch kmib 
Korb, äz(9)m arm. Arm, hai(9)d8 Hals. 

2. Die 9 Ift erscheinen auch hier natürlich als { (nicht 
gern die ^ / « im S), [9) als (t) vor X} ^1 ö^^j wlton /: 
a) fest, 

a) zB kalix > kalix S Kalk, milix > müi% S Milch, in mhd 
-Ä«rc, 'b^rge und -MoSre > -'b^x (''b9^ix > -«»ife) und -mix 
[•waiix] \uL wie in Fituv}{9)zix Freiberg O-N, ha%w{i)ix Her- 
berge, fb%to[%)ix Vorwerk, idelwdiix Stellwerk oder -berg, 
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&tis9«ix O Pochwerk, dann Itiix Lilie, kanStixif^^ Kanirien* 
Togel, k^idZmx Kwttnie, in der Lautfolge -Igen^ dann "Ichen^ 

zB gälu^ Galp^en, seli?^ solchen. 

S mehr -w{9)riXf "^^X endlich -hrig (§ 215, 2ba). 

ß) iMhifi 'Bapa' (xu rapsen) = Rappel, da^ß Taps = dla^l 
Tappel» falsch, amit Amsel, 5«!^^!» Fels, Hädnif Hohn- 
dorf (vgl weiter § 270, 2 c. 271, 2). 
b) unfest 

a) ebenda in Beispielen wie v^i}^ würgen, Aax(t)f} horcheni 
hal(itx Balg, Ji(|)x arg, U^i^ Storch. 

/S?) mehr im N, wo % (oben 2 a) > (|), zB h&l[i)x > 

Anm. Hierzu gehüren Schrei])weisen und Aussprachen der Namen 
MUfinieh^ MOrmich neben Münchs Münchs Forbriger Verwieger^ KaUick 

S. KontonantMieintchub. 

§ 285. Wie der Vokalein schub so tritt auch der 
Konsonanteneinschub an bestimmten Stellen auf und dann 
kann er ebenso mehr lautlicher oder mehr analoger Axt 
sein; die Entscheidung darüber ist natürlich unsicher. Auch 
hier sind drei Stärkegrade unterscheidbar: fester Einschub, 
schwankender, ja kaum merkbarer. Das hängt ab von dei 
Betonung, der lautlichen Umgebung und der jeweiligen 
Gegend. Von der Betonung: nuMdS Mensch, m€kn{d]i^ 
tnixHx menschenmöglich, m€8»l^m^;f/f%^a£(^Men8chenmoglich- 
keit — von der lautlichen Umgebung: kohh Holz, hehhl 
Hölzchen, aber {*iild$dliX' [nach § 212 Anm 6] >) zisdlixbäm 
Hölzlingbaum — Yon der jeweiligen Gregend: BarMdsgrSi 
Bernitzgrün O-N im S gegen Bmmsffti Bemsgrün 0-N im 
N. Es kann g-esagt werden, dass der Übergangslaut an Stärke 
und Häufigkeit nach dem N zu im allgemeinen abninunt 
Aus Formeln heraus werden solche Konsonanten für das 
Einaelwort fest, zB aus emdwhal ebensobald erklärt sich 
dsdbäl sobald (weitere Beispiele § 212 Aum 5). Vgl § 71. 

1. (wohl rein) lautlicher Übergangslaut zwischen 
Konsonanten (§ 102 Anm 3), zB in hambf (auch h^f S) 
Han^ gand» (doch S und ges9l^ vergessliche Fersen) 
Gans, m€BJuä Mensch, halda (selten auswaohend hahs) Hals, 
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fMi (auch fstUi) falsch; hmmhflix, h€em(b)fdHx mehr 8 / 
ham(b)ßix^ hamjiliii mehr N Hüiiflins:, im(h)fäm infam, än(d]s 
ans, mäm(d)inmixliy. meuscheumogUch, al{d)8 aU (doch ühi 
alles), tcU(dy^k will schon, din(d)»«{^ abends, Üm(h)ikj 

äm((/)i^ leben schon, ajii(d)sd^ Angst, giiri(d)kk^ güri{g)Sk 

ging schon; dazu noch in kim[b)d (ausweichend S) kommt, 
simb9l%9in (Einzelfall, vgl frz sembler) 'simulieren' » 8inn(ierjen, 
Müi{d)xn4ud Münchenreuth, men{d)x (ausweichend menix) 
Mönch, Fix^Xj P^^ad W£ (aus mhd etehstrifi oder yj 
Name von Ortsteilen, ländlix, %än[d)lixy ^»«ftx ^^^^ '^^UyHxi 
^^^WiX) "^^^Hx (t^och vgl IUI eil mhd reinec-lich] reinlich 
(ebenso g9mUnli% *^gemeinlich' und — wie lät^lix — 
<mhd eigenlich eigentlich). Weitere Beispiele § 196 Anm 4. 
210 Anm 9. 212 Anm 2. 214, 2 c. 

Anm. Öld.sa Olz^^cha neben talslex^ ÖUchlägel F-N ist ein 
charakteristisches Beispiel dafür, wie dieser lautliche Einschub aut- 
gefasst werden muss. Vgl Fig<£ndi>z Fickentscher {< Fickenscheer). 

2. hiatustilgend, zB im Einzelwort: fix^An^t Violine 
(§ 180 Anm 1), hx% 'abhin* » hinab (§ 180, 1 b), Edmohtd 

(< *Eduuard] Eduard, %u{w)im Ruine, xu{w)dn%d%n O ruinieren, 
hlwe [< alo€y § 1&2 Anm 2) xiloe, dann im Satz: dswe{i)ckt^^ 
(§ 180 Anm 2) zwei Engel, dtau(w)ix traue ich (§ 108 Anm 3), 
h0ründ$ bei uns (g 184 Anm 3a/}), winix wie ich (§ 187 
Anm 4 b). Vgl § 187, 1 a. 71. 120 ff. 

3. euphonisch-analogisch (oder lein analogisch?), 
iB in ^ro9m^ (nach Imist > linixf\ Linie) > lostnix Rosine 
(§ 180 Anm 1), "^ifismf^ > x^^X O Jasmin, huilix Bück(l)ing, 
Mwelix Eichigt O-N, Zödhx^ (^mhd diu BodetrinT) Rodlera 
0-N, kamim Kantor, hfaxm Pfarrer, saam 'sehrer', mcnnz 
mchrer , dlaznz O klarer, däi/a (statt däZf^[i]) der ; i» dmnz 
itU W£ in dieser Schule (vgl § 187 Anm 4 c). 

Auf Antizipation der folgenden Verbalendung be- 
ruhen Falle wie debi^s^i dass sie (vgl des7js9 toisn dass sie 
wissen, § 187 Anm 4 c), esdft (vgl zB rriesd^ mähst duj ehe 
du, vgl das kindliche wi^dsmdtü^f welche Zeit ist's denn? 

4. falsch reaktionär, zB haldh S heiser (§ 183 
Anm 3), weräia/^ S (mhd wedel-Unc) Schnittlauch, iöfherml 

Gerbet, Mund&rt des Yogtluidea. 20 
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S Schaf hammel, mogil 8 gegen mogal Seh KSlbchen^ 9(t9fu\x 
[fl< *fi) 'so von sich' ^ selbstverständlich (§ 184 Anm 3 a a), 
fawigdd Faulheit, gawi[d]sn (mhd jüchezen) wimmern vom 
Hund (§190 Anm 3), tomdhaim S weshalb, kuafoüd^y kkh 
fMdfn aiufoTSchen (§212 Anm 6), MaLgsni Meichsner F-N 
neben Maisni Meissner F-N und agsl SO neben äs S ^nihd 
e%3^) Eiterbeulchen gegen duudl Deichsel und DusbI Dressel 
'Drechsel' = 'Drechsler' F-N (§ 193 Anm 1). 

III. Fremd- uud Lehnwort. 

§ '^86. Man kann getrost den Satz aufstellen: die 
Umgangssprache hat mehr Fremdwörter, dh sie hat 
mit den Fremdlingen auch deren Form übernommen, da- 
gegen die Mundart mehr Lehnwörter, das will sagen, 
sie hat die Fremdlinge mehr und mehr eingedeutscht in 
ihrer Form. Die Mundart ist demnach aktiver, nationaler, 
die Umgangssprache verhält sich passiver, ist internationaler. 

Daneben sind noch die Lehnformen aus der Umgangs- 
sprache als Fremdlinge zu beachten. Es liegt in dem Werde- 
gang der MLiiularten bognmdct, dass sie tagtägUch, darf man 
behaupten, zunehmen (§ 2 und 3). 

1. Unsere Mundart zeigt die scharfen germanischen Zäge 
wie das Englische: gern den gnirmanischen Akzent und 

die damit Hand in Hand gelicnde Formenschwächung in 
den nachtonigen iSiiben. Beispiel; Diäfi<^ Diana Hundename. 

2. Da ihr die Fremdlinge nicht durch das Auge, sondern 
durch das Ohr zugeführt wurden, so mussten natüiÜch auch 
Gebilde entstehen, die nur ähnlich klingen; ihre Zahl steigert 
sich bei einzelnen Sprachgenossen, ohne allgemeines Sprach- 
gut zu sein. Beispiel: ladmadun Makulatur statt des all- 
gemeineren midMün in völliger Übereinstimmung mit Ve^ 
hörtem* Majola für Maloja bei Genossen der Umgangssprache 
und mit so vielen Beispielen in der Entwicklung unserer 
sogenannten Kultursprachen. 

3. Ausser dieser zunächst nur lautlichen Seite spielt die 
Angleiehung eine mindestens ebenso grosse EoUe. Genau 
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wieder wie im Englischen nehmen zB die fremden -or die- 
selbe Form wie die deutschen -er an. Beispiel: d% hasdz 
un dl hülmäsdi der Fastor und der Schulmeister. Ist hier 
(und in abdäg Apotheke, äf^gäd neben kfagäd Advokat) 
aach rein lautliche Erklärung (nach oben 1) möglich, so 
weniger wohl in di hnmh (< Bastian < Sebastian^ Griiiiober 
der Spielkarte, sicher nicht in naifi^s nervös. 

4. Dies führt auf das hochinteressante Kapitel der Volks- 
etymologie. Ob da lautliche Veränderungen das Ursprünge 
hche waren und zur Annahme dieser oder jener Herkunft 
des Wortes führten (meinetwegen 'verführten') oder lose sach- 
liche Beiiehungen fXi einem ähnlich klingenden Wort, das 
irird nie bis au& Einzelwort auszumachen sein. Jedenfalls 
ist Umfrage bei den Sprachgenossen wissenschaftlicher als 
subjektive Annahme vom grünen Tisch aus. Beispiel: der 
Wortwitz d^ägsmmks^ (oder dJdäg9f^y% 'Diakonüsseln') für 
häsdiids^ (Pastorrasse) eigentlich Bastardiasse. (Kinder wort- 
witzeln ebenso mit äfBgä^d Advokat.) 

Anm 1. Die Herkunft des Fremdwortes ist genau so mazmig- 

faltig wie in der Umgangssprache. "Beispiele: dlshoxad < lat desperafus 
(wohl durch Vermitthmg der Umgangssprache) verzweifelt, hlo! < frz 
allons! (direkt, denn die Umgangssprache hat hlÖTi!)^ hulhnldz < engl 
eugineer Ingenieur ^die Ableitung inds^/iidin kann selbständige Bildung 
wie engl to enyineer sein), gähUdmi oder (jäldsoml WK < ital f/elsomino 
Jasmin, Ihbüsdz < russ kapuster Sauerkraut. Wie allein schon ydildmanxi 
WE gegen hh^ml rogtld und }kmhn der Umgangesprache zeigen, kann 
ein und dasselbe Fremdwort verschiedenen Sprachen enttitammen. Für 
g<^lds9m't ist, wie für shaxäd WE : Johanngeorgenstadt {'vgl ital sgaijo) 
Spagat = Bindfaden, die österreichische Umgangssprache Träger der Ver- 
Buttluug gewesen. 

Anm 2. Die neuere Mundart kann überhochdeutsche Formen 
in Anlehnung au parallele Beispiele haben: es wechselt d\hlöm mit 
feinem' dthldr^ Diplom (vgl Pronomen gegen hzon/hi). Der echte »Spicsser« 
von Aue tut eich ein Gutes, indem er kojidari koiiteut = in gutem Ein- 
vernehmen und fhiä^ig'jsn Finanzcu gegen volkstümliches kündänd und 
gutes f 'inändsn spricht Vgl Vaytl* (in der Schule) für Vogel, die Nähte* 
WE für die Naht. 

Anm 3. Fremdes helles a kann in hkthfi o^sithmh^ Harlekin, 
ttusi in -ö/ = frz -age, sB ki^ah Courage, angenononen werden (§ 135 
Anm 2). 



20* 
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L ürknndenspiaelie. 

Elbbuch des ampts Plawen 
au%encht anno 1506. 

(BL 105} Altmann sgrun, 
sechxehn mannfleliafft 

5 Do haben m. g. h. Tier besesszen man, doianff ir ff. g. 
zcins, leben, auch fron, nemlicb dreien eyden^) vnd mit 
der hantfron gewärtig sein müssen, wann manss nottnrfftig, 
mit namen: 

Hanns Albiecht, Ecksteins sei. eyden^}, 
10 Hannss Mülner, 

Paugker, csinssen ins ampt, laute des zcinsbuchs md 

es frontb yder mit eyner eyden. 
Bewtter zcinst lautzs des zcinssbuchs, fronth mit 
der handt, geht vom piairer zw Awerbach zw 
15 leben. 

Hier innen haben Cnntz von Hermansgrün') newn 

besesszen menner vnd Albrecht von Tettaw drei besesszen 
man oder gutter, aber mein gnedigsten vnd g. h. haben aldo 
in dorff ^nd flor auff allen güttem') die obergericht vnd 
20 alle andre fürstliche') obirkeit. 



1) = Eggen (§ 237 Anmi. 

2) = Eidam, Schwiegersohn (§ 173,4), 
3j ü echt? Nicht ü oder u? 
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30 



Ir itcsige rustigunge 

3 eyszenhwt, 
3 lichte krebs, 
5 annbrutti 
5 spiess, 
3 flegell. 



Newe lustigunge. 

14 hirnnhewblin, 

5 goUer, 

14 armschynii^jy 
10 förderteyP), 

6 hinderteyl) 

2 hanthbuchssen, 
12 lange spiss, 



2 hellparten. 

Summa vier gutter sso von m. g. h. aussm ampt des 
dortls als oben zcu leben ruren. 

(Mitteilungen dei AltertumtvenÜM su Plauen i. V. von 1901/2, 8 241.) 



IL Moderne Textproben. 

1. Mundart von Trieb (vgl § 2 ff ; Proben in § 131): 
JVos do kinz ofd ned fz tiifhl kam. 

Dz KeBmbffgbSdimiix mix ^ U^n^ lüdsi sdtig, Bai 
hödi des g9b(hgst9zd^ hal des gamaxd, Sm mudt höd 9mdnixs 
tnol gagzinQ. Wwn i'ai ü ned n^z amöl zuusgifhzn u\ *Gu?iz, 

& dü dixsd /an dz woidsl nUdU — tx häxh nox tot heud — 
»iVd, Hmumix! sei nox 9S dfSangüfi td€B%n!€ ui^d) 
si d» htend dzhai Izozn kohf toag hlüx^ sit9 hod S9 stx dox ä 
widz diltn, gjj iad tinid) ämdl itczs andie dsj 'v)zn llandsgezx 
g9Söxd: »Is des 9 säugihi! nä is des änZy unz Hain9zixf*y 

10 toain 9m6l 9n zaxd§ ald^ lodix idMg9kdigd hed ö(d)i an faxd^ 
Ühiüii max9d m 9 xtbegl fm sainz mudi, üh(d) unz Hatmtix 
toH ä sindsd gdzö[d) 7ied^ wos tnz 9sÜ9 söxd, 9 slaxdz gwi. — 
9mol a hedi nu tmdz kä güd godä^ un[d) sai mndz fiicäuhld]^ 
ötcz desmdlj mz dcexdy s w^z iez salwi kri(g)sd9bäjti dzbdt wü9zn! 

15 Ds(9^dsd ißosd six ^^^9 ^ gi*xd 

heute: HH ^in- nutigunge ist jedenfalls kanilistische 

Wiedergabe von ma tUdif^ wie in der altbg UmgangMpraebe ' Verfp&tigung* 
für Yenpfttnng (echt ma V^Mdxi)* 

^ noch heute i /m, 2 imj^ Sehiene(n). 

>) heute: ßd^. 9 eeht? 



Digitized by Google 



310 



Textproben. 



tmdin dih uu^d) fmtid ä, dsa bidn un dsa badin : ^He! mudi! 
tC€Bn dB ned 9SÜ9 ^Aisdix mid mXsz waM^ mfyz bed9{n) mik 
kanä^ lern m 0 bäz hMdi!* Dr. G. 

(iSacii S 29 der Vogtländischen Monatsblätter Bd 1 von R. M£&K£L 

und Dr. £. GivuuET.j 

2. Kernvogtländucli (SM: S30): 

*Nai dz ödöd.* 

o 

»Wos wisd^ dien hüalnf* 
5 »JVf^«.« 

*Nuj do wisd^ fDÜ9l toos naifkin ?nid dan sübkaznf* 
*Do hosdü dm wüal dvin^ ff9bö%xd un{d) wi$d^ toidx ölkfmf^ 

» Nd. « 

tOdz seadft dim^ wos Jä^inf^ 

>Odi msd^ W09 dmid mv)9d^?* 
15 *Nä.€ 

»iVw, vm totsdf^ dcen dzin^ di sdöd htf* 

»Nai*fs am{b)d,€ 
»Do htMMudft doz kan sübkazn?* 

20 ^Bz&xtxsd^ dcßn twzhäubd diin^f^ 

1» r- 

»Nu, fi wos hoid^ dien do niidg9nümfif* 

»Wos häsd?i des, nwi dsiid?* 
25 *I nuy s ts ?iceif as mz wos m dz hmid höd. Ix bis 
4mbl SÜ9 gswSnd^ ets %x n» gdnds^ dög n» kazn dzähdi^^ 
hif dJb fVd mz sindsd loos.* 

»S6t9f bcpj h<py he^!€ 

CNach mKD£L-Mes8Ueb, AUe Biet a Luth alUa, S 112.) 



Digitized by Google 



Testproben. 



Untervogtlindisch (SU: S 29): 

Do dm[h)d icain Inn leT^i^ 
da keld weid imx sdiefiZj 
in hämlix is diSn^) häzdj 

Weil dsödzn an weil hoxi^^ 
weri oltczHj snögri msosß^^ 

weri han'd)sln im 2ve?i doid giuamhöln^ 
dos is ned mid ytLld ds9 badsüln* 

10 Dz kifmi^ un di h€tu{9)z, 

dl moh un dz hz€Ui{o)z'^)^ 
seend ömdsd sr/ nox dz zu^ 
hukd naL da wmnift kdü. 
D9 ftä jUgd kern fin 
törfi mdba dud nagr^, kä9s^; 

weil lazwdndsln wn Adnt% hm,d 
is meai aolds zar/dlniz wäid. 

Weil hüsdln un we^ hauß^ 
vfeti in dsiküm{b]fd Smtft, 

20 wer^ zödn un we?^ fze^y 
weri slx dofs difdln le^^ 
d% Jzä 9WÖS fidzläs^f 
ujos m is digatßks^ 'y 
weil fiäd dl» 20» häm% häzd 
25 w me9z wlds zit%diim w«td, 
X^INEWEBEÄ-Keiciienbach, »Nu, itze aufgepasstl — Do muflB 

lach'uU S3.) 

4. Klingenthalci Mundart (§ 21 Anm): 

JKSni^rikim. 

Sder on{d) nesl mutlety A», 
dlad geds röwärds driw^ M, 
Öw% näufwär ds srid f% srid^ 

(Nach M. ScHMEBLEBrZwota, B«xgwMier, S 

1) s dran(am). 2) echter: biat{9)i. 
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5. Obervogtländisch (SObpf; § 13, 1): 

Setk % mi in d» kwE^ 

und fäsr ds9 main Södsl hudsn, 
drauf fä9r i fd7i f€nds{d)f farhäi^ 
iuiiij iuiäif kreix i a 4€eü wai! 

(Naeli Dunger, Bimdaa Nr 338.) 

6. Bayrisches Vogtland (§ 13, 2): 

a) Behauer Mundart f Regiiiizluud , § 13, 2): 

Böbä^ Aöbä, rdidhr, 
äxdatkwandsiff indi<i&r^ 

a glts und q hüdk: 
ü kröd a hadba iüak, 

(Vgl BUaa H 18i) 

b) 'Saaliand' (BSa: ebd): 

Hob ix ofd a idrü ghildn^ 
hob ix ofd a hat gmed^ 
hob ix ofd q §es märlq 
qfy dändslmd^ rim^adrid. 
(Naeli ZAFF-MüüQhberg, Aus der Helmath I, S 14.) 

c) Selbitzgebiet = Frankenwald (§ 13, 2 und 3): 

Dou mai leiw^ broud^j 
fi ttnd aauxs df moudf, 
si sel(d)s na faudf sauij, 

9f sei mih reiy'i dräu?i: 
6 an saug ful grönqdkulg, 
a fcBslq bevr dadsöu, 
nauxif bi eix weid^ 
B hisdixf bou. 

(Nach ZATF-Münchberg, Aus der Heimath I, S 76.) 

7. Reussisches Unterland (Rü; § 13, 4): 

OzädSf SU^ds^ LiiT^sd^ / -sd^n^ 
h/mdsB mmdh, waisj hie 1 bctn! 

(Nach mOndUoher Mitteilung.) 
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BSdsiind: *N3, hin dugdi! wmn d%iii^ <fö ix nix- 

7iam 77UX fö h9n g^>~iyjji inwxd, des mz km diehfl Lol{d}s 
mndi lobfd, jS is mz dsa id^zg ; s waosz dzabd milnU 

(Aus der Greiser Gegend, Tgl fioTH-Oreis, Wenkinie, 8 870 



in. Textprobeii der Lmgaugsspraclie. 

1. im Munde der Gebildeten: 

D9i^) nmx^n kam; €Bb ioyxdm satn^ dtidß 
dan lau9n dSz mix ff^Hnd^ttmßf^, 
das ixj eeiwaxdy aus matmt sdihn hyd§ 
5 d9n heezx^) f^i^^^^f ^^d fithi selß gif^; 
ix f'^dfi mix ainam {ed&n htd§ 
d9i noyan blümfi, di fol dxohfm At^/ 
d9% {uii^ dSsR €ezh6b six mld€endsyg9n^ 
und al9S wäi cezgwigd^ mix dsu'angicigan, 

2. im Munde der Halbgebildeten: 

Dsüaixnuri. 

Dt msnx^ kä9mf 08 s&ixd^ emn» dzide 
dan Uä^f^ ddäz mix g9l{ndum(h)f%^^ 

da^six, diWMxdy aus mainz bdiln hide 
5 dsn h<szx hmduf mid fzikz seh gif^; 
IX ftätd» mix ^unm isd^ hide 
dz Mii^ hUtmft dl /ai dzohfij^ hii^; 
dz iufi9 däx ffihSb six fntdandsigjjj 
und a^hs wä/i9zgiDigdf mix dsüBzgwigt^, 

^) Schulmeisterlich auch däz. 

^) auch hmg / bmiTc. Weniger als hei g > h 'ungebaiiclit bis ge- 
haucht! steigert sich die Stärke der d oder b bis 'zum meist ungehauchten) 
< oder j> in F&Uen wie triU^ hyU^ iriU^ tropfen. 
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Naohträge« 

S 1, § 1, Z 12 setze hinter Herkunft: (wofür auch die Flur- 
Streifen sprechen) — Schluss von S 1 in dsk: « (statt S 
für ^Laut [besonders S 1 — 75]) = T nnd N. 

S 5, Z 8 : blieb im Liede — Z 9 : manchen alten Wortes. 
S 9, Z 5 von unten heisst es für zeii» nach § 87 leij^, ebenso 

in der Folge (besonders bis S 94) für etwa anslautendes -0 

im alleinstehenden Wort stets zB S23, § 11h: hßn^^ 

S 06, Z 1 u: lif/^^hK 
S i2 E achträge und Berichtigungen zu den Laat- 

erscheinungsgrensen s das Vorwort. 
S 25, % 12, 16, Z 1 füge an: Vgl g 280, 7. 
S 26, § 12, 28 Schluss lies: ihr Ende. 
S 29, Z 6 von unten, statt sud>värt8 lies nordwärts. 
S 32, Z 8 steht besser: Nach meinem Dafürhalten. 

S 36, § 20, 10 füge hinter Türchen ein: k4il kleine Kuh — 
hinter dieila: ktla — 12 hinter hlo€)\ Block (§ 197 Anm 2). 

S 12, 14, Z 2 statt dieses lies des 19. 

S 45, Z 8 ändere; 'habe ich — Z 7 von unten: buk(enj. 

S 47, § 25, 7 füge an: (vgl auch oben 4 b und c). 

S 48, Z 2 setse hinter mehr: und awddi anders, sB i% hi (bm) 
oder ix mäxs (mache es) anz§ck. 

S 49, § 26, 5 ist Fem direkt hinter Mask einzureihen. 

S 51, § 28, 3 vorletzte Zeile leite ein: *al8o ein >. 

S 53, § 32, 1 Schluss erg^se: Doch Tgl die festen Namea 
die Jäger-^Marel 1630 und dz änrnidy-M^ndl 'der Schneider- 
Martin' auch in SM. 

S 55, § 35, Z 11 ändere so: Döhlau (b Hof) Döhlen |b Weida). 

S 56, § 35, Z 3 Ton unten, statt SrMsgvii lies: ä^rMtriid 

S 61, § 44, 2, Z 2 setze hinter -las: (W£ auch -lo8[8]: Brüs- 
los[s] bei Stollberg). 

S 63, ZI ändere so: (doch Sachsgrün 0-N SOb = 'Sacks- 
grün') — § 48, Z 2 setze hinter BU: Lauenhain am Wetsstem 
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in Frk-W, Hainberg bei Asch (doch vgl Benedict, Die 
Ortsnamen des siichsischen Vogtlandes, S 60 und Mbichb, 
Mitteilgell des Vereins für Bächa Volkskunde m, S 329). 

S 66, Z 12 lies: wBi{d]h — füge fortan etwa fehlendes {d)j 
(Z»), [g] in die entsprechende Lautfolge nach § 285, 1, 
zB § 53, Z 3: afi{ff)sd, 

S 74 lies stets i für i, sB 2 b: harnHj^, 

S 75, 9, Z 2 statt hami harn — 10, Z 5 : ( „ Mfeft, mwer » atx, «tm, 

S 80, Z 3 von unten : Derham is derham IV. 

S 100, § 93, 3 b, Z 4 und ö ändere so: ö ou au {du ou] lür 

mhd e H H m M bsw ei €t, nach § 236 D. 
S 103, § 99, Z 2 füge hinter SOb ein: in diesen beiden neben 

^ 19. 

^ 104, § 99, 2 a, Z 8 ändere so: nach § 235 D, 2 ean («im»), 

dann toea^ (wei^*), 
8 105, Z 3 TOn unten lies: Ba«s und Patt. 

S 108 setze unter § 104 : Anm 3. Bei [ (§ 106 Anm), /?, 280, 8), 
^ (§ 273. 280, 9), 4 (§108 Anm 2) ist nicht zu entscheiden, ob zB n 
oder m gesprochen wird. 

S 109, § 107, 1 Schluss ergänze: und § 104 Anm 3 — 2, Z 3 

▼on unten füge hinter »chen ein: (vgl § 280, 7). 
S 110, § 110, Z 2 füge an: Zu ^ vgl § 104 Anm 3. 

S 133, Z 1 Schluss ergänze: (vgl BrinnerY-'^ Klingenthal). 
Sl38, § 149 Anm 2, Z 6, hinter «em|» setze : 'sömmern — Anm 3 a, 

Z 3, hinter ^»idürdMd setze: gestfint. 
S 146, § 161, 1 a, Z 3, hinter ^AWf ergänze: gehört 

Sl51, §170, 3, Z3 verweise hinter Handschuh (§ 270). 
S 157, § 179 Anm 5 füge an: Grenze; / Markneukirchen, Adorf/ 
X' Schöneck, KUngcntbal, zB iids / jedermann. 

158, § 180 Anm 2, Z 5 streiche Fl — § 182, 1, Z 1 laute Yor 
erhalten: Inlautendes w fällt normal zwischen Vokalen, 

zB diüa drohen, dyii^ knieeu, khä9 streuen, ßä^ 'flei(h)en*, 
hau^ {vgl unten 2) hauen, hle^ (mhd blcewen ; vgl hlo blau, 
6/« Bläue (Farbstoff), jedoch SW unten 3) bläuen^ 
l a, Z 1 ergänze hinter phäunn: vgl bfob unten 3. 
S 159, § 182, 2 fuge ein: fflimix (zu mhd glüewen?) Thierfeld 
bei Hartenstein / glinix glühend bei Aue in WE = « V, 
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glmand (§ 163, 1 a) und § 266 S ^ 3 setze hinter hUh: 

(daxu hUm bläuen, vgl hfota oben 2). 
8 160, § 1S3 Ann) 1 a, Z 2, für also setze: = so. 
S 162, Schlusszeile, statt Wimper lies: Augenbraue. 
S 165, § 187, 1 a, Z 3 hinter auch: in hiihMg. 
S 171, § 193, 1 a, Z 4: Eiterbeulchen. 

S 175 Anm 1 fü^e ein: Hkgti Hohengrün, JlLdbxJ Hohendorf: 
{Mu9^)lmm (Hohen)leuben, HÜ9^Sl[d}fifi Hohenölsen. 

S 178, § 204 Anm 2, Z 2, hinter «c^ setze: schräg, scheel. 

S 179, § 205 Anm 3 füge an: Müwid (neben MiU^id, ygl § 281, 2 b) 
hierher? 

S 181, § 208, 2, Z 3, fuge hinter gib ein: , gebe. 

S 182, § 210 Anm 1, Z 4: Kopfkissenaberzug. 
S 183, § 210 Anm 5, Z 4, hinter hiUdög ergänze: Wagennmge. 
S 190, § 214, Ida, Z3: krage? vgl § 217 Anm 5. 219 Anma. 
8 192, Z 3, hinter -il^^ erg^ze: das Vorschlagen. 

8 205, § 222, 2 b, Z 2 setze von Z 1 (mhd reseh) hinter lascb. 

S 207, § 223 Anm 4 füge hinter Adj ein: ,/e«j (mhd vml, oder 

zu ^/off'l Faser?) WE ein bissclion. 
iS 210, § 226 Anm 1, Z 5, hinter mit setze: oder gar nach dem 

Läogenvokal der Wochcntag.<;reihe von mädjlx bis Juudix (§ 266 A, 6}> 

S 216, § 231, 1 a, Z 5: riefig, schorfig. 

8 225, § 239 Anm 3, ergänze am 8chlu8s von Z 2: dimiieh- 

S 230, § 214 setze unter 1 b: Anm 2. Über tuiäg / «ci/j -wenig vgl 
§ 80, 2 und 261 Anm 11. 

S 231, § 245, 1 a Schluss streiche man usf und setze (262, 7) 
hinter Z 3. 

8 235, § 251 Anm 1, Z 4, hinter (Sf 8} setze: Mutter. 

8 237, § 254, 1 b setze kam O kaum ans Ende der Anm 1- 

S 265, § 266 A, 1 füpre an : Vgl vor Konsonant § 200 Anm 2. 
S 267, § 266 A, 6 fü>2;r ein: tnäx^ (§ 186 Anm 6). 
8 272, § 270, 2b a Schluss vor Ygl ß: damals, daselbst!?). 
S 276, Z 7 Yon unten: mhd *gehä2;. 

S 292, § 280, 1 d: d) Mlid... a] 'selber = jener'. ß]LiI." 
S 297, § 281, 5: g^isämbux Gesangbuch, Ä«*mÄ% Augenblick. 
S 301, § 283, 2 b, Z 7 füge an: 8€elg^* selten. 
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8 3, Z 8: imöd». 
84, §2,5, Z5: i5<mdSMf|. 
S 5, § 2, 6, Z 5 von unten: 
86, 1 3, 1, Z 4: ididiwzn, 

8 8^ $4» 1> Z 5: rähi Z 3 Yon unten: Amen. 
S 10, § 4, 5, Z 7 : #<^d«nt. 

811, $6,4, Z3 von unten awiigti für owzigA [in der Folge: r>z 

bzw i > r je nach der dazu gehörigen lautlichen Umgebung]. 
S 16, Z 1 : 8ag(8)t — § 8 Anm 7, Z 5: nänix- 

S 19, Z 1 : ensdswkndsix '% 224 Anm 2) für enfdsw'andhijc [ergänze wie 
hier den etwa fehlenden Hauptakzent bei Vorhandensein eines Neben- 
akzentes oder umgekehrt, iB S 66, Z 13 in bdmiä(t]umb/ für bam" 
id[i)umbf]. 

S20, § 10 c, Z 5: > di. 

8 23, §lli, Z2: Heide. 

S32, §16, Z 4: (§21). 

S 34, § 19, Z 7: bisschen [so in der tolge]. 

S 36, Z 1 Schluss: de fra — § 20, 9, Z 2: streiche das Komma liiuter neu», 
S 44, § '25, 1, ZI: si//«^/«» — 2, Z 3: w%9% statt w\9x [so in der Folge: 
id für etwaiges w {besonders § 161) und für etwaiges Idy zB in 
hmad für lamad (S ö5, Z 2 von untenjj. Zu u» für U9 uä vgl unten S 109. 
S 45, Z 2: dezfd für «?ex/. 

S53, § 32, 1, Z 13: Han für hin (so in der Folge bei Nanaen mit Mi- 
nuskel, auch da, wo technisch unmöglich, wie bei «]. 

S 54, § 33, Z 5: bk sdi^! 
S 56, § 35, Z 13: Lusan. 
S57, § 38, Z 5: 1154. 

S64, Z8 bzw 5 vou unten: s!ödß/^r bzw (einltunken — daux{?). 

S66, Z 10: zig9s statt iigos [so fällt in der Folge der etwaige Akxent 
auf der 1. Silbe wc^?, sobald sie betont ist, «B in tigdh (satt if^»fo, ebd)] 
~ Z 20: bhz — Z 24: gas^ds statt gsseds [in der Folge: ergSnse den 
eiwa iehieiiden Akzent bei Formen von gleichem Bhytfamui] — § 53, 
Z 6: cfBshzH{/ld für gaSbiagld [in der Folge: erentneUeB l, t, n, m, j|, ;if 
bei BÜbusclicr Wertigkeit w, »j», jl — § ^4, Z 2: +inä/. 

8 67, Z 2: h^d für Ä<|$;d [ändere in der Folge Waiges « in normale! «i 
bzw solches m in «u, «B Haunf in ittiMte (§ 8 Anm 2, Z 4), ««- 
in «.«6Ät/5^i i§ 147, 1, Z 9]], dann: 'heint' fttr 'heimt*. 

8 68, § 57, Z 3: -f<hid, 

8 69 Schiusa: Oalanne; ^ ^ 

S85,§74e: § 135 Anm 2 - f: §256 - g, Z 3: § 139, 1 b, Z5:§221 

und 228, 8. 



*) werden nur IiiRoweit verbessert, all ile den Sinn entateUen. — 
§ 219 S[ und 2i) ü ü wurden während dee Druckes umgestellt 
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8 86, §16,l«,Z6undlb»Zt: § 257 und 261 — 1 c, Z ft; 256 A, 3, Z6: 
§ 257, 4 — 1 d, Z 2: ( 175 Anm 3, Z 6: § 78, 5. 

B87, $76,1«, Z3: |239A* § 78, 6^2, Z3; §261 A, 6, Z6:§256B, 
Z 9: § 238, Z 10: § 223, 2 und 224, 2, Z 11: § 257, 2b und 258, 5. 

8 88, 9 78, la, Z5; §221 A,2 — 9161,1b, Z6: 9136A, Z 7: 9 1^$ 
Anm 1, Z 8 : 9 229 Anm 3, Z 9: 9 161 Anm 2 — 1 c, Z 1: 9 256 0 — 
1 d, Z 1: 9 229 Anm 4 — 2, Z 1: 9 256B, Z 4: 9261 A, la/» und 
Anm 6, Z 5: 9 136 Anm 1 — 9 247 Anm, Z 6; § 139 Anm 3, Z 9: 
9 223 A, 1 b, Z 10: § 153 Anm 1, Z 11: § 136 A — 229,3, Z 12: 9257,2 
— 3, Z 4: § 250, 1 c — § 150 — 4: 9 230, 2c. 

5 89, § 78, 6, Z 3: § 165, 3 und 230 A. 

6 90, § 80, 1 a, Z 4: § 225, 1 a (statt § 256, 1 e) — 1 b, Z 2; § 257 Anm 8, 

Z 3: § 257 Anm 14, Z 4: § 256 B Anm 4 und 5 — § 257 Anm 4 — 
1 c, Z 3: Höfe, Z 4 und 5: § 221 A, 4 und 222, 4 — d, Z 3: § 249 
Anm 2 — 2, Z 4: § 256 B Aum 4 und 5 — § 244 Anm 2 N, Z 5; 
§ 225, 3, Z 6: § 257 Anm 4. 
S 91, § 82, 1 a, Z 5: § 231, 1 — 1 f , Z 1 : § 159, 4. 

S92,§84,la, Z4:§147 Anm 6, Z 6: §227,2 — Ib: §256D — lc,Z3: 

§ 151 Anm 1 — § 219, 1 a. 
S 93, §84, 1 c, Z 1: 9 219, 1 c — 1 d, Z 5: § 251, Ib — 1 e: § 175 Anm 4 — 

2, Z 2: § 256E — § 256 D, Z 3: § 143 Anm G, Z 4; § 26ü A, 2, Z 7; 

§ 257, 1 b, Z 8: § 260, 2, Z 9: § 175 Anm 4. 
8 94, § 86, la, Z 6: § 219, 2 b, Z 7: § 257, 1 — 1 b: § 260 A, 1 c und d — 

1 c: § 256E — 1 d: 9 239 A — 2, Z 3: 9 257, 1 b, Z 4: 9 260 Anm 9, 

Z5: 9 260A, 2, Z6: §256E. 
8 95, 9 87, Ib, Z 4 : 9 90 Anm 1. 

8 98, 9 92, 5, ZI: 8i{ atatt «fi [ergftnse daa Hikehen in der Folge nach 

der sugehOrigen Umgebung, wenn es fehlen aollte]. 
8 101, 9 94, Z 8: 9 89, 5. 

8 103, 9 97,1a, ZI: 9 264A,6. 266 — 1 b, Z2: 9164,1 — 2a, Z 6: 

(§ 264 A, 6), Z 7: 9 265, 1 b — § 98, 1, Z 3: § 227, 1. 228, 1. 235, Z 4: 

§ 25S, 3 — 2, Z 4: § 221 A, 1. 222. I. 235 — Z 5: § 220, 1. 230, 1. 
235, Z 6: § 223 B, 1. 224 B, 1. 235 — §99, la, Z3: §227,5, Z5:§228. 5. 
S 104, § 99, 1 a, Z 4: § 258 Anm 5 — 1 b, Z 2: § 219, 1 — 1 c, Z 4: 

§ 231, 3 — 2, Z 3: § 229, 5. 
S 108, § 104 Anm 2: § 102 Anm 2, 3 und 5. 
S 109, § 107, 2 Schluss: hmi{g]8U9Z — Amn2: *ro6im, 
S III, § 112 Anm: § III Anm 2. 

S 114, § 110 Anm Schluss: § 285 — § 120 am Kopf: 8 309 flF für 285 ff, 

S 125, § 131, 1, Z 9, 10: -IX statt 

S 126, § 135, 1, Z 5: §219, Ic, Z 7: §219, 2b, Z 8: § 219, 2aund 220,2a, 

Z 10: § 266 A, 4 b, Z 11: § 266 Anm 1, Z 12: § 256 F. 
S 127, § 135 Anm 2 Schluss: § 74, 1 d. 
S 128, § 136 Anm 1, Z 3: § 256 — 2 a, Z 4: § 256 und 261. 
8 129, § 137, 1 a, Z 4: § 256 — 1 b, Z 5: (§ 221 A, 3) — Anm 2: 9 256. 
8 130, Z 2 und 7 : § 74, 1 g — § 138, Z 4: io95»«« 
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8131, §139 Anm 1: 356 — Ib, ZI: §74, lg — Anm 2: § 361 A, 6. 
8 132, § 139 Anm 5, Z 3: gwd f — Sehlnse: § 286 Anm 1 — § 140, 1, 
Z 4: § 78, 2. 

8 133, Z 8: ]ie«ein(lunein)* nnd ]iinaiiB(liei»us)laafen, Z 9: wah$an, 

8 134, § 143, 1, Z 4. Anm 2, Z 3. Anm 3, Z 2: § 256 § 144, 1, Z 2: 
§235, Z5: §257. 

8 135, Z 1: § 257 — § 145 Anm 1: § 136 A und 256. 

8 136, § 146, 1, Z 5. § 147 Anm 1 und 3, Z 2: § 256 » In, Z 6: § 257. 

8 137, § 147 Anm5: §149 Anm3—§ 146,1, Z4: §256~§258, Z6: kugeln. 
8 138 Anm 2, Z 6: § 262 — Anm 3 a, Z 5. Anm 4: § 256. 

8 139, § 150, 1, Z 3: § 256, Z 4: § 258 — Anm 2, Z 3: § 86, 1 a. 

S 140, § 151, 5, Z 3: § 260 Anm 7. 

6141, Z2: § 264A,2c — §153 Anml: §256. 

8142, §153,2: streiche a). 

8 143, § 155, 1 a, Z 2; § 90 Anm 1, Schluss: § 261 Anm 9 — Anm 2 
Schluss: § 165 Anm 3 — 1 b: § 261 Anm 8 Anm 4: § 261 und 257 — 

4: § 78, 2 — Andere Anm 4 in Anm 5. 
S 144, § 156, 1 Schluss: § 261, 6 — § 157, 1 b: § 260. 
S 145, § 158, 1 Schluss: § 258 — § 159, 1 a, Z .0: § 261. 
S146, § 160, 1, Z 3: § 257, 3 — § 161, 1: lies stete (au Stelle von te) — 

Z 4 und Anm 1 : § 257 — 1 b, Z 1; § 155, 1 b. 
S 147, § 162, 2 und 3: (§270). 

S 148, § 163, 3, Z 2: A3« — § 164, 1 Schluss: § 258, 1. 
S 119, § 165, 1 b: § 163, \eß — 1 b und Anm 1; bläuen = bleuen — 
Aüin 1 : § 175, 1 b — § 166, 1 Scbluee: § 258. 

S 150, § 168, 2: § 268. 

S 151, § 170, 1, Z 3; § 251, 257 und 258 — § 172, 1, Z 3: § 256 und 258, 

Z4: § 256. 
8 152, Z4 und 153, Z3: § 270. 

S 153, Z 3: § 270 —§ 173 Anm 4, Z 2: oben 1 c- — § 174, 1, Z 4: § 258. 
S 154, § 175, 1 a, Z 4 und 155, Z 4: läugnen = leugnen (§ 55) — 1 b, Z 4: 

Tau, Schluss : 264, 6 (statt Anm 2). 
S155, ^176,1, Z3: § 258 — § 177, 1 b, Z 2: hau^^ — 3, Z5: Hundhaupten. 
S 156, § 178, Z 4: § 258 — § 179 Anm 2, Z4:"§ 216 Anm 1 — Anm 3, 

2 5: § 284, 1 a()\ 
S 157, 2, Z 3: § 173, 1 c und Anm 4. 177, 1. 

§ 181, 1, Z2: § 108 Anm 3. 
S § 182, 2, Z 2: § 206 Anm 2 — Anm 1 Schluss: § 2ü9 Anm 1. 
S 160, § 183, 1, Z 4: al-ein — Anm 1 b, Z 4: § 2S2 — d: § 238, 1 b^ — 

Anm 2, Z 1 und 2: § 282, 2, Schluss: § 187 Anm 5. 
S Ißl, § 183 Anm 7 Schluss: 285, 1. 
S 162, § 184, 1 c Schluss: und 4. 

S 163, Z 7: 280 Anm 9 — Anm 7, Z 2: § 285, 3 — 2, Z 4: Schere. 
8164, Z 2: vpl 2 — Anm 8: 285, 1 — § 187, 1 a, ZU: 285, 2. 
8 IW, § 187 Anm 1 c; § 285, 2 — Anm 3, Z 4: wegen oben 2 — Anm 4 c, 
2 2: § 285,3. 
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S 167, § 187 Aiim9, Z2: 285, 1 — 3, Z4: § 186, 3 ^ § 188, 3, ZI md 

8168, ZI: §189,3. 
B 168, §189 Aiim2: §266, 2. 
8169, §189,2, ZI: 4n. 
8 175, § 198 Anm ScUuii: § 217 Anm 6. 
8 176p Z 4 Ton unten: Harlekin — Schlneeieile: Anm 3. 
8 177, § 200 Anm 3, Z 2: 266^ 2. 
8 179, § 206, 1 a ScUum: § 280, 1 d. 
8 180, § 206 Anm 7, Z 2: (doch unten 2], Z 5: unten 3. 
8 181, § 207, Z 4: Kamm — § 208, 2, Z 2: LaiK 
8 183, § 210 Anm 9, Z 4: § 212 Anm 7. 

8 184, § 211, 2, Z 4: Anm l (statt 3) — 3b Schlüge: § 280 Anm 1. 
8185, §211 Anm4,Z2: §208 Anm --§212, 1, Z 4: §211, 2— 2SekliiM: 

etwas. 

8 186, § 212 Anm 2 Scbluas: (Anm 4) Anm 3 SehlniB: Anm 5 - 
Anm 4, Z 2: in Anm 2. 

S 187, Z 2 von unten: Büttel, {möu[d]r 
S 189, § 214, l&y Schluss: 266 A, 4 e. 
S 190, § 214, 2 b, Z 6: Sohwengel. 
S 191, § 215, 1 a, Z 2 Yon unten: § 189, 2b. 

5 192, § 215, 1 by, Z 2 von unten: § 187, la — 2a, ZI uad2;§ 217, 2 

AmnG — 2 b«, Z 2: §214, 1 ay. 
S 195, § 218, 1 f, Z 2: nach 1 e. • 
S 198, § 219 Anm 1: und 258, 3. 
S 19*», Z 1: i7f// — § 219, 2 c, Z 3: § 266A, 4aiJ. 
S 2Ü0, 1 b Schluas : (unten 5 und 6). 
S 201, § 220, 2 a, Z 2: § 256 F Anm. 
S 202, Z 1 Schlusswort: Dach. 
S 204, Z 2 Ton unten: § 8, 3. 

S 205, § 222, 3a, Z4 (und in der Folge): Meerrettich. 

S 211, § 226, 2a: § 258, 2 — § 227, 1 a, Z 1 und 2: Verwogen. 

S 213, § 228 Anm 2, Z 2: § 264 A, 2 — 2 a, Z 2: fordern. 

S 215, § 229, 3, Z 4 : § 261 A, 5 — Anm 6, Z 1 : ! — § 230, 3, Z i : Äf. 

S 218, § 2:11, 2 a, Z 2: 258, 2 — 2 b, Z 2: (§ 257, 4). 

S 222, Z i Schluss: ?? 9:^, 3 b. 

S 223, § 2aS, iha : 'dalAc — 3 und 4: 258 Anm 5. 
S 236, § 252 Anm 2: A, 1. 

S 239, § 250 Anm 1, Z v Aum 9. 

S 240, § 256 A, 2 b, Z o ; vgl § 256 C, 1 a a — Anm 3 : Anm 8 und 9. 

S 255, § 2G1 B, 1 f « Schluss: idaid. 

S 257, § 262, 5 b, Z 1 streiche: «]. 

S 273, § 270, 2c a Schluss: Ruprecht 

S 275, § 271, 1, Schlusszeile: aueli § 270, 2b«. 

8 290, § 278 Anm 1, Z 3 tou unten: kreize» lurataen. 

8 292, § 280, 1 a 8eliluia: Mulde (Qeiftas). 

(Vgl 8 441.) 
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YÜGTLANDISCHER WORTSCHATZ 

D£B GRAMMATIK (S i— 316). 



Die Zahlen beuehen sieh, lo weit nicht andeie angegeben« auf di« 

Paragraphen, 

§ 2, 1 wird mit seinen 3 Abschnitten sitiert als 2, 1 (a). (b). (e). 

F-N = Familienname. 

Fl-N = "Flurname. 

K. = Kindersprache, 

N — Nachtrag (hinter einer ZahlJ. 

0-N = ürt^nanie. 

V = Verbessenms: der Druckfehler und Berichtigung der Zitate, 
** bezeichnet das vogtlöndische Wort in hochdeutscher Form bzw 
Schreibweise. 

{] wird verwendet bei Zusätzen. 
Alphabetische Folge: a, ä . . . o, ö . . . u, ü . . . 
Die Diminutiva steheu uuter dem Simples. 



a 1) Buchstabe 151 Anm 2 — 2)*= j 
ja 18U Anm 4 

a! 1) 73, l — 2) = ei! 74, 1 d — 
3) s= nein! 69,4a 

Aa Tgl Adorf, zu AÄch(e) vgl Ro- 
dach, Hasslaoh 28, 2 

Aal sehwf (n, m) 26, 4. 151, 1 uiicl 
Anm 3 

aalen, sich » taie^ frmmk 161 ABm t 
Aalraupe ■ 'Aahruppe' 
*Aahuppe* » Aalrwpe 164, 3. 248 
Ann 3 

Am 213 Anm 7 Fl (aiMli'Aser') 

U3 Anm 6 
ab 2, 6. 84, 1 6. 99, 1 b. 208, 1. 

219, 1 a. 5. 275, 1 
*Abftiiehel'm, n » ungestalteKm- 

tnr, ^Dingel' von einem Ti«r 

221 A, 3 ». 279, 9. 
Gtrbet, MnadMt dM YogUand«. 



Abend 12,26. 21. 23,10. 26, 2 b. 
59 Anm. 82, 1 f. 86, 1 k. 134 
Anm. 131,1. 152,1. 211,1. 212 
Asm 7. 218 Anm 7. 241, 2 und 
Anm7. 242, 1» 2b. 264 A, 2e. 
266 Anm 2. 270, 2 a a — PI 
(auch 'Äbeiid') 26, 2 b^ 164, 1. 
21S Abb 7. 243, t a«f. 9311 
II 3, 2 ^ Ottlen Abendr 269, 3 
abend a Abend, abend«, gesteffs 

abend und *nieliten'. 
abendf 2, 1 (b^ (e). 1 2, 26. 21. 23, 16. 
54. 82,1 f. 216 Anm 9. 211,3c. 
212Amii7. 218 Anm 7. 241,2 
nnd Anm 7. 242, 1 a o. 2 b. 
264 A, 2 e. 277, 3 a. 286, 1. 
8 311113,12 

aber (anch *■ oder, f 'ader') 103» 
208 Anm. 219, 1 a. o und Anm 2. 

21 
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26G B, 268 und Anm 1. 8 308 

1,18. S 809flfll 1, 14. 4,4 
* Aberglauben t51 Anm 2 
Abgeschnittenes s 'Särben' 
abgeituUtes Oefilse e * Statte' 
abhängend s 'läge' 
*ftbhin ^- ^inab 64, 10. 99, 1 b. 

180, Ib. 206,1a. 219,5. 236D,4b. 

267. 285, 2 
abUefem S 310 II 2, 8 
pbmachen = Getreide schneiden — 

3Sg ^=2Pr Prs 2 6 
*Abmacher' = Schnitter 2, 6 
Abort 8 Apotheke 
^abräumen' abx&umen 239, 2 a. 

2B'>, 9 a 
abräumen s 'abräumen* 
Abschiedsschlag b Letz tier' 
*abtakchV ^ abtrumpfen 151 Anm 2 
abtn:m]ifeii 8 'abtakeln* 
*AbwanduDg' (im Hennebg) 8 *Ab- 

wcnder* 
'Abwechslung' 273 
'abweissen' = tünchen 28, 1 
'Abwender' vgl 'Anwender* 
Absucht 8 *Auzucht', 'Erdzucht 
-ach 8 -ech 

ach! (auch = ah! s *i*!) 69, 2 a. 3. 

86 Anm — ach bewahre! 275 

Anm 2 a — 'ach du aller' I = 

*ach du allerliebster Schöpfer*! 

33 — ach gar! vgl 'i gar'! 

269, 2 — ach geh (doch nur) ! 

69 Anm 2 ^ ach ja! 136, 3. 

269, 2 — ach ndnt ■ geh! 

(244, 1 a) — aeh so! 270, t b. e 
Aeh^ I 'Age* 
Aehsel(höhle) t 'Ochflel' 
Aohfleneteeker (mit Deokel) s 

'(Deck)lftmer', 'Koteehaiifel' 
Aeht — in seht 121 a 1. S 313, 3 
AehteUiter(iiuu»} e 'NAehterlein' 
*Aohtmahl' i Naehtiimlil 
aehtimdzwaiiug 274,4. 831 2 II 6 a, 2 
Aeker 218 Anm 5 — Dim %Qkja- 

lein' 137, 1 b 



*Ad'='Adelhät8ch' s Elster (Vogel), 

auch Hätze 
Adam ^T.chnform) 219 Anm 5 — 

echt Atlel' 
ade! = adieu! 155 Anm 5 V. 16U 

Anm 1 

'Adel* 1) = Adam 186 Anm 4. 219, 
2 1) V — 2) = Jauche s 'Odel' 

'ader', adder* = oder, aber 134, 1. 
219, 1 a. c und Anm 2 

*Adder(n)* g Ader 
Ader 64, 3 a 

adieu! / 'hadje ! (s ade!) IH, 2. 

118, 1. 18Ü Anm 1. 200 Auml. 

276,1a. 282, 2 
Admiral 281, 2 b 
Adorf 0-N 26U, 10 f. 2S4, 1 a « 
Advokat 144,3. 211,2. 2;üADml. 

279, 7. 281, 2 b. 28t), 3.4 
Aemilius{?) s 'Müee*, vgl 284, la^ 
Affalter 0-N in WE 1Ö1,3 
A£fe 8, 2 

'Afters' = Aftergetreide 191,1 
-age ;frz) 135 Anm 2. 286 Anm 3 
*Age' 8ch^ f — Achel, Granne d«i 

Flachses 219, 1 a — PI {»«ek 

i'Ägen*) = Spreu 52 
'Agelutze oder -*hatze* i Blit« 

(Vogel) 

ah! (auch » ach! a 'V\) 86 Anm 
Ahle (auch *Ahlen*) 64, 3 a 
Ahne ^kleiner s^Änuhd'-Dua 
'Ähnel* = Enkel 201 AmnH 
Ahorn (s 'Arr, 'Leinbaum') 228, 2b 
Ahomie 0-N 35 
'Aktion* «1 Auktion 
Alaun 219, 1 a 

'alber' = älbflni, irrsinnig (s nb- 
risch) 53. 108,2 a. 154,3.132,11». 
264 A, 1 und Anm3 — Kompft- 
ratiy (aueh'elwerer') 136, Ib 2b 
albern [«> albern tun] S31lU3,7 
Albernheit s *Albrigkeit* 
Albert 183 Anm 1 e. 238, 1 a « 
Albreeht 206 Anm 1. S 308 1, 0 
'Albrigkeit' » Albernheit 270, Uß 
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aIl-flektiertaDei52. 194,3. 274,5. 
285,1. 8 313 III t,9. 2,9 — 
sHais) » alle 31 — alle » aus 
275 Anm 4a — alleii 273. 274 
Anm 3. S 308 1, 19 — *ach da 
aller'! e ach! — alle jede] 
aadre S 308 I, 20: 'alle Riet' a 
'alleritt' allemall 

allda urk 8 308 1, 18 

aUeio 121 a 1. 135, 3. 183, 1 V. 
225, 1 a. 270, Ib. vgl S 310 
II 2, 29 

allerlei 173, 2 

allerittCalleriet') jedesmal — *alle- 
ritt ein Lot allein* 226, 1 a. 
vgl S 310 II 2, 29 

|AUetagvfetzen = Alltagekleider 52 

allezuBammen' 8= sämtliche 50 
allgemein n *gemein(ig)Iich' 

allons' 2S6 Aum 1 
Alltagskleider s 'AUetagsfetien 
'alljohand' (? [vgl maintenant]) a 

'ost* [~ jetzt gleich] 
Almbrands 0-N 4 b 
Alme' uä = Brot-, Speiseschrank 

264 A, 1 Anm 1 und 2. 271, 1. 

oi.-). 2 _ in der 'Almer 123 a. 

1S4 Anm 3 c. 277 
Vliner't^', *Almet' 8 'Alme 
Almiöch' < arbalista?) = Armbrust 

205, 3 a. 270, 2 c /f . 282, 2 
Aloe 182 Anm 2. 285, 2. 
Alp 209, 3 

als 183 Anm 1 a. 194,3. 2r,S. 285,1 
S 311 II 3, 17 — mehr als zu 
gut 2G7 — [= wie] S 309 1, 31 

^alsbald' s ost* 

*al8o' 1) = so 103. 183 Anm 1 a N. 
270, 1 b. c. 277, \cy. S 309 ff 
II 1, 12. 17. 2, 1 — also' ein 
'(ein so ein'j') = so ein 2«. 3 N. 

"1 — l'I) nu Äldso! siehst du!] 
alt (im uneigentlichen Sinne = käss- 
lich, garstig) 183 Anm Id. 212,1. 
218,lf und Anml. 22ü,5. 238, 
1 b jj. 275 Anm 4 a. 280, 1 b 
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284, 1 b'ilekttert (auch Alte{rj) 
2, 3 and 0. 28, 1. 59, 1. 84, 2 a. 
131. 194, 3. 212, 1. 220,3 und 
Anm 4. 229, 1 a. 238, 1 b ß. 
275, 1 und Anm 4a. 277 Anm 3. 
278 Anml. 279 Anm 2. S309ff 
II 1,10. 2, 26 die alte, Alte 
71. 166, 3. 268 — eine Alte 
282 Anm 3 — der alt(e) Vater, 
die alt(e} Mutter «■ Groravater, 
Oromnutter 58 — alt garstig: 
flektiert 2, 6 — Komparativ 
(e auch » groM) 279 Anm 2. 
280, 1 b if ^ Superlativ (a aueh 
groee) 194, 3 

Altar n, m 4, 1. 126. 

AltengeseesZ-seess 0-N 46 

Alteneah 0-N 127, 1 a 

Alter (8 *Elte') 212, 1 

Altmann vgl 264 Anm 3 

Altmannsgrün 0-N 184 Anm 3 a. 
264 A, 1 und Anm 3. 270, 2 b«. 
280, 1 b «. 281, 2 b. urk S 308 
1,3 

'altmodisch' 2, 3 

*altyäteriBch'=:altv&terlieh221 A,2a 
'aUig' s 'olzig' 

am (*an* s dem unter der) 18(), 2. 
•265, 3 a. S 311 II 3, 1 — um 

'glättesten' 137, 1 b — am ehc- 
sti i:, ineisten ISO, 1 c — 'am 
Ende = vielleicht 121 a 1. 
209, 1 b. 275 Anm 0 — 'am 
Ende gar' = Tieiieicht gar 275 
Anra 6 

Ambüss 160,3. 246,1 aa. 270,2b<« 
Amen 4, 1. 277, 2 b 

*aini tide' s am 
Animißch' m s Amsel 
'Amm(enjfrau => Hebamme 59, 2 b. 
192. 278 

Amsel (auch m) 195, 4. 284, 1 a (T. 
2 a ß. 

Amt [Am(b)t] S 308 I, 11. S 310 
II 2, 17 — urk GSg ampta 
S 308 I, 1 

21* 
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tu (• dna, hmn) 2$, 4. 28,3. 187 
Aanil«. ISSAanil. 2UAiim1. 
2t9,4. 298 Auma. 260 A, 1a. 
265, 3 1. 233. 216 Anm 1 — 
Ml tm wiwtk 268 Ama2b — 'an 
den' «• lo 133 Aiml — «n den 
Fl 163 Am 3 —> an am (einem) 
103 Anm 1. 218 an ihn 183, 
lacr — an Urnen 213 Amn 1 — 
ana 233, 1 ^ dnn an dian 

— an ... bin a *aendift' — 
Paitikel an a anfingen 

•nUnen — Pta 30, 2 

*and(e}' = weh(e) 187, 1 280 Anm5 

— 'and(e)' tun 280 Attnn 3 
ander 279, 6 — flektiert vgl 194 

Anm 1. 273. 275, 1 
andeif 193,2. 194Anmt. 212ADm7 

*-> Art Komparativ *andereCer' 

= ändert 26, 1 N 
Andorn 260 A, 1 • 
Andreae (rgl Enders} 126 
*Anewand* = Randbeet 59, 1 
anfangen (s 'angehen*) — 3SgPrs 131. 

8310111,16 ~2PlPrt2l4,2o 

— Ptz (auch: 'es hat an tu 
regnen gefangt') 4, 5. 28, 3 

anfetten (Wolle beim ILrimpelii) s 

'schmalzen* 
angehen* = anfangen, angenehm 

sein — Praet 25, 4 
Angelika fPflanze; WE 2S4, 1 ay 
aut^'PTiehin sein s angehen* 
Aiigcwohuheit 5, 2. 76, 1 b. 229, 3 

\mä Anm 5. A, 5 
angewöhnen 229 Anm 5 
Angst 285, 1 

angst (und bange) 53 N. S 300 II 1 , 1 4 
anhauen* = * wegbauen (üetreidej 

2,5 ^ 

'anheissen* (Steuern} 19'l Anm :\ 
'aiihin' (s an^ = fda'hin, eiüstTveiien, 
voran, -aus, vornweg 3, 1. 187, 
1 a. 189, 1 aa. 219,2 a. 270, 
2b« 
Anhöhe b Kepfe* 



Anis / *ABia' 19%, 3. 263 A, 1 a. 

26iB,l»il 
anUalMbeA a *bat(lWn' 
anklopfen a *tununira* 
Anna ^ 'Poppen*Ansa' m inaa 

Popp 123 a 
anno (m»*] nrk $3031,2 
anaeben, sieb (gut>: SSgFül» 
'anitändSg* a anaUliend 
amteebend a *(ge)ajBtcbtjg' 
anatebend (wimtfMi) 76, 1 b 
Antlitz ■ Gesieht 
Antonius s 'Tanes* 
Anwender' (?) ▼gl'Abw«ndoi^M,2b 
*anweiden' s ohne 
anseigen a 'sieb eignen* 
Ansttg s Gewand 32 (wo Sjme» 

njrme) 

Apfel ('Epfel', auch schw?) 8,7. 
11g. 26 Anm. 136,1a. 264 A, 3 

— PI (st und schw; 8, 7. 190 
Anm 2. 204 A,3 — Dim f Epfe- 
lein* / 'Epflein / ^Epfelel' > 
'Epferl') 11g. 20,10. 27^.274, 
3 b. 4. 278 Anm 3 

Apfelbaum (wilder) s 'Hölzhog' 
Apotheke (auch = Abort) 87, 1 1. 

144, 3. 286, 3 
Appetit 212 Aam 3. 2^, 2 b 
April 278 

Aquaeductus s 'Au»U«ht', *£ldr 

Zucht' 
Ar 258 Aiim 3 

Arbeit ('Arbeit' / 'Erbeit') 69, 5 a. 
174,3. 206,1a. 256A,1. 271,1. 
2b. 3b 

arbeiten färbeltea / erbeiten /'^* 
pen 212 Anml. S 310 II 2,H 

— arbeitet 212 Anm 1 — ge- 
arbeitet 20, 0. 272. 1 b - - vitl . 
arbeiten s 'träscheu , tri^^chen 

Architekt 197 Anm 3 

'Arfer achwf [Hampfel f !] = Armvoll 
74, 2. 180 Anm 1. 270, 2 d « 

'arfeln' = jedesmal eine 'Ariel neh- 
men 270, 2 d (t 
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tig 2Mf 2 ^ « tu arg 11%, 1 a 
*Arr - Ahofn 86 
Arha O-IT dB 

•im 284, Ibj» — KompttratiT 250 

2a Amb3 
Ans 69, 5 a. 284, 1 b j9 — iia Arm 

Totti» AiUT^Ua'AiM'f 
iMMtint • *AlAa* «t 
Aimbmt f 'Akiiidi' PI urk 

*Aimetu' Aim«t(tl} 126 Am 2 
AnMBhinie^n urk 8309 1,24 
armselig 8 pavm (poiTer] 
Aflnut (aueh ii) 4 

Annutci s *Armetei' 

Aimroll s ArkH" 

ArnhoU F-N 118, 2. 122 a 

Aniold 8 'Arahoid' 200 Anml. 204 

Anm 1 
Araggereuth 0-N 44, 3 
Arnsgrün O-N 284, 1 a y 
aimiettn » sich zutragen, goeha- 

hen — Pt* (ge-) 29 
*Aiicl&marter a Plauen, Nftrgala, 

Wehleiderei 282, 1 a 
artig 8 'gelassan' 
Artillerie 126 

artlicV = komiich 271, 2 a 
'Asch = Esche, auch Espe 134, 1 
Asehe ('Ascher' m / 'Asch' m) 187 

Anm !>. 196. 277. 279, 6 
ABcheribrödel: Aschermittwoch 277 
Aschrot = fibi§:er Tiichrand, der 

abgeschnitten wird 151, 1 
Aspe' f Aspen ) == Espe, auch Esche 

56. 134, 1. 195. 4 — PI 56 
'Ase' n ta Ofanstange 212 Anm 7 
Abb 74, 2 

Ast 12, J7. 218 Anm 4. 220. 5 
•*t 151 Anm 2, rgl 153 Anm 2 
Atem (Odem) 107, 2. 151, 1. 187 

Anm 5. 273. 277, 2 b 
atmen, scharf a * besehen' 
-au, auch « Aue 270 Anm 4 
au Wehl 156, 3 



Aiibaeh O-N 20» Asm 3 

aiieh fiuek' i T) 3, 3. M, 1. 84 

Atim. 74, 1 a. 78, Id. 84, 1 e. 

2 t. 88, 1 1 175, 1 a. 2 und 

Anm 3. 189, 2 a. 8 308 I, 8. 

8 389 111,7 anth da 277, 

1 e « 

Aa(e) Fl-K, Aaa O-N 175 — 'ia 
der Aue' 132 a *Aiiiii«lit' 

— AvarCDimMOlSSa. 178,1 
AaMtek 0*N iSt Anm 2. 13t. 

270, 2 a a. urk 8 308 1, 14 
auf (vd*, 'oft *8f*, auek mcb, a 
*ullni', vgl hinauf, Utiam, 
'haben', *kobea', 'kanasen*, 
drauaten) 17, 1. 21, 7. 38, 1. 
64, 10. 74, le. 82,2. 90. 07,1a. 
131. 143 Anm 3. 148, 3. 161 
Anm 2. 16:3, 2 und Anm I. 
164, 2. 3. 239, 2 b. 241 Anm 5. 
248, 1 a und Anm 3. 254 Anm I . 
268 nad Anm 2 a. S 308 I, 19. 
S 311 U 3, 21 — 'auf Weisch- 
Utz 108, 1 'auf Falkeaatein 
191, 3 

auf den (dem), ihn (ihm) 20, 1 . 1 22 a. 
186,1b. S 312 II 6 b, 4 — auf 
dem Damm' = wohlauf 278 — 

— aufs Land r 'Gäu* — Par- 
tikel auf s aufhören 

^aufb&rcn' = aufschlagen — Imper 
257, 2 a 

'aufbegehren' ^ a\ifbrau8en 213, 1 
aufbrausen h aufbegehren* 
aufdrehen, eich s '(auf jtriefcln' 
Aufenthalt 163 Aum 3 
'anffladen* s 'aufflatschen' 2) 
'aufflatscheu 1) = aufliauen [vgl 
'aufflachsen' und mhd vlücJcen 
schlagen], 2j 'auf(p)flat8chen' =s 
auffladen, dicht mit Butter 
schmieren 192 
Aufforderung (an die Vogel zum 

Fortfliegen) s 'tsch*! 'kachM 
auifussen — zu keinem Auffu.ideu 
kummeu 28, 3 
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auffahren, sich ungebahrlieh • 'ho- 
fieren* 

'aufgedunsen' » 'gedossen* 143, 1 
aufgehen, in Fransen (Stoff) a "(anf)- 
triefeln' 

aufhauen s 'aufflatschen' 1) 
'Aufheberlein = Rinde(Q) 52 
aufhellen s 'aushellen' 
'aufher = herauf 64, 10. 248, 1 b 
'auf hin' = hinauf 64, 10 
aufhören — 3Sg (= 2P1: Venn ihr 

auf mit Essen gehört habt') 

Prn :i 131 
*autiätöciien = aufweichen (Jbjrd* 

büden) — Pu 55 
'aufmutzen — 3P1 Prs 133, 1 
aufpassen — Imper S 311 II 26 
aufrichten — aufgeiicht uxk S308 

1,2 

aufsässig g 'gehass', 'gehäss* 
AufsLlilagärmel 215, 1 b ■? 
aufschmieren, dicht Butter s auf- 

flatschen' 
aufschreien s 'jau(ü;chzGn' 
auf8chat(t)en — Pts flektiert 278 

Anm 1 
aufspalten s 'klötzen 
auftragen s tafeln' 
'auftriefeln' = sich aufdrehen (von 

Geweben) 2oü Aum Ü 
'aufwiemern' = derb schlagen 59, 1 
Auge (s 'Guckcrlcin ) — DPI 26, 1. 

28, 1. 189 Anm 3 
Augenblick 175, 3. 226, 1 a. 281, 5 N 
Augenbfaae (s Wimper, v-1 1S4 

Anm 3 bN) — PI (-*branj[enj'j 

270, 2äfl. 274, 2 
Aügoit: AngAit 126 
Auktion fAktion*) 260 Anm 4 und 8 
Auma 0-N 43, 4 
*aun' 8 aussen 

aus ('us', 'os', 'ös', aueh ■= lu Ende 
• *alle\ auMcn / wen) 2, 1. 
130. 146, 3. 148, 2. 3. 163, 1 a 
und Anm 1. 164, 3. 191, 2. 
193, 1 a. 239, 2 b. 248, 1 a. 254 



Anml. 268. 8 309111,6.8313 
HI 1, 4. 2, 4 — aiTs'm = am 
dem: urk S 309 I, 30 
ausbrennen — Pts ('aus[ge)bre]mt'} 

^3,1 

'ausdrücken, sieh ein wemg feiW 
133,2 

*ausfaunzen* und o'faunzem' [oder 
-faunse[r]n ?) s mit Fauitiehli- 

gen traktieren 262, 9 a 
ausforßchen und ' au sf erschein' 2S5,4 
i uuslmuen s '(ausjschwarten' 
'ausheilen' = aufhellen 193,1a 
' uishcr' = heraus 20, 9 
aushiu* = hinaus 20,9. 64,10. 248, 
1 b 

auskommen r 'verkommen — dai 
Auskommen, (8)ein Auskom* 
mens 32, 3 
ausmergeln' = entkräften 2 1 4, 1 a ß 

'ausputzen' (einen) = einem gehörig 
mitspielen 147, 1 

ausrechnen, sich — 3Sg Prs 29 

Aussaat 151 Anm 3 

Ausschläge (der Wege) 215, Ihß 

(aus^schneiden s Bchneiteln' 

ausBchwarten =^ aushauen 264 A,l 

(aus)sehen 28, 1 

ausspeien s 'spirzeln* 

'Au i^s]; litter' = Spötter 145 Anm l 

'Auswärts' m (= Auswärts) =Früli- 
jnlir 52. 134, 1 

Auswuchs (knorriger) am Baum- 
stamm 8 'Wiemer' 

aussen ('aun', 'ussen', auch Wl, 
weg) 21,7. 82, 1 a. 143 Aiun3. 
163 Anml. 191,2. 193,lb«iid 
Anm2. 241 Anm 5 und 7. 24S 
Anm 3. 268 — hier aaisen vgl 
'hanssen' 

^auiseiclem' = oder, gesstit aber 
186,2 

Aussehrung s *Dane* 

*auweh'! s au! 

'Ansucht* es Absueht (Emsuckt} 
175, 1 b. 184 Anm 3. 203, 2 
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Aira(r}8er • *Ablriclier 
ayioek* urk s 'Ausueht* 

i! 1) 73,1 — 2) sei! 74, Id — 

3) B neinl 69, 4 r 
'Ibtr'/'Sler' = tauig, Mbneefrei 55» 

59,1. 64. 153,1a. 5. 191Anml 
WcK I 'ebieh' «- linka, yerkehrt i 

rnftoben', ygl 'Ebiehe' 
*Aehterlem' s 'Nitihterlein' 
'Sfer Ceifer*) » 'ftbei^ 65. 59, 1. 64. 

99 Anm. 153, 1 a 
'ihn«r 8 Bnkel a Ahne 
Shnlieh 261B, 1 aj» 
Ähre 80,1b. 138. 221 A, 4 und 

Amn 5. 257, 2 a 
*ihraii* [meiat *aiifiLhren*J ^ Afaien 

lesen 136 A, 1 
'Älte = Alter s 'Elte' 
Änderung 148, 2 
'Ängelland' » England 274, 4 
äng'^tlich 53 

Inichel' = Enkel 74, J g 

'Anis' s Anis 

Ipfer, besser *Epfel' == Apfel 
'Arbeit' / 'Erbeit' = Arbeit 
*irbelten' s arbeiten 
Ärger 136, 2 a 

Ärmel / 'Ärwel' / 'Ermcl' 136 A, 1. 
206 Anm 8. 256B,2a.b 

'är]ien' s arbeiten 

'Erschlich' = rückwärts 271, 2 a 

-ät 153 Anm 2 

&t8ch! / hätsch^l 74Aiun. 7GAnm2. 

200 Anm 1 
*&ugnen', sich a 'sich eignen 

b (Name: be^ 110, 1 

Baben- g Baiu- und Boben- 

Bach 135, 2. lüb, 1 a. 220, l b — 

PI 137, 1 b — Dira 'Bächer 

137, 1 b bach 127 Anm 2. 

199, 2 b. 205 Aum 3. 270 und 

2 a«. c « 
bachen' = backen 197 Anm 2 
Bachmann F-N 22ü, 1 b. c 



Baehttehe 'Bachstene* 198, 2 a. 

199, 1. 220, 1 e 
'baehstehen'(?) s 'boeksteken* 

220, 1 e 
Baekbente s 'Bente' 
Backe b 'Backen' m Wange 52. 

220 Anm 3. 278 — PI 52 
backen (vgl 'backen') 278 — P»aet 

25, 4a — Snnditicmal CbacketT 
wttrde backen) 25,4e vgl 

'Becke' 

Baek(en)sahn 189 Anm 2. 218 Anm 1. 

220, 1 b. e (Tgl Anm 3). 276, 2 b 
'Backstein' = ZiegeUtein 134, 2 
baden 273 Anm badest 273 Anm 

— badet 23, 10. 273 Anm 
gebadet 23, 10. 273 Anm 

'badematte' 134, 3 
Bader 219, 3 

Bagage «= Bande 74, 1 e. 135 Anm2 

Bahmann F-N 270, 2 b« 

Bahn / 'Bahnen 69,4. 219,3. 2G0B, 
1 a. 284, 1 b — ' k)ein Stapfen 
Bahn 135, 2. 264 A,l. 276, 2b 

Baier F-N 47 

Bajonett 180, 3 

'Baibier', 'halbieren* s Barbier, bar- 
bieren 

bald 2,6. 8, 2 und Anm 2. 28, l. 
131. 278 Anm 1. 279 Anm 2. 
vgl 280, 1 a. S 309 II 1, a — 
bald nicht = Vnum 2, l(b). (c) 

— zw bald 269, 1 b 
Baldrian 264 A, 1. 270, 1 aß 
Balg 284, 1 b «. 2 b « 

Ball 1) Tanz 105,2. 135 Anm 2. 
220,2b. Anm 1 und 2 — 2) Spiel- 
ball CBallen') 278 Anm 1 — 
Dim 'BäUein 137, 2 
— Ball halten s ' ballen' 

Ballen (auch = Ball d i Spielball) 
105, 1 b. 265, Id. 280, 7 a. 
283, 2 b 

' ballen = liall halten 220 Anm 1 
Balsamträger s *König8ee-er' 
Bamberg (< Babenberg) 0-N 47 
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Bami a Pamps 

Band a 'Wiede 

Bande a 'Bagage' 

bang (fig vom Wetter) 53 — - ngtt 

und bange 53 
Bank / Bank' 6, 2. 12, 21 / 2$1 A, 

1 a « — DPI 2«, 1 
'Bankert' = Dingerich 270, 2 
bar 135, 1. 220, 1 b und 2 a 
'bar 8 bei der 

-bar 271, 3 a 

barbarisch 201) Anm 1. 206 Anm 4 
Barbier / 'Barbierer' 26, 1. 184 

Anm '.i h 
barbieren 184 Anm 2 a, 282, 2 
'Barcb' ( Bärch'; = männliches ge- 

achnittenes Scbweiu 256 A, 1 
barfusB (auch * barbes') 172,3. 191,1 
und Anm 1. 2ü6 Anm 6. 270, 
2b tr. 277, 2 b 
Barn 135, 1. 220, 2 a. 256 F Anm 
'Barnkinder (' Bornkinder?) 256F 

Anm. 204 A, 1 
barach 264 A, 1 — flektiert vgl 

133,2 
Baneh s 'Bftrsch' 52 
*blffchwiklig' ■= ohne Strümpfe uad 

Behübe 257, 1 a 
Bart — PI 222 Anm 4 
Barihol, Bartbel s Bert(h)el 
BartbolomÜ 271,3 a 
Ba«a 102 Anm 1 
Baitard 270, 2 d /f 
BaataidiasM (vgl Paatonraaae} 270, 

2 d /f . 286, 4 
Iwsteln 8 'bäftelii' 
*Ba«ter' (a Baatiaa, Paator, Bastard) 
■» QrOnober 282 Anm 2. 286, 3 
Bastian a Sebaatiati 
*Batonie' 'BatÖnnjesroae' s 

Ffiagstroae 180, 1 b 
3atieh* in *£lumpatsoh' ■ Batsen 
Batsen s *Landbataen*and *Bütsen* 
Bau s Ertrag 163, 1 a 
Bauek in Ganabaueh a 'Bdoht' und 
'Qinabaueh' 



bauen 8 311 II 3, 18 — Ptz 12, 18. 

132. 163^ 3. 272, 1 b — s Qt- 

baue* 

Bauer 2, 3 (= Dienst-, Hausherr). 
164,1. 258,1 und Anml. S311 
U 3, 10 — dar Bauer irt 2S6 
Anm 1 

'bau(e)riÄcb* = bäu(e:ri8ch 163,1a. 
258 Anm 1 flektiert s 258 

Anm 1 

bäum! 2, 5 

Baum 100, 1 a. 255, Ib. 262, IIb. 
264 A, 6b — PI (auch 'Bau- 
mer ) 2ti, 2 a. 177, 1. 178. 184 
Anm 3b. 262, IIb — Dim 
('Bäumlein') 255, 1 b undAuu 

Baumdrehen 182, 1 

'Baum8t(r}umpf' 52 

Bausch — in Bausch und B ogca i 
'überhäupt', 'überflachück' 

Bayer F-N 47 

Bayergrün 0-N 47 

[Ba(y)reuth] 0-N: Bayxeatker 
135, 1 

' bächeln*= bähend erwärmen 137, la 
bähen 153, 1 a 

bähend erwärmen s bächeln' 
Bähschnitte =; 'Bähschnits' m 153, 

I a. 212, 1 
bändigen 275 Anm 1 b 
'Bänk' 8 Bank 

Bär 1) = ursus 257, 2 a — 2) = 
Zuchteber 257, 2 a, vgl 'Sau- 
bär' 

'Bärch', Bürg s Barch 215, 1 b / 

Bärenlüh O-.N 4S 

'baren' s 'aufbären' 

'Bärsch', 'Barsch' (r; ^ Baisch 52 

*baateln' s basteln 137, 1 a. S 311 

II 3, 18 
'Bftuari* F-N 49 Anm 
^b&u(e)riBeh* a bau(e)risch 
*Biiiaehel' Sau^ppchen 165, 1 a 
be-20,$. 136A,3. 272,1 und AnmS 
'be' s b 

bearbeiten — Pti 20, 5. 272, 1 a 
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beben s 'bebera* 51: littem und 

*bebern' 

Bedier (auch F-lt) 139, 2 » und 
Anm 5 

fidok (auch F-N) ^ Bäcker 130, 1 a 

— die Becken-ET» » Sv&Beck 

123 a 

'B^eke' f = was auf eiojiud ge- 
backen wird 130, 1 a 
Bedauern — voll Bedauern«?' 32, 3 
bedenken — Ftz (auch 'bedenkt') 
20, 5 

bedeuten — bedeutet 7ö, 1 e, 249^ 1 a 

beduselt s 'selig* 

'beede s beide 

beerben — Ptx 136 A, 3 

Beer« 257, 2 a — Fl st CBeere'j 

221 A, 3 a 
Beet (i'Pflaiiiitot[t]'} 218,le. 221 A, 

1 a. 276 Anm 3 
*B«et* » Bett 218, la. 278 Aiim3 
'Beetiieehen' = Bettaieebe 103 

Aom2. 

250, 10.278 
Befehl 204 Anm 2 
befehlen 204 Anm 2 
begierig b gei(e)risch' 
*begAke1n*, eich = sich begekeln 

(Matthias Wb), sich bekugeln 

59, 2 b : 'man mOchte eioli be- 

gökeln' 

Begräbnis 137,2 b. 222, 2 o und 

Anm 3 

bellaglich s 'geruhig', geruhlich' 

behalten 205, 1. 2. 272 Anm 1 — 
3SgPr8 behält's 114, 1 

behüte! 205, 2: Gott behüte! 

bei 32, 1. 52. 84 Anm. 1145. 1 b. 
268 und Anm 2 a. 2<4 Anm 2. 
S 313 III I T). 2,6 — 'bein := 
bei deu, dem o2, 1. 158, 3. 
212 Anm 3. 264 Anm 7. 265 
Anm4[V]. S 313, 3 — *be(i;r 

— beider lOOAnm— bei^eaks' 
euob) 104 Anml — bä eueb 

158,3. 268 — bei Lenke 194 



AbbI — beiune 71. 131. 184 

Anm 3 a ß. 268, 3 
'Beibes' ^ Beifiiss 
beide 8 Anm Ii. 12,24. 173,1a — 

wir zwei beiden S Anm 11. 

74, 1 b. 78, 1 a 
Beier F-N 47 — Dim Beierlein 

F-N 49 Anm 
Beifuss » Eeibes' 2ü5 Anm 3. 

206, 2 und Aura 6. 270, 2bo 
'beiher =« nebenher 157, 1 a 
' teilen = beüeu 64. 157,1 a. 239, 1 b 

3Sg = 2P1 Prs Cbeüt': belitj 

2, 1 (al (b). (c) 
Bein 2U, Ü. 2H2, 10 c — API S 312 

117,2 — DPI 253, la. 262,10 b 

— s Mark und Bein 
*beinabe* = gana in der Nfibe 269, 

Ib 

'beifien' k beiien 193 Anm 1 <— 

Imper 69, 1 
beissen ^ Fraet 226, 1 b 
'beisiieht' / -ig* c bierii^ MRUg 8 

Anm 7. 65. 60, 1. 271, 1. 2 a 
Beispiel 116 A, 2 

bellen {ß aucb 'beissen*) 193 Anm 1 

beizeiten 54 

bekannt 53 s 'lautknndig' 
bekommen [auoh ss« gedeilienj s 

kriegen 
bekräftigen 137, 2 b 
bekugeln, sich s 'sich hegökeln' 
'belammern' = 'belemmern 51 (wo 

Synonyme} 
beleben — Ptz 272, 1 a 
beic-en Ptz 20, 5 
bellen [H aucli bellen'), bellt 2, 1 (b). (c) 

— (vom H\ind verhalten, bel- 
len s kuauken 

-ben 23, 8. 266 
Benehmen s 'Qetäte' 
beneiden 272, 1 a 
*Benk' s Bank 
benennen s 'benflmen 
'benflnen* benennen 171, 1 
'ber' s bei der 

r 
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bereden — 2, 38g 2H Pit 273 
beredt — Superktiv 27S 
Berg 2t5,ib^. 8313 IU1,5. 2,5u^ 

^berg 127 Anm 2. 13.% 1. 

270, 2 Ott. 284, 2 aa. Tgl-brOck 
Berga [B^tXft) 0-N 133,2 
Bergabbang s 'Leite' 
bereifen s 'bcreimeln' 
'bereimelo' bereifen 157, i a 
bereits s 'schon' 

'berlen = blOken 183 Anm 6. 

262, 1 a 
'Berles' 6 Bertha 
Bemitzgrün 0-N 2S4. 285 
Bemsgrün O-N 284. 285 
'Ber(r)et' s Bertha 
'Bersch* s 'Bärsch* 
bersten s brechen 
'Bertelßgrün s Pechtelsgrün 
Bert(h)a 60. 275 Anm 4 a 
Berthe! F-N 256 A, 1 
besaiifen — Ptz 264 A, 2 b 
beschneideTi, die Saat s 'sfirbcn' 
begühummcln 51 (wo Synonyme) 
Besen 5, 4 — PI 131 
besessen [s angesessen] urk S vOS 

15. 17 
besingen — ■ Ptz 20. 5 
besser 78 Aura 2. 131 — nicht 

besser, desto besgcr 184 Anm H b 
Besuch (s Zuspr\ich'] 251, 1 a « und j 

Anm 1 — zum Nachbar auf 

Besuch gehen s 'hutzen gehn' 
betäuben 177, 1 — betäubst, be- ! 

täubt 255, 1 a und Anm 
beten 2ib Anm 6 — betest 223 

Anm 1. '273 Anm — betet 218 

Anm <j und H *223 Anm 1. 27;i 

Anm — Pti 273 Anm 
'betöbern' = übermannen 229, 2 a 
betören, sich s 'sich torcn' 
betreffen — Ptz 264 A, 2 b 
betrügen 51 (wo Synonyme) 
Bett 69,2. 76,2. ]36Anm3. 218,1a. 

278 ^ *Bett' «a Beet 218, 1 a. 

222, 1 und 4. 278 Anm 3 — PI 



6», 3. 103 Anm 1 — das Hett 
machen g 'betten* 
Bettkasten 114, 3 
Bettuch 103 Anm 1. 278 
Bettüberzug s *&iitse*, auch 'Bett- 
zieche* 

'Bettzieche' s 'Beetaiechen' 
'betten =: das Bett machen 69,2. 

103 Anm l 
betteln, bitten und e bitten 
Betze 276, 1 b ß 
beugen 177, 3 
Beule 8 'Eiss el;', 'Eichsel* 
*Beund(e/ Fl-N 100, 1 a. 262, 8 a 
'Beute' = Backbeate, -trog IHn. 3 
bewahren — Konj Prs 275 Anm 2a 
bewähren — Ptz 272, 1 a 
bewegen, sich hin und her a ^ireken' 
Beyer F-N 47 

bezahlen 272, 1 a. S 311 II 3. > - 
Kappe bezahlen 103 Anm 1 

Bibel 206, 1 b 

'^Biele' n = Gänschen, Enteben 31 

— biele! biele» 90 
Biene 110, 2. 188, 1 a. 2. 262, Ib« 
Bier 3, 2. 167, 2. 236 D, 2 a. 258 

Anm 2 — ein 'Träuel' Bier 52 
Bierleichen a 'Kcrer 
■ biesein' = eilen 225, 1 a. 273 
'biesen' = eilen 225, 1 a 
■ Biestmilchgebäck s 'Kühpla(t)s' 
bieten 167, 3 — Praet 69, 5 
Bild 105, 1 b 
! BiUet — PI fauch ^Billeter) 26, 2 a 
billig 2 1 5, 2 b a — flektiert 277, 1 c/ 
bim! 2, 5 

'Binde' (beim Bier) s 'SahUeiste 
l)inden — Ptz 147, 3. 272, 1 a 
Bindfaden s 'Spagat* 
Birke /'Birken' 2ü, 5. 7 b, 1 c. 2 
Birne 205, 1. 256 C, 1 aa. 280, 10 d 

— PI 280, 10 d 
'bie'l SS sei! s sein 
Bieehofflgran 0-N 183 Ann 3. 194 

Anm 3 a er 
Blas 193 Anm 1 
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biBsehen ri>i[«e]l' / 'btefllein', b 
auch'feiel') llf. 19. 59/2 b. 193 
Anm 1 — 'ein ebenes bif lel' = 
uemlieh yiel 4, 2 — ein bttiehen 
Unreobtee, Makel e'Untäterlein 
biisig (■ eneb 'beiiai^, 'wispUg^) 55 
bitten nnd betteln S 310 II 1, 16 
*bitwln = eebnitsebi 149, 1. 193 

Anm 1 
*bU(br s bUu 

'Blahenwagen' 260, 1 b. 266 A, 2 
Blamage 1 10, 2 

Blatt fmX, auch = TageblaU) 2, 6. 

205.1. 218,1 b. 220, la. 6 und 
Anm 1 — das 'Blat' ist 218, 1 c 
^ PI (auch 'Bieter, s *Blätz) 
131. 136, 1 a. 218, 1 b. 220 
Anm 1 — Dim rBletltjel*) m 
Anm 3 

blatten Oblaten") i'Kohlkraut-) 
Blätter abnebmen 21», 1 &. 220 
Anm 1 

Blattieht CBlatich') = (Kohlkraut-) 
'Krautblätter' 220 Anm 1 

blau fbla) 3, 3. 84, 1 e. 99, 1 b. 
151Anm4b. 175 Anm 2. 182,1 
N. 280, 6 — flektiert 102 Anm 1. 

274.2. 280,6 — der blaue Mon- 
tag: eine blaue Schürze 151 
Anm 4 a — ' blau machen 3, 3 

'Blä;b;e 8 Bläue 
blähen 153, 1 

'biäken = blöken 153 Anm 3 
Bloss m, Blässef (Tiernamen] 137,1b 
blättern Cblet[t;ern) 220 Anm 1 
'Blätz (vd 'Platz', 'Pietz] — PI 

'Blätzea (s ' Krautsblätzen') 56 
Bläue (auch *Bläwe = Farbatoff) 1 

153, 1. 182, 1 N. 3 
blauen (auch 'bläwen*) 153, 1 a. 

182. IN. 3N. 280,6 — 'bläuen 

6 blenen 
blawc B blau, 'Bläwe' B Bläue 
bläwen' s bläuen 

bleiben 272 Anm 2 — bleibe 208, 1 
-- bleibst 12, 28. 2üü Aum 7. 



214 Anm 3 — bleibt 76, 1 e. 
78, 6. 104 Anm 1. 206 Anm 7. 
245, 2. 3 Praet 25, 4 a — Pts 
3, 1. 2S, 1 
'bleien' loten 157, 1 a 
*blenen' a plinen 
*filetB' a *Blftta' 

bleuen 'bUUien', aeblagen 165, 1 b 

und Anm 1 
Bliek 226, t m 
blind (a blAde) 262, 1 b a. 
Blindaebleiehe 183, 1 
Blitiablelter 71. 12U2. 205Anm2. 

270, 2 b a und Anm 1 
'Bloeh'-Block20, 12N. 55. 59 Anm. 
197 Anm 2 Fl *Blöcii(er}' 55. 
59 Anm. 197 Anm 2 
Block20,12N. 5<)Anm — P159Anm 
bloss — Mädchen 'in bloaaem Kopf 

8 'Hülköpfe' 
blOde (8 bUnd, 'blOsiig') 69, 2 c. 

161, l b. 2. 4 
blöken s 'berlen', 'bläken', 'plärren' 
*blö88ig (?) = kindlich, blöde 161,4 
Blume ('Blumm') 84, 1 d. 251, 1 a a 
und Anm 1 . 262, 6 a «. i». b ^. 
S313II11,7. 2,7 — PI ('Blum- 
me[n]') 251, 1 a « und Anm 1 — 
Dim ('BlümmeV) 172, 1. 251, 1 
a cc und Anm 1« 262, 1 a «. 
262, 4 a a. b a. 
Bluse 82, 1 a. 231, 1 a. 
bluten — 28^, 3Sg » 2P1 Pia, Pta 
251. 1 a r. 

Blutkrankheit 277, 1 e c< 
['Blüh(e)' =:= Blüte] 
blühen — blüht 171,3 — s schloren' 
blümein 252, 1 a a — Ptz 64, 10. 

21)2, l b (1 
Bobengrün und -neukirchen 0-N 47 
Bock ('Bok') S 312 II 6 a, 3 
'bockstelzen s 'bachstelzcn'f?) 
Bogen — PI ( Bügen) 22 <, ] a — 
in Bausch und Bogen a über- 
häupt*, 'überüächiich' 
I Bühlcuwand Ul 
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Boimo / 'Mnea' 21,6. 26,5. 69,4. 
168 Anm 1. 2t6, 3. 260 A, 1 d. 

B, Id. 275, 1 a« — PI 260 A, 
1 d. 274, 2 — DPI 189, 1 9, ß. 

bohran [pirim?] ^ gdiofclMa 61 
(wo Synonyve) 

Bohrer (s 'Böhrer ) 257 Anm 6 

'Boje «>Vieg«,8«hMi]ieI 143 Anm 4 

'bolen «= wflfteD, telMmen 227, 1 a 

Bolus 80 Anm 

bonjüur! 107, 2 V 

^bor 8 bei der 

borgen — • Pti S 616 II 2, 6 

Born 52 

-born 43, 2 

*Bornkindcr (vgl 'Barnkinder = 
ricut2;cborneg Kindclein, Christ- 
kind 218,1 f. 22s Anml, 256 F 
Anm. 272 Anm 1 

Borte 256 B Anm6 - Dim ('BftrUr) 
145, 1. 256 B Aum 6 

Bosheit CBosset'} U9, 1 a. 102 Anm4. 
204, 1. 246, l a <r. 280, 10 n 

Boise, ^Bügsen* b J^'lachsbündel 
159, 1 a. 3 

*Bossei'cjker — grosser Hammer 
221 A Anm ß. 246, 1 a a 

' bossecken' (?) ein Kinderspiel ('pa- 
schecken ) 221 A Aum 6 

* bosseln' = kugeln 24ö, 1 c — 1 und 
'M'i Prti 216, 1 c 

'Bottich' 8 'Böcht', auch Gansbauch 

'Böcht'= Bauch (üausbauch) 24Ö, 2. 
26ü A, b 

*Bö]ieim* s Böhmen 

'Böhrer* Bohrer 257, 2 a 

'B6U*— Bau und Pohl 46. 49 Anm 
52 (wo Syno&jme). 229 Anm a. 
230, 1. 4. 264 A, 4 

Böhme s ^Mt 

Böhmen 64, 4 b 

'bOi^ s bei der 

bös(e) 60, 1 e. 161, 3 imd Anm 3. 

236 B, 1 e 
Böflofahau Fl-N 204, 2 
Böschung 161, 1 b 



Bösenbruon 0-N 127, 1 a 
BOtteher « Batttier 149 Aam 2 - 

(Art) Böttehere&ge s 'Sage 
Brambach CBrandbueh') 0-N 3S. 

270, 2 b ^. c a. 277, 1 c y 
'Brame » Bremse 223 Anm 2. 275 

Anm 1 a PI Cfinmen*} 223 

Anm 2 

'Brame' / 'Bramer = Brombeer- 
etraueh 23, 6 — PI (hnmiat) 
23,8 

braten (s 'brSgeln) — 2&g,3if « 

2P1 Prs 243, 2 a 
Braten s Schafbraten 

bratschen 1) mit ä = breit hinlegen 
oder machen 151 Antti 6. 220 
Anm 5 — 2) mit & plauichea 
220 Anm 5 

brauchen 97, 1 b — 2ägPz8 ä 310 
II 2, 18 

brauen s brauen' 

Brauer ('Brauer) S 311 II 3, 11 

braun 3, 3. 8, 1 und Anm 2. 262, 
9 a — flektiert 8 Anm 2 

'Brausche' = Wunde 163, 1 a 

Braut 103, 2 

' brägelii , 'prägein' « braten, schmo- 
ren 5, 4. 214, 1 a «. 

'brämig' =^ rusäig 2(il A, 3 b 

'br&uen' = brauen 165 Anm 1 

Bräune 100, 1 a. 188, 2 

brechen 51 — Praet Konj 25, 4 a 

Brei, dicker s 'Pamps' ('Paps'}, 
'Päppe', 'Pfampf , 'Krampt 

breit 137 Anm l — Komparativ und 
Superlativ 137 Anm 1. 253, la 
— breit hinlegen oder maclien 
a bratschen' 

breiten — 2Sg, oSg = 2P1 Pis, Pts 
25o, 1 a 

Breite 245, 1 a. 253, 1 a und Anm 1 
'Breme' / 'Bremer = Bremse 76, 1 a. 

223Anm2. 261 A,2 ba. B,2&. 

3 b. 275 Anm 1 a — PI ' Bremen , 

'Bremer' 56. 228 A, 2 a. 3 

Anm 2. 261 B, 1 b 
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Bremse 8 'Bimme(rf, *Breiiie(r)' 
'breDgen'= bringen 76, 1 h, 214, 2a. 

291 A, 1 a « und ^ PkMl 

25,41». 218Attm6. SlOAiimS. 

241 ADm4. 242, 1 * KonJ 

Fraet241 A]mi4. 243,1««-* 

FU 3, t. Ut Abu 4. 242, 1 a ß. 

Iditet Ml AaB4 
brennen (s aiitbrennen, Tgl 'brinen*) 

--Pts 3, 1 
bMDiMiider Bnekel der Haut • 

'Hitzhflbd* 
BieimeMgrtlii (VN 44, 1 
Bralt f Brat') 19, » e. 224 A, 1 «. 

2b. 3 — [n'Breter'J — Dim 

CBtetel*} 4, 2 
BieltoigestoU • 'Brildie*, 'Bnick' 
Brief 209,1 

'brienen' brtMtig eeiB {Tom 

Sehweio) 262, 1 s a 
bringen s *bieiig«i* 
*brinniii' brennen 141, 1 
Brinner F-N 141, 1 N 
Biockeii O-N 227, 1 a 
Brocken^ DnefBiOekel', 'BraekeT) 

149 Aum 2 
» biode]n,*broddeln*s*bfudeln'231 

Anm 1 

Brodel » 'Brodel* « Baroden 231 

Anm 1 

Brombeere [s ' Kratzbeete*) 242, 1 a a 

PI 260 A, l b 
Brombeentranoh e *BraBie* 
Brosamen a *Bioeen' 

'Brosen* m = Brosamen ISO, 2 
Brot 3, 3. 12, 13. 13, i>. Ö9, 5 und 

Anm 1. 84, 1 a. 87, 1 b. 98, 1. 

101. 133, 1. 159, 1 a und Anm 2. 

169 Anm Laibbrot 103 

Anm 1 

*Biotalme Bcotschmnk 264 A, 1 

und Anm 2 
Brotschraiüi, a 'Ahne' u& und 'Brot- 
alme' 

bröckeln 51 (wo Synonyme) 
* bröseln' = bröckeln 51 



brr! (Fuhrmannirui) 103. 106 Anm. 
184 

Brock 1) a'N48 — 2] (vgrBrüeke') 
«■ Brettetgertell 148 Anm 3 a 

'Brodel' e Brodel 

'bniM»' • brodda 

Binder 106^ ib «nd Anm. 8 312 
II 6 e, 1 — Fl 8 310 U 1, 18 

— Dkn rBrOdeil') 14 
brummen {ß mmtUn) 274, 2 
"Bnmmt^^ • 'Bnimner' 
Broiai(aB) 82. 278 — -knamet (• 

-brOnner, Brflnner) 140 Anm 3 a 
BraandObia 0-K 36 
Bronnnaekbar 278 
'braaiT ■ bei uns 

Brait 232, 1 b ^ Bniitkflgeleken 
212, 3 fa — veibliehe Brost • 
Zits(e) 

Brot 169 Aam 

•brüek 215,2b«. Anm 4 [MAMüg 

Mnldenbefg bei Sim^k^l] 

284, 2 a « 
Brfieko (aveb » Brettergtitell, « 

'Bniek') 80, 1 a, 149 Anm 3 a 
brOllea 252, 1 a « 
BrQnloi(s) (>>N 44, 2 N 
'BrOnner'ss Bronner, «'brflimei^ 

-brunner 140 Anm 3 a 
brünstig sein (vom Sehwein) • 

'briemen' 
braten — 28g, 38g 2P1 Fra, Pti 

252, 1 a « 
*bscht'! = bgt! 103 
Bube 56. 91,2. 208,1. S312II6c,8 

— Dim ('Buber) 171. 206, 1 b 
Buch 172,1. 241,4 — Pll02Anm4. 

172, 1. 241, 1. 278 — -buch 270, 
2 c a Dim CBOohel') SO, 1 a. 
252, 1 c 

'Bucheckern' 52 (wo Synonyme, 

'Büchclein') 
Buchstabe 1 99, 1. 281 Anm 2 
Buchwald 0-N 43,0 
Buckel = Rücken, s'HübelVHiU- 

haber 147, 1 
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Buekelhaobe 3, 5 

^bücken' = bücken 149 Adoi S « 

'Boje' e Boje 

Bolle / *BuUen' ('Bonmer) 52 
bun! 2, 5 

*Bammer' (ygl 'Pommer'i *Poiiiinei', 

'Brommer') = Bolle 52. 183 

Anm 5. 282, 1 a 
Bund Laogitroh s 'Sehüt(t)e* — toxi 

Knospen s *Knflsper 
bunt 5a — *buntsebeckicht* 53 
'BoTgemeister' =» Bflrgenneister 

256 D, 1 a 
Borsch (8 Mühlbursche) 256 C, 2 — 

»im CBürscher) 74, 1 f. 70, 

1 c. 2. 78, le. 25dC, lb/9. 2. 

264 8 

*Buner s Bürzel, Knirps 149 
Anm 4 — PI f Bürzel') 31 

Busch 232, Ib. 264 A» 5 — Fl 
264 A, 5 

•Bus8e{r)r = Kues 52 

'buaawirdig' ^ krank, sehlecht 280 
Anm 1 a 

'Butte' = Bütte 149 Anm 1 — b 
*-butte* in Hagebutte 52 

Butter, werdende s 'Griesselein' 

buttern s 'rühren* 

*Buts* — 'einem einen Butz spielen' 
SB einem gehörig mitspielen 
147, 1 

*Bützen m = Batzen, Menge 148,1. 

232, 1 a 

'Büchelein' = Buchecker 'n 52 
*Büchser (am Hemdärmcl; 149, 1 
bücken (s 'bücken') 149 Anm 3 a — 

sich bücken s 'häucheln* 
Bück[l)ing (sächs 'Pökling') 121 b2. 

149, 2. 281, 4 a. 285, 3 
Büfett 'Einschenke 3, 2 
Bügel 78, 3. 80, 1 a. 150, 1 
Bühl (Bühel? s 'Böhl', Pohl 46. 

52 (wo Synonyme]. 229 Anm 3. 

230, 4. vgl 1 
Bündel 150,1. 262, 2a^ — Bündel 

Flach«» 8 'Raute', auch'Bosse;nj' 



Bflide [Heu, aueh WEj 184, ^ 
Borger 256 G, 1 a j9 
Bfirge(r}mehter e 'Bnrgemeister* 
Bürste 256 C, la^f. 2 
Bflrsel ■ Borzel 
Balte s 'Butte' 
*Bat(t}el* 212,4. 233,1a 
'Bfit{t)elsbursche' GeriebtsdisDerJ 
233, 1 a 

'büt(t)eln' = anklatschen 233, 1 a 
'Büttner* (auch F-N) » Bötteber 

149 Anm 2 
'bützeln' — schnitseln 149, 1 
'Büwett' [fn burette?] s Büfett 

C s auch £. 

ch 1) aeb-Laut beim Sahnarchen 
103 — 2) Vertreter Ton r 106 
Anm ^ 3; Aussprache TOD eK 
aacli g 117, 1 

Chancen s 'Schläge' 

charmant 113 A, 2. 135 Anm 2 

'che' B ch oben 3) 

Chemnitz 0-N 35. 138 Aura 1 

-eben 1) Dim 8, 6 und Anm vgl 
Häus chen, Veilchen, Nelke — 
2) 12,16. 23,8. 107,2N, 280,7. . 
282, 1 c ,^ 

Chrieschwitz 0-N 35 

'Chrissf»' f - Christian(e) 280, lul 
vgl Ncidliardt 

Christbaum 212, 3 b 

'Christcr = Christiane, auch Chri- 
stine 126 

Chrlstgrün 0-N 127 Anm 1 

Chri8tian(ej s 'Chrisse* 

Christiane (vgl 'Christer) 12t> 

Christiansgrün 0-N 44, 1 

Christiamis s 'Tanes* 

Christine s 'Christel' 

Christkind s 'Bornkinder, auch 
'Barnkiudel' 

Chri.^toph s Toffel, Töffei 

Christus Jesus! 8l) Anm. 88, I 

coire s vögeln', 'vögeln* 

coulant 2, 6 
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Courage 135 Anm 2. 286 Anm 3 
Cnndorf 0-N 200 A, 1 b 

d (Ntme: de) III. 283, 2c— vgl 
*(d)asi', '(d)er-\ '(djester*, '(d)ibr\ 
'(d}e«', *(D]Q8el* 

da, andi = dann, hemftch 2, 1. 28, 1 . 
30,1. 32, 3. 101. 131. 211, 1. 
268. (urk do) S 308 1,5. S 31 Off 
n 2, G. 3, 26 ~ 'da damit', 'da 
darvoD* asf = damit = mit ihm 
ihr, ihnen 30, 1 — 'da . . . darzu' 
= dazu 32, 3 — 'da innen s 
'dinnen', da aussen s 'd[r)au88en\ 
da oben s *d(r)oben\ da 'üben* 8 
'd(r)üben' — 'der da' = welcher 
(Relativ) 268 ^ 'da oben her- 
unter' 133, 3 — hie und da s 
hie — da neulich s jentag' 

dabei {'darbei') 74, l c, 239, 1 b. 
S 309 II 1, 7. 14 

Dach 220, 5 V 

'dach'= dochl2,2ö. 59 Anm. 144,2. 

2f;i R 

daheim ( darheim^j 28, 1. 60, 1. 2 a 
und 5 a. 74 Anm. 7G Anm 2. 
253, l a und Anm 1, 270, 1 d. 
272, 2. 277, 1 c 7 — 'daheim 

ist, d alle im' lüü Anm 
dahio B anhin' 

'dahlen' [vgl'dallen': = tändeln 21 S 
Anm 'A. 22ü Anm •'>. 278 Anm 1 
— Imper = ISg Frs 219, 2 a. 
238, 1 b « V 

dallen = ^dahien 21b Amn3. 220 
Anm 5 

damalä s dort, jenen Tag, 'selben 

Tag', sonst 
damit ;"darmi[e]t') = mit ihm, ilir, 

ihnen, dem, der, denen '2\). 30, 1. 

185. S310 112, 14 
Damm 260 A, i a. 278 — DSg: 

*auf dem Damme' — wohlauf 278 
damplig a 'lii;chraucüieiit' 
^Miech 8 darnach 

^•on, da, vgl nachher, hernach, 



^naeli — dann und wann a *hic 

und da* 
Mar-' a da- 
darben s Not leiden 
Dann 69, b a 

darauf [drauf] urk S 30S I, 5 
darin =3 in a 'da drin(nen)' 

darnach 185 

['daraieter , 'daraeit' W£ » aeitdem 

157 Anm N] 
darQber s 'drflbcr' 
'Darre', Dörrvorriehtung, Auaieb- 

rang 134, 1 

das: 

1) Artikel 's / 'es) 2, 6. 131. 211^ 
3c. 268. 274Anm3. 275,1 und 
Anm 4a. 277, 2a — du das 274 
Anm 3 — dass das 267 — das 
Seiferts (seil Mädchen) 103 
dir, er, ihr daa 193, 2 — war 
das 105, 2 

2) Demonstrativ (das / 'dÖs* = 
dies, auch Helativ [doch s auch 
wai, wo^) 2,6. 25,3, 28,1. 30,3. 
22U, 1 a. c. 4. 222, 2 b. 7. 268 
Anm 2 a und b. 275 Anm 4 a. 
S 3(.<)ff II 1, 3. 2,24. 3,9 — 
dass das 267 — das ißt lü.'. — 
dasmal (diesmal?) S 3U9 II 1, 14 

3) GSg des ('s / 'es) 211,3 c ^ des 
SeiierLs (Familie) 103 s d;ib und 
der — des Jahres' = im Jahre, 
jährlich 105, 2 — war des 195,2 

4 (lein vgl dem unter der 
dass i' tdäss', *[d]es8') 28, 2. 102 
Anml. 131.211,3c. 220, la.c. 4. 
268. S 310 ff 112,25. 7,5. S 313 
III 1, 4. 2,4 — dass dm 207 — 
nicht das?? 201), 3 vgl nicht ub 

— 'eiie dasß (oder ehe wunii 
daas' [vgl'ehe's du']j 268 Anm 1 

— dass sie fdass'n sie') 187 
Aimi 4 c. 285, 3 

dasein — Viz S 311 II 3, 23 
daselbst (?) vgl 270, 2b«N s 'selb- 
t(en)', 'sente' unter selb 
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*Dattei^ V Dotter 134, 1 
Datum JOy n 26, 4 
Daumen 164, 1 — fdAumdn' » mit 
dem Daumen ndimea] 

'daun' B drauBsen 

Daus 61), 2 — PI 6», 2 

'daussen' e (IransseD 

*Dav' e David [auch Gustav] 

davon (Marvon*, s auch 'sein' = 

GSg) 5, 2. 92, 7. 188 Anm 1. 

228, 3. 4. 200 A, 1 c. 2ns ~ 

= von ihm lisf vgl damit 30, 1 
David (8 Dav oder Vid'} 127, 2, 

151 Anm 2 
dazu ('darzuj 32, 3. 124, 2. S 312 

II 6 c, 6 

'Dalle' (des Büdr iis bzw der Gegen- 
ßtäiide) s'Tälle , ' Tele \r)alau?), 
Tulke CTulte), 'Tülke' [WE 
'Tülle* im Gegenstand] 

'd&misch* 175, 1 a. 239 Anm 3 N. 
262, 11 b 

^dangeln*^ ■ dengeln 

'dirren' » dörren 69, 5 a. 256 A, 1 

'das', 'dtas' • dae, dan 

'de' s d 

Decke 8 'öberlege' 
*Decklim(m]ei^ rDeeke]läm{kn)er ?] 
a Decidünie 261 A, 6. vgl 

*Llm(m}er 

' Degener, der' = ?) (vgl Degenhardt] 
Degenhardt F-N 270, 2 d ^ 
Degenreuth 0-N 127 Anm 2 
Dehles 0-N 32, 2 
dehnen 23, 5. 92, 2. 133, 3. 

136 A, 1. 1S7, Ift. 261A, Ib«. 

B, 1 aß. 2a. 3a 
*dehnig' 124, 2. 133,2 
dei s deilnj 

Deichsel ( Deistel ' / ' Disterj 59, 2 b. 
74,1c. 157,1a. 15?, 1. 202. 212 
Anm 6. 245, 1 a. 2 und Anm. 

285, 4 

*dei — 'dci.n) machen* = lieb- 
kosend streicheln [vgl Jeiuelu , 
eiln] machen) 188, 2. 262, 7 b 



dein 188, 3. 238, 1 b. 262, 7 b. 
264 A, 7b — Mtiert Dfig 

Akk Sg = DPI 245, 1 a. 262, 
7a, vgl b S 310 n2,6 — Korn 

= Akk PI 88, 1 
Meinein' = 'dei(n) machen* 262, 7 b 
M)eister s Deiehael 
dem vgl der 

demütig s 'gedäsig' [oder *gedösch* 

nach 'dutschen* = ducken ^] 
-den 2 ^ 8. vgl 2«f>B. 280 Anm 8 
den, denen vgl der 
dengeln die Sense h&mmem 

280, 5 a 

denken — denkt 131. 277, 1 a 

— denkt euch! = nein! (ver- 
wundernd) 118 Anm. vgl 'hent 
euch!' — PraeL [S höd g&dde/^d'N] 

25, 4 b. 218 Anm 6. 220 Anm 5. 
241 Anm 4. 242, laot — - KonJ 
Ftaet 241 Anm 4. 243, I a a. 
S 309 n 1, 14_Fti (auch fge-] 
denkt') 3, 1. 12, 18. 20, 5. 241 
Anm 4. 242, t^ß 

denn (enkUtieeh d*n / *n, betont denn / 
de") 28, K 3. 30, 1. 130. 131. 
136 A, 1. 187, 1 b. 188 Anm I. 
214,2c. 261 A, 1 b «r. B, 1 a«. 
268. Anm2a. B3lon2, 2. 24 

— du denn (d'n) 275 Anm 5 a 
ich denn Cing*) 183 Anm 1 b 

Deputation 260 Anm 8. 
der (s die, das): 

1) Artikel der (d'r: verwachsen 
8 'Röliling', vgl *Huprich') 2, 1. 

26, 1. 28, 1. 32, 1. 71. 102 
Anml. 122 a. 12;ia. 127 Anm 2. 
183 Anm Ib. 268. 275. S3ü9tf 
U1,2.3,10. 11. 1111,2. 8. 2,2. 
8 u 1) — der Atem 123 Anm 1 

des ('s / 'es) 211, 3 c — des Sei- 
ferts (seil Familie) 103. urk 
S 308 I, l 

dem ('n / d'n / 'ue; s am. im, vom, 
zum; verwachsen s 'Marias', 
'mäbich', 'Meich[ljich*, 'Mess- 
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pich', MddlareutI?]) 211,3 c. 
368. S 312 n 6 3 — ^don ... 
8em(e)' 2, 1 (b). 274 Aiim2 — 
hast dn dem fhastV) 273 
Anm 5a — auf dem biw ob 
dem Cm) 122a. 183,1b— lob, 
hoffe dem fm / *me / *iie / »lU) 
280,8 

den (*B / d*ii / *iie: Tenraehien ■ 
'Nodem*) 211, 3 e. 238. 282,1a. 
8 310 112,26. 8 3131111,3.5. 
2,3. 5 für im 131 — hast 
du den Charten*) 187, 1 b. 275 
Amn5a — auf denfm: yer- 
waehsen s 'Messpieh*) 122 a. 
123 a — lob, hoffs den Cm / 
"me / *ne / 280, 8 — ich den 

n die 26, 1. 102 Anm 1. 131. 
267. 268. 8 311 n 3, 2 — die 
Erdftpfel 282, 1 a — 'die RV 
= des R's Mädchen 212 Anm 2 

der (fehlt) Ersatz: ''ne ... seine' 

den Cne) 12,15. 20,1. 189Amn3 
Tgl an, in, von, lu den — auf 
den Cm) 20, 1 
2) Demonstrativ (auch Relativ, doch 
s was, wo) der 2«^, 1. MO, 3. 
124, 2. 257 Anm 7. S 313 III 
1, 3. 2, 3 — dessen fehlt [Er- 
sats: 'dem sein' 274 Anm 2]. 

dem 1) — *den 107, 2. 186, 2. 
261 A, 2 a u. 268 (s ausserdem, 
seitdem, an dem* = so) — von 
dem (s auch davon) 30, 1 ~ 
2) = 'dem' 223 A, 2 a 

den 2, 1. 224 A, 2 a. 261 A, 
2ar^ 

PI die (auch Relativ, doch s was, 
wo) vgl 30, 3. 133,3. 267. 268 
der (fehlt) 

denen 92, 2. 261 A, 2 a a. ß. 268. 
274 Anm 2 
der'- = er- 121 al. 123 Anm 1. 211 
Anm 2. 2tii Anm 7. 270, 1 d. 
272, 2 uTiil Anm 4 
Gerbet, Mandart des YogtIand«B. 



W 1) » ihr 123a. 211 Anm2 * 
2) — dir 

derb eeUagen s *aufiriemem* der- 
ber Knotenstock s *Wiemer* 

*derer' f, 'dener' s der unter die f 

'derwegen' » deshalb, imsserhin, 
sienlieh 3, 1 

derweil(en), *derweillein'(?) 245, 1 a. 
275 Anm 2 b und 3. 280, 1 e 
derwmUen) du rderwsil(en) dass 
dn(?n 275 Anm 3 

'(«es', '(d}ess' s das biw 'es' (Dual), 
dass 

desperat » yenweifelt 196 Anm 6. 
286 Anm 1 

desto, 'desterCestei^} 139,2a.21],3e 
— desto besser 184 Anm 3 b 

Detrimentnm [elende Lage] 2, 6 

Deute obd = Date 165 Anm 2 

'des* s 'es* (Dual) 

Dezem [Zehnte] 186, 2 

'Diakonusrasse' = Bastard-, Pastor- 
rasse 270, 2 d ?. 286, 4 

'Diakonüsser — PI 286,4 

Diana (Hundename) 286, 1 

diät s *idee' 

dich 31. 69, 5 a. 102 Anm 1. 268 
'Dichterlein Enkel 52. 64 
Dicker, kleiner s *Pumps*-— dicker 

Stock B 'Prüo^er — Unge- 
Bchickter s Pampcl' — Brei 
B 'Pamps' uä 
die f (= PI die s unter der): 
1) Artikel die (angewachsen in 
'Düser ?) 20,5. 2G, 1. 31. 32,1. 
58. 102 Anm 1. 123 a. 127 a. 
166, 2. 3. 263 Anm 2. 267. 208. 
Anm 2 a. 275, 1. 2bO, 10 1. 282 
Anm '1 — die Alte 71 — 'die 
Hänsin 114, 1— der = G (fehlt) 
8 313 1111,7.2,7 - der=D 
2, 1. 30, 1. 31. 122 a. 123 a 
undb. 127a. 131. 268. 282, 1 a. 
S 311 II 3, 13 — in der Aue 
122 a — (angewachsen s 'Drau*, 
'Dröda, 'Dreich', 'Rolmet', 

22 
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*B«tlMni*, Bebcraraiilii (?), dodi 
aneh 'Ebenreath* 
]>enaMMlT (OTMdi Bd«tir, M 
i mMj IVO) 38,2. 10,8. 
1#L 36Y. »8. 8 $13 m 1, 7. 
1, 7 — O diNii liUl [Hnwii: 
«der Ihr*] — der (f|| dainH) 
*dMr / *dMt^ 30, 1. «S. 
228 A, 2«. 268. 275 Asm 2«. 
28$, 3 

'Diebel' (elebe) ■ 'Dftbel' 

dienen 160, 2. 286 D, 2a, 262, %hfi 

Diener! gehoraamster 195 Aan 5 

Dienst 92, 3. 250, 1 a ß 

Dienstag 168,1. 187,2. 226 
Aum 1 N. 250, 1 a b und 
Anml. 262, äa«. 266 A,6 

DienatheK s ' Vater', ^ Bauer', Fried* 
rieh oi^ Dienstherrin • ^Mot- 
ter', Ften, 'Jetts' ml 

dieser, diese, dies = dieses s De- 
monstrativ di^, die, das, anch 
'selber , 'selbe', 'selb{es}', jener, 
jene, jenes [vgl datienxxf] 

Dietrich (F-N) 250 Anml. 284, 1 &y 

Diet(z:sch F N 195,3. 212 Aua 9 

J)iet2 F-N auch « DietMob) 195,3. 

212 Anm 9 
*{d)ihr' 8 der' 

'din(nen in)' = in s drin(nen in) und 
Ma innen in' "208 . 269 Anm 

'Dingel' von einem Tier s 'Ab- 
ärseber 

dingen = mieten (Dienstboten) 51 
*Ding(e)ricb' (s Dinkerts', 'Bankert') 

270, 2 d ß. 280, 10 n 
*Dinkert' = Dinkerts' Biiig^e]- 

rich') 194,1. 270,2dj9. 280, 10 n 
Diutsch F-N 195, 3. 212 Anm 9 
Diplom 1(>7, 2. 2bü Anm 2 
dir s du, der' 
Direktor 211, 1 
'doben s droben 
*Diin(d)er « Mädchen 52 
Dtme s 'Dim(d)el' 



Diiknfs 105 Ana 6 

Dittrieh F-K 250, 1 a a 

DobU 0-N 190 Anm 1 

Dobrieeli Fl-N 85 

doeh (a'daeh*, ja, jo'} 31. 69 Anml 
143 Amn8. 109,2a. 264A,2b. 
8S0»ffIIl,7.2,18 — doeb 
da 277, 1 o y 

Dooht 24( Anm4. 242, laa — Yi 
("Diehte'») 248, 1 a <r — glim- 
mender Docbt • 'Dflsei' m 

Doble 227, 1 a und Anm 7. 229 
Anm 3 — Dim rDohWel'?) 
227 Anm 7. 274, 3 b 

Doktor 28, 1. S 313, 1 

Dolch 147 Anm 3. 284 

Donner 23, 5 — Donner- 144, 1. 
262,5 a: Donnerhagel! 21 9, U 

— Donnerjunge S 309 II 1, 6 — 
Donnerschlag 260 B, 1 c 

donnern 86, Ib. 144, 1. 260 A, 1 a 
B, 1 c. 262, 5 a«. 264A,2a 
282, 1 a 

Donnerstag 64, 8. 91 Anm. 92, 7. 
144,1. 18*4 Anm Ib. 187,2.3.226 
Anm 1 N. 260 A, 1 c. B, 1 c. 
266 A, T). 2S2, 1 a (der bnr den 

Donnerstaf^) 

'donte'[?] s dort 

DofRnt 'Pflanze) 227, 4 b 

Dorf 84, 2 a. 99, 1 a 144, 1. 228,5. 
236C,4c. 256E, la. 257Amn5. 
284, \hß. S308 I, 19 — GSg 
urk S 309 I, 30. 31 — -dorf 
127 Anm 2. 284, 1 a a — PI 
80, 1 b. 2. 256 B, 3 b und Anm5 

— Dim CDörfel i 256B,3b und 
Anm 5 

'Dorl' = Dorothea 126 

Dorn 69, 5 a — & Uiefendom — 

PI {'Dömer') 256 B, 3 b 
'Dorothee' « Dorothea {vgl 'Dorl*, 

•Dortel') 126 
dorren 69, 0 a 
Dorsch F-N 228, 1 a 
'Dorscli^euj* == 'Torsche^nj', Kohl» 
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•trank, Krautitnitik od«r -iten- 
gd', «ueh Kohbflbe »2. 59, 1 
und Anm. 228, la -~ F1267,3 
doit» 'dorte'/dofteii'(aiio]i»dainalB, 
sWbt'/dortdnn') 184 AnmSa. 
275 Anm 8 imd 6. 8 811 II 8,5 

— 'dortan* (?) dort 275 AnmS 

— 'dort dmi[eii' oder au] ^ 
dort 189 Anm 3 

*Dort(h)er « Dorothea 126 

Doie 227 Anm 1 

*do88en 8 drauifBn 

Dost en; Tflanze] 212, 8 f 

Dotter 8 Datter) 108 Anm 

Döbra 0-N, Fl-N 35 

Döhlau 0-N 35 N 

Döhlen 0-N 35 N 

Dölau 0-N 35 — F1-:N f?) = klei- 
nes Tal (oder 'Tele'?) vgl 
221 A, 1 a 

Dörftas 0-N 44, 2 

dörren g 'däiren* 

Dörrvorrichtung s 'Darre' 

DSschner F-N (= Taschenmachor) 
221 A, 2 a. 263 Anm 
1) Praep = an 20, 1 — 2) Adv 
'dran(en)' 189 Anm 3 b dort — 
'draV = dran (am) S 311 II 
3, 4 u 1] — dran am ebd 24 

dranhängen 8 310 II 2, 26 

'dräschen' =*tTä8chen^ stark regen, 
viel arbeiten lOfi Anm2. 220,2 b 

^üf fdruf 7 druflcii" [mich = her- 
nach] 21, 7. 163 Anml. 191,2. 
241 Amn 5 und 7. S 312 

n5,3 

^»usgenf draun , Uaussen , 'dossen , 
dann': verwachsen s *Neuen- 
21, 7. 123 a. 143 Anm 3. 
'85. 193 Anm2. 268 - draussen 
(auf dem) Hof 268. 269, 3 

Drlmd' 8 'Tremer 

™»8dn a 'drietzen' 

4, 3. 74, 1 g. 202 

Jfwbiel F-N 202 

^•clialer {auch F-NJ 202 



Dwok 224 A, 1 a — 'einen Dreck'! 

^ eija! 102 Anm 2 
'dreekteh«* « dreckig 140, 3. 277, 
1 cy 

drehen fdrewen') 182, u«.^^. 274,2 
wai lieh aufdreht s Tru- 
dd' m, 'tfiefeln' 
drei 167 Anm. 158, 1. 165, 1 a (drei 
&). 239,1b, 8b. 281 Anml. 
S 308 1, 17 — iektiert 69, 4 a. 
106 Anm. 271, 1 [auch «= drei 
Uhrj. urk 8 308 I, 6 — su 
*dreie' 130 ygl Tkeuen 
DreiliiN e *DiieAiSB* 
dieiuig 193,1b. 245, 1 b - ein 

BreiMiger 198, 2 b 
dreisehn 245, 1 a. 270, 2b«.— 
dreiiehn vierzehnt (Spott für 
Hinkende) 256 0, 2 
'Bremd' e *Tiremel' (TrOmel F-N) 
^chen 18g Pm (aueh: ich 
'driaeh') = Imper (aueh : dresoh!) 
25, 2 — noch 'Dremshene' « 
noch (dh vieles) Breschen 82,3 
dreichen* « *tr«Bche(n)*, itark reg- 
nen 222, 5 
Dresden 0-N 211, 3 o 
Dressel F-N 78, 1. 202, 243, 1 b. 
285, 4 

* Dressler F-N 202 

'Drie'- s Drei-: 'Briefüss' « Brei- 
fuss 157 Anm. 225, 1 a 

Mrie(t zen (Mrü[t]8en' ?) drftngehl 
193 Anm 1 

drin(nen), als Praep = in, im: 26,1, 
28,1. 131. 185. 189, la«,/J. 
220 Anm 1. 268. 269, 3 und 
Amn. 275 Anm Ib. 8310 112,8 
— 'drinnen in Sachsen 3, 3 

droben (auch Praep) 41 Anm. 131, 
268. 260, 3 

drohen 95 Anm. 123 Anm 3. 1.^^^ 
1 a. 2. 4 und Anra 1 . 182, 1 
227 Anm 1. 275 Anm 1 <»t7$ 4 
3Sg == 2f 1 Pr» 95 Anmd * * 
Anm 1 
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drofiebi 145 Anm 3 
DiOda (in der Öde) 0-N 184 AmmZ e 
*dfAiieiii' s droeeeln 145 Anm 8 
dnieken [wsuHk a drücken) 149 

Anm 3 a 
*dnif{fen)' s drauf 
dmnten fdunten*;, auch Praep = 

drunten auf dem, in der 268. 

269, 3. 280 Anm 5 
'drunter'neiD' 212, 2 
drüber 'nur «lo ein bißsel drüber 

weg fummeln' — streichen 

59, 2 b — 2j = darüber ,über 

ihn) S 309 U 1, 8 — drüber hiu 

S 311 II 4, 3 
drücken (vgl drützen') 149 Anm 3 a 
'drützen' \ drüzcn ) 8 drietzen* 
du 2,1. 3. 8,11. 20,3. 25,3. 28,2.3. 

30, 1. 33. 58. 69, 2. 76, 2. 78, 

2. 5. 82, 1 a. 103. 130. 131. 

148, 1. 168 Anm 1. 172, 1. 

187, 1 b. 231, 1 e. 3. 267. 268. 

269, 1 b. 274 Anm 3. 275 

AnmSa. S309ff 111,5. 2,8. 

6e, 1 — ehe du, ob du 182 

Anm 3 — wem du, wo du 194 

Anm 2 

dir 25, 3. 28, 1. 80, 1 b. 84 Anm. 
98,2. 193,2. 257 Anm 8. 258,2. 

268. S 309 II 1, 6 — dir Sin 

S 310 II 2, 8 — 'dir' 8 ihr 
dich 31. t>9, 5 a. Iü2 Anra 1. 189 

Anm 3. 199, 2 b. 226, 1 a. 268 
ducken — duckt sie 122 a 
*ducV = doch 143 Anm 3 
dumm 103. 124, 2 — flektiert 28,3. 

82 Anro 1. 274,2 — dummer 

Kerl s Kabenkexr 
Dummheit 204, 1 

*dunten' Praep = da unten 280 

Anm 5 

durch lu2 Anm 1. 256 D, 2 
Durst 232, 1 b. 257 Anm 8 
durstig 232, 1 b 

*Duiel*— 8ehwmdel[zuBtand], Glück 
231, 1 a ^ 



Duielei 274 Anm 3 
dttseln (s *nusehi) 231, 1 a 
'dusper = dOitcr 149 Anm 3 a 

'düster = düster 149 Anm 3 a 
'Düte' BS Düte 69 Anm 1 
Dutzend 187 Anm 1 a. 218, 1 d. 

232, 1 a 

'Düber (s&cha 'Diebel') » Pflock 

206, 1 a 
Dübler F-N 2or), 1 a 
dünn - tlcktitrt betont: nicht 

hati])tbLtont) 189, i a «. ^. 273. 

278 Anm 1 
Dünnbier b Kofent' 
dürfen — Prs ISg 25,4 c. 5. 276, 1 a 

— 3Sg 28, 2 — !(=: 3)P1 25, 
4 c. 5. 276, 1 a — Praet 25, 4 

— Küiij Praet 25, 4 V — Kon- 
ditional ('dürfet', 'därfet') 25,4 c 

'Düring[er]' =: Thüringer vgl 34 
dürr — unflektiert: 'dfirr Beidg* 

278 — flektiert: die dürre 

Home 127 a 
DOrrhenne 0-N 127 a 
*DflBel' m SS *Ü8eIV glimmender 

Docht, Hoktefle u dgl 71. 211 

Anm2 

daater (Tgl 'dueter', 'duaper') 149 

Anm 3 a. 234, 1 a 
Dflte • aQch'Deate*,'DttteVOucke* 

e! (s 6!) »B i! (abweisend oder Tcr- 

wundemd) 264 A, 3 
'Ebelsbrunn' s Ebersbrunn 
eben 1) Adj a) = planus (vgl eg&l 
126) 12, 13. 62. 78, 2. 80, 1 c. 
9«. 2. 140,1. 223 B, 1 3 und 
Anm 4. 235, 2 d — b) = ziem- 
lich' Adj, ziemlich «:ro88, hübsch 
[ansehnlich] : flektiert (s ein' 4, 2. 
71. 99, 2 aN. 187, 1 a und 
Anm 269, 3. Vgl bisschen Kerl, 
viel, wenig — 2) Adv = so- 
eben, freilich 4,3. 8,3. 78, Ib. 
99, 2 a N. 223 A, 1 a — nun 
eben 4, 2 
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Bbene (• 'Ebrnt') 52. 223 B, i 
ebenen 333 B, 1 

'Sbenet' Tgl Ebmatb » Ebene 52 
ebenftUi 3,3 

ebenio 212 Anm 5 e[: eben 'also' 
s eben eo] — ebcniobald 285 
— ebensogut 160, 3 

'Eber' ^ Zuchteber 140, 1. 223 A, 

2 b. 3 

EbertbrannO-N 184Anm2a. 232,2 

EberagTün 0-N 6,4 

'Ebersreut' s Bebersreuth 

*ebich' = links, verkehrt, vgl 

'mächen 136, 2 a 
'Ebicbe = Ohrfeige 136, 2 a 
Ebmath O-N 52 
- ech' = -icht 27, 1 136 A, 3 

echt 57 

(EokardtB O-N 48) 

*Eckem* =s 'Bucheckern' 52 
'eckicht' = eckig 203, 2 
Eckstein F-N OSg S 308 I, 9 

edel 1 a — flektiert 273 
Edlen- [in Edlendorf O-N Frk- 

218, I a 

Edu ird 182Aiim2, 284,la/3. 285,2. 

'el 8 f 

^al 1) ^fifal 'pTädikatives Adj und 
Adv ^ gleichfgülti^: . fort- 
während mmd 2^ egal Adj = 
eben, gleach(mäßlg} 126. 214, 
1 a « 

*Ege' = Egge 52. 221 A, 4 
'egen' =: eggen 98, 2. 214, I a ß. 
221 A, 1 a. 235, 2 c — Im])er 
{=lSgPr8) 211 Anm 1 — 2Sg 
Prs 221 A Anm 2 — Ptz 272,1 a 
Egge (8 auch Ege, 'Eide, 'Eige) 
52. 214, l Aß — kleine Egge 
8 'Eidel* 
eggen (s auch 'egen ) 214, 1 &ß 
'Egidiengrün' s Giegengrün 
ch! «= halt! 76 Anm 2. 93 Anm 1 
— 'eh h&M = halt! Tb Anm 1 
Ehe 155, 1 b 

ehe (auch ewes', 'ehs') 155, Ib. 182 



Anm 3. 185. 268 Anm 1. 269, 
1 b — ehe dh 285, 3 — 'ehe 
irenn* b ehe 182 Anm 3. 268 

Anm 1. 269, 1 b — Kompara- 
tiv (auch 'ehrcr , 'ehnder oder 
'chnter = früher?) 99,2a. 184 
Anm 3 b. 187, 2. 211 Anm 3. 
236 C, 2 a. D, 1 b — sm Die- 
sten 186, 1 c 

Ehler = Ehlert fa Ö[h]ler) F-N 184, 
1 b. 212 Anm 7. 229, 2 a 

'ehnter' = firOher s eher 

ehren — Imper («= ISgPn) 257, 2 a. 
258. 3 

Ehre 238, 2 a. b. 257, 2 a. 258, 3. 

Ehregott 238, 2 b 

ei! B'a!'ä'!'hr!hei! — el ja! ISO, 
1 a. 264 A, 2 b Tg! cija! auch 
jo' — 'ei' machen s 'ei(n)* 
machen 

Ei (auch Eir J 8, 10. 64, 1. 86, 1 f. 

173,1b. 2. 4 — PI 8,10. 64, 1. 

97, 2 a. c. 173, 1 b (auch 'Ei') 

— Dim 173, 1 b 
Eibenberg (vgl Eubenberg) O-N 205 

Anm 3 

Eich ( Dreich') O-N 123 a: in der 

Eieh'e) 

Eiche 8 Eicheleinbaum') 253, 2 — 
PI lu7, 2 

' Eicheleinbaum' = Eiche 278 Anm 1 
Eicheln 253, 2 
Eichcrl' s Eichhörnchen 
Eichhöruchen ('Eicherr, -'hörner, 

-'hörnlein ) 8 Anm 8. 76, Ic. 78,2. 

187 Anm 1 h. 2u4, 2. 256 B, 3 b 

und Anm 5. 278 Anm 1. 280, 10 d 
Eichicht i :ichigt ('Meichich') O-N 

8 Anm 2. 71. 274, G b. 
Eichigt ('Heiehlieh') O-N 8 Anm 2. 

71. 186 Anm 6. 285, 3 
'Eichloh', sum B Eiehigt 
'Eichser = kleines GeachtiHr 

B 'ISBs(eli' 
'Eidam* = Sehwiegereohn 52. 173, 4. 

186, 2. 211, 1. 8 308 I, 9 
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Eide / 'Eiden = Egge 52. 173, 1 c. 
4. 211 Anro 1. 214, lai». 237 
Anm. 265, 1 b — DSg urk S 308 
I, 12 - PI «chw urk S 308 
I, 6. 12 

*£ider = Egge 277, 1 c « 8 ächHcbt- 
eidel' 

Bidechse (Molch) 139 Anm 0, 202 

8 'Schiessnchae , Schiedeisen', 
'Schieasiukes' ni, ' Sciiüaflinkjel* 
m, Sclmssigei m 
'eifer = äfcr* 

'Eigc = Egge 52, 211 Anm 1 
eigen 1) = Eigen 107,2 — 2) «gen 
eigensinnig 173, 1 &. Anm 3 
eigensinnig [afjslnii] s *eigen\ *%rUt- 

lig', 'kriok(c)Ug' 
eigentlioh261,4a.t». 2i3,2a. 285,1 
eignen, Bloh (lieh. an)seigen *M 

eigent lieh* 29 
eija! a *nam JhttkV 
(Eüft 0-N 48) 
Bae s 'Nöte', Bi^ 
eilf « elf 

«Om I 'baatn*, 'lioisea'» 'biescn*, 

'bieieln', 'nmen' 
'eüi^ (Ton Ztimen nadi dem Ge- 

nuee iB toh Schlehen) 266 A, 

4bff 

Eimer 64 Anm 173, 3 174, 1 
'ei(n) meehen' ^ [ei-ei mechca] lieb- 
kosend etreiehebi 188, 2. 262, 7b 
ein Adv 188, 3 
ein: 

1) Artikel ein (e\ 'en : angewach- 
sen 8 *N|ftchterlein', 'njeben', 
doch 187 Anm 1 c: 'Estel* = 
Nessel, * Achtmal' = Nachts 
mahl, 'Einäug[e]ner = Neun- 
auge) 2,5. 70 Anm 2. 88,1. 187 
Anm 1 b. 5. 211, 3 c. 265, 3 a. 

275 Anm 6. fa) S 310 ff 
112,29. 5, 4. 6a,3.b. c6.8 — 
ein Tee 77 — ein manches Mal 
S 309 II 1, 3 [s? manch ein Mal, 
manebeimi^lj ~ ein Tag oder 



zwei (drei) 211,3c. 2(30 B. 2ti8. 
209, 3 — wie ein 95 Anm — 
kann ein, so ein 184 Anm3a^ 

— *ein so ein' (vgl 'alsu ein) 
= 80 ein 28, 3. 71 — 'einweoig 
ein' — eine, die ein wenig 28,3 

— eines (fehlt: — einem ('einen') 
186, 2. 253, 1 a. 2t>0, a. 2Ö8. 
S 313 1111,0. 2,6 — von einem 
184 Anm 3 a ,3 — an eiuem -^b 

— einen 2,1. 147,1. 189, laji 
253, 1 a. 265, 3 a. 268. 274, 2. 
278 Anm 1. S 312 II 6 c, 5 -r 
*einen Dreck!' = eija! 101 
Anm 2 — einen andern 71 — 
an einen [einim] 103 Ai^n %, 
278 ^ filrdnvn 187 Anm la» 
190 Anm2 — eine fein'«« nhd 
nnd k le 'ein feite Burg', ve^ 
wiehien e *imie' [doeh *Eatd^ 
»Keüel]} 166, 3. 183Ani% 
187 Anm 5. ygl 2<i;8. 271,1. 27» 
Anm 4a. 282» 1 a und Amp ) 

— nhd Lehnlum itf 2, & ^ 
einer 184 Anm 3b. 266 B 288 

2) Zahlwort (Fionomen) em 189 
Anm 1 b. 188, 3. 268 — dn 
nnd 173 Anm 1 flektint: 
'eine' 69,4» 271, 1 — cntlehiit 
T|^2,5 — einem 147,1. 8310 
U 2,12 — ^en 253,1 e - 
'einen Weff (Gegenaate 'halben 
Weif] -= liemlieh viel 215, 1 br 

— einer 268. 8 309 H 1, 9 
eini [auch = ein. Uhr] 4, 1. 
92, 6. 7. 

eSnnndachtsig 122a— einundvienig 
69, 4 a — einundtwaniig 8 Am» 
11 Y. 12,24. 224 Anm2. 269,U 

einander 71 — aieh einander fangen 
32, 2 — Von einander (entr 
zwei) 277 — s *iendBt' einander 
hinter bs am . . . hin 2, 6 — mit 
einander a Wbender' 

Einauge s Neunauge 

J^inffOl — PIS309II,i 
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onf&deln (auch 'einflUmeln) ISC, 2. 
26(i B. 277, 1 Qfi. 280 Mm 8. 

281, C> 
einfaltij^ 5 '5 

£ingeweidc b 'Iii(e)geweide , rgl 

' Gerück c 
eingies^?en — Pu 272 Anm l 
'eiiihin = hinein 04, 10 
einheimisch, — die Ki'^^i'i init^^hfTi 

3, 1 

einholen s ennach' kommen 
eiunäl (s mal) 242, 2 a a. 3. 267. 

269,3. 270, 1 arr. 8 309111,10. 

13 — einmal 2», 7. S309ffIIl ,4. 

2, 26 — einmal Abera andere 

S 309 11 1,8 
'einmal zu Jahr' = üben Jtht ein- 
mal 212 Anm 2 
einpfarreien — Pte 157, 2 
einsam 271, 3 b 
*Ein«chenke' = Büffet 3, 2 
einst 8 'selbmal', 'selben Tag' = 

'sente(?)', Vonehe , sonst* 
eiriötweiieii s auhin 
(ein)tuiiken 51 V {wo Synonyme) 
Einvemehnicu, iu gutem s 'kontent' 
einzeln s 'einzlicht' 
'ehiBlieht' » einzeln 187, a. 270, 

2hß 

Bliuacht' hochvogtld s Auzucht' 
Eis 69, 2. 76, 1 e. 78, 6. 239 A, 

*eiac]ien* » hdtehen, vgl heissen 
(196 Anm 3, 200) 200 Anm 1 

EiMnhnt — H urk 8 309 1, 32 

*EiM', *EiMt* — Bitetbenlft, Ge- 
lohwOr 173, 1 ft. 193, 1 a. 212 
AiunT. 285,4— Dlm(?) £Mser 
btir*£idiwl' 174,1. 193, UN 
(a Btebeidefaea) imd Anm 1. 
263, 1 283, 2 h. 285, 4 

ItaohoUe • Scholle 

Biter N/Eitter' 253, 1 a 

Eitarbeiil(chen, K) t'Biis*,' Eimer, 
^Eiehsel' 
EitorUeMO) 280, 10 e 



*Eit(tlernes8el' * Em^mmü 200. 

253, 1 a. 
eklig 8 eilig' 

'eV 8 1 

-el im Dim 1 1 f. n8, v^l 227 Anm 7 

und -lein, -oben (und üelke) 
*Ele 8 Elle 

elf 76, 1 d. 78, 5. 187 Anm 1 h. 2631, 
1 b und Anm 2. 2Ü4 Anm 6 

Elle, Ele 221 A, 2 a. 6 
Elkner F-N 217 Anm 3 
'Eime* = Ulme vgl 'Ilm(e) 

Elritzien — *ErliUöu 

Elater 1) ^Vogel) 204 Anm 1. 214 

Anm 4. 219, 3. 4 und Anm 3. 

281,4 2) (FlussJ 8 Wasser 
Elßterberg 0-N 127 Anm 2. 131 
Elsterer vgl 133, 3 
'Elte = Alter 136, 1 a 
Elterlein 0-N 270, 2 a — Eltei»- 

leiner 270, 2 ix ß 
'Elterliner s Elterleiner 
*Kltli8ch' 137, 1 a 
Emil 32, 1. 12ü ft 'Miel', 'Mieles' 
Emilie 126 

Emmerling iUU Anm 1. 277, 1 c y 

— PI 142, 2. 271. 
*em' 8 m 

-em 68 
empfinden 61 
*en • m 

-en (aueli Bnreitonin§) 26> 1. 68. 

189 Anm 3 
-end 8 Ann 7, vgl blngiQAä 
Ende 11 b. 136 Abb 1. 211, 1. 276 
AmiiO. 280ABB3^Pl(«iih 
» Seiten) 280 Anm 6 * 'am 
Bnde'»TielUieht69,4. 121 al; 
269, 1 b. 276 Anm 6. 280 Anm3 

— *am Ende gai^ « TieUeiebt 
gaf 275 Anm 6 — *i(ii)e&d(i)' 
« la Ende (a aueb aoi) 275 
Anm 6 — *Mndat* / 'sengslT ^ 
bta su{m) Ende, entlaug 37. 65. 
78,2. 199Anm2. 211,2* 269,3. 
280, 10 a. .283, 2a — *mdilf 
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einander hinter « an . . . hin 

2, R 

enden 2bU Anm 3 und 6 — 3Sg 

Prn 2«0 Anm 5 
Krulorlciu F-N 49 Anm 
Enders ,y^] Andreas) F-N 126 
enor _ flektiert 277, 2 b 
Engel 261 B, 1 a « — swei Engel 

285, 2 
engen 277, 2 b 
Enpfineer g In^;cniciir 
*engineer(enj' b iMj^'cnieurcn' 
England (auch'Engeland , v g 1 A n g l I- 

land') 183 Anm 4. 274 Anm 3. 

284, 1 a 

enk = euch 12,30. 13,5 c. 18. 64, 
10 — bei ^enks' « bei eucli 
194 Anm 1 
*enker* = euer 12, 30. 18. 64, 10 

Enke F-N 49 Anm 

Enkel 52 s 'Enkelein, 'Änichel' 

[vgl F-N Eniglcin], 'Ähnei', 

'Dichterlein* 
*Enkelein = (Dim vüüj Enkel 52 
*ennach' (vgl 'hinnach') = nach 187 

Anm 1 a — noch 'ennach- 

kommen = noch einholen 200 

Anm 2 

cn Buite = rasch, sofort, wiederholt 
2,6 

entbieten, einen Gruss d Heil bieten, 

'herbieten' 
Ente 212, 1. 261 A, 1 a ^ ~ PI s 

'Biele', Meie! ^oekruf) 
entkräften ■ ^ftuemergdn' 
entlang ■ %end«t' / 'senget' unter 

Ende 

*entnich' « nnheunlieh 261 A, 1 a« 
entweder 139 Anm 4 
BntsOeken B 313 IH 1, 8. 2, 8 
entiwei (i aueh Von einander } 8 

Anm 11. 11,24. 
*enweg' ('hinweg?*) « hinweg, weg 

187 Anm 1 a. 200 Anm 2. ygl 

215 

c » 

er s r 



er {8 auch *her) betont 2,5. 55. 
69,2. 224A,2a. 257, 2a. 258,3 

— unbetont 25, 4 c. 69, 5 1. 
95 Anm. — war er 184Anmla 
und c — ich bin er 238 Anm. 
258 Anm 2 — er es, das, des 
116,2 b. 116 A, 2. 193, 2 and 
Anm 3 

*eein fs'n) = davon, welebet 268: 
ihr 's'n 124, 2 

ihm fn/'ne/ing) 30,1. 146,2.3. 
186, 1 b. 2. 271, 3 a. 275 Anm 
5 a. 280, 7 a. 8. 283, 2 a — mit 
ihm 8 auch damit 

ihn Cn/'ne/ing) vgl 79,1. 183 
Anm 1 b. 187, 1 b. 1S9, 1 a« 
und Anm 3. 275 Anm 5 a. 280 
7 a. 8. 2^3, 2 a. ß 310 112,8 

— PI 8 sie 

er- fs auch *der-') 121 a 1. vgl 123 
Anml. 184Anm3cund4.2U,l 
und Anm 2. 272, 2 

-er (auch Erweiterung im Kompa- 
rativ, Plural, Substantiv- und 
Adverbbildung) 68. vgl 26, 1. 
2 a (PI) 

Erbarmen — 'kein Erbarmens 

haben 32, 3 
Erbbuch urk S 308 I, 1 
'Erber = 'Ermel' s Ärmel 
Erbengrün 0-N 44, 1 
*Erbeit*, 'erbeiten' s Arbeit, arbeiten 
erbosen 159, 1 a 

Erbse 182, I b. 256 A, 1. 271, 1. 
2 b. a b. 

Erdapfel (^Erdepfel', auch schw?) 
= Kartoifel 122 a. 2 11, 3 b. 264 
Anm 6. 265, Idj'. 277,1 b. 278 
Aum 1 — PI (= Sg, auch schw) 
212 ADm4^'ErdepfclundGaD3/ 
ganz') — die 'Erdepfel' 280 
Anm 1. 282, 1 a 

Erdbimen (auch = Erdäpfel) 2*5 
Anm 8. 206 Anm 2. 278 Anml. 
279,8 

Erde (auch = Humus), *Erdfla* 
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(beide aueh Welt) 26 Anm. 

211, 1 und 3 b. 280 Anm. 1 
Erdkliimpen n 'Landbatien' 
Erdscholle » *6eh(r)olle' 
Brdsaeht (rolksetym?) = 'Ausueht' 

184 Anm 3a« 
ereignen 184 Anm 4 
eiMeren s 'eifirdren* 257, 2h ß 
*eifrOren' ^ erfirleien 257, 2 b /f 
ergehen 272, 2 und Anm 4 
ergreifen 51 (wo Synonyme] • 
*erha8(e)t' = erschrocken 211, 1 
erheben, sieh — Praet S 313 III 1, 8. 

2,8 

Erhebung s Hübel 
erholen, sich s sich erkobem' 
erinnern 184 Aom 4. 280 Anm 9 
'erkobem', sich — sich erbodüi 2, 6 
'erkunden', sich 51 (wo Synonyme) 
erkundigen, sich 51 (wo Synonyme) 
Erle 222, 3 a und Anm 4. 257, 2 a. 

b ^ — PI 222, 3 a 
'Erlitzen = Elritzen 184,2 
Ernte 69, 5 a. 138. 258 A, 1 s 

'Schnitt* 
erquicken und erquiekt 8 313X11 1, 

9. 10. 2, 9. 10 
erraten 1*21 a 1. 123 Anm 1 — Ptz 

21 1 Anm 2 
erreichen 184, 1 b und Anm 1 
erschrocken s 'crh^ist* 
erschüttert ivcrdcn s ^sohöttem^, 

auch 'schuttern' 
erst 256 B, 4 b. 257, 2 b ^. 264 

Anm 6. 265, 1 e « 
er''ticl<en — Ptz 211 Anm 2 
ürtrag s *Bau' 
erwacht S 313 III I, 4. 2,4 
erwarten = VerhoflFen* 
crwilrmeu, bähend s *bächeln' 
erwischen 51 (wo Synonyme) 
erzählen 80, 1 c. 221 A, 1 b. 222, 4 

— Imper (= ISgPrs) 221 A,4 
Erzählung, die 21, 5. 26, 1 s 

'Schnake* 
e«, 's 25, 4 c. 28, 3. 78, 5. 114, 1. 
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131. 224 Anm 2. 251, 1 e. 268. 
Anml. vgl 275,1. 8309ffni, 
14. 2,25. 8 313 ni 1,2. 2,2 — 
er's 116,2 b. 116A,2. 193,2 
und Anm 3 dir*s, ihr*s 193, 2 
und Anm 3 — war*t 195, 2. 
279, 19 — msn's (mer*seh) 28,2 
— ieh*s 198,2 b — steh*! 199, 
2 b. 215 Anm 3 — ftUt ans bi 
'kenn sein' (werden) — *es', *s 
08g(?) vgl 275, 1 - W s 
unter er — BemonstratiT es 224 
Anm 2. 268 
es s s 

es (*8, 'des*, 'dez*,''*8 des*) Dual » 
ihr 18. 123 b. 224 B, 1. Tgl 
*enk', *enker* 

Esche vgl 'Langesehe*, 'Asoh*, 

'Aspe* 

Eschenbach 0-N 48. 69, 4. 127 
Anm 2. 135, 2. 187 Anm 1 a. 
205 Anm 3. 270. 274,4. 276, le 
Eschenlohe 0-N 48 
Esel 12, 13. 221 A, 1 a. 273 
Espe 195, 4 s Esche, 'Aspe*, 'Asch' 
'Espich* = 'Espig* — zum (im) 
'Espig*, 'hinauf (auf) den Espig' 
s Messbach, auch Essbach 
Essbaeh vgl 'Mespich* 0-N 123 a 
Esse 136 Aum 3. 212 Anm 7 
essen — Prs ISg 25, 2. 141, 1 — 
Imper 25, 2 — 3Sg ('es isst sich 
weg ) 29 — Ptz 272 Anm 1 — 
zu Mittag gegessen 215 Anm 3 
Ksacnkehrer 51 
Essig 142, 3 
'Estel* fl Nessel 
*ester = desto 

Estrich [WE: 'Esprich' = lehmhai- 
tige Zwischendecke] s 'Pflaster , 
*Gan g , ' Haus(platz) * 

-et nominal vgl -icb(t) 8 Anm 7. 27. 
140, 3. 203, 2 — verbal: schw 
Praet (Kor.ditional^ 25,4 b. 27 

etwa ('epper , s 'ein Tag oder iwei 
drei*, an 10 Jahr*) 37. 139, 
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2 a. b. 1H2 Anm 1. 184, 1 b. 
212, 2. 2&i A, 3. 278 Anm 1. 
279, 1. 281, 2 b 
etwas ('wa8: vgl was, ewaa , eppes') 
28. MO, 3. 182 Anm 1. 194 
Anm 1. 212. 2 V. 3 e. 270, 
1 b. d. 2 b ^. S ^lUff Ii 2, 12. 
3, 22 

*t!t!Wn* fepper') = jemand 212, 2 
Enbeaberg O-N 'Neuenberg ) 

71. 123«. 157,1a. 186,2. 187, 

l % und Anm 6 
«aeh Tgl ihr, aueii *flnk* 
euer (« eneli *enker') 64, 10. 166, 1 b. 

166,1 
Eugen 126 
Eula O-N 48 

*Euning(c)ttil' f^ftug[e]nel?') i 

Neunauge 
Eva 123 a 

ETangclium 4, 1 
ewig 155,4 
Examen m, f , n 4, 1 

f fName: ef, 'fef) 103. 115 
\Fabriki8)8trütz' s Fabiikm&dchen 
232, 1 a 

fackeln, nicht s 'Scbottuch machen', 

Vogtiändem* 
Faden 186,2. 211,1 — PI die Fäden 

281, 6 

fadenartig, Fadenartigea s 'fadem- 
lich' ffeimlich?*) bzw 'Gcfäde- 
mer t'Gefeimel?'), 'Getädem- 
Ueh* CGefeimlicb?') 

Fadenende (an) der Peitaehenschnui 
8 *8ehmitKe' 

'M' I *fef 

lUina 275 Jim t a 

fiüiren 8 SlO II 2, 12 — ISg Prs 
8312 n 5,2.3 (Mtt ich Wen*, 
s diea) — dSg Fn (m einer KA) 
257 Anm7 ^ Piraet Ind und 
Koiu 25, 4 a — Pts 28, 2 

Fahrer 184, 1 b 

Fahrt « Fuhra 



Falkenstein O-N 131 — auf Falken- 

stem 191, 3 
Fall 135 Anm 2. 220, 1 b und Anm 1 

— DSg im Falle 220 Anm 1 

— PI 220 Anm 1 — a ^naU 
und Fall 

fallen — 2 und 3Sg Tib ioü, 1 a 
— - Praet (auch *ful\ ob füle ?) 
25, 4 a — mit Schall oder 
dun^ifem 8eliaU fallen a *plit» 
aohen* bsw *pflumpfen' » &Uan 
laiien a *re(hjren* 

faliek (aueh b «omig] 196 Ann 4. 
212 Anm 4. 277 Anm 5. 284 
lair.2aj9. 285,1 

Fdeeliheit 204, 1 

Falte, 'Falk' 280, 1 e — Fl ^Falktn' 
260, 10 a. 283, 2 b — DuB 
'Fälkei' 137, 1 b 
Familie 109,2 — s 'Seiferts',' Lenk»* 
*FangeleinB* (=s Haschenfs]} machen 
oder Ipielen 32, 2. 138 Anm 3 

— 8 auch 'Habicht machen' 
fragen 51 (wo Synon}^e} — neh 

(einander) fangen 32, 2 (wo Sy- 
nonyme) — 2 und 3Sg (2P1] 
Prs 214, 2 c — Praet (auch 
'fung', ob 'fünge'?) 25, 4 a — 
Pti fauch jrefangt') 25,7 
Fanks Schlag 262, 9 a 

'Farbe* (auch = Färberei) 134,3. 
207 — rote Farbe s 'Rötel* 

'Farm' s Farn 

Farn 186, 1 a — 8 'Rainfarm' 
'farzeu (s aucii furzen) =: pedcre 

134 Anm. 256 B Anm 7 
faseln 219 Anm 4 
*Faaenaeht' =»= Fattnadit 135,3. 195 

Anm2. 210,1a. 270,2ba.dx. 

277, 1 c y 
'Fase(r)* » Faeer 184 Anm 1 a. 210, 

la. 223Anm4N — I>lm<?): 

a *fesd' SS hifu f h fln 
Faii 103, 1 b. 220, 5 ^ Fl *FeiiH^ 

193, lb-*Dim*FftBier/*FlM- 

W 193,1b. 8312060,6 



Digitized by Google 



WdrtenrersDieliBis 

Fastnacht 8 *FMeiiadit' 

faul 20, 7 

Faulheit TFauligheit', 'Faulkeit' 

'Faunkelt'J 2,4. 105,1h. 164,1. 

174,3. 183Anmlb. 19ÜAnin3. 

197 Anm 2. 204,1. 215,1a, 2a. 

ha, 248,Utmd Aiiml. 271,1. 

273. 285, 4 
faulig 215, 2 a — TauUghisit' i 

Faulheit 

'Fauns' oder 'Faunz' = Schlag ins 
Gesicht 212 Anm 6 s ' Fanks 

'fauHBen', faunzen': Faunser', 
Faunzer' (VerbalsnbBt) — ein 
paar Faunzer geben s ' aus)- 
faunstern' und ausfaunzeu' 

'faunstem' = ein paar F'aunier' 
geben 248, 1 a. vgl 262, 9 a 

Faust — Faufithandfichuh s 'Fäui^t- 
ling — mit Faustschlägen trak- 
tieren s ausiaun^tern t aus- 
faunzen' 

flideln ('f&nneln) 2U, 2 und Am 4. 

282, 1 c ß 
F&hrte des WUdes 137, 2 a — Fl 

256 A, 1 
•Fälle = Klinke s 'FeUe 
fälschen 136, 1 a 
fältig: (vgl einfältig 137,2 a 
'f am lieh = 'feimlich' (?} 
färben 256 A, 1 
Färberei s ' Farbe' 
*fäuen' = sieben 177, 1 b 
* i äustlliig' = Fausthandschuh [auch 

Fausthammer] 165,1a. 271,2a 

— PI 271, 2 a 
fechten 8 'fuchteln', 'fochteln*, 
Fechteprung [= luBtiger Sprung] 

S 309 II 1, 10.11 
Feder 3, 1. 8, 3. 76, 1 ft. 2. 223 A, 

1 b. 2 b. 3. 4. 238, 4 b 
Federkästchen ( -kittel') 4, 1 
Federlesen — 'da irird knn 

grosses Federlesens genuickt' 

32,3 

'Fedemägdein' s Fedemdke • 



: etwa — Fiehte. 347 

Fedemelke CFedeniigelew'i 221 

3b 

Federwisch s Flederwisch 
*fef* (auch Name des f) 11 5 
fegen 51 (wo Synonyme}. 223 A» 4 

— 9 auch * kehren* 
fehlen 4, 2. 5,4. 153y& — 38g Fi« 
S 310 II 2, 27 

Feier 258, t 

Feim \ Pteim j 192 

'feimlich' (?) = fadenartig l'-fi, 1 a 

fein Adj 121 Anm — flektiert '6, i — 
'fei' Adv3=ja (s 'jo'], nämlich, 
nur 2b, 1. 54. 18S, 3. 262, 7 b 

feist s fett, auch 'mett' 

Feld 212, 1. 224 A, 4. 236 B, 1 e. 
280, 1 a — DSg auf dem Felde 
280,1a — PI 21 1,2. 278 Anml. 
279 Anml. 280, 1 a 

'Felle' f = Klinke 136, 1 a 

felsig 8 'harschig' ('horschig?') 

Fenster [mhd vän^stra!] fFenser) 
139 Anm 4. 2I2,3f. S312IX5,3 

Ferien 180 Anm 1 

fern s weit 

Ferse 52 

'fertig — vom vorigen* Jahr, vor- 
jährig: flektiert 23, 8 — 'es ist 
kein F'ertigwerdens' 32, 3 

fertigen '2'.',, H 

'fesel' = biüBch&a 223 A, 1 a und 
Anm 4 N 

fest 11 b. 260 Anm a, 5 — fest 
haltend s 'gehebe' — fasthaf- 
tend s hängend, 'hängig' ("hän- 
gicht'?) 

fett = feist 57 

Fetzen 52 

'letBeln' den liand Teniehen 183 

Anm 1 b 
fencht 249, 1 b 

Feuer 165, 1 a — das Fener ist: 

258, 1 a nnd Anm 1 
Fenentein * PI 'SteinleUi' 2, 5 
fenrig 258 Anv 1 
Flehte 99, 2 b 
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VogÜiadiicher Woitschats. 



Fiekemdieer F-N 285 Axiin 
Fiokentieher F-N 285 Anm 
Fieke&wirt(h) F-N Taschen- 

macher 263 Anm 
Fieker hiw Fickert F-N Taschen- 
macher) 212 Anm 7. 263 Anm 
*Fid* [Friedrich ; auch *Fidi'] s' Vid' 
Fiebiger F-N 140, 3 — Tgl Vieh- 
yrcgv-T 

*Fiemcl m = Fimmel, üanf ohne 

Samen 262, 1 a a 
Finanzen 286 Anm 2 
finden 211, 2. 280 Anm 3. 283, 2 

— Ptz fauch fundenj 272, 1 a 
und Anm 1 

Finger S 311 II 4, 5 
FiEne/Penn'210, 1 a — PrPannen 

11h N EU S 9 
finnig, 'pfinnig = nit Finnen be- 

haftet 210, 1 a 
finiter (auch 'finiei^} 212, 3 f 
*fintaehen* fpfintsolien') s 'flennen* 

149 Amn 3 b. 183 Anm 1 b 
*Fin(t)niB8e' [vgl finser!] = veno- 

geneNasel83Anm6. 196 Anm 2 
'finzot^ mm flniter 

Firma n, f = Firmenschild 26, 4 
First vgl * Forst \ Gutenfürat (?) 57 
Fisch (auch 'Fusch'] 26,3. 142, 1. 
226, 1 b. 232, 1 b. 264 A, 5 

— F-N 121 b 1 — PI 26, 3. 
2ti4A, 5 — geschlechtsloier • 
* Lein er' ('Leimer*) 

Fischblase s Seele* 

Fischer F-N 120. 123 a 

' fitsein* fpfitzscheln') = mit der Peit- 
sche leicht knallen 192 

' Fitznase' = ' Fin[t]zna8e* 1 83 Anm 6 

fix = schnell 29. vgl 133, 3 

flach 52. 136, 1 b — iLomparativ 
'flacher 136, 1 b 

Fiachs'bosse* s *büttdel s 'Bosse', 
auch 'Kaute* 

Flacheatengelkopf a *Knotte' 

flackern s *irScheln' 

*fladdem' a 'fladem* 



'fladeln' » hin und heispülen 260 

Anm 1 
Fladen s 'Flatschen 
'Aadem* ('fladdern ] — hin und her- 

wcffen 219 Anm 4 
Flagge 214, 1 a ß 
flaggen — 2, 3Sg, 2PlPrB, Fta 214, 

1 a 9 

flammen s 'flammern' 
Kammern' — flammen J34, 1 
'Flan(t)sche' — übergreifender Mund 

zwischen zwei Köhren 134 

Anm. 194, 3. 195, 3 
'Platschen' ('Pflatschen') = Fladen 

192 

'flatschen' f päatachea ; iU2 s aufflat- 

schen' 

ütttLeru vgl *flad(d)ern — flattern 

maehen s 'fliudem' 
'flauen' [witAvläwen oder »huteWf 

Ygl anch'fladeln'J ^ spülen 237 

Anm. 266 Anm 1 
Flaum fFflaum') 

Flaumfeder 119, 1. 210, 1 a ^ Fl 

11h 
Fliehe 136, 1 a 

'flSmiicli' (pflimieeh*) mOrritch 

192 

'flauen sflei(h)en 17S, Ib. 237 Anm. 

265 Anm 2 
'fläudera' [oder'flädem' su fladem'?] 

flattern machen 177, 1 a 
Fleck n, m 26, 4. 52. 224 A, 4 — Fl 

^'i — saure Fleeke — Kaldau- 

nen 52 

'flecken = vorwärtsgehen vgl 229, 2a 
Flederwisch 3, 1. 4,3. 11 c. 183 Anm 6 
Flegel 221 A. 11) — PI S 309 I, 26 
*flei hien' schw (s flauen , vgrflauen*) 

= spülen 175, 1 b. 182, 1 N. 

237 Anm. 265 Aum 2 
Fleisch 3,3. 8 Anm 11. (vgl 58). 173 

Anm 3. 265, 1 f ß 
Fleischauswuchg oder < -gewftchs s 

'Gewioba* oder *Qewflehe' 
Fleischer 8 Anm 11. 173 Anm 6. 
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265, Itß — rgl Fleigehenuu- 
draek *mett' 
Fleisehknoten i 'Knaoci [auch 

* Knappen'] 
fleistig 245, 1 b 

'flennen* b 'flinsen', '(p)fliii(t)8chen', 
'heulen', *(p) fletschen* [grinsen] 

Fletsche 'PflatscV^ = verzogener 
Mund 163 Anm 6. 192. 196 
Anm 2 

fletschen ('pfletschen'; = flennen, den 

Mund verziehen 183 Anm 1 b. 

192. 194, 3 
flicken — flickt S 311 II 3, 14 — 

flickt gar 114, 3 
Fliege PI s 'Bremen' 
fliegen 167, 3 — (1) 3P1 Prs 131 — 

Fraet 25, 4 a 
flink B 'gelaoklittr 
'fliBgen* oder 'flinsen' s *flmft)9e]ien' 

C[p]flin[t]schen*} saflenneiii heu- 

lan 119, 1. 149 Anm 3 b. 183 

Anm 1 b. 192 
FUUpfeil (*FfltiebepfeiTj 183 Anm 

Ib. 192 
'Floeb' a Floh 

Flocke CPflocV) 192 — Fl (a aueh 

'Pfocken ) 183 Anm 6 
Floh, 'Floch' 21,2. 84, 1 a. 99, 1 a. 

159, la. b. 2. 197 Anm 1. 198, 

1 a. b — Fl (auch schw 'Flöhen', 

'Flöhn') 99, 2 a. 161, 1 b. 2. 

188, 1 a. 2. 197 Anm 1. 259, 2. 

201 A, 4. 275, 1 und Anm 1 b. 
i 1 ihkraut 8 'Polei' 
Flüss 'auch F-N; 246, 1 a er 
Floäägraben (Tgl ' Flössgiaben') 246, 

1 a a 

flöhen, 'flöhn 201. 259, 2. vgl 261 A, 4. 

275 Anm 1 b 
flössen 8 'flötzen' 

'Flössgraben' = Flossgraben IGl, 

la. 193 Anm 1 
Fldte 161 Anm 4 
'flS(t)i«!i' » fiOflflan 161 Anm 3. 193 

Anm 1 



Fluch 251 Anm 1 

fluehen 251 Anm 1 

'Flum(p]fe (Tgl Paumpfe') 
Plumpe 210 Anm 10 

Flunsche (so Matthias Wb gegen 
Plantsche mit t, doch Tgl 
Duden Wh) 

'Flun'fsche' ('Pflnn:t>ch') = ver- 
zerrter Mund, verzerrtem Ge- 
Bicht 1 Anm. vgl 149 Anm 3 b. 
183 Anm 1 b. 192. 

Fhir S 3ü8 I. l'J 

Flurfleck = Vorerntefest 183 Anm 6 
vgl 'Vorfleck' 

flap:p:c 217, 1 b 

flueitern s pis ;ch)pern','zwis(ch)pern'. 

'fochtein — fuchteln' 

'fodern' fordern 184 Anm 1 b. 

228, 2aV. 273. 282, 1 a 
'Fohie* = 'FObre' Kiefer 275 Anm 

2a 

folgen («BS gehorchen) 51. 105, 1 b. 

183 Anm 1 b — folgen ele 

112 Anm 
'folgende' i Tollends 
Forbriger F-N 270, 2 0«. 284 Anm 

vgl Vorwerk, 'Vorwieger' 
'Forcht* md s Furcht 
fordern s 'fodern' 
'Fore(n)', 'Forelle{n)' 26,5. 52. 125. 

189, 1 b. 227, 1 a. 2 b. 275 

Anm 2 a 
'Forschenrod' s Foschenroda 
'For^t' md m = First 57. 143, 1 
fort M-, I e. 250 E, 2. 264 A, 2 b 
' für ttru eilten' — gedeihen 191, 1 
Fortkommen — 'da ist kein Fort- 
kommens' 32, 3 
fortv\ährend 8 egal 
Forz (oder Furz?) 143 Anm 2 — 

PI ('Förze; 25 G B Aum 7 
forzen [oder furzen?] = pedere 134 

Anm 

Foschenroda ('Forschenrod'} 0-N 

43, 1 

FotB(e), *Fotien' (e 'Futze , ' Futsen', 
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Vogtländischer Wortachatz. 



'Fim[t]ze*, 'FunttlzeiO ■» Tulva 
147 Aiim 3. 187 Anm 9 

ftdem vorw i f tt g d lien 1B4 1 
229, 3 a. 282, 1 a 

Tt^hn (I *FoW} Kiefer 52. 64, 
10. Tgl275 Aiim2a — FOhren- 
hok ■ 'FöltmuT 

'Folireni « FOlureiihoIs 257, Ihß 

IHrdera s ^itodero* 

Fdifter 146, 1. 256 B, B b 

fragen (s frägen) — 38g = 2P1 Prs 
242, 1 a/S — Praet (Konditional 
•fraget') 25, 7 — Ptz 242, U^« 

Francc)ke, Ynnk F-N 47 Tgl Saal- 
frank 

Franken, -dorf, -Strasse, -thal, -wald 

(g 'Wnld') 0-N 47 

*Frankcn}iäiuer =t •hammel: du F 

du'! 47 
französisch 271, 3 a. 277 
frat(t) obd = wund gerieben 220, 1 a 
Frau 2,3 (auch Dienst-, Han sherrin). 
20, 5. 26 Anm (auch 'Trauen'). 
69, 5 b. 166, 3. 175, 1 b. 3. 
8 311 113, 14 — '(k)eiu Frau 
275 Anm 4 a. 282 Anm 3 — 8 
die'GoUeiun'/Häsin , 'Hänsin , 
'Knöllin'; 'Mahlern', 'Schwabe- 
nin^ *daiii Seliwab(e] seine', dem 
Sebwab(e} *8ein' Frau 274 Anm 2 
— *F^au Holle' 60 — Fl [feUt: 
dafür Weiber] ^ Dim (*Frixi- 
lein' == Frauchen, kleine Frau, 
audi Groiimutter, vgl 'Fröh- 
len*) 19. 58. 59,2b. 64. 175,1 b. 
177, 2 und Anm 1. 271, 1 — a 
Amm(eüjfrau 
' Fraude = Freude 1 7 5, 2. 266 Anm 1 
*frauen' = freuen 266 Anm 1 
Frauenbttt 175, 1 b 
Frauenwamt a *Spenxer' 
Frauenzimmer, 'lappiges' s * Lusch (e)' 
FraiireuthO-N44,3. 127,1b. 175,1b 
■ Fravel' = Frerel 210 Anm 3 
Fräulein, adliges s Fröhlen', vgl 
Frau Bim 



'frSgen' «=» fragen 9d, 2 a. 153, 3. 

831in3,20- 2,3Sg«s2FlPra, 

PI» 114, 3. 214, lai'. 243, lai9. 

2 a.b — Praet, Kond (aucb frug, 

frage, 'frftget*) 25,4 a. 7 
frei 97, 2 b. 157, 2 
'F^ei' m, f, Tgl^Freit' = Heirat 51. 

97, 2 b. 157, 2 
FreibergO>K 127 Anm2. 205 Anm3. 

270, 2 e «r. 284, 1 a 2 a «e 
* freien* = beiraten 51 
freilich 17, 1. 199, 2b. 239, Ib. 

277, 1 c y n eben 
'Freit' vgl 'Frei' m, f = Heirat 51 
Freitag 226 Anm 1 N. 266 A, 6 
fremd 280, 3 
Fremde 280, 3 

j&ressen 272 Anm 4 — 3Sg Prs 274 
Anm 3 — zu fressen geben a 

Pretzen' 

'Fressack oder 'Freszsaek' 278 
Freude 74, 1 b. 76, 1 d. 78, 5. 177, 

Ib. 3. S 311 II 3, 24 — e*Gau- 

dium', 'Jaid = JaL'd 
freuen (sich) s sich aalen 177, 1 b. 

26Ö Anml — freust du 74, 1 b. 

76, 1 d — Praet S 313 UI 

1, 6. 2, 6 — Ptr S 309 II, 1,8 
Frevel (a *Fravel') 115, 1. 138. 

221A, 2a.3b. 6. 236B, Id 
'Fried' « Gottfried 127, 2 
Friedrich (sFkiti, W, vglDienat-, 

Hauiherr) 2, 3 
FriedrichagrOn 0-N 44,1. 209Anm3 
frieren Tgl 'erfroren^ (^FiOrlingafoti* 

es 'Lappfoti', 'Lappsaek* Bb: 

SU)^ et friert, 'frenat'mieh 167 

Anm 2. 194, 1 
frisch — flcMIcrt S 313 Uli, 5. 2,5 
Fritz 1} = Friedrich 32,1 — 2) « 

Gottfried 127, 2 
froh 159, 1 a und Anm 3. 161, 1. 

235, 3 a 

Frobn 260 A. 1 d. B, 1 d. S 308 I, 6 
— Fröhnd icn^it leisten s 'fröh- 
nen', auch Irohnen (?). 
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frolmen — 38g Pn vrk 8 808 1, 12. 

13 (firOhntt) 
fromm ^^finunm' 4,1. 82,2. 84, t«. 

143 Anm 3. 147 Aom 3 oiid 6. 

262, Sa«./} — flektiert 2, 1 
Fiofch 228, 1 b 

RoedilBieii ■ *Ki5teiigeraeke' und 

*FrOeeligeiOeke* 
¥tM 194,1. 228,1b 
Fro8t(wettcr) s *Gefröst(e)* 
*Frohlen <= (altes) adeliges Fr&ulein 

58. 63 Anm. 7«*, 1 a. 99, 2 », 
177 Anm 1. 271, 3ft.b 

fröhlich 161, 1 a 

frOimen m Frohndieiiste leiiten 91 

Anm 

F^hner Tvgl F-N Fröhnert, dann 

Frahnertj 261 A. 4 

'Fröschgeröcke' (-recke ?} = Frosch- 
laich 139 Anm 4 

Frucht der Rose s 'Hiefe', vgl Hage- 
butte — PI: Meiig:e Ton Früch- 
ten (am Stengel; s Kuüsper 

fruchtbar 212, 3 b. 271, 3 a 

'frumm' b fromm 

früh S 313, 3 — (beizeiten) 54 — zu 
früh 54 — früher s 'ehnter' 

Erühjahr, Frühling s 'Auswärts' 

fuchteln = fechten 147 Anm 3 

* fnehxehn', ' fuchsig' s fOnf zehn, fünf- 
zig 149 Anm 4. 277 Anm 1 

Fuder 251 Anm 1 

^fn&ehn*, 'foSag* ■Ittnütebn, fünfzig 

Fuge B Nut 

lugen » 'Etagen* maeben 189, I 
Fuhre (aueb Fahrt) 170, 1 
Fuhrmaiiniraf e brr! 
'fumneln s itr^ehen, drüber weg 

59, 2 b 

*fii(n)fzehn', *fii(n)&ig* 8 fUn^ebn, 

fünfzig 

*Funken' m = die Funke 26, 4 
*Fun(t)z(en)' = vulva (vgl Fotze] 
Furche (vermischt mit Furcht?) 
147 Anm 3. 212 Anm 7 — vgl 
'Hauptfürche^ 'Schroffen' 



furchen (vermischt mit fürchteu?) 

212 Anm 7 
fiirehtbar Adv b gebr 138, 3 
'Fun' (Tgl Fon) 143 Anm2 — Fl 

rFttne*} 258B Aom 7 
*fiirsen' ygl fönen 
*Fueeb* • F!idi Tgl Buseh 
Fiiia 180, 2. 241, 4. 251 Anm 1 

— SU TuMB 251 Anm 1 — Fl 
171,2. 241,4. 252 Anm 1 — 
171,2. 252Aiim.l 

Fussbänkchen s 'Hfltiehe' 
*fiii8eln' • sOgemd mit dem Fuße 

auftreten 169, 1 
FuBs^s'tapfen k 'Stapfen* m 
Fusszehe (= hd?} f, m, (*-zahn' m) 1 55 
Anm 3. 189 Anm 2. 251 Anml 
Futter 251, 1 a « und Anm 1 
fühlen 51 (wo Synonyme] 
! führen 80, Ib. 172, 1 — führe 258, 2 

— führst du gie fe^leich) ! 1 72, 1. 
252, 2 und Anm 5 — führt 
171, 2. 236 D, 2 b 

Führer 252, 1 Aß 

fünf in frlnfiindfünfzig 191 Anm 2 

fünfzehn {'fufzehn, *fuchzehn) 149 

Anm 4. 187 Anm 1 b. 189, 1 b. 

3. 191 Anm 2. 277 Anm 1 
für (vgl vor) unbetont 187 Anm 1 a.b. 

190 Anm 2. 191 Anm 2. 268 — 

betont (auch ^ [herjvor) 234, 

1 b und 2. 258, 1 268. Anm 1 

— *für eicb* Torwirts 195 
Anm 4. 199,2 b 

fCIrebten (vgl fbrohen] 
'forder' (oder Vöde/ für VOrdei^l} 
= Yonrirte 184 Anm 1 b. 228» 

2 a. 282, 1 a 

'fürlesen [= vorlesen] S 311 II 3,22 
*Fürmünd(e)' — Vormund 270, 2c ß 
fÜrsOieh — flektiert S 308 I, 20 

G- 6 auch K- 

g (Name: che+, ge«^ tl2, vgl ch 
ga g Spirant!) = ja 117 Anm 
Gabel ()4, 3 b. 219, 1 b. 2 b 
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VogtlUndiieher WortBehats. 



Gabelsweig s ' Zwiesel' 

gaffen vgl 'gucken', 'gäken' «~ gaken 

gaffend b 'sperrgdschig' 

Gaff-Fritz, Gaffritz 278 
gak ! Schrei der Gaus] 151 Anm 6 
gaken V. schreien (der Gans) 151 
Anm 6 — 2} ( g&ken ) gucken 

73, 1 

' Galdaunen (' Gallaunen , auch 'Gal- 
laune' f) = Kaidaunen, Einge- 
weide 52. 59, 2 a. 112, 2. 216 

Aum 1 

Galgen 214, 1 c. e. 284, 2 a a 
'Gallanne* f s 'Galdaunen' 
Galopp (vgl 'Kalopp') 113,2. U7 
Anm 3 

Gamaadien (rgl 'Kamaiclien} 
213,2 

*gamper' [» 'gelampei^Y 282, I a] 
= 'gelenk(ig)' 270, 2dß 

Gang 57 («-Estrieh). 107» 2. 190,2. 
244, 3 

*Gfinsbauch' a Gansbaneh 

'gangbar' s 'gamper* 

Qans 92,7. 135, 1. 187, la. 3. 194, 
3. 212 Anm 4 (rganz). 218, 1 f . 
220, 2 a. 260 A, 1 a. B, 1 a. 2. 
261 Anm 1. 277, 3 a. b und 
Anm 3. 282, 1 b. 285, 1 — PI 
8, 2. 11 b. 124, 2. 136, 2 a. 
187, 3. 275, 1. 2ft5, 1 — Dim 
'Gänsel', G;"Lii.slein . 'Geser, 
'Geseleio (aucli = vergesaliche 
PersoD) 12, 17. 69, 2. 187, 2. 3. 
194, 3. 222 Anm 1. 261 Anm 1. 
277 Anm 3. 282, 1 b. 285, 1 — 
Lockruf für Ganschen Biele ! ) 
B 'bieleM 

GansbauehCOftnabauch') oder'Gans- 
böeht'H-bottich) 212, 3f und 
Anm 7. 249, 2. (266 A, 6.) 270, 

Ganigifin (dgÜ'Jaluuigffln') O-N 179 
Anm 3 

GanBmUiüe (eigtl * Jabnamfihle') 260 
A, la 



Gantenberg ('Kantenberg') F-N 

213, 2 

gM» 187, 1 a. 3. 194, 3. 212 Anm 2 
und 4 (:Gan8). 260 B, 1 a. 277, 
3 a. b. 282, 1 b — flektiert 8 310 
n 2, 26 

ganz und gar 212 Anm 2. 269, 1 a 
- vgl glühgani' (171, 1) 

gapen & 'gäken' 

gar [= volieudö, sogar, etwa] 84, 2 b. 
86. 1 a. 2. 219, 2 a. 4. 257, 1 b. 
20b, 3. S 310 II 2, 10 — gar 
zu kein oder zu gar kein 
28, 3 — flickt gar 114, 3 — 
ach gar! i gar! 269, 2 — 'am 
Ende' gar ~ vielleicht gar 275 
Anm6— gamnndgar Bgans — 
[yoUends gar > 'foingst gai^ 
vgl 281, 5 NJ 

Gardine — H 23, 15 

Garn, 'Galun* 257, 1 a 

garetlg (Tgl alt fig) 195, 2. B 310 
n 1, 17 ~ alt gWBtig flek- 
tiert 2, 6 

Garten 74, 2 — PI 74, 1 f 

Gartenlaube 3, 2 

Gasse 275 Anm 4a — die krumme 

Gasse > 'KrummgasBe* O-N 
'gaten' = gatten 219, 1 a 
gatem' = plappern 212, 1. 220, 4 
'gätschen' (vgl 'gätschcn*) = quatr 

schon 220, 4. 222, 8 
Gatte s Vater 
gatten s gaten' 
Gatter s 'Horde' 
Gau vgl üäu 177, 1 b 
Gaud(ium) [?] vgl 'Jaid' 
gaukeln 175, 1 a 
Gaul 163, 1 a 
Gaumen 189, 3. 275, 1 
'gähling' s j&hling(8} 
gähnen (auch 'geinen') 261 A, 2 b ^. 

B, 1 hß, 262, lOa — giline 

nieht 224 A, 2 a 
'gäken* SS 'gakeu , gucken, gaffen 

51. 73, 1 
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'gäpsen' a gapseu s japsen' 
gären 257, 2 a — 3Sg Prg vgl 179 

Anm 1 — g&rend s g<^rig 
*Gäscht' = Gischt 139, 1 a- 2a. 171) 
Anm 1. 184 Anm 3 a a. 224 B, 
4. $ 

*giaieii'«pMiaia 59, 2b. 221 8b 
'gitiohaii' (vgl gätieheiO ■» quat- 

fldien 222, 8 
'G&u* « Gau — Gin' — «nfg 

Laad 177, 4 
*CHliida* (?) *Jaid* und 177, 1 
'ginkeii' (?) • *gik0ii' 

'ge*I = abweiiendet gdil neml Tgl 
bnper von gdiOL 

ge- (auch Schwund auiser alt Ge-) 
3, 1. 12, 18. 20, 5. 25, 3. 272, 
1. a« b. Anm 1. 2 und 3 — im 
Inf nach Hilfsr erben 25, 3 

Ge- bleibt imVarbalsabstantiT atets 
272, 1 b 

*Gebaue' [vieles Bauen] ^71. 1 b 
Gebäck aus rohen Jlartoijelii s 
' Pampa* 

Gebäude {'Geb&u?) 69,4. 211, 3 a 
geben III. 16. 23, 8. 208, 2 — 
ISg Fr» (i: e) 74, 1 g. 80, 1 
Tgl 208, 2 N — geb(e) ich 141 , 1 . 
275 Anm 7 — Imper (S^ i: e) 
80,1. 206Anm7. 208, 2 — 2,3Sg, 
2P1 Prs 206 Anm 7. 208,2 — 
Ptaet (Ind, Konj; Kond vgl 
25, 4 c) 25, 4 a — Fta *geben' 
3, 3 (ich habe 'Bie*B geben'). 
124, 2. 272 Anm 1 
Gebhardt F-N 206, 1 a. 270, 2 d /f 
gehrtneUkh ^ ILblieh 206 Anm 1 
Gebiiiide fOebiiii') 74, le. 165,2. 

166, 1. 211,3 a. 239,3 a 
*gedä8ch' «'gedisig*? [oder *ge- 
dösch' nach *dutachen* eu 
ducken?}) = kleinmütig, -laut, 
sahm, demütig 153, 1 a. 215 
Anm 2. 271, 3 a. 279, 10 
'gedfiaig' a gedlach' 

Q«rb«t, Sndart du T«gllaiulM. 



gedeihen s *f ortfruchten' [auch be- 
kommen] 
'gedosseu = gedunsen 143, 1 
gefallen 25, 3 
I Gefälle 136, 1 a 
'Ge£amer(?) und 'Gefämlich'{?) 

Fftdenartigei 186, 1 a. Tgl Ge- 

feimel*, 'GefeimUeb' 
GeOn 52 [aueh koUektiY= Gefitose] 
'Gefeimel'f?), 'GefeimlielkVl ■ 'Ge- 

ftmer(?), 'GeOailieh'ß») 
GefeU O-N 48. 136, 1 a 
gefriiae' « gefriiaig 153, 1 a 
Qefreei 0*N 153, 1 a 
Gefrast(e)' ^ Froflt(wetler) 145, 1 
GefQge 275, t 
gefilge* — gefügig 275, 1 
gegen (aoeh mit Dativ): gegen mii^ 

(= mir gegenüber] 31 
gehats' = 'gehäas 272, 1 
*gehauft'(voll) = gehäuf t; voll) 163,1a 
Vehäss' = aufsässig 116,2. 272, IN 
gehäuft 8 *gehauft' 
gehebe' = festhaltend, schliessend 

221 A, 2 b. 272, 1 
gehen, gehn ivgl 'hutzen*, 'hüt- 

8chen\ latschen, 'quitzechcn*, 

'gchiaunen) 25,3. 28,2. 64,4a. 

92, 2. 3. 123 Anm 3. 155, 1 a. 

172, 2. 188, Ib. 2. 3. 244,1 a«. 

247, Ib. 261 B, 1 ia.ß. 2 f. 3 f. 

Anm 9. 275 Anm 1 d 
gehe 3, l — 'geh-n-ich* 187, 1 a 
gehst 20,3. 28,3. 136. 244, la«. 

b. e. visl Anm 249 Anm 1* 

250Amn2. 271,1. 275 Anm 5. 

278 Anm 1 
Sg geht 12,13. 13,2. 87,1b. 99, 

2 a. 155,2. 156, 1. 194 Anm 4. 

199,2b und Anm. 244 (geht er: 

'gett ei^. laa.lk 249Anml. 

250 Anm 2. 261 Anm 9. 8 308 

1,14. S 311 II 4, 3 
PI gehen f genne'/ 'gehn' / 'genge') 

20, 2. 25, 4 c. 9. 188 Anm 1. 

189, 1 a ß. 199 Anm 1. 241, 3. 

23 
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244, 1 b. 3. 261 A, 6 und Anm 
10.11.12. B, 1 f «. 2 f. 262 Anm 

— Cgemmer'} 269,3. 261,2 a 
PI geht 26,3. 244,1b. 249A]iml. 

260 Anm 2. 261 A, 6 und Anm 12. 
B,lf« 

geh! (vgl ge!' « neinQ 69, 2 a. 
3.4. 78Anml. 102Anm2. 155 
Anm 2. 156,3. 165Anm3. 218 
Anm 1 und 3. 244, la er. 8 313 
mi,5. 2, 5. Tgl 261 A, 6. B, 1 f /f. 
263 Amn. 264 A, 3. 266. 8 312 
II6e,2 

Pfsatlnd (i/n/&) 25, 4. a. 215, 
1 b tt. 244, 3. — ging ichon 
265,1 

Konj (i/l) 25,4a. 28,1 —Kond 
Cg6diet' [neben *gingelf , 'gftfan- 
get*J) 25, 4 e 
Pts (obne ge-) 30, 1. 244, 3. 272 
Anm 1 
gebdm 132. 272, 1 b 
'gehesflT • ^gehise' 
Gehler, Gehlert F-N 212 Anm 7 
gehorchen 51 (wo Synonyme) 
gehorsamster (Diener)! 195 Anm 5 
gehören 272, 1 b 3Sg Prs 32, 3 

— mir gehören = mein sein' 
gehörig 213, 4 a. 272, 1 

Geier 258 Anm 1. 274 Anm 3 

'gei(e)ri8ch' s 'geiriseh' 

Geifer 173, 3 

Geige, 'Geigen' 2G, 5 

*Geü' IBÖHUE 10] 04 

*geinen* — gähnen 262, 10 a 

'geirigch', gei(e)ri8ch* = gierig 157, 

I a. 258 Anm 1. 271, 2 b. 274 
Anm 3 — flektiert oder kom- 
pariert 258 Anm 1 

'GeiBs' Ziege 52. 193, 1 a. 8 312 

II 6 a, 3 
Geist 4. 1 

Geizhals s '^Geizkragen' 52 
'Geizkragen' = Geishals 52 
'ger 6 gelb 
gel« 272 Anm 2 



gelahrt' = gelehrt 53. 257, 1 a 
'gelamper (< 'gelankbar'} = geleok- 

(bar), flmk 86, 1 a. 270, 2 d ^. 

277, 2 b. 281, 2 a. vgl 282, 1 a 
'Gdaa* e Qlae 

*Gela88*B genügende BftumlielikeH 

242, 1 a « 
gelaiaen' 1) » artig 242, 1 a«t - 

2) Inf (nach dem BüliTeib) » 

lassen 25, 3 
gelb ('gel* sueh in der Heden) I, 

3. lle. 182,3. 224A,la.3.S 

— gelbe Farbe s *Gilbe' 
gelblich s ^gilblich' 
Geld 4,3. 8, 3. lle. 73, 1. 224A,4. 

8 311 n 3, 9 Fl s *Knflpfe' 
Gelee (Tgl ^Gestandenes^ 'Zitto- 

mann*) 283, 1 
'Geleg(e)' (Getieide) 136A, 1. 221A, 

la 
gelehrt 53 

Geldse (» Gleis) 136 A, 3. 213 
Anm 3. vgl 216 Anm 4 

Gelenk 107, 2. 272, 1 b 

gelenk 107, 2. 272, 1 b — • gelenk- 
(bar) Tgl *gelampe/, 'genqper' 

gelind S 313 HI 1, 3. 2, 3 

'Qelsemin(er Jasmin 276, Ib«. 
286 Anm 1 

gelten — gilt man [auch: mir] 
281, 2b — 'gelt'! 20, 8. 30,1. 
264 A, 3 — gelte ! [nach 
Mustern wie 'siehste!'?] oder 
'gelt he !? 30,1. 212,2. 271.1. 
277, l b. 280, Iba — galt, 
golt' [nach gegolten?] 25,4a 

Geltung 150, 3 

'Gemäche' = 8peck ua an Speum 

137, 1 a 
Gemeinde s 'Gemeine* 
'Gemeine'= Gemeinde 188, la. 275, 
^Gem einhau* = Gemeindehain 0-! 

266 A^AtLß 
'gemein(ig;lich=allgemein, gewöhi 
lieh 216, 2b a. 281,4. 283,2 
285, 1 
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Gemüt 171, 3 

-gen 12, le. 23,8. 107,2. vgl 266 A, 
5 ft. 280, 7 

*gfiiuihe' <BB nahe, guis in dar Nihe 

153 Anm 6. 259 Anm 2. 269,1b 
genau [ob nicht auch gemischt mit 
'gcnähe'?] 175, 1 b — Kompa- 
rativ Cgenäuer') 177, 4. 178 
'genieh* ^ 'genihe' » 'genahe' 153 

Anm 6 
geneigt, sanft s 'läge' 
Genick Nacken] 272, 1 b 
Genoveva 115, 2 

Gensei F-N 212 Anm 9. 282, 1 b 

G entgeh F-N 212 Anm 9. 282, 1 b 

genug, geuung' 107 Anm 1. 190, 1 
und Anm 3. 215, 1 a 

genügende Kaumlichkeit B Gelasa' 

Geographie 213 Anm 1 

G^org, *Gorg' s 'Jörg', Jürg ej 2ls 
Anm 1 — Johann Georg s 
'Han8jürg(e)' 

Geplatze s 'Geplä8ch(e)' 

Geplauder • 'Gepliieh(e)' 

'GeplÄBeh(e)' » Geplatie, Geplau- 
der 222 Anm 6 

Gera O-N 80, 1 b. 2. 131 

gerade, 'g(e]rad' Adj nnd Adr 30, 1. 
211, 3 a. 219, 1 a. 272, i s. b. 
8 312 n 6a, 4 — g«fad(e) nieht 
8 309 II, 12 getade Bidi- 
tang 8 'Geiide* 

geraten — 2, 3Sg Prs (ä) 243, 2 a 

'Geiide's gerade Biehtnng 211, 3a 

Geräte 69, 2 c 

*G(e)riii]n(e)' Fl-N = Geräumte (vgl 
Raum, Bann O-N » '£od') 
262, 8 b 

Gerber 256 A, 1 

Gerbet (e / i / ö / ü) F-N 'H) Anm 2. 
256 B Anm 8. 258 Anm 3. 
264 A, 3 

Gereuth und -gereuth in O-N 

44, 3. 213, 1 
geringelt 53 



getinnen, von Molken a 'leben* 
gern, 'gdm' 3,3. 69,5 a. 76,2. 

78,X 140,1. 218,lf: 224A,2a. 

257, 2 a. 284, 1 b 
Gemidorf O-N 256 B» 4 b 
Geroda O-N 43, 1 
*Geröoke'[Ku Rogen?] = Eingeweide 

in FrOeehgerOeke' vgl 139 

Anm 4 

Gerste, Gersten' 26, 5. 224 A, 3 — 
OecstenCinehl) » 'ginten': 'Qir- 
stens* 

Gerstenkorn — Dim (-'kör[B]leiii') 

256 B, 3 b 
Gerte 76, 1 o. 222 Anm 4 Fl 

74, If 

Gertrud 163 Anm 2. 256 B, 4 b 
'geruhig' = geruhlich' — behaglich 

169, 1 
'Gerücke' s 'Geröcke' 
Gesang — PI 280, 5 a 
Gesangbuch 281, 5 N 
'Gesäte' = das richtige Mass 52 
'Gesime' = Heusamen 261 B, 3 e 
geieheken 188, 1 a. 2. 261 Anm 9: 
3P1 Fn 139 Aun 2. 261 A,6 — 
38g Prs, Ftaet (Ind, Konj *ge- 
■ehaefa*: 'geeehAeh*) 197 Anm 1 
hgw 261 Anm 9 
Geiehirr 52 

Qeeehiehte 1) 'GeMhiefat' = 8adie 
^ 2) Geiehiehte BniUnng 

275 Anm 6 
geiehleehtslos s 'leinem', 'leini(n)^ 

— geschleehtdoier FSaek s 

'Leiner — solcher Ahorn ■ 

'Leinbaum' 
Geechmack (-'aohmak') 220, 1 b und 

Anm 1 

'Geschnürlein' (?) = Art £ingeweide 

59, 2 b 

'Gegchüch(e)' — Sclmhwerk 169 
Anm. 171, 1. 197 Anm 1. 198 

Anm 

Geschwenda und -geschwende in 
O-N 46. 213, 1 
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GeiehwOr t 'Eiii' — kleiaM t 

'Eiifd', *£ldiMr 
gM fli i i oder -geseet 46. 313, 1 
Ges0ti 52 

geietit tber i *aiiiierd«m' 
CMeht M Antiiti 66 — Tmeirlet 
■ *Fliiii(t)ieh(«)' — dM G«iiehl 

Geundt 3,3 

'SMpMekelt B gespreiike1t,'Mfaeoki|f 

ufw Tgl 63 
'GcituideiiM* » Gelee, Solse (vgl 

'Zittermann') 56 
Gefttell I 'Steige — BretteigeieeU 

a ^Brüeke, 'Bruck' 

gestem/gesten' 8 Aiim5. 76,2. 139, 
2«.b. 184 Anm 1 a ygl 'nächten* 
~ gestern abend« a 'nlehten* 
2, 1 (b). (c). 2 — gestern abend 
oder nacht b 'hintie)' 

Geatrappe a^Staudieh'imd'Standen- 
(leug)* 

Geatübbe (Matthias Wb), Oeatappe 

SS SUub 149, 1 
Gesundheit! 272, 1 a 
*ge8üchtig' =3 'aaohtig', anateekend 

149, 1 

*Get&te' = [Getue] Benehmen 1 53, 1 a 
Gttreide (vgl ' Trelde') 2, 6. 52. 

173, 1 c. 211, 'An. III, Ic« 
Getreidehalrac s llalm PI 
Gettcnn;run 0-X 212 Anm 8. 277 

Anm 1. 279, 5 
Getue s 'Getäte' — aus Freund« 

schaftlichkeit s Güte! 
'getüpfelt* und getüppelt' = 

'scheckig* 53 
'Gevater' = Gevatter 219, 2 b und 

Anm 3 
'Gewand* = Anzug 52 
Gewächs, Fleisch- s 'Gewicha' 
gewärtig urk S 308 I, 7 
*Gewichs* {*Gewüchs*?} = Jbieiach- 

gewächs 141, 1 
'gewicheig' ^ gewitzig'?) = klug 53 
*Gewiemer : 'ein altes Gewiemer* ! 



ein knotig Terwaehaener Gagan* 

atend naf 56, 1 
gewinnen — Fta 213, 1. 272, 1 b 
geiriaa, gewieaa' 142, 1. 226^ 1 a. 

272, 1 b 

Gewitter — ea gibt (eis) Gewittar 

« 'ea wittert' ■ Vittern' 
*gewHilg*m a 'gewieliaig' 
gewobnen 229 Anm 6 
Gewdinbeit 264, 1. 226 Anm 5, 

260 A, 1 e. 261 Anm 5 
gewohnt 226, 3. 260 A, 1 e. B, 1 e. 

261 Anm 5. S 310 U 2, 26 
gewöhnen 92,2. 221 A, 3. 261 Anm 5. 

B, 1 a e. 2 e 
gewöhnlich (8 auch 'gemein[ig]lich^ 

261 A, 5 und Anm 5, 6 a. 8 
Gewölbe 280, 1 d 
'GewOoba (vgl 'Gewicha*}ssFlaiieh- 

auswuchs 202 
*Gezäh' =- TicT.eug* 59, 2 b 
'Gezäu 8 'Gez&h* 
'Gezeug' s 'Gezäh* 
*Giebiti* = Kiebitz 
Giegengrün 0-N (< EgidiangrOn!) 

271, 3 a 

giek! gieks! (beim Steoben) 69, 3 

Gier 226, 2 a 

gierig 'n 'geirisch') 225, 1 b. 5 a 
Gieiskanne, deren Bohrende s 

'Schneipfel' 
giesBcn 250, 1 c — Pt» (auch 

'gössen') 272 Anm 1 
Gift 22t), 1 b 

*Gilbe' = gelbe Farbe 182, 3a 
'gilblich = gelblich 141, 1 
Gipfel vgl 209, 2 a und 213,2, dazu 

'Gupfen' 
'Gippe' 0-N 55. 209, 2 a. 213, 2 
Gips 213, 1 

'girsten* — 'Girstens*» Gersteomelil 

56. 256 G, 1 a a 
Gischt (vgl 'Gäscht') 179 Anm l 
'gischtig' = üppig gewachsen 141,1 
glänzen s 'glinzen* 
Glas 3, 2. 213 Anm 3 (= 'GeU»% 
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22t). la. 3. 221 A, 8b. 272Anm3. 
284, 1 a — PI 221 A, 8 b — 
Bim CGUwer) 221 A, 8 b 
Glashütte 71 

glatt S 311 II 4, 3 — am glattsten 

137, 1 b 

'giatteisig' s 'häJe' 

Glaube 'Glauben ) 2 1 3 Anm 3. 27 2, la 

glauben s 'glauben 213 Anm 3. 
272, 1 a — 2, 3Sg = 2P1 Prs 
254, 1 a — Ptz (geglaubt: *ge- 
laubt*) 2 13, 3 und Anm 3. 254, 1 a 

giauwen — erlauwent' = es 
glimmt U>;;. 1 a, 182, 2 N 

Gläser P-X 221 A, 8 b 

Glatte III, 2. 136, 1 a. 277, 2 b. 
281, 4a 

'glauben — glauben — ISg Prs 

177,2 — 2Sg Prs 78, 5 
gleich (s egal oder egal) Adj und 

Adv 28, 1. 52. 131. 199, 2 a. 

213 Anm 3. 272,1a und Anm 2 

— gleich da 277, 1 c a 
gleichgaltig s ^gal 
gleichmfiflsig s ^gal, eg^ 
Gleia (s Geleise) 212 Anm 7. 213,3. 

vgl 216 Anm 4 
gleiten, auf dem Eue 8 'häkeln' 
'gliedganz' (?) vgl 'glühgani 
glimmen s 'giauwen* 
glimmender Docht b *]>üser 
*g)hiien' = glinsen 59, 2 b 
Qlocke 183,1. 217,1b. 279,4. 281,4a 
gloxeichW gloneioh 121 a2. 184, 1 e 
OlQok e *Dusel' 
C^ftckselig 153Amn5 
l^flhen ■ 'gUuwen (vgl 'glflireni^) 
glQhendig (?) oder 'glühni^(?) = 

glühend 27,1. 182, 2 N 
*gl11hgens* (oder 'i^dgens'?) = 

gans und gar 171, 1. 213, 4 b 
'l^aireni^ = glühend 182, 2 N 
Gnade CQenade' vgl 272,1a) 4,1. 

69,4. 151 Anm 2. 153 Anm 4. 

275 Anm 6. 277, 2 b. 279, 7. 

281, 4 a 



gnade dir Gott) 212, 1 a. 275 Anm6 

'gnarrcn' s knarren 

gnädig 153 Anm 4 — Superlatir 
urk S 308 I, 18 

'gnangeren' ('kn&ngereii kn enge- 
ren?) = 'knautschen, niugeln 
59,2 b 

Gocht F-N (vgl Joachim) 197, 2 
'Gogerr?) s 'Goker 
Gokel' = ^un 227, 2 a 
Gokes' = Goker 227, 2 a 
goldig — flektiert 20, 4. 215, 2b« 
GoUe, Frau; die'Gollin ('Gollenin*) 

187, 1 a. 271, 1 
'Gollcrlein* =s 'Kollerlein', Kar- 

tofFelfrüchte 55 
•GoUer* = Koller U2,2. 213,2 — 

PI Ulk S 399 1, 23 
'GolUoht' COoHchlf) = Insdiilieht 

59,2 a. 120. 145 Anm 3. 228, 

2 a. 250, 1 e. 277, 1 e «. 278 

Anm 1 
GolUn' s Qolle 

'Gop(e)', die n-N fGoMef? Tgl 
*Koppe' mid'Gupf [en]': Giebel 
» Gipfel, Kuppe, Anhdhe) 49 
Amn. 55. 209, 2 a. 213, 2 

' gorig ^ gärend 257 Anm 6 

Oorki* » Kork 216 Anm 1 

QoBche' B *GnsGhe' 

GospersgrOn (0-N Kaspengrfln? 
[QoiweinegrOn? so w > b Tgl 
6llnixkMd*Mbn^<^ 264 A,l. 
277 Anm 4 

(3ott ('Got') 82, 1 e — du mein 
Gott! 4,1 — Gott helfe! Hel£(e) 
Gott! "s walte Gott!' 275, 1 
und A"*" 2 a — Gott behüte! 
205, 2 — 'in Gottea Namen' 
127, 1 b 

Gottesacker CGot-cacker*) 7 1 . 121b 2. 

122 a. 227, 1 b. 
Gottesdienst s 'Kirche' 

Gottfried 127, 2 s 'Fritz 
Gottlieb 127, 2. 275, 1 3 'lieb* 
Gottlob 127, 2 8 'LoV 
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'GölHcht' » 'GolHeht' USArnnS. 

230, 2. 5 
CMtiteh Flast-N 35 
gOnnen CgOnnen') s TergOnnen 149 

Anm 2. 261 Anmöa. 262, 2a« 
G«peL 108, 2 a. 209 Anm 1 
[Ctondmitt > CfmUnüjit 0-N 266 B, 

Göseelbom 0-N 43, 2 
*gia' ■ giau 

gmben — 2('grabst'**), 3f grabt'**)Sg, 
2P1 Prs 219, 1 c bzw 221 A, 2 c 

Graben :rgl 'Grfiftel') 62 — Fl 
'Qr&ben' 222, 2 o 

*grad' s gerade 

Clfaf(attch F-N) 1 5 1 Amn 3. 1 53 Anm 6 
— Frau Giaf i 'die Gräfin* 

Grand 190. 1 

Granne des Flachaca s Age' 

Grapen = Krapen, derbe Hände 
151, 1 — Dim '(3r&pelem == 
Pfötchen 153, 1 

Orasart s 'Stränzelein' 

*GragTuiick = Grasmücke 149A]im4 

giatBcheii — gräUclien 151 AniuG 

gratulieren 183 Anm 4 

graufgra') 99,1b. 102 Anm 1. 151, 
1.4. Amn 4b — flektiert (a): 
151, 1 und Anm 4 «.b — kom- 
ptriert (a' / a ) 153 Anm 6 

gnaen 163, 1 a 

'gfaiien* — *der Morgen grant' 151 

Anm 4 b 
gnnmeliert 151 Anm 4 a 
Otaupen (t^ *Orumpelein') 248, 2 

gravitätisch 153 Anm 2 

Gräf (F-N) 153 Anm 6 

Gräfin 153 Anm 5 — 'die Gräfin 

1) ^ Frau Graf 153 Anm 4 — 

2) = Frau Gr&f 153 Anm 5 
Gr&fter = Graben 52 
'grälich' B 'gräulich' 
*gröpisch'= derb zufassend 153, la 
'grase er' s gross (247 Anm) 

Gräte 153, 5 

grätschen [gzüds^] b grätschen 



'gränlieb' Cgrälich'} ^ Üut grau 
153, 1 a 

*Qiebe* obpf Griebe — DimCGte- 
beiein') 55. 99, 2 a. fGiebeler 
> 'Gieberl*) 155, 3 

graifen (vgl 'griefen) 25,6. 61. 157 
Anm — 2, 88g Fis 245, 1 a ^ 
Piaet fgrief *) 226, 1 b 

grtinen ^ weinen 157, 3. 213, 1. 
262, 7 a — Praet fgrinn*') 
25, 4 a — Ptt Cgegrinnen'} 8 309 
n 1. 4 

Greiner F-N 42. 49 Anm 

Greis 112, 2 a. 216, 2 a 

Greis 0-N 35. 1 73, 2. S 312 II 7, 1 

Greizer vgl 133,2 

grell 139, 2 a 

Griebe s *Grebc — PI 55 

'Griebs* = Knirps foder zu Griebe? 
Tgl Matthias WbJ, Kern- 
gehäuse 233, 1 a 

Griefe 55. 167, 1 

*griefen* = g;reifen — Ptz (groffen) 
25, ß. IT)" Anm 

'Griesseieiii — Kügelchen der wer- 
denden Butter ua 59, 2 b. 193 
Anm 1 

Griff CGrief) 226, 1 b 

Grine e 'Uuck(e)' 

grob vgl 133, 1. 144, 1. 208, 2. 
228, 1 a — KompeiatiT, Super- 
latiT 94 bsw 145, 1. 146, 1 btv 
229 Anm 1 

Grobengereiith 0-N 44, 3 

Giog rChrucf) 112, 2. 143 Anm 3. 
227 Anm 1 

grois (vgl auch älter, ältest) III, 2. 
284, 1 a C -< flektiert 28, 1 . 32, 3. 
271, 1. 275, 1 und Anm 4 a — 
die grosie Blagd 275 Anm 4 a 
vgl Grossmagd — die 'grosse 
Mutter 275 Anm 4 b vgl Gross- 
mutter — Komparativ f grösser*, 
vgl 'grässer': G9, 5 a. 78, 1 a. 
162, 1, 247. 1 a a und Anm — 
Superlativ 247. 1 a a. c 



Digitized by Google 



WOrterrwMiohiiii 



: Gdllicht — gut 



359 



GhcoHBiigd Tgl 375 Anm 4 a 
GroHDUum F-N 246, l%ß 
GiüMmutter (vgl alt, grotf : 'Grosse- 

mutter^ ' Fräulein V Mutter* 2, 3. 
58. 275 Anm 4 b — fig *die 
•he G* = alte junge Fmuene- 
person 2, 3 
Grosivater (vgl alt, 'HerleinV Vater ) 
2, 1 . 2. 3. 58. 275 Anm 4 b — 
'än alter G' ss alte junge 

Mannsperson 1, 3 
Grosszubera [ -töber') 0-N 127, 1 m 
Grösse 12, 13 
Gruft 232, 1 b 

Grumbach 0-N — Grumbaoher DPI 

vgJ 1J3, 2 
Gnimfrae't, Grummicht' 27, 1 
'Grumpclcin* = Griefen 248 Anm 3 
Grund s 'Tel;l)e' bzw Talle 
'Gründling (Fisch} 149 Anm 3 a 
Gnmer, Grunert F-N 212 Anm 7 
GniiehwitsF-N 35 (• aneli Kniieli- 

witB) 

Gmbe — Dim fGrUbelem') 171, 1 

Gmes 251, 1 a « und Anm 1 Fl 
252 Anm I 

grOn, OrOn, GrOn-, -grfin in 0-N 
44,1. 92,3.4. 171,3. 172,1. 
188,3. 262,4»«. b«./f — grün 
und (rot) 180 Anm 2 — 'GfOn' 
liiebengrün 127, 1 a, auch 
GrOnmi 270 Anm 4 — flektiert 
grünen 189, 1 Aft, 262, 4a/9. 
273 — die grüne Sieben Tgl 
'Grünsieben' 275 Anm 4 a — 
'drin Grüne Baum'=3 im Grünen 
Baum (Gasthof) 274, 4 

Grünau ( OrOn') 0-N vgl -grün 270 
Anm 4 

Grunbach 0-N 127Anm2. 220,1c. 

270. 2 a«. 276, 1 c 
Gründling 'Gründling' 149 

Anm 3 a 
Grüner, 'Grünert* F-N 2 1 2 Anm 7 
Grüner Baum (Gasthof;: Üektiext 

s grün 



'GrOnhau' « GrOnhaan 0-N 266 A, 
4a/9 

Grünlcr, 'Grünlert* F-N 212 Anm 7 
GrOnober der Spielkarte ^Sebastian) 

vgl 'Baster und 'Wastel' 
'Grünsieben (vglgrOn) 275 Anm 4a 

'Grüps' s Griebs 

'Grützelein' = Grützchen 193 Anm 1 
gsch! (Aufforderung an die Vögel 
zum Fortfliegen) 103 

gu 8 jo, ja 

Guckäuglein s 'Guckelein' und 

'Guckfe^' 

'Guck(e)' = Düte (Tüte) 2, 5. 55. 
147, 1 — Dim ( Guckelein j 
87, 2 b 

'gucken' auch= f^atleu, vgl ku cjkcu 
(OE) 51. 7 ), 1. 112, 2. 179 
Anm 1. 231, 2 

'Guckelein' ('Guckerlein*?) Augen 
87, 2 b. 88, 1 

*Giigel'i Jugel(Bburg) ygl 218 Anm2, 
aueli *Xokof 

'gu-guk!' oder 'goekukt' » des 
Kiiekueki Bnf 216 Anm 1 

*Gttekiik' {yfjL anoh 'gu-guk'!) I) « 
Kuekuek 216 Anm 1. 232, 1 a 
^ 2) Fl achw Orchideen, 
Exemplare von Knabenkrant 
232 Anm 

*Gucku(c)k8blum(m)e' Kuckucks- 
blume] — Fl <s Guckuken 232 
Anm 

Guido 213 Anm 1 

Gulden 149 Anm 3 a vgl 'Gülden i 

•Gupf, 'Gupfen 0-N (= Gipfel 
Kuppe) 49 Anm. 55. vgl 209,2 a. 
210,2 a. 213,2. vgl Jokof 

Gurgeln, beim S 313, 3 

Gurke 84, 2 a — PI 256 D, 3 und 
Anm 2 

'Gusche = 'Gosche, Mund 147 

Anm 2, 149, 1 
Guas TGüss J 232, 1 b 
gut (s besser [best]) 29. 69, 3. 128. 

169, 2. 3. 257 Anm 7 — ao gut 
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und III gute 269, 1 b — flek- 
tiert 123 Amn 2. nuten — 
gut gell«! ■ 'ecUAnnen' 
gnttnn: kein gut getan 8 309 
Ul, 13 

Gut, Heb und e ^Heblndi' oder 
^Hebbkhpappieb* — PI TCHtt- 
terl nric 8 3081,18 

Guten Abend! (vgl Abend) 239, 3 

GntenAnt O-N 57 V. 127, 1 » 

GuteNeobt! (i^Nacbt!*) 123Anm2. 
269, 3. 274 Anm 3 

Guten Tag! (e 'Tag!') 212, 3 e. 
269, 1 b. 3 

*Gülden = Gulden 149 Anm :^ a 

Gate 4,1. 245,1 a — so eine Güte ! 
w 80 eine (wirkliche) Güte: 'ist 
daa eine Güter (Terächtlich) = 
Getue aus Freundschaftlichkeit 
252 Anm 1 — sieh eine Güte 
tun 252 Amn 1 

*gümien' s gönnen 

Guano 108 Anm 1 

Gymnasium 284, 1 a ^ 

h {Name: ha) IIS 

'ha ! 1) == ei! (vgl 'ha !) 74, 1 d — 

2) = ja! 69 Anm 1. Si> Anm. 

118 — 3) « nun? vgl 8ö Anm 
Haar f, n 26, 4. 64, 3 a ^md 10 — 

Dim ('Härlei'n : 'mueV) 76 

Anm 2. 78 Anm 1. 273 
Haas, Frau s 'Häsin* 
Hab (und Gut) s 'Habbich' usf 
*Habbich' n, m oder 'Habbichpap- 

pich' m, n = Hab (und Gut) 

134, 1 

haben (auch 'hamm', 'bann') 23, 10. 
25,1. b2. U):'>. 206, Ic. 219,1a. 
242,2a «. miA, ^a. 2t)b. 277, 
Ic«. 280, (5 und Anm l 
habe \icli Iiabe, \ijcliab , vgl 
Imper) 3,3. 23,10. 25,4c. 69,4. 
80 Anm. 84 Anm. 88,1. 219,1c. 
269, 3 — S 310 II 2, 27 — 
'ban* »1 121 b 1. 260 A, 1 b — 



hab(e) ieh 25,3. 8312 n, 6b- 
obne ieh 267 Anm 1 — ieh hab(e) 
ge- 277, 1 e « 

Imper (y^ ISgPte) 84,2b. 208,1. 
219, 3. 4. 241 Anm 7 

baat 2,1. 23, 10. 187,1b. 218 
Anm 4. 219, 1 e. 241, 2. iff. 
Amn 2 und Anm 7. 242, 1 a /r. 
2 a«. 273 Amn. 274 Anm 3. 
275 Anm 5a. 278 Amnl. S 310 
II 2, 8 — baat kein 277, 3 

hat (ä: a) 23, 10. 69, 2 c. 5 a. 
84, 1 e. 121 a 1. 153 Anm 6. 
193, 2 und Anm 3. 194 Amn 4. 
219, 1 e. 241 Anm 7. Tgl 241 
Anm 2. 242, 2 a a. 268. B 309 
II 1, 3. 7. — ''s hat sieh wu 
= es ist dir nicht zu Willen 
29 — hat man bzw mir 114, 2. 3. 
277, 2 b. 281, 2 b 

PI haben (meist ' hamm', * hammei^ 
s= haben wir) 23, 10. 25, 1. 
28,2. 64, 9 N. 241 Anm 7. 242, 
1 a «. 260 B, 1 b. 266. 268. 
269,3. 280.6.10h. Anml. S308 
1,5. S309 111,1 — 'han'64,9 
— haben 's 277. 3 a — haben 
sie bzw han sie' 20, 5. III 
Anm 2 — haben ea die 277, 3 a 

habt Chat'^ 23, 10. 25, I. 28,3. 
123 a. 2üü Anm 7. 241 Anm 7. 

242, 1 a « — hat s usf {i 
Dual =^ ihr!) 123 b 

Praet Ind (auch *hätte^nV 2,6. 
21. 25,4. 82,lf. 124,2. 153,1» 
und Anm 6. 241 Anm 7. 242,2b. 

243, 1 a i?. 2 a. 268. S 309 Ii 1, 
10. 13 — hatten wir 2, 1 — 
Konj (vgl Ind) 25, 4. 28, 1. 
124, 2. 153, 1 a. 3. 241 Anm I. 
243, 2 a. 4. 268. 280, 7 a — 
bätteBt i best'} 25,3. 28,2. 99,2». 
153, 3. 212, 3 f. 243, 2 a. b 

gehabt ( gehattLcnj j 23,10. 25,1. 
25,4 c. 113,2 b. 124,2. 206 
Anm 7. 241 Anm 7. 272, 1 
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*Haber\ 'Habem* obd^Hafer 26, 5, 
55. 64,3 b. 135,1. 191Aimil. 
206, 1 «.b. 216, Ib. 2b und 
AnmS. 238^4» 
Habidit 219, 1 b. ('Haeht') 118, 2. 
J34, 1. 136, 1. 206 Anm 7. 219 
Aam2. 266 A, 6. 271,3a — 
'Habicbt' = 'aieh (daander) 
&ngen', 'Fangeieiiii naehen' 
32, 2. 266 A, 6 
Habit e Amug 52. 200 Asm 
'Hadit' s Habiebt 
*Haeke* » Ferse — Fl 52 
'Eickmi — Haken 217, 1 a. 278 
*Haeke(r)lein^ = Zibnehen der Kin- 
der 59, 2 a — Dirn *Hicker- 
lein' 59, 2 a 
*Haoka)ieb' = Zuditeber 52 
'HadeUi&ta€b'[oder-*bitMehe'?Bach 
Hitie) /'-betseb* (ygrbetoeheii') 
• Bieter 

Hader «■ Lappen, Wiaebtiicb 52. 
86, 1 a. 138 Anm 1. 219, 2 b. 5. 
221 A, 3 b — H CHftder* 
Hadem) 76,1a. 135Amn2. 138 
Asm 1. 221 A, 3b. 8b — Dim 
CHaderlein^ 5, 4 

'hadieu'! *hadje!' 8 adieu 

'Hafen = Ofentopf, Pfanne 52. 
2in, 1 a — Dim fHäfer/Hä- 
ferr = Topfchen) 221 A, 6. 
236 B, 1 g 

Hafer (a 'Haber') 26,5. 55. 191 
Anm 1 

* Hagen'- s *Ha ;h)n- = Hain-, -hagen 
B - ha(hjn , -hain 266 A, ih ß 
bzw Anm 2. vgl 4 a und Hage- 
butte 

Hage(n)butte, *Hai;ge]n- oder Hahn- 
butte 52. 261 A, 1 b <(. 266 A, 
4 a a. b und Aum 2. 270, 2 aa 

Hagedom b 'He c kendom* 

Hagel 112 Anm. 214, 1 a a. 219, 
I a. 2 b 

hageln 219, 1 a. b. 2 b 

B^enpöbl'i?) (rgl 'Höh[e]npObl*, 



'H&hnpöbi', auch Hainpöhl} 
Fl-N 49 Anm. 261 A, 1 b « 
hage(n)buehen ('h&lmbüchen ) 266 A, 
4 a 

Hahn (auob *Hannen'j 12,17. 26,5. 

134, 1. 260 A, 1 a. 275 Anm 1 a 

— Fl CHannen*) 134, 1 
*Habn' e Hain, Tgl 'Loebbanne* 
*Habn(e)- oder 'Hannenbatte* e 

Hagebutte 
*Hahn- oder 'Hannenbalken* >b 

oberfter Baum einer fiehenne 

2, 5. 184 Anm 3 a « 
'Hahniekel' F-N = Jobann Kiekel 

(Nxkol) 260 Anm 6 
Hain und -bdn (-hayn) in O-N bnr 

Fl-N 48. 173, 1 c 3. 253, 3. 

266 A, 4 a ^. b if 
Hainberg O-N bnr Fl-K 34,1. 48N. 

173, 1 e. 215, 2 b « 
Hainsberg O-N 48. 127 Anm 2. 205 

Anm 3. 215, 2 a. Tgl Anm 4. 

253, 3. 266, Ah ß 
*Hainp0U' a *Hibnp6bI' 
Hainabraek O-N 215 Anm 4 
Haken (a audi 'Hacken') 
halb3,2. 207— flektlert83121I6a,4 
halb faul 8 'teig' 

'Halbabend' = Vesperbrot 206, 1 a. 

264 A, 1 

'balb(eD)weg's= halbwegs 206 Anm 7* 
215, Ib^. 277, la. 280, 1 d — 
Verstärkung: 'einenireg' oder 

'eben weg'? 

HalmCHolm') 69, 5a. 84, 1 c. 264 A,l 
und Anm 1 — PI (Halm[e] «= 
Oetreidehalme bzw Stoppeln: 
'Halmen' = Stoppeln vgl 
'Halme' f: Hclmcr' = Stroh- 
halme^ 26, 2 a. 204 A,l — Dim 
'Helmert 136, 1 a 

Halmbau k ^ Holmbänk'j <= Häcksel- 
bank 2G4 A, 1 

'Halme f Sg (eigentlich wohl PI 
'Halmen ) == Stoppeln, Stoppel- 
feld 26, 2 a. 264 A 1 
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Hals 212 Amii4. 277, 3 a und Aiim5. 
284, Ib /f. 285, h 8 313,3 

lialt (i W! 'eh hi'l 'oh — 
eben 54. 74, 2. 8 309 H 1, 15 

Jielten 25, 4 c — hdfi 277, 3 a. 
284 — Pnct Cbiilt', Konj 
'holte* oder 'hielte', auch 'hle- 
let*) 25, 4a.b — Kond Chidelf) 
25, 4 e 

haltend, feit e 'gehebe* 

Halunke 118, 2 

Hamen fHammer*) 184 Anm 5 

*Hamer* s Hammer 

Hammel b 'Hämel' 

^Hammer b Hamen 

Hammer CHamer'l 106, 2. 219, 2 a 

— grosaer Hammer a 'fioaa* 
e(e)kel' 

*Hammerberg' (?) s Hammerbrack 
Hammerbrück 0-N CHammerberg*?) 

215 Anm 4 
'Hamper « Pferdchen 186 Anm 5 
'Hampfer « HandvoU 21 J, 2. 270, 

2 d a. 281, 2 a 
* hampfein = jedesmal eine 'fiamp* 

fer nehmen 270, 2d a 
*han 8 haben 

Hand 260 B. 1 a: DSg S 308 I, 14 

— *H&nd' 261 A, laß: DSg 
S 310 II 2, 25 — PI 28, 1 

261 A. 1 Rß. S309 II 1,7 [auch 
'Händen'?] — derbe JEiände s 

(irar cn 

Haiidbüchse ^ PI S 309 I, 27 
Handfrohne urk S 308 I, 7 
Handkorb g *Kretze* 
Handschuh ('-schuch'j achw (und st) 

26,1. 170,3. 198,2 b. 270,2 c«. 

280, 7 a — PI 26, 1. 280, 7 a 
■*Handtwehle' [oder -quehle?] = 

(Staats-jHttudtuch 
Handwerk 80 Anm 
Hanf 186, 4. 194,3. 210 Anm 9. 

260 1 a. 277, 3 b. 281, 2 a. 

282, 1 b. 285, 1 — Hanf ohne 

Samen s 'Fiemer 



'Hann',der(a Johann) 32, IV. 127,2. 
179 Anm 3. 188 Anm 1 
'Hann^Heinrieh*, der v Johaon 

Heinrich 32, 1 
'Hann-Paul', der aa Johann Päd 
270, 2 d <K Tgl Hempel P-K 

'Hanne\ die (a Johanne) 68. 69, 4. 
212 Anm 4 

Hanneloh(?) a 'Loehhanne' 

Hana (a Jidiann[ea}) 32, 1. 200. S 308 
I, 9. 10 — Frau 'Hans s die 
' Hänain* — 'der Hansen-Seifert', 
'der Hansen-Seiferts-Fritz' 32, 1 
— 'ein Hanaen «= eine Toch- 
ter von Hans 32, 1 — 'auf drni 
Hansen Hübel* == auf Hans* 
Hügel 127, 1 b 
'Hansader, der ('Hans- AdeV,Tgl 
'Hans und 'Adel') » Johann 
Adam 179 Anm 3 
'Hansgörg' s Han8jürg(e) 
Hansjürg(e) [oder -jörg?] fHans- 
görg') = Johann Georg 2,3. 
30,1. 32,1. 134,3. S 309 UM 

hantieren 29. 126 Anm 2 

'Happel' (vgl 'Hampel'] Pferd(chen) 
186 Anm 5 — Bim CHappe^ 
lein'] 138 Anm 3 

Happen 280, 8 — Dim (fHäppe- 
lein'^ : 'Härnmelein') = kleiner 
Happen, Häppchen 277, l cß* 
280, 6. 284, 1 a y 

Harfe 210 Anm 7 

'Harke' 134, 3 

Harlekin ('Harlekin'?) 138 Anm l. 
200 Anm 1 V. 276, 1 b. 286 
Anm 3 

'Harmonie' ( Härmünie'?) *= Har- 
monika 138 Anm 1. 276, Ib « 

Harmonika ('Harmonika'?) vgl Har- 
monie. 138 Anm 1. 276, 1 b o 

harren s sich verziehen* 

'harsch Hiorsch'? 59,2 a. 256 P 
Anm. 2ti4 A, 1 — harscher Fleck 
8 'Harschfieck' 

Harsch (Horsch'? s 'harsch) 
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f Hasch' m O Keif s hanehen'J 

Tgl 256 F Anra 

'harschen', 'haschen' [doch vgl 
'raschen' WE (mit Metntlics:s?J 
leicht gefrieren! 184 Anm I b 

*Harschfleck' Harsch*' = harter 
Fleck (Erde), Stück bteinigen 
Bodens 256 F Anm. 264 A, 1. 
276. 2 b 

harschig ('horschig'? g ' harsch') 

felsig 256 F Anm 
hart vgl 133, 1 — harter Fleck s 

'Harschfleck' — Komparativ {*e'] 

256 B, 2 a — Superlativ (e) 

275, 1 

Hartmannsgrün 0-N 2Sl,2b — *in 
der Hartmannsgrün 282, 1 a 

haschen 51 (wo Synonyme] — Ha- 
Bchens' s 'Fangeleins' 

Haaebcr [auch F-N] und Hasch- 
mann [auch F-N vgl Hascht- 
mann WE] 51 

Hau e9, 1 ^ PI 69, 1 Dim 
CBMatü') 11 c 

Hsiel 219, 2 b 

*huen' f hdifen'? [besier: 'honen*? 

*hoieii'? vgl 'Hespes' der hetst] 

"bjSmnBL?) » hetxen, eOen 69, 1. 

Tgl 120. 218 Anm 5. 219, 1 e 
^hasfen'ß) ■ 'heien' 
'Haepel' m Heepen m 19$, 4 
Heepen m e 'Heeper 
'Hattel* » Ziege 52 -—Dim (*Hatte- 

Idn' K Ziekel] 138Anm3 
-hau in 0-N, H-N 175, 1 b 
Hanhe 208, 1 — eine Heube iit 

108 Anm 3 
'haudien' = hoeken 163, 1 s 
Haue f 175, 1 b 

heuen (e aueh 'eohwerten', Speisen') 
25,6. 97, 1 a. 123Anma. 175,1 b. 
177, IbV. 182, 1 N. 237 Anm. 
254, 1 a. 264 A, 6e. 266 Anm 2. 

266 A, 3. — 'hauwen' 1"5. 2. 
182, 1 &ß. 266 A, 3 — Prs ISg 
hea(e) ich 108 Anm3 — 2, 38g 



^auch mit au, 'b') 97, 2 a. 110 
Anm. 178. 182, 2. 237 Aum. 
239 A, la. 254, 1 a. 265Anm2 

— Pract 25. 6. 167, 1. 182, 2. 
207 — Koiid )Kiuct' / 'hiebet') 
25, 4 c — Ptz :auch 'gehieben' 
nach 'hieb', 'gehaut*) 25, 6. 
182, 2. 206 Anm 2 

Hauer 1) 178 — 2) 52 (Eber) 

'hauern = kauern* 200 

Haupt 'Haut', vgl 'Häupt'; Zu- 
sanimensetzungen s 50, 1. 254,3) 
= Krauthaupt 55. 175, 1 a. 254, 

I a. 2Ü6A, 6 — Dim(-el/-lein: 

II i. 55. 177, 4. 206 Anm 2 
und 7, 255, J. '119, 1 — 'Häu- 
ber 212, 3a — H&upel* 177,4 

— PI (-lein) 1 1 i 
'Hauptfurche' = [Kopffurche] Rand- 
beetfurche 59, 1 — die Haupt- 
ftirehe liehen e Verhaupten' 

*Hauptlappen* b Kopftneh 59, 2 b 
Hauptmannsgrün ('Hertwigsgrün ) 
254, le. 270 Anm 1. 281,2 b. 
282. 1 a fin der H*) 
Hauptoaehe (Ldinwort) 114, 3 
Haus (aueh « Hausflur) 57. 86, 1 d. 
88,1. 163, 3VundAnm3. 185. 
189, 1 a ß. 239 A, 1 b. 2. 269 
Anm. 275, 1 und Anm 4 a — 
BSg (neeh Hauee) 8, 2 — au 
Hause 131 [sonst «»lur Miete!] 

— Fl 78, 6. 239, 1 a — BFl 
20, 1 — Dim rHiusel*, Häus- 
chen, *Hau8elein') 8 Anm 8. 
165 Anm 4 

'hangen in 0-K 43, 6. 194, 1 
Hausflur e Haue 

'Hauaplata* » Haueflur^Eetrieh 57 
Haushenr e Bauer, Vater, Friedrich 

uef — Haudierrin s Mutter, 

Frau, Jette usf 
'hau(es)en 185. 193 Anm 2. 194, 1. 

248,1b. 269,3. 277,1c« (auch 

Praep) » hier aumen (auf 

oder in) 
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Haut — Fl 12» 20 
^hi'! 74» Id — 2) »wie?! 

WM?! 69, 2 A. 2&9 Anrn 3 — 

3) ^ ja 259 Anm 3 — 4) c= heda ! 
118 Anm — eh hft'l B ehl — 

'oh hä'! s ob! 
'Hicht' 8 Hecht 
Hacker F-N 137, 2 a 
Hfickselbank [auch 'Hifikhank'] • 

'Halmb&nk* 

'hähnbOchen' s hage(n)bucheii 
'Hähupöhr s 'Hagenpöhl'(?) 
häkeln 153, 5 

'häle = glatteisig' 4,5.11c. 153,1» 

'hälmern' r 'helmera' 

'-hältig vgl 136, 2 a 
häkeln [= hätÄcheln' und *ho- 
schein*, die Schmpxler nicht 
erklärt] = (auf dem Eise) gleiten, 
'ruschelu 4, 5. 154, 1. 183, 2. 
238, 1 a^. 243, 1 aa. 282, 2 

* Himer «a Hammel 4, 3. 8, 3. 11 o. 
76» 1 a. 92» 2. 218, 1 a. 221 A, 
8 a. 261 A, 1 b «. ^. B» 1 a 

hSmmem» die Senae a *deagehi* 

*fa«mpfllg* SS himpfelig [in *Hamp- 
fein* nehmend» vgl auch mhd 
hmU-vm!] 59» 2 a 

hKn), bi(n), bft(n)! 8 310 U 2» 28 

'Hind' B Hand 

Hänfling 212 Anm 7. 218 Anm 1. 

285» 1 

hingen (auch e= henken) 214, 2 b 
— iSgPrs 198, 2b a — Praet 
Ind (|:i:ü), Konj (i) 25, 4 a. 
S 3ia III 1, 7. 2, 7 — 'hung 
schon^ 112 Anm — hängend (?) 
flektiert = festhaftend 27, l vgl 

'hänp^icht',/" ig' 
^hängichtV- ig' = hängende?) 27,1 
hänseln S 311 II 3, 8 
' H&nsin', die = Frau Hans 1 14» 1. 

137, 1 b 
' Härlekin' (?) s Harlekin 
*Härraome' (?; a Harniüüie 
*Härmonika'(?) s Harmonika 



*Hiiin' l)»*Kitie', 2)'dieH'«>nati 

Haaa 271» 1 
h&sslich 8 alt 

h&tsch'I s itieh! 76 Anm 2. 200 

Anm 1 

*Hättel' = Ziege 52 

Hitze als Grundwort in ^Adel'-, 
'HadelhätzBch'? 

'hiucheln' = sich [kauernd, bau- 
chend] bücken 165, 1 a 

'H&upt' = Haupt (Kraut^ 55. 177,3 

— vü;1 überh&upt', Miunde- 
häupten' 

Häusler Hausbesitzer [auch f -N] 
56 

he! (ArtSg?) = höre !sehtdoch mal? 
nicht wahr? 69, 3 und Anm 1. 
118 Anm. 212, 2. Anm 2. b 310 
n 1, 16 — (Art PI?) 'het\' 
= hüit! seht! vgl 118 Anm: 
hä'! 'hent'! *hent euch*! 

Hebamme 59, 2 b 8 *Amm(en)£rau, 
*Wehfran' 

Hebe am Qefilaa a 'HOme* 

beben 80, 1 e. 208» 2. 221 A, la. 2b 

— ISg Fw « Imper 206» 2 ^ 
beb(e) leb 206, 1 a ^ 2Sg Pia 
206 Anm 7. 221 A» 2 e ^ 3Sg 
Pk8 221 A, 2c hebt kein 
114,3 

Hecht (auoh "WkHa.*) 4, 3. 6, 3. 

136, 1 a. 137, 3 
Heckendom ('Hekendorn') = Hage- 
dorn 217, 1 a 8 'Hiefendorn 

Hecker F-N 137, 2 a 
heda! s he! 'h&'! 
Hede s Werg 

Hedrich F-N 223 A, 1 a. 2 b. 3 
Hefe ( Hefen , 'Heffen ) 2, 5. 76, la. 

137, 1 a. 221 A, 1 a. 278 
Hefenfrau = Hefenhändlcrin 2, 5 
'Hefenhaniie' = Name einer Helen- 

händlcrin 2, 5 
Hefenkloss s auch 'Strützel' 
Heft 222, 1 

liegerich' s 'höchrauchicht' 
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Hegner F-N 217 Anm 2 vgl 'H5- 

k(e)ner' 
Heiller 223 A, 1 e 
hei! (?)» ei! 74, 1 d 
Heide (aueh'Heiden*) »Heidekimut 

Iii 

Heidelerebe 183 Anm 4 
Hddellieim 0-N 48. 186» 1 a 
'heiem' m heiieten öl. 212 Anm 1. 
280 Anm 5 — Imper 168, 1 — 
38g 'heiert* 212 Anm 1. 
280 Anm 5 
htSkd im Geeehmeck i 'nieeei^ 

— heikel imEeeen e 'Sehnebes' 
Hdl bieten (vgl ^herbieten')«* einen 

Gmee entbieten 173 Anm 6. 
238, 1 %ß. m, idß, 277 
keim (eneb 'keime*) 8, 2 nnd Anm 2. 
30, 1. 89, 3. 186, 1 e. 4. 233, 
1 ft und Anm 1. 262, 10 b. c 

— -heim in 0-N 48 — g *enf 
Heimat [auch heim] bu* 

Hnmet 160, 3. 271, 1 — 'auf Hei- 
mat [auok 'beim^ su* heim 
269, 2 

Heimbold F-N 277, 2 a 

*bttmkonunen* = Ptz 2, 1 

bennlich S 311 U 3,4 flektiert 
ebd 16 

Heimlichkeiten s 'Mudken' 

Heimweh 155, 1 a 

Heinel F-N 4d Anm 

Heimieb Heinerich' [auch Heiner, 
F-N Heinert]) S 309 II 1, 2. 6 

^beint' (auch *binte') heute [mit 
dem es vennischt], heute oder 
gestern abenc! oder nacht 21, 7. 
54 V. 97, 2 a. lÜO, 1 a. 167, 1 a. 
187, 3. 241 Anm 5. 262, 7 b. 
277, 1 c ß 

Heirat [e 'Frei', *Freit*) 51 

heiraten (a heiern*) 51 

heischen s 'eischen, auch '(an)- 
heissen' 

* heischer', i ' haischer ), * heisoh(e}rig' 
= heiser 116 A, 2. 121 a 2. 



173, 1 1. 183 Anm 3. 105, 4. 
106 Anm 3. 233, 4. 283, 4 

heiler e *heieeher', 'hcisch(e)rig* 

heUi 8, 0. 173, 4 

heieeen (euch — ■ heteehen) 25,6. 106 
Anm 3. 200 — 3Sg PM 8 310 
n 2, 24 — Ptaet 25, 4 a. 6 — 
Pte (andi 'gehiüen*) 25, 6 

-beit 173 Anm 2. 174, 2. 204, L 
265, 3 b. Tgl 107 Anm 2 

Heitemeeeel e 'Eitemeeiel' 

beisen ('hanen*) 184 Anm 3 a«. 
263, 1 a. 254, 1 a 

helfen 210 Anm 7 — 3Sg ?n 32, 3 — 
Gott helfe! belfle Gott! 275, 1 
nnd Anm 2 a ^ Ptaet (*holf 
[nach geholfen]) 25, 4 a 

Hellebarde — Fl nrk 8 300 I, 20 

Heller 183, 3 

Helm ISO, 2 a 

^Hehn' (s auch 'Hilm') : der ^Junken- 
Helm' Wilhebn Jnng 215, 1 a 
*Helmberger' a Hilmberger 
Helmbold F-N [ygl auoh Hempel] 

277, 2 a 

HelmsgrOn 0-N 44, 1. 284, 1 a y 
Hemd SgundPl (st: ' Hemde') 211,2. 
27Ö Anm 1 b. 277, Ib. 27S 
Anml. 280, 3 — 8 311 11 3,14 
Hemdfirmel (TglAimel) 186 Anm 2. 
282, 2 

'Hemdbetze' » Kind im Hemd 276, 

1 hß 

*Hemdlumper' » 'Hemdbetse' 276, 

1 b ß 

Hempel F-N 176, 3 270, 2 d « Tgl 
'HaDn-Paul', auch Helmbold 

'hfn' 8 hin 

'Hengel' = Henkel 214, 2 b. vgl 

217 Anm 3. 280, 5 b 
*hen<;en' — henken s hängen 
'HenL'cr = Henker 214, 2 b 
Henker s Henger* 
Henne = Huhn 127, 1 a vgl Uurr- 

henne' — die Henne treten s 

'reihen' 



Digitized by Google 



366 



Vogtl&ndiftclier W oiUohats. 



Hermig F-N 261 Aninßa TglUönig 

}Ier:riL'tte h Jette 

ileiiachel F-N 1%, 3 

Heniel F-N 195, 3 

'hent ! (s hei het ! = denkt! 'hent 

euch'? = denkt euch! 118 Anm 
Hentschel F-N 3 
' Heppe', ' Heppei = Ziege 52. 59, 2a 
'her, 'he =er 12, 25. 55. 200 
her 2, 1 (b). 200 — wo . . . her — 

woher 28, 3. 130 
her- 266 A, 1 

herab, rab' (a abher', auch Praep) 

6y, 2 b. 200 Anm 2. 208, 1 
(he^rabwärts (-warts'?) S 311 II 4,3 
heran, ran (auchPraep -j- Akk) 184, 
1 a: *heran mich'= an mich heran 
Herauch s Höchrauch' 
herauf, 'rauf* (s aufher) 64, 10 
heraus, 'raus s ausher ) 20,9. 131. 

266 A, 1. 270, 1 d 
herausfahren — Ptz S 3ü9 III, 4 
herausstecken — Ptz 8 3uD II 1 , 10 
Herberge 80 AnnL 140,3. 205Aüm3. 
256 fiy 2a. 270, 2 c a. d ^. 2 a « 
— (m der) Herberge 277 
herbfligeii 270, 2 oa 
*herbieten' SS HeU bieten (vgl 187 
Anm 2), einen Gnifi entbieten 
183 Anm 2. 184 Anm 3aa. 
277 — Pte 27t 
Herbrt 78, 2. 208, 1 a 

Heid s an U 3, 1 

Herde (*Hert' m) 224, 3. Anm 1. 

258 A, 2 b. 280 Anm 1 
herein, *fein* (s *einheiO 52 
herein(hinein)- und hinaua(heraiie]- 

laufen ■ 'quitisehen' 
hernaeh ■ *naeb' 
Herold F-N 270, 2 d tf 
Hering (auch F-N) 3, 2. 32, 1. 187 

Anm 4 e ('Hering*) yg^ Hang 
Herkner, F-N 217 Anm 3 
'Herlein* (t|^ Herr) » Gtoemtef 

19. 58. 59,2 b. 64. 74 Anm 
Hermann 2, 1. 8 Anm 1 a *Mann' 



Hcrmannsgrün, von urk S 3Ü8 1, 16 
llermggran O-N 25^» B. Anm 8 
hernach y nachher, nach', 'aach- 

wärtsig', auch: da 
Herold F-N 270, 2 d di 
Herr 74, 1 f. 76, 1 c. 78, 2. 139 
Anm 3. 256 A, Anm 3. B, 
Anm 9 — 'Her 256B,Änm8- 
'Herre 275, 2 — der Herr Je 
8Ub4, 1 — Herr Doktor 8313,2 
'herrlich = wählerisch im Essen 
256 B, Anm 9 — herrlichen 199 
Anm 1 

herum f rüm') — umher 131. 184, 1 a 
herumdrehen — Ptz ( rümgedreht') 

S 312 U 6 b, 4 
'herummerren= herumstreiten 256 

B, 2 b 

herumlicr rum her ]= herum, um- 
her 184, 1 a 

herumstreiten s herummerren 

herunter (s 'herunter ] 52. 184, 1t. 
212, 1. 280 Anm 5 

'herüm' s herum 

herüber (s überher') vgl 266 A, 1 

(he]rüber S 312 II 6 c, 4 

'herünter =^ herunter 184,2. SSO 
Anm 5 

heryor s 'für Adr 

* herzen* • 'hOnen' 

^heiehen' ss scharf atmen 139, 1 a 

'heiteM s fliehst dul 118, 1. 
Anm 4 

*het'! 8 he!, auch hOrt! 

*Hettel' = Ziege 52 

'hetterW » sebt ihi'st 118, 2 

'hetsehen' rhoteehen') = sehaokda 
-3Sg»2FlFM214 ABm4 

betsen s *bäs(fl)en', *bös(8)en , 'hoM«* 
Heu 2, 1. 177, Ib— ein Heu 8313 

II 6 b, 2 
'heuen' « Heu machen 177, I b 
'Heuer* Heumaober 178 
Heuernte 0 'Heut' m 
'Heugeiime' « 'Heuiimen' 78, 1 

153,4 
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heidcii •« 'flintselien* 

'hennt' heute + 'hmt* [oder 
'heunt^sheutiiaoht, irie Wnt' 
= noeh Hiebt?]) ygl 54 V. 187, 3 

'Hettiimea'y aueh 'Heogeaime', 
'Heiufinilich' 

'Heuaamlieh' 4, 8 

^Heoielmeeke'« *Hettwhieoke'187, 
laK 

HeoBoliieeke » *Heiisehneeke' 
*Heat' m « Heuernte 177, 1 b 
heatie) (▼eimiiehtmit'heint' = *lim- 
t[e]', Tgl 'heunt*) 12, 80. 76, 1 a. 

S 309 n 1, 5 — heute (a^cnd, 
mushtCa]) • *]imt(e}', 'heint' 

heutzutage 275, 1 

Hexe 137, 1 a 

'hie* » hier 185 — *hie und da 
SS dann und wann 185 — 'hie 
auaten' s 'hau(88)en , 'hie innen' 
9 'hinnen', *hieoben' • 'hoben , 

*hie unten' s 'hiiD(teD)', 'hie 
üben B 'hüben 

'hie'e^'! B hü! 
Hieb 207 

'Hiefe' = Frueht der [Ueckenjroge 

'Hiefendorn' = Hedien[roien]dom 

52. 167, 1 a 
hier (s 'hie') 185 — hier aussen usf 

B 'hie — hier innen S 308 I, 16 
*Hüdebrand', 'UUdebreeht' a HU- 

pert F-N 
'Hilm' = 'Hehn' (WUbelm) 265, 

1 dy 

Hilmbcrger F-N 264 Anm 6 
Hilpert F-N 205 Anm 3 N. 270, 
2äß. 281, 2bvgr Hüdebrand', 

'Hiidebrecht' 
Himbeere Sg und st PI 92,4. 142, 

1. 183 Anm Ö. 18G, 4 b und 

Anm 1. 226, 1 a. b {'Hinbeere'j. 

262, 1 b «. 279 Anm 1. 282, Ib 
hin [auch hcn, vgl 'anbin') 69 

Anm 1. 78, 3. 92, 3. 187, 1 a. 

188, 1 a« 200. 226, 3. 2361), 2 h. 



202, Ibix./»— wo...hUi'«W 
hin' 28, 3. 131. 8 310 H 2, » 

— 'hin und wieder' « hin und 
her 28, 2, s auch 'hleelunreiie' 

hin- 266 A, 1 

hinab, naV (auch Praep + Akk 
I *abhin') st hinunter (lu) 64, 10. 
187, 1 a. 208, 1. 236 B, 4 b 

hinan, 'nan' (auch Praep + Akk 
wie hinab s 'anhing 28, 3 ^ 
wo... hinan a'wonan' b hinan- 
gdien 

* hinangehen' s= an jemand gehen: 
wo gehet du denn 'nan'? (von 
'Liebcslcutcn') 28, 3 

*hinangr«fen', sich — sich angreifen : 
*B greift sich nicht gut *nan' 
[objektiv, Richtung] 29 

(hi)nauf, 'nauf (s 'aufbin ; auch 
Praep «hinauf auf) 64,10. 123 a 
(g Messbach) S 310 II 2, 17. 
S 313 III 1, 5. 2, 5 

(hin)aufw&rts [-'warts ?] S3I1 II 4,4 

hinaus, 'naus' (s 'ausbin'; auch Praep 
»hinaus auf) 20, 9. 64, 10. 
270, 1 d 

hinein, 'nein' s 'einhin', auch Praep 
= hinein in + Akk, Dat) 26 
Anm. 28, 1. 31. 131. 200 Anm 2. 
266 A, 1. S 310ff II 2, 3. 3. 13 

— hinein 'auf = hinein nach 
64, 10 

(hineinfahren S 310 II 2, 6 

hinken b kapten' 

'hinnen = 'hie innen 270, 1 d 

'hinnacb', ennach (8 diesj 

hinstellen — 2Sg Prs 31 

'hint e}' 21, 7. 54. 78, 3. 80, 1 d. 

241 Anm 5 = heint' Cheunt ) 

vgl hetite 
binter(auch hinger ) 2, 6. 76,2. 141,3. 

262, 1 a 283, 2 
Hinterhain O-N 173, 1 c. 266 A, 

4 b ;9 

hinterlistig s 'verbaint' 
hinterrückisch' 271, 2 b 
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hinterrücks i 'hInterrückUch' 
HinterteU — PI S 309 I, 26 
hioum, 'nüm' (s 'umhin ) 200 Anm 2 
lunimter, 'nunter, (s *uTit[er]hin' ; 

ftuoh Pnep) 20, 9. 64, 10. 76,2. 

140 Anm 3 a. 283, 2. S 313, 4 

— auch nünter 78,3— nOnger' 

76, 2. 149, 3 a 
Ikinüber, 'nüber s aberhin'; auch 

Praep) 64, 10 
'hinünter', 'nünter' s hinunter 
hinweg [oder enweg'?j = weg vgl 

200 Anm 2 
Hirn 226, 1 b. 257 Anm 8 
Mimhäublein — PI urk (-Un) S 309 

I, 22 

Hirsch 193, 2. 279, 1 
Hiröchfeld 0-N 256 C, 2 
Hirse 116 A, 2. 226, 1 b. 258, 2. 
279, 1 

Hirtenjodler s ou-ou-ou-u 

^HiUhüber = brennender Buckel 
der Haut 206, 1 a 

hm! = ja, wie? was? 25y Anm 3 

Hobel fauch 'Hubel', ja ^Hufel*) 
55. 191 Anm 1. Jini Anm 6. 
227, Ib. 1 a und Anm I 

""hoben' = hic'r oben auch Praep 
s= hier oben auf, im; 269, 3 

hoch 17, 3. 09, 2 c. 70 Anm 2. 
82,1 e. 05 Aum. 159,2. 161.1a. 
197, 2 uud Anm 1. 201 Anm. 
236 B, 2 b. 246, 1 b — flektiert 
(hoch-) 246. vgl 197 Anm 1 N 
<— Komparativ (*höcher*) 197, 
1 und Anm 1. 201 Anm. 247, 
1 a « — SuperlatiT 247, 1 a tt 

Hochzeit: 'Hochsig* bfv'Hoehset' 
(Mg ) 1 e. 84, 1 a. 240, lacr.b. 
270, 2 a ^. c ^. 282 Anm 1. 283, 
21>. — (-'igV-'et') 27, 1. 277, 
2a.b und Anm et') 270, 
2ba 

"Hoohzig 8 Hoehieit 
äooken (auch 'hueken*) 143 Anm 3. 
212, 1 • 'hauehen* 



Hockerode 0-N : die Backen' 43,1 
Hode s ^Kaul' 

Hof (0-N), auch -hof in 0-N 20, 11. 

127 Anm 2 — DSg 269, 3. 

280 Anm 5 — PI 12, 13. 80, 

1 c V. 229, 1 a. 4 
'Höfel* ('Hufel') a Hobel 
hoffen — Inf und PI 25. 9 107,2 

— hoffe ihn, den 2SU, S 
'hofieren' = sich ungebührlich auf' 

fahren 126 Anm 2 
hohl 227 Anm 2. 229 Anm 2 
'Hohr n = Hohle 227, 1 c 
Hohle' f « Hohlweg 12U 1. 227, 

4 b. 275, 2 und Anm 2 b 
Hüheudorf 0-N 197 Anm 1 N. 280, 

10 f 2S4, l a a. vgl Adorf 
(Hohen Icubeu 0-N 127, 1 a. ir, 

Anm 1 N 
Hohengrün 197 Anm 1 N. 266 A, 2 
Hohenölsen 0-N 76, 2. Hö, 3. 197 

Anm 1 N 
Hohn 260 B, 3 d 
Hohndorf 0-N 90. 122a. 127Anm2. 

187, 2. 197 Anm 1 N. 260 A, 

1 d. 265, 3 a. 270, 2 b«. c^. 
280, 10 f — in Hohndorf 279, 

2 — vgl Adorf 
Hühwald F-N 197 Aura 1 
'Ilolander s Holunder 

Holder (buach) = Hülunder(bu«chl 
125 

holen ('holln', huUn ) 228 Anml 
229 Anm 2. 264 A, 2 b. S 310 
n 2, 4 — Imper 229 Anml- 
hol schon und holt schon 277. 
3a 

*Holla' » *Frau HoUe* 00 
'HoUefrau' (vgl 'HoUdkan' mA 

'Hollerpeter } « 'HoUa' 60 
hdo daw kahl • hclf teeheduiob 

B bloei e 'HdlkOpfe* 
'bo!p(e}rig e 'herseh' 
Holl 149Anm2. 106 Anml. 194,3. 

204 A, 2 b. 285 » Fl 149 Anal 
Dim CHoUel', anck WXi 
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49 Anm. 78, 1 a. 149 AlUll 2 

(im Tannensapfen). 285 
Hohapfel[batim) 8 'llöklingj* 
Hoho;efä88 s M älter' 
'Eulzland^ Ü-N lüü, 1 b 
Holxzie^l, dünner s Schindel 
Honig (auch 'Ho'ng' [< ahd ho- 

nang?]j 215,1a. 227,3. 260 A, 

1 0. B, 2 0. 3 6 imd ArnnT. Stl, 

Sil 9b 

k>ppa! ssnna«,! 

bMMhmi 2<6 fi, 1 b. 28d, 7ft. S84, 2 
b a — Impcr 246^ 1 • «. 2 

'floide' md sHflrde» 0atter oi 57. 
145 Antt 4 — PI iehw IIS 

Anwt A 

*Horllg' in -B Hofnlt ^ PI ieblr 
277,2* 

Boiii — PI 256 2 b voä Aam 5 
— Dim fHOmd* / *H<»i(iill(Bm*) 
256 B| 8 b. 280, 16 A 
'Hatidcker P4l 260 Adu 6 
Hötalf HHoiliiflBe)125. rffi^lSMa 
'bonMÜ*, 'horschig* (hMMheUg = 
uneben, holperig), 'Horsehfleck' 
8 *h«rMh', *lUtfldilg!', 'Hitfieh- 
fleck* 

HoBe — PI S 311 ns, 14 

Hofq[»ttAl 8 'Spitter 

'taoiMli'i?) od«r 'hö88en'(?^ rgl 

'haseo', 'hoien' und 120. 218 

Anm 5 
Hostie 4, 1 
'Hottcr* «= Hotel 
Hotel 126 Anm 1 b 'Hotte!*, 'HdUel' 
*Höch' ^ Höhe 247. 1 a ß 
*Höchrauch' (vgl Hcranch und 

'hegerich') = Höhenrauch 95 

Anm. 98, 2. 117, 2. 161, 1 a. 

197, 1 und Anm 1 
'höcbratichieht' (vgl ' hegerich'} 

*höhenrauchicht' 95 Anm 
'Höchd(e)' = Höhe 247, 1 a. 5 — in 

'der die Höchde' gehn 247, 

1 b 

Höhe (auch Fl-N s Höch[deT) 49 
Gerbet, Mund&rt d«8 YogtUnd««. 



Anm. 78,1a. 161, Ib. 2. 4. 197 
Anm 1. 261 A, 4. 6 — in die 

IIölic ragen s 'krakeln* 
Höbenkamm s 'Kepfie)\ Kipffe) 
'Höh.einpühl vgl 'H&hnpöhl'^?) 
'Höhr n,f (vgl ilo hl Höhle 98,2. 

229, 1 a uud Amn 2. 235, 2 e. 

275 Anm 2 b 
Hdhle 8 'Höhl', 'Hohl' [Tgl Böhme 

10] 

boblen 229, 1 «. • 'hfiÜeni' 
'bfiUm*, 'bOUf!^ « *bflllttn', *blffl- 

rig', [Tgl BdHKB 11 : '«ubdtefn'] 
höhnen 162, 1. 261 A, 4. B, 1 d « 
Hoher • *HOhner', Tgl Hegner F-N 
HOhne«' Hoher fsueh P*1V] 112 

Anm. 217, 1 a. vgl Anm 2 
' HolkOpfe'C?) Midflhen m bhm«n 

KoplB' 230, 4 
BS9l0 («neb hinter dem Ote) 2, 3. 

78. 1 n. 264 A, 3. rgl 208 

' j^mbimh' BMih hinter dem Ofen 

2,3 

'hollem' ea *hOhlem*, hOUen 228 
Anm 2 

'höUrig' » Ton Hohlen 145, 1 
'Hölperlein mm Preiiielbeeren 18. 

59.2 b 

hohem (aaeh 'hfdsem*} 149 Aam 2. 
194, 3 

'HOliling(baum)' ('Rö8tling[baum]*) 
= Hokapfcl(baum^ 123 a. b. 
149 Anm 2. Tgl 'Hülzling* 

Hönig F-N (Tgl Hennig) P-N 229 
Anm 3. 261 Anm 6 a 

'hörcheln' = röcheln 59, 2 b 

hören (auch = gehorchen) 61. 80, 

I b. 93 Anm 3. 257, 2 a. 273 — 
Imperativ höre! (s he!) 258, 3 
— hört! (s 'het'! 'hent'! 118 
Anm — Prs ISg 275, 1. S 309 

II 1, 5 — 2Sg hörst bzw hörst 
dn ! 74, 1 h. 76, Ic 2. 78, 2. 162, 1. 
247,2. 256B,5a.b — 3Sgl31, 
258 Anm 3. "s hört sich zu* 
29 — 2P1 258 Anm 3 — Pt« 

24 
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161,1a N. 31S,4a — Tgl stif- 

hören 

'Höt8ch(er (Fussbänkchen) Hat- 
8ch(e)* — (Wiege) 146, 1 — vgl 

'hötschen* 
'hötfichen' fhct^chen'?} = wiegen, 

schaukeln 145, 1. 196 Anm 2 

— v?l Pra 214 Anm 4 
'Höttel • 8 Hotel 
hu! huh! 82 Anm 2, vgl 6Ü 
'HuV vgl Hüme m 
Huber (55) s Hobel 
Huckel (auch Fl-N » Hflgel) 49 

Amn. 52 
'hneken* • hoekea 
'Inideln' eadefai, lottoln 231, 

1 a 

'fiufel' s Höfel » Hobd 
Hülm (« Henne) — Fl 252, 1 a /9. 
262, 4 a. b a — Bim 'Hfihnlein' 

= Küchlein 50 
'Hu(h)poper (^-pobeV?) « Schreck- 
gestalt für kleine Kinder, Po* 

panz 60 
Ihiliu' m = ' Hulh^popel' 60 

'Huhwald' F-N 197 Anm 1 

hui! fhuü'!) 93 Anm 3 

[hule! 6 HuUegans] 

'Hullegang' = kindliche Bezeich- 
nung der Gans [vgl auch ' hule i 
Oänselockruf] 60 

*HiilIepoper a *Hu(h)poper 

Hnnd (s Spitz] 2, 1. 6, 3. 8 Anm 2. 
17, 4. 26, 2 b. 59 Anm. 82, 1 a. 

2 und Anm 1. 84, 1 d. 92, 6. 
103. 147, 1. 3. 232, 1 b. 3. 262, 
bviß.y. b. 280, 4 a — PI (auch 
*Hünd', 'Hunden') 1 7, 4, 26, 2 b. 
59 Anm. 80,2. 149, 2. 3. Anm 3a. 
189 Anm 1. 275 Anm 1 b. 280, 
4a — Dim (* Handel V Hande- 
lein' K) 149 Anm 4 

Hundehütte s 'Htind'^hütte' 
Hundhaupten, Hundehäu(p)ten O- 

N 55. 177, 3 V 
Hundshabel 0-N 204, 2 



'Himdahfitee' — Hnndehatte 71. 

122 a. 194 Anm 2. 204,2 

Hunger 81, 1. 82 Anm 1 

*hunten' (auch Fraep = hie[r]im(eD 
auf, an, in) 280 Anm 5 

'hupfen' = hüpfen 149 Anm 4 

'Hupobcl' = Hu h popel 

'HuppCe rieh s Kuprecht 

'Hurt s Horde* 

hurtig vgl 3. 256 D, 1 a 

hus? Hub! (Lockruf und K für 
Gansj 37. vgl 'Hule ('HuUe- 
gans') 

bfisehdn 232, 1 b 

bnubio — huioht 8 311 II 3, 13 

*Hüit(e)' f » Huiten m 251, 1 i« 

Hüsten u 'Huit(e)* 

Hnt 1 ) m (e *8eblepel*, audi ^fiehnib- 
daoh*) 8,16k 69Anml-Fl 
8, 10 b. 11 k — 2) f (andiFl- 
N «= Weide] 49 Anm 

hutiohen = schaukelnd, wiegend 
gehen 119,3. 196Anm2. 212J. 
s 'tschutBchen', 'aehottifchen' 

'Hutzel' 232, 1 a 

'hutzen' gehen = zum Nachbar auf 
' Besuch gehen 147 Anm 4. 196 
Anm 2. 212, 1 — vgl fahren 

hü! ('hüö'!'hie[e]'! Vüö'!) antreiben- 
der Ruf des Acker-, Fuhrmanns 
90 

Habel (auch F-N) »Hügel, Bnekel, 
Erbebung 46* 49 Anm. 51 
127 b. 206, 1 a — Tgl *Hiti* 

haber 

'baben' (aueb Praep •> bie[r] tef 
dieaer Seite aui^ an, in) 200 

Anm 2. 269, 3 
habsch, ' hüsch' 206 Anm 7. Tgreben' 

(187, 1 a) 

Hügel fs 'Hübel*, Huckel, 'Böhl') 

49 Anm. 52. 233, 3 
Hühnerbrett Hünnerbret') 252,1a« 
Hühnersteige [auch = Strafbank) 2,5 
Hühnertröglein ('Hühnertrücklein , 

229 Anm 6 
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*Hülköpfe'(?) 8 Holköpfe 

*hülzem^ s hölzern 

*Hülzer 8 'Hölier Dim von Höh 

*Hülzling(baum)' fRüstling') = 
'Höltliugibaumy , wilder Apfel- 
(baum) 71. 123 a. 149 Anm 2. 
183 Anm 1 l». 184 Azun 3 c 
194,3. 200 Anm 3. 212, 3f und 
Anm 2. 21&, 2 280, 10 g. 

282. 1 a. 285 

*Hlbne* m (Fl-Foim m dm fig ein- 
getreten?] Hebe am Gdkee 171 

*hüö*! 8 hü! 

hüpfen B 'hupfen' 

Hürde s * Horde' 

*hü8ch' 8 hübsch 

* hüsteln' = husten 252^ 1 a a 

hüten — 2,3Sg -B 2PlPki, Fts 252, 
1 a a 

*Hüt8che' (t^I hcnnebg Hötsche') 

Fussbänkchen 59, 2 a 
Hütte 200. S 313 lU 1, 4. 2, 4 u ^ 

(Terwundemd) 80 Anm — i gar ! 
260, 2 — 4 {= ach) bewahre ! 
275 Anm 2 a — 'i H >ch] gar ! 

269.2 — 'i (:»je) nun*! 80 Anm. 
B 310irn2, 23 — Ja'l» 
aeh jal 269, 2 — *V (abwe- 
send oder Tenrundenid) s V! 
(▼gl ge!] 

idi {ich = j'ei *ieeh' = iche' «= moi, 
auch i, endlich Schwund in 
Proklise) 2,1 und 6. 8,11. 25, 
4 5, 69, 2 und Anm 2. 80 Anm. 
88,1. 120. 121 bl. 124,2. 141, 1 
199, 2 h. 219, 1 c. 226 1 a. 3. 
267 Anm 1. 2öö. 269, 3. 277, 
1 cy. S 309 ff II 1.5. 5, 1. 3. 4. 
6c, 7. S 313 III 1,4. G. 2,4.6 — 
ich's 198, 2 b a — ich ihn (ihm, 
ihnen) 280,7a — *han' ich, bin 
ich, kannieh, eeb(e) ich, wie ich, 
trau(e)iehl21b]. 187ADm4b. 
285, 2 — mein(e) ieb f meiln]* / 
Vneicii') » halt 199 Anm 2 — 



'iech wenn' ...» wenn ich . . . 

28, 1 

mein{eT) fehlt, dafür Akk 
mir fs wir; m'r / mir — vgl 'mein 
sein = mir gehüien) 31. 114,2. 
268. S 310 II 1, 17 — gegen 
mir' [mir gegenüber] geg<m 
mieh 31 — mir*a B312U6e,4 
nleh 69, 2a. 5. 184, la. 199, 2b. 
226, la. 8 312iFn6, 1. 7,5. 
8313011,3.6.9. 2,3.6.9.Tgl 
aueh mir 268 

'-ieh' ^ -ioht 27, 1. 274, 6 

'-ieht' r-et' / -ich') » -ig (aueh -end, 
ygl hängend) 8 Anm 7. 27, 1, 
203, 2. ygl nicht, noeh nieht 

Idee = diät 2, 6 

'ieder' = jeder 1 67, .3. 1 79 Anm 4 — 
urk yder S 308 I, 12 

-ig (s '-icht': Reisig, auch -icht) 
27, 1. 203, 2. 215, 2 b «. vgl 

280, 10 c igs 8 goldiga — 

-igen s lustigen, fertigen — 

-iger B Zwanziger igheit' 

8 Tauligheit' / ^Faulket' 

'iemand' (*immand[8j ') = jemand 
167,1. 179 Anm 4. 262, 3 b /f. 
270, %ha.ß 

-ieren 80,2 

Igel 214, 1 a a 

ihm, ihn, ihnen (Ihnen) er, sie 
ihr (DSg • der) 'iW (audi filr f) 

28,3. 226,2 b. 257,4. 268. m-k 
83081,5. S 309 I, 21 u i) — 'r 
(et) bzw d'r 95 Anm. 123 a. 21 1 
Anm 2. 256. 268 — ob ihr 
('öb'r j 146,2 — bin ihr 238 
Anm. 258 Amn 2 - ihr's l'rsch*) 
118. 2 — s Dual es 
ihrem S 309 H 1, 8 
euer 64, 10 — s Dual 'enker' 
euch 64, 10 N. S 309 II 1, 2 — bei 
euch ('brauch', ygl Dual: 'enks') 
168,3 — tu eueh fs*ench*) 20, 5 
— Iient eueh*! v denkt eoehl 
118 Anm — < Dual 'enk' 

24« 
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Üirtr, Hur« • •!« (81«) 
'Hb* • *Iliii(e)'? 

'nge • Ulie (283, 1 a. vgl Ann 3} 
*Ilia(0)'(?)-UbM 141,1 [oder d$ 

Om oder aiieh pl A An? 

— oliB FlenoneftOning wie In 
Fflaane^ 'Hob]' 

mie a 4. 142, 3. 271, 1 

im (m ■nhiilimil gewordea, Tgl 
jfcitikel dm, auekEuben- 
beig, Iieigau) vgl drüben vai; 
'bübni' uBf 269, 3 und Anm— 
■ den (Akk der ZeH) 

*i]iiaiB]id{e]' s 'iemand' 

immer (vgl ^gal) [stets] 250, 1 a cc. 
261Anm6&. 262,3ba./l. 278 
Anml. 8311U3, 2 

in (yerwachsen s 'Nissigau , aucb 
'Ntnenberg ) 26 Anm. 122 a. 
127, 1 a tmd Anm 1. 131. 187 
Anm 1 a, 247, 1 b. 268. Anm 2 a. 
269 Anm — ins 194, 3 — S 308 
I, 11 — in Jocketa 3 — 
*in8 Gäu' =- aufs Land g 'Gäu' 

— B hiDein, drin'nen), dazu 
26, 1, drüben uaf und 'büben 
usf 269, 3, daiu Anm 

-ing 271, 2 a 

inne(n; 189 Anm 3. urk S 308 I, 16 
*Xn(e)geweide s= Eingeweide 211, 

3 a. 262, 1 a a 
-!i 271, 1, dazu 8 Frau NN 
infam 281, 2 a. 285, 1 
Ingenieur (vgl engineerj 286 Anm 1 
'ingenicuren* (vgl tu engineer) 286 

Anm 1 

lügwer Immer*) 3,2. 206,3. 218, 1 f 

undAnml. 262, 1 b«. 278 Anml. 

279, 3. 8. 280, 2. 10 i. 2sl, 5 
InseltlUnscblitt] 116,2. 149Anm3b. 

195 Anm 2. 270, 2 a b a. d a. 

282 Anm 1 — s 'Inslicb', aucb 

'Gollieiit' 
IneeUSebt i 'GoHielit* 
Indieh'iB Inaelt 270, 2ci9— 283,2b 



-«Ii (nbd) e 2ft2,lba 
Ixfersgifln 0-K 187 Anml b 
iir(e) 278 
imtnnig e elbem 
(leenbom 0-N 43,2) 
Iieig»v O-K 187 Aiim5 
'ttee' Itur e jem 
'itii^ . UEtiert Ulk 8 30) 
I»2lui) 

j (Name: jot) m. Ygl 179 AmaSK 

J- für Job- 179 Anm 3 

Ja (TiJ 'a, 'ba', W), Cjo', 'ju: 
vgl *jo'), auch = ja doch (wie 
>') 2, 1. 3, 3. 89,3. 4 a und 
Anm 1. 74 Anm. vgl 82, 1 c. 
85,1. 86Anm. 109 Anm. 118,1. 
128. 129. 151,2. 152,2.3.179,1. 
180, 1 a. 219 Anm 3. 236 B. 2a. 
265. 268. 283, 1. S 313, 4 - 
läuft ja vgl 281, 3 — b ach j&t 
ei ja! (eija!) nun ja! fein! hä! 
hm! m (m)! mehr all tu gut! 

— ja doch B jo 
'jach' = j&h 197 Anm 1 

Jacke 134,1. 179 Anm 2. » JÄcke 
Jackett 116 A, 2 

Jagd (auch'Jad') 117,2. l73ADm4. 

219, 1 R. 8 'Jaid' 
jagen [göri nach 219,1a] vgl jochen 
Jahn ('Jan'] 179 Anm 3. 188 Anml. 

260 A, 1 a. vgl 201 und 266 A,2 
Jahns- 135, 1. 179 Anm3. 220,2a 

— ' Jahusgrün, •mühle' s üaaE- 
grün, -mühle 

Jahr 2, 1 (b) und ü. 27, 1. 69,4t. 
84, 2 b. 86, 1 a. 2. 179, 1.2. 
257, 1 b. 258.3 — GSg 195,2: 
"s Jahrs' (einmal ^ im JahrC 
(einmal; — einmal zu Jahr ' 
einmal — PI 268 Anm 2 b- 
vom vorigen Jahr (her) 2, 1 (b) 

— 8 vorjfthrig, auch 'i(§rtig* 
Jahrmarkt {gäumkzg naeb 212,14 

Vabmert' 184 Aua 1 b. 2T0, 
2d/f 
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'Jaid' » Jagd, luitiges Treiben 173, | 
1 e. 179, 2. Tg^ Qftudium? 1 
Q&ude(?) I 

Jakob (B St. Jakob» 'JokofO 126. 
179 Anm 2 | 

Jakobi 17« Anm 2 

Jakobui Tgl 'Goket' und 'Ocker 1 
Jakobuabime 126. 217, 1 a 

'Janlar s 'Jahnlt)' 

Januarl79,l. 182 Anm 2 270 Anm 1. 

284, 1 a /9. Tgl J&nner' 
jappen b 'gäpsen' 
Jagmin (286 Anm 1) *Schi98emi:n)*: 
276, 1 b «. 283, 1. 284, 1 a y. 
'Jesmich' 285, 3. vgl ^Gelse- I 
min(e)' i 
Jauche 179, 1. s 'Oder, ^Sudel', 

'Sor-', Tgl 'Geir 
'jaunchzen (vom Himd) = auf- 
ßchreien, wimmern vgl jauchaen 
190 Anm 3. 285, 4 
jaaebzen (vgl *jannch»en') = auf- 
schreien m, 1. 190 Anm 3 
'J&cke — Jacke 135 Anm 2 I 
Jager 5, 4. 8, 3. 78, 1 b. 99, 2 a. 
179, 2. 214, 1 a «. 221 A, 2 a. 
vgl ^Marel' 
j&h (vgl *jach'} 153, 5. 197 Anm 1 
'jfihling (oder gäliling) AdT «jäh- 
lings und Adj 5,4, 153, Ib. 5. 
197 Anm 1 
jährlicli 8 Jahr GSg 

* Jänner «= Januar Ml A, 1 a « 

* japsen' = jappen, naehLiilttchiUip- 

pen 196 Anm 1 
j&ten 179 Anm 1 

je B *ie' 167 Amn 1. *i* 80 Anm — 
je mm! • *i nun' — 'je' b ja, *jo* 

jeder (a'Wer) — jeden S 318 HI 1, 
e. 2,6 — jedMBjedenmim 
170 Anm 5 K — jedennal 8 
'alleritCt)* 

*J«it' 8 *Jaid* 

jenmid (t^ 'iemandlt]') 109, Ib. 2. 

179 Anm i. 6. •'etwei^ 
jen« 78, 1 a. 179, 1 imd Anm4. 6. 



221 A, 3 und Anm 3. 8. 261 A, 
Iba und Anm 1 — * jenen 
Tag' (oder jene Tage ? vgl 
'jentag') = (da) neulich, damala 
221 A, 1 a und Anm 3 
jente' = jentag jenen Tag' (jene 
Ta^e'?: 215 Anm 3. 221 A, 
Anm 3. 269, 2. 270, 2 b« 
Jesus 4, 1 (der Herr Jesus). 112,2. 
117, 2. 179 Anm '1. 244, 1 a n. 
vgl Christus Jesus! 
Jette = Henriette 2, 3. 179 Anm 2. 

vgl GettengrOn 0-N 
jetet ('itze' / 'itzt', 'etzt^ 25, 4. 28, 1. 
54. 78, 3. 167, 2, 179 Anm 4. 
212, 3 f und Anm 7. 250, 1 a«, 
c. S 311 n 3, 26 
'jo* ( joeh . , ju =. ja (eingeadioben), 
doch, jä d6ch 69, 2 a. 4 a. (vgl) 
82, 1 c und Anm 2. 102 Anm 2. 
(vgl) 152, 2. 8. 179, 1. 199. 2 a. 
268. Tgl 283, 1 imd S 318, 4 
— liuft ja (= ja doeh) 281, 8 
Joachim a Joehen, Qocbt F-K 197, 2 
JoaehimmiQUe 179, 1 
Joehen F->N (a Joachim) 197, 2 
«JoehhAhe'C?) ■ JnohhOh O-N 
Joekeka 8S. 179 Anm 2. 218 Amn 1. 

216 Anm 1 — in Xooketa 281,8 
Job* 179 Anm 8 ^ a 1- für Joh- 
J6hlum biir Jöhton *Geliaaii') 
126. 127, 2. 179 Anm 3. 5. 188 
Anm 1. • Jahn, Jahns-, Hah- / 
Homiiekal, 'Haan', Hana, 
Hannn- 
Jobanna i 'Hanna' 
J<diaanea 179 Anm 8. Tgl S.ania, 

Knnes F-N 
•Johann(e)agran , *-mtihk* a Gana- 
I fj^^i -mühle 
Johanni 179, 1. 272, 1 
Johannistag 179 Anm 3 
JohanniBteich 179 Anm 3 
'Jokal' und 'Jokes' = Narr s Jako- 
büB und *Goker (Gogel?), 
I 'Gokea 
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'Jüküf ^ St. Jakub 8 Gupf 282,2 
*Jop(p)e 227, 5. 236 B, 2 d 
Joseph 126. 127, 2 s Seff' 
jot s j 

'jöchen^ jachen 117,1145,1. 179,1. 
107, 1 

*Jdi|f 1) 8 Jürge, aueh 'Hansjörg* 

— 2} (oder *Q6tg*) — Georg 179 
Aiim2 

j&ch! « juehhe! 164, 1. 232, 1 a. vgl 

JofliUiSli 
jaehhe! ■ Jtteh! 

Jaefalioli 0-N 144, 2. 264 A, 2 b. 

270, 1 s ß. vgl JoehbAhe, «neb 

jvebbe! 
Jnebten 179 Amn 2 
jaekm 112,2. 179 Amn 1 
JugeUburg 0-N 121 b 2 
Jugel(t)F-N179A]uii2. 212 Anm 4. 

213 Anm 1. 2 
'Jttgeltf fGnbeUiVHanne' Jo* 

banne Ivigel 212 Anm 4 
Jugend 11 k 
jniel! B 312 H 5, 4 
Jufi 179 Anm 9. 231, 1 e 
Julie 179 Anm 2 
Jolioi 179 Anm 2. 
jung 190, 1. 2. Tgl 215, 1 tu 2B0 

Anm 7. 282,1b— flektiert 274, 2. 

280 Anm 7. 83131111,8. 2,8 
Jung F-N 215,1 a — der 'Janken- 

Helm' = Wilhebn Jnng 215, 1 a. 

280 Anm 7 
Junge (auch » Sohn) 28, 1. 32, 1. 

56 (wo S^Tionyme). 189, 1 a ß. 

275,1. 280 Anm 7. 8 309111,12 

— Fl 2, 3. 280 Anm 7 » Junge! 
8 Junger! 

'Junger ! (oder Junker?) = Junge 
280 Anm 7. S 309 II 1, 4 

'Jungfer == Jungfrau 270, 2dß. 
277, 2 b 

Juni 231, 1 a 

Junk (vgl Jung F-N "280 Anm 7 — 
*der Junten -Helm' = Wilhelm 
Junk 280 Anm 7 



Junker (?) s Junger! 
Jux 179 Amn 2 

Jadeweln 0-N 179, 1. 180, 1 b. 233, 
1 a 

'Jürg;e)' 179 Anm 2. 256 C,2 - 
Georg s 'Jörg*, 'Haniiärg(e]' 

K- • aueb G- 

k (Name : ka) 113, 1 

ka — Neme dee k 113, 1 

'Knbeüamen' ^ Kmppeame(D) 191 

Anm 1 
KaebetoÜBii 2, 5 

'KefebHoneM* » *Kabeiaainen' IM 

Anm 1 
Keflfee 189, 1 a ß 
'kabmig » iobmutaig 260 A, 1 b 
Kaku m, n 26, 4 
'Ki&i* a Sobimmel 260B,lb 
'kibnig' — aebunmlig 260 B, 1 b 
'Kabre* « Xebre 62. 257, 2 a 
Kaieer l}maF-N 74,1b. 173Amii3 

— 3) bd 97,2 a. 173Anm3 
Kalb 188Anmle. 280, 1 d — Bim 

r^ftlbel') •'Moeke(r)r,'llbeke- 

lein', ^MoUch7*MutMh',*Molr 

scher/ 'Mutieber 
'Kalbe(Q)' 26, 5 und Amn. 51 • 

' Sterke' 
Kalbfleißch 183 Anm 1 c 
Kaidaunen f Kardaunen*} 52. 113,2 

s *Gallaune(n)* 
Kalender 280, 4 a 
kaleeohen 276, 2 a 
Kalk CKaUich') 197 Anm 2. 217 

Anm 6. 284, la«»2aa. hi§ 
Kallich 0-N 284 Anm s Kalk 
Kalmus (Schnaps) 265, 3 a. 283, 1 
Kalopp' 8 Galopp 
kalt 28, 2. 22ü. 5 — Komparati? 

(V' 279 Anm 2. 280, 1 hß 
Kamerad 271 Anm 3 
Kamm ( KampO ISß, 1. 207 V. 260 

B, 1 a, 280,2 — P1278Anml. 

280. 2. 282, 1 b 
Kammerrat 121 a 2. 274 Anm 3 
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Kamnitz (Kämmte?) Fl-N 35. 138 
Anm 1 

'^Lamp' 1) (vgl 'Kumpf') = Star- 
kasten — 2, s Kamm 

Kampf 210 Anm 9 — der Kampf 
ist 121 b 2 

Kanal m (= groiser Meereskaoal), 
n 26, 4 

KAuarienvogel 180 Anm 1 . 284, 2 a a 

■ *XLaii«ije' — Fl ('Kanaresen'} 

180 Anm 1 
*Kuuaje' = KAiuurieaTogel 180 

Anm 1 
''Kuidel' • Kaime(l} 
Xaninchen, vrdblieliM • *Kifti(e}', 

oder *Kituii*? 
Xanis F-N 179 Aiim3. ygl Johsnnei 
'Kaimer (vgl 'SAndel*) = Kanne, 

IdterCmasa) 2,5. 8,2 
*kann aehon aein' [ygl peat-^tre] = 

▼ielleieht 86 Anm 
Kantenber^ a Gantenberg 
Kantor 187 Anm 4 e. 285, 3 
'Kapelle vgl 'Kappel* 
*kapfen' = kippen, *kogeln', sehwan- 

ken, hinken 55. 134, 1. 210, 2 a 
*Kappe(n)* = Mütie 64, 10. 103 

Anm 1 (Kappe beiaUen) 
'Kappel' O-N, Fl-N 126 
Kappiame(n) B*Kabei'-nnd*Kafel- 

aamen 
KapuBter 286 Anm 1 
Karbatache (-bätaehe?) 135 Anm 2 
^batachen (-bätschen?) ])(ä/äi?) 

^ peitschen 135 Anm 2. 276, 2 » 

— 2) (a) = plauschen 
'^arbätschen s 'karbatschen 
Kardaunen (s Kaidaunen) 52. 113,2 
'Karfer = Kerbelf?) 191 Anm 1 
Karl Kuf-Name 103. 184, la. 257, 

1 a. S 310 II 2, 2 
'Kamicker m, n 26, 4 
'Karp(f}en' 21,1. 63 Anm. 210 Anm 5 
Karren m S 310 II 2, 26 
^Karstfe)' s= Rechen 52. 134, 2 
^^Uche 153 Amn 2. 221 Anm 7 



'Karte;n)' 135, 1. 256 F. 265, 1 e ß 
Kartoffel b Erdapfel, auch -liirne 
Kartoffelfrüchte 8 'Gol-\ ' Kollerlein* 
'Kasel ein,'— Kiuderlätzchen, -kleid- 

chen 2, 6. 80, 1 a. 151 Amn 2 
Kaspar 195,4. vgl 'Kasper 
'Kasparin (?) Fl-N 264, A 1. 277 

Anm 4 

'Kasparsgrün (?) 0 Gospersgrün 0-N 

Kasper (=s Kaaperle) 121 b 2 

Ka88erol(le} f 212 Anm 6 

Kaatanie 180,1b. 283,2a. 284,2a« 
m80, 2. 280, 7 a 

Kaaten — Bim 'KAatel* 11 e 

*Kat' obd 1) = Kot(flcbaufel) — 2) 
Ygl 'KAtaeh' 

Kateebiamua 197 Anm 3. 216 Anm 1 

Kater [= 'Katienkater] 219, 1 a 

katholiaeh 184 Anm 3a« 

'Kande' a 'Kaute' 

kauen a 'kftuen' — mit ToUem 
Munde kaoen a muffeln 

'kauern' » 'haueken' (lueder-) 216, 1 . 
▼gl 'hauem', aiek 'begOkeln' 

kaufen (a 'kftnfen*) 20, 11. vgl 177, 1 
~~ Tn kaufe iek 254 Anm2 — 
26g 74, 1 a. 176, 1. 254, 1 aund 
Anm 2. 255,2 ^ 3Sg s 2F1 
254 Anm 2. 255, 2 — Pts (aueb 
ohne ge-) 3, 1. 12, 18. 30, I. 
264 Anm 2. 255, 4. 272 Anm 1. 

Kaufmann 3, 3. S 311 II 3, 10 

'Kaur = Kugel», Hode 55. 97,1 a. 
121 Anm. 148, 1. 237, 2 

'Kaularsch' Huhn mit abge- 
stumpftem Schwanz 55 

Kaulbarsch = *-batz' m s '-batacb' 
163, 1 b. 196 Anm 2 

Kaulquappe ygl Kaulbarsch 

*kaulen' 1) iß ^k&ulen) = wieder- 
käuen 175, 1 b — 2) s=s kugeln 
55, MB, IV. 266 A, 4 d 

kaum (s bald nicht) 2, 1 (a). 17, 1. 
74, 1 c. 92, 1. 164, 1. 239, 2 a. 
254 Anm 1 N. 2G2, 9 a 

'kauscher' = koscher 151 Anm 5 
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'X4iit0*— ¥lMluiban4«lS9,2a. 163, 

KftYtlkrie 106, S. 916 Ajm 1 

*XiW KlÜw 55 

KlÜBT (vgl *Kabf^ 55. 223 A, Ib. 

2lKTgl3 

K&fig (« Steige) 220, 2 b. 222, 3 b 
*£&fterlem (ygl iMbu' m» kleiner 

Kaum] 137, 1 a 
Kälte S 310 II 3, 3 
k&mmen — Imperativ 280, 2 
Kämnitz 0-N (vgl Kamnitz) 35 
KfimpfF-N — der Kämpieu-Hein- 

rich S 309 n 1 , 2 
*K&ppel ' i¥gl ' Kepfel') » Obertasse 

210 Axmi5 
Kiitifi 4, 3. 8, 3 und Addi 3. 23, 7. 

64, 2a. 69,2b. 74,1g. 78, Ib. 

99, 2 e. 155, 1 a. 4. 5 und 

AnmS. 222Anni5. 236 G, 1 a. 

261 Anm 14 ~ DPI vgl 259, 3 

— *KiMe und Butter und Bfot' 
269,1a 

'KitMb' (Tgl ^Kat*) » QuAteeb 181 

Anm 2. 216 Anm 2 
'kiteehen' 1) = quatscben 181 Anm2 

— [2} aucb: kätephl kätscb! 
machen beim Kauen, oder mhd 
*käue&zm?] 

'Jüiuen = kauen 165 Anm 1. 265 
Anm 2 

'kaufen = kaufen 20, 11. 177, 1. 2 
'kauleri = wiederkäuen = -kauen 
1G5 Anm 1. 175, ib. 183, 1. 

265 Anm 2 

*ke'! a *ge'! auch geh! 
keek 139,2a 

c'keekem' « 'kidiem* 149 Anm 2 
Kegel 1) = 'Kefl' 56. 221 A, 1 b. 

266 A, 4 b « — 2) Bier- 
seiehen 221 A,lb 

KegdkeQ (e Kegel und *Kefl*, vgl 
*Katienkater') 266 A, 4 b a 

Kehre 52 s 'Kehre 

kehren 1) a wenden, 2) ■« fegen 
51. 257, 2 a 



Kehneht 27, 1. 52 
keifen § *kippeln', *km«ii\ vgl 
kneifcn' 

Kefl' mm Kerl ^ — BSm fKdl- 
Idn*) 245, 1 a 

kein 64Anm. 188,3. i313,3 — 
hebt kein 1 14, 3 — kein + GSg: 
32, 3 — keine f (dafür 'kein' 
▼or Substantiv wie im mhd 
Lkeine(?}bei Riedel]) 282 Anm3 

— keiner 3, 3, 8 Anm 1 1 — 
keinem, keinen 28, 3. 253, 1 a. 
S 309ffII 1, 15. 2, 18 

-keit 173 Anm 2. 174,2. 265,3b ~ 

vgl 216, 2 b a und '-igheif 
Keller 223 A, 4 
Kellner 253 Anm 2. 264 A, 3 
KemniU Ü-N 35. 138 Anm 1 
kennen 149 Anm 2. 189, 1 a «. 261 
AmnT — kümea wir 269, 3 

— Fti rgekennt*) 3, 1. 149 
Anm 2. 261 Anm 7 

kepehi' m kapfen 110, 2. 209, 2a. 

221 A, 1 a 
'Kepp(e)* -1 'Ke|»Ke)' 55. 213, 2 
'Kepfe' » Kippe, Anhöhe^ S6hen» 

kämm 55. 210, 2 a 
'Kepfel' rKdpfel'?) ^ 'K^pel', 

Obertaase 210 Anm 5 
'kepfen' = kippen, eohwanken, vgl 

'kapfen' 55 

'Keppel = Kepfel^ ^vgl lUppel') 
210 Anm 5 

'Kerber (?) s 'Karfel' 

Kerl 71. 187, 1 a und Anm 5. 211, 
3 0. 224 A, 2 b. 256 A, 2 a und 
Anm4. 257,2b«. 261A,lb«./l 
8 309 H 1, 15 — e *Xramel*, 
Kloti — duamier Ked i 'Baben^ 
karl* DIm fKedem' / *Kev 
rdel'} 22iA,2b. 256A,Aiim4 

Kern 74,11. 257,2biK — Fl (aucii 
*Kerner*? ygl Kein) 26, 2 a. 
256 B, Anm 7 

Kerngehäuse s 'Griebs' 

'k^xen' — keüen 184, 1 e 
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l^fiipal 21% Am» 6 

Kette, *Ket«{n}' 30»!. niA,lb.2b 

*kettenk* « kiehem 149 Ann 3 

keuchen s 'kreiBsen' (kr&chsen?) 
*kieh«m' — 'kickero, 'kiMcm', 

'kettero' 149 Anm 2 
Kiebitc («itflii 'Oiebits') 21d Am 1 
'kiefen' s nagen 59, 2 b 
Kiefer (s * Föhre / 'Fokn") 52. H 10 
Kien 262, 3 a «. b ^9 
Kiecbacke f-bafljiexi' [Sg -buok?]} 

276, 1 b ß 
Kies 80, 1 a. 2 

Kind 141, 3. 262, l b « — PI 280. 
4a. S3ü9Ii J, 1 — Dlm Kindel^ 
2b0, 4 a — kleines Kind s Maus 
CMftuiel[ein]'), Nest — Kind 
im Hemd s 'Hemdiumper' — 
Kinderwort für Gänschen, Ent- 
clxea uft ö Eiele [hzw ilule') 

'Kinder = Pupille 64. 280, 4 a 

Killderkleidchen oder -latschen s 
'Katel(ein)' 

Kiii4«iein6 311II4,l 

KindenoheiUe (Spielseiii^ i*Klepper' 

Kiidenehrackea i Bertha 

kindinh 280, 4 a 

kindlioli 8 *blawi^ und *bM«' BV 
'XMnrfifgal' Fl-N 49 Anm 
Kiui 186 Anm 2. S 311 n4, 2 
Kinnlad» 188 Amn 2. 263, 1 a « 
'Kjp&' » Kippe, H^Aeakamm 210, 

2 a. 213, 2. 3ie, 1 
Kipfel 210, 2 a 

'Kip£itoeV WagennuBge 210, 2 a 

und Anm 5 N 
Kippe B *Kipfe' 

*KippBtock' (210 Anm 5 N) a *Eipf- 

stock* 

kippen s 'kapfen', 'kepeln^* 

'kippeln' = keifen 141, 1 

Kirchberg O-N 127Anm2. 256C,2 

Kirche. 'Kirchen' (auch = Gottes- 
dienst) 23 Anm. luG Anm. 277 
AnmÜ — DSg 26 Anm — zu 



Xiiebaa' «• tur XMie 19, 5 a 

— *imter dar KJrotoi' 

*su SMiaa gchn' ^ den 
Gottesdieast besuchen 26 Anm 

— AkkSg *n«in M die Sankt' 

26 Anm 
Kirchenlamitz 0-N 127, 1 b 
'Kirchkut' « Kirchgänger 26 Anm 
«KixchmeiM, Kirekweibe' — Kir- 
mes, 'Kirwe' 
Kirmes 8 Anm 2. 12,24. 124,2. 132, 

r 9. ] 270, 2 b«. c ^. 275 

Anm .':! 
kirre 184, 1 c 
kirren 256 C, 1 a « 
'kirreasigsauer 218 Anm 1. 258, 2. 

277, 1 c « 
'kirrsauer' « sehr flauer 256 C, 1 a« 
Kirsche (auch 'Kersche') 256 A, 2 b. 

C, 1 a « — PI 212 Anm 6. 

277, 2 a. b und Anm 1. 279, 3. 

280, 10 a. 283, 2 b 
'Kinre* Kixehweih(e) 12, 34. 

199, 1. 270, 3b« 
Kim' tm XiMaa 194, 3. 376, 1. 378 
Klieensieeber [ygl ^Ziecba'] 194, 2 
'kiUeh' Tgl quitt 181 Anm 2. 310 

ABm2 
'mtm* 335, 1 b 

'kittem' (ü?) • kiehem 149 Anm 2 

Kitx(e), 'Kitiin'(?) » weibliche» 
Kaninchen, 'Htain' 189, 1 b. 

226, 1 b. 271, 1 
kitzeln s 'kritzeln' 
'Kla(en)' [WE: 'Holzklo' mu .pan- 

toflfelj 8 Klaue(n} 
'Klaff' Kiapper {rhmanUu eritta 

ffallt) 191, 3 
'klaiicn ^ kläffen 191,3 
klamm s 'klenun' 
Klang 190, 2. 260 B, 1 a 
klappen 113, 2 b — Pt» ^auch ohne 

ge-) 216, 2 b « 
Klapper s 1) 'Klaff', 2^ auch 'Klepper' 
klar — Komparativ ^ kläri^rjer') 154, 1. 
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*kliiiitt*l87A]im4e. 243» U«. 

274, 3 a. 285, 3 

*Xlatte(ii)\ 'Kla(eii}* 26, ». 1(1, 1 
266 A, 3. 275 Anm 1 a 

Klauenseuche ! 51 Anm 4 » 

kl&ff«! • 'klaffen 

kleben 8 auch 'kleiben' 

Kleck« 216, 2 b a. 272 Anm 3 

kleeksweisc fgelecksenweiie') 216 
Anm 4. 272 Anm 3 

£.lee n, 3. 155, 1 a und Anm 1. 
235, 2 a 

'kleiben' kleben 173, 1 a 

Kleid 28,1. 52. 216, 2 b«.^ — PI 
8, 9. s Fetzen* 

kleiden — 2, 3Sg = 2P1 Prs 253, 1 a 
hiw 281, 4 a — Ptz {auch ohne 
ge-) 216, 2 b «. 253, 1 a. 281, 4 

*Kleie(n)' 189 Anm 1. 275 Anm J a 

klein 216, 2 b a. 241,3. 262, 10 a 
— flektiert und kompariert 76 
Aaml. 92,1. 137 Anm 1. 173 
Anm 1. 169, 1 a ß, 241, 3 ond 
Anm 3. 263, 1 a. 2 und Anm !• 
262, 10. 275, 1 rU«i&'ftr Ueine 
«ohw)— 'kleinsNaft' s UeinM 
Xind — UflinM Til a 'Teile' 

Kleina CQeleme') 0-N 216, 2 b s 
und Anm 4. 272 Anm 3 

Kleiner 241 Anm 3 — PI Btükw 189, 
1 tiß— etwas Kleinea a'Wieber 

Kleingera 0-N 127, 1 a 

Kleingeschwenda 0-N 46 

kleinlaut s 'ged58ch(e)' 

Kleinmagd 275,1. • klein flektiert 
eT>d 

kleinmütig s *gedäsch(e)' 
'kleitern' = klettern 253, 1 a 
'klemm(e)' = klamm, rar (Geld) 261 

A, 1 Q. n 
Klemme 261 A, 1 a « 
'Klepper' = Klapper, Kinderschelie 

(Spielzeugj 209, 2 b 
Klette 111,2. 139, 1 a. 2 a. 277,2b. 

281, 4 
klettern « kleitem' 



'klieben* -« apilten 167, 1 
klingen— Praet(eueh*k]a]in^) 25,4a 

Klingenthal 0-N 131 

Klinke s 'Felle* 

Klinse s Klunsc 

'Klippel' 8 Klöppel 

'KUtsch' = Schlag und PI 26, 2 a 

'Klitsoher Sg und PI = Schlag, 

Schläge rSchlager'?) 26, 2 a 
klopfen 8 'tummem' 
Klöppel (i/o?) 55. 210 Amn 5 
Kloss 52 — PI 20, 12 
Kloschwitz 0-N — -er 133,4 
Klotz 228, 1 b 8 'Tremei 
Klöss * = Kloss 52 
' klötzen* » (auf)8palten 161 Anm 3. 

193 Anm 1 
Kluft 232, 1 b 
klug 53 (wo SjTionyme) 
'Klump(b)at8ch' 52 (wo Synonyme) 
Klumpen 52 (wo Synonyme] 
*Klunae', 'Klun(t)8ehe' 149 Anm 4. 

195,3 
Knabe » Bube, Junge 
Knabenkraut, Exemplare Ton i 

'Kui^udL* 
knaeken 107, 2 und Anm 1. 114,1 

260, 9 b. 281, 4 
Knall und Fall 269, 1 a 
knallen, leicht mit der PettMhft i 

*fltseln' 

knapp 277, 2 b — KomparatiT 
C knäpper ) 1 37, 1 b — 8 genäch' 

Knappe (vgl 'Mühlknappe') 206,3. 
277, 2 b 

knarren ss knurrend quietsehea 

III, 2. 213, 3 
'Knauer m = Fleiflcbknoten 163, la. 
256 B Anra 7 ~ Dim KnÄue^ 
lein*?} vgl 256 B Anm 7 
knauken' — (vom Hund ver- 
halten bellen, knautschen 163, 
1 a. 217, 1 a 
'Knaul' md = Kn&uel 55. Iö3, i ci 
'Knaupen' m = Knuppe im Fleisch 
163, 1 a 
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knautschen (i »ueh *knaoken') 59, 

2b 

*knfinger(e)n* s 'gnänger(e n' 
Knäuel 55. IB:^, 1 c ß. 165, 1 b — 

Dim (Knaullcin 16«, 1. 249,1 a 
ILnebel ( Knöbcl ? 221 A, 1 ft und 

Anm 1. 229, 1 a 
Knebelbart 221 A, Anm 1 
knebeln 221 A. 1 a 
Knecht 76, 1 a. 2. 78,2. 1U,2. 187, 

1 a. 218 Anm 6. 224 A, 2 b — 

der Kneeht Ist ma — PI 218 

Anm 6. 224 A, 2 b Kneeht 

Bapteelit § Bnpneht 
'kneifen' i- keifen (vgl 'kifipeln') 

167 Anm 7 
^knengen' e *giiingei{e)n* 
kneten — (ieh) knete 25, 2 
knieen 182, 1 N. Tgl 'kniewelen* 
'kniewelen' = oft niederknieen 182, 

1 a/3 

Knirps s'Burzel', 'Griebs*, 'Knoxpi*, 

*Quärgcr, CQuärcher?) 
Knoblauch ( -ich' / -et ) 227, 1 a. 

235,3b. 270,2po/27,l. 176,3. 

270, 2 b ^ 
jSLnochen 216 2 b a 
*Knodde' md s 'Knotte' 
Küoil, Frau g Knolliu' 
Knopf — PI = Gelder 145, 2 
'Knoppe' SS Knospe 52. 59, 2 a. 

194 Anm 4 ~ PI (anch *Knop- 

pem') 52 
Knorpel(haftee) s *Knotpe* 
*Knoipe' CKnnipe'?) « Xnirpi, 

Xjiorpel(haftee) 274, 5 
Knorren 216, 2h ß — Dim f Kn5fr- 

Icin*?) 256 B, Anm 7 
knoirig s 'wiemericht' / '-ig' 
'Knon' CKniui'?) » 'Wiemer' 

59, 2 b 

Knoape — PI (Bund, Menge yon) a 

Knoten, Fleisch- s 'Knauer 
Knoten stock s "Wiemer* 
knotig 8 wiemericht' / -ig' 



Knotte = Plaehütengelkopf 143,1« 

279, 7 
'Knöber(?) s Knebel 
knöchen = plagen 59, 2 b 
Knödel Kloss 20, 12. 52 
'Knollirr, die = I'rau KnoU, die 

'XuoUin' 145 Anm 3 
knuften s kufi'en* 
Kntippe, im Fleisch s Knaupen' 
Knurps' b iluorps* 
knurrend quietschen b iuianen 
'Knurz'(?) s 'Knon* 
knutwhen » knaiitidien § 'nudeln' 
Knüpfel* » Knflppel 55. 210, 2 a 
Knüppel (vgl 'Knüpferi 55. 

210, 2 n und Anm 5 
'KnOspel* m » Bund oder Menge 

Ton Knoepen, Erflehten ui 

[vom Obst am Baum] 52. 106, 4 
Kobitzschwalde 0-N 43, 6 
*Koger(?), Dim 'Kögelein (?) s 

Kugel, Dim 'KOgelein' (227 

Anm 6} 
kochen 131. 280, 9 a 
'Kofent' B= Dünnbier 187 Anm 1 a» 

227, 1 b und Anm 5 
Koffer {Tgl 'Kuffer) 147 Anm 3 
Kohl (vgl Köhl') 159, 1 a 
Kohlblätter s 'Kjautbl&tter 
Kühle 20, 7. 169 Anm. 264 A, 2 b 

^ PI 82, 1 d. 131. 109 Anm 

— Dun fKöllein) 146,1 
Koklhau Fl-N 204, 2 
KoUiabi 240, 1 a « 
KoUrabe i 'KOUrObe', aueh 'Doi^ 

sehe(n}* 

KoUaehfttter F-N s Kultiielier 

Kohlstrunk s 'Dorseke(n)' 
KoUer' b 'Qoller 

/Kollerlein' (vgl 'GoUerlein') = 
Kartoffelfruchte 55 

'kollern' = kugeln 55 

Kolm (vgl Kulm Fl-N, 0-N 35 

'kolpicht' ß 'kuipicht' 

komisch s artlich' 

konmien ('kummen) 2, 1. 64, 6 c. 
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69,4. 82,1b. 84, Id. 147Anm2. 
181) 3 23i Anm 2. 260 Anm 3. 
262, 5 a « — 'kümmst' btw 
'kümmt* / 'künnt* 28, 3. 52. 
149Anm3b. 150,1. 186Anm7 
(wer kommt). 231 Anm 2. 262, 
2 a ß. 281, 1 (auch 'künnt'}. 
285, 1 — Plkommen lai. (kom- 
men wir) ISlAoml. 269,3 — 
Imper 2, 6 — Pract find und 
Konj: auch stBchw kameten', 
'kämeten vgl Kond) 25, 4 a. b. 
28,1 — 8313 ni 1,2. 2,2 — 
klaut da IM Anm 2 — Kond 
(auch ifeidiw Ttimcton') 25, 4 o — 
Fti 1) fkoOBon') 82,1b. 144,1. 
2A4 A, 2 a. 272 Anm 1 — 
2) kommend 27t, 1 — dii kom- 
mende oder Lommendei Jahr 
27, 1. 271, 1. 277, Icy 
*kondiiit' Tgl 'kund und witi' 284, 
1 hß 

*Kon(n)elein' s 'Kun(n>lein 
Komradsreuth ()-N 2(10 A. 1 d 
'kontent = in gutem Einvernehmen 

286 Anm 2 
Kopf (auch 'Kopp*) 8, 7. 17, 4. 23, 9. 
218, 2 b. 22^, 4. S 309 II 1, 7 
— PI 17, 4. 23, 9. 218, 2 b — 
Dim f Köpfer P'Köpper ?, doch 
▼gl *Käpper, Kepfel', 'Kep- 
pel*) — vgl 'iniohoL''-* an den 
Kopf iehlagen s *ki!aeheln* 
KopfklMenttbonig (210 Anm 1 N) 

Kopftuch ■ *HanpÜappeii* 

kopfübeT stürzen s 'bockstelsen* 
'Koppe* (vgl 'Qope') Spitse (ß 

'Nadelkoppe'), Anhöhe, Kuppe 

(auch Fl-N) 55. 143 Anm 2. 

209, 2 a. 213, 2. 216, 1 — PI 

114,2 

koppen SS die Spitxe abbrechen 55. 
114, 2 

Korb 228, 1 a und Anm 1. 284, 
1 b — PI 2üü B, 3 b 



Kork s 'Görke* 

Korn (= Roggen) 52. 82,1 d. 84, Id. 
144, 1. 264 A, 2 b — PI ^vgl 
PI von Kern] 26, 2 a. 74, 1 f. 
256 B, 3 b und Anm 7 — Dim 
{'Kör[nllein* Sgund PI, ' Kömel* 
S^) 187 Anm 1 b. 256 B, 3 b 

'Kornabmacher' = Schnitter 2, 6 

Kornrade s lüiden' m 

'koscher* (vgl 'kauaeher) = rein 
151, 1 und Anm 5 

koaen S31in3, 15 

Koikau [Ko8ix» / Kosgd] ON 133,8 

*KoApersgrOn* a OospersgrOn OK 

koatbar 212, 8b — flektiert 154, 8 

Kot der Ziege a *LoxW — Kot 
maehen § ^loibetn* 

'Kotaehaufel* » Aohsenstecker mÜ 
Deckel an Wagen und Fllfigan 
151, 3 

Kotsau [Kods9] 0-N — -or 133, 1 
Kotze 8 'Kutze* 
'Köhl* = Kohl Ifil. K *230, 1 
'Kohlrübe = Kohlrübe 99, 2 a. 

123 Anm 2. 247. 27ü — PI 

161, 4. 229 Anm 0. 230, 1 
Köhler (auch F-N) 78, 1 a. 229, 1 a. 

vgl 'Ruisköhler* 
kökem* vgl b 'begökel(e)n 
König ('Künig j 2, 1. 78, la. 92,4. 

150, 1. 190 Anm 1. 215 Anm 3. 

229, 1 a. 2 a vnd Anm 3. 233, 

1 a. b. 261 Anm 1 nnd 6 a. 262, 

2 a« 

kOmf^di 218, 2 b«. 281, 4 
'Königeea^ei^» Ba]iamtr<ger,Hind- 
1er mit Simeiaien, Kfiutem nnd 

Medikamenten aus Königsee 
(vgl 133,2) im Thünnr^er Wald 
2, 3. 215 Anm 3. 233, 1 a. 261 
Anm 6 a. 262, 2 a a. 277, Icy 
Königswaide 0-N 127, 1 b 
können ('künnen', auch vermischt 
mit kennen durch 'kännen* 
nach kann) 149 Anm 2. 189, 
1 aa. 261 Anm 6a. 7. 262, 2a« 
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^ 1»3P1 25,5 (aiifili *k«in' 
PI}. 269,3 (kOBMiriff) — luuin 
IS, 5. 28,1. 135,1. ISSAaml. 
220, Ss. 260A,lft — Iwnem 
184 Asm 3 a ^ — kns kh 
187 Aam^h »11^1228,2» — et 
kum werdm [oder tem 66 Anm 
-* TieU^t] 224 Ana 1 — 
kaxmAtlla. 91,1. 92,7. 188,2. 
260 B, 1 a — Prnet (u / a : ä / ü) 
25,4. S 310 n 1, — Fti 
(ft/o/u) 149 Anm 2. 261 Anm 7 

*XOppe* (vgl 'Koppe') =• AahOhe 
55. 209, 2 a. 213, 2 

'KöppeT = Obertagse 21, 1 (sDim 
von Kopf?) 210Ajub5 

'Körch' s Kirche 

*kötterG'(?) 8 'küttern ? u 'kettern* 

*krab(b)eln' fs auch krapeln') 206 
Anm 2 - 'kribbeln und krab- 
beln' (ebdj 8 kribbeln, krapeln' 

Krach 217 Anm 5 

krachen 113, 2 b 

Kraft — Fl (auch Kreftcn 13ü, 1 a 
— sich Kraft geben s 'kraften* 

*)a9,ften a sich Kraft geben 134, 1 

*krageln' • knkalii 

Kragen Fl CKrignO 221 A, 2 a 

^XzahCen)'— Xi8lw28,5. 102Adiii1. 
108 Ana. 151,1.4. 158Aiim8. 
280 Anm 1. 278 Anm 1 a 
Fl CSralien') 280 Anm 1 

^JSsüakdsmt § geMhrieben Onn- 
doif r-M(ge}r: Omnialil] 

*Knliaho1s' Fl-N « Kiihenhob 
188, 1 a. 260 A, 1 b. 266 A, 2 

^Siahnhübel' Fl-N ~ Krfthenhübel, 
-hügel 260 Anm 1. 266 A, 2 

Krakeel 197 Anm 2. 217 Anm 5 

*Krakelelster [-» Kr&henelster?] « 
Elster (Vogel) vgl 219, 3 

'krakeln 214, 1 d rr N 217 Anm 5 

Kralle — PI (vgl krallen) 220. 2 a 

krallen (halb hd 'kralen' ? vgl krau- 
len' auch 'krcllen*) 120. vgl 
175,1b. 220 Anm 5. 278 Anm 1 



*knmbo1n* H Kartmbol d i L8rm 

mnehen] 8311 U3,8 
Immen* [anditT u BM i« *] ilviintiiii^ 
Kiammetmgel • *Zmmmft*^mit^ 
Xnmpl 188^ 4. 280 B, 1 «. 282, 1 b 

— Fl 188, 4 
Ejaniohiee 0-N 280A.la 
knnk (t mdi'binniMig)' 188,1.1 

217, 2. 282, 1b 
kranken 190, 1. 2 
Krankheit 52. 204, 1. rgl BmM, 

Xaun(e)', 'Lützen' (?) 
'krapeln' « krapfMln' 219, 1 a i 

'krab(b)eln' 
Krapen' = *Grapen' 
'Krapfen' 20. 12. 210,2 a 
Kratz- 21b Anm 1 V 
'Krätzbeere' s Brombeeren 220 

Anm 5 

kratzen 1) s 'krellen', 'rätsen', 'ra- 
fdn', vgl kratzen, Krät^- — 
2) 'kräti.eu' = langsam kratzen 
220 Anm 5 

Kratzwunde s Kreller' 

'kraulen* (?) krallen, krauen 175, 
1 b. Tgl 'kraulen' 

'Knnal* *Kräael' 175, 1 b 

Kwat [Koblkiant] 2, 8 

KxMHiblitter 58 ■ 'KfanftiUttien' 

'KmtblitMn* üb -blittar 52. 68 

*KxaathMi(pK^68,l. 178,1a — Dim 
C-hän[pltel'} 59, 1 ^ s HMipt 
und IMtn dam 

*Kraut8tongd* — '-itrank' 58, 1. 

Knntstrunk ('-atnm^ 'Stnink') 

52. 59 Anm. a *Dor8ehe{nf 
'krautem' = kramen, tfaideln, sau- 

dem 163, 1 a 
kriehsen s 'kreissen [od« < mbd 

kreisten? kristen?] 

kräftig genug s * Mann satt' — Kom- 
parativ H sehr im KomparatiT 

Kr&he 8 Krabfenl') 153 Anm 6 — 
Krähen- ß Krahn- (in Zusam- 
mensetzungen) 
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lurllieii 153, 2. 6 
'Xiia' 0 'Kren' 
'Juif len' i IvdfieD' 3} 
Kitte- 878 Anm 1 
'KtUu> 137, 1 a. Tgl rS Anm IV 
'krfttzen' = kratzen 193 Anm 1 
'Krtuel* = *Krauer 177, 3 
'kriulen knUsn, knuen] 278 
Anm 1 

Kreatur, ungestalte s 'Abärscher 
Krebs 1) 139, 1 b. 206,2. 241 Aimi6. 

271, 2 b. 274 Anm 4 — 2) [= 

Brustharnisdi — PI S309I, 23 
'£jreide(n) 4,1. 25,5 Anm. *£idm' 

211 Anm 4. 277, 2 a 
'kreien — kriegen 214, 1 a und 3. 

266 A, 4 e ^ — Pr« 2, 3ßg, 2P1 
214, 1 a r 
Kreis 112,2. 216,2 a 
'kreiößcn' 1; 'kreisten*?) a= keuchen 

(beim Steigen), krächzen 193, Ib. 

245, 1 a. 2 — 2) oder krässen'?) 

" kratzen 193 Anm 1 
*Miton* (?) 8 'kreissen 1) 
*lcidieii'(?) B kxatnn 193 Anm 1 
*kreIW B krateen, kialkn 220 

Anm (. 278 Anm 1 
'KrtUo^ m » Kratewande 278 

Anml 

*Knn' — MeeiTCtttch 52. 222, 3 a. 

261B,lf«.8f 
Kresse 137, t a 
Kretze' = Handkorb 187, 1 a 
Kretuohmar / -mer uä F-N 35 
Kreuz— Dimf Kreuzer) 216Anm3 
Kreuzotter = -natter 64, 3 a 
'krib(b)eln' = kribbeln 206 Anm 2 

— 'krib{b)cln und kiab(b)eln' 
;= krabbeln) ebd 

krickfe'lic^' = kn'ckelig hennebg, 

krittlig bennebg, eigensinnig 
*Kricchelein* (Pflaumenart) 167, 1 
kriechen = Prs 1,3 PI 277, 1 c a 

- 2, 3Sg Pia S 309 II 1, 15. 
250, 1 a « 

Krieg 167, 2 



klingen (Tgl Imkia) 1, 3 Fl Prs 
= bekommen 25, 4 e. 157, 1 a. 
250, le. 277, lea — ISgPzi 
28, 1 {krieg ich). 8 312 U 5, 4 - 
2, 3Sg 2F1PM bswFfci 214, 
1 e;^ (und Anm 3). 250,laa.(c). 
(272 Anm 1} — Ttut « Kond 
(-et) 25, 4 b 
'krittlig* am eigensinnig 50, 2 a 
'kritzeln' kiticfai 184 Anm 6. 
226, 1 b 

Kroaten / (*Krawat[t]en*), auch = 
Schlingel 108, 2 a. 182 Anm 1 
276, 1 b 

Krokus 227, 2 a 

Krone 84, 1 a. 159 Anm 2 189 
Anm 1 {'Kronen). 260 A, 1 d 

Kronentaler S 312 II 6 c, 5 

' Kropf (vgl zusammenkrüpfen ) » 
verwachsene Person 52 

'kröpfen' = im Wachstum zurück- 
bleiben 149 Anm 2 

Kröte 229, 1 a. 2 c 

'Kröteng(e)nicke* Froschlaich 139 
Anm 4 

'Krück' ,a Krücke j 112,2. 149 
Amn 3 a 

kramm (*knimV) 92,5. 186,4. 207. 

262, 5b — flektiert 275Anm4a 

(unflektiert?). 280,2 
'Krammgasse' FUN 275 Anm 4 a 
Knuehwiti F^-N 35. ■ Graidiirib 
Krücke (Tgl 'Krack') 149 AnrnSt 
'KTflmme* « Tfriimmmig 280, 2 
'Kifipel' rXrabel «, ygl numuiien* 

larapeln*) — KrOppel 52. 20> 

Anm 1. 233, 1 a. 3 
*krapfen' s iiuHunmenlaapfcD' 
Krüppel 8 'Krüper 
ksoh! (vgl gsch! Aufforderung an 

die Vögel zum Fortfliegen) 103 
W 8 *gu' für ^jo' (ja!) 
Kuchen 251 Anm 1 — Dim fKucJi^ 

lein K) 251, 1 a« 
'kukcn OE = gucken 213, 2 ßV] 
Kuckuck 8 'Quckuk' 
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Kndkaektblum« ■ *OQeko(e)kf- 

blumm(ef 
Kufe (aaeh *Kui&»'} 169, 1. 25i,Uß 

und Anm 1 — PI 278 
'kuffen = knaffen, puffen Hl, 1. 

187 Anm 7. 278 
'Kuffer B Koffer 

Kugel (vgl *Kaur, auch 'Kogel'^ 
5ö. 214,larf. 216, 1, 227 AnmÖ 
— Dim fKügelein , auch Köge- 
lein) 11 k. 227 Anm6. 229,2c. 
233 Anm 

kugeln & kaulen', 'kollern* 55, *boB- 
seln', walken , walgen ? 

'Kugel ö Jugeli'sburg) 

Kuh b, 11. 09, 2b. 5b. 81. 113, 2 a. 
169, 2. 236 C, 4b. D,ia — PI 
8,11. 69, 2b. 5b. 78,3. 99, 2b. 
171, 1. 2. 236 C, 2 d. D, 2 b. 
240. 275, 1 — Dim CKühlem / 
'Kahl') 20, 10 K — *]nEu(n)- 
kende' Kuh ■ *Maii(n)ke* 
Tgl atieh *Se1tildkii]i' — Kuh- 
in ZuMunmenietaungen s Kfih- 

Knhbtuer — Fl 84 Anm 

*knUe&' kohlen 189, 1 

Knhn P-K. Tg} Kuum 179 Anm 3 

Kuhnert F-N • 282,8 a«r. 270, 2äß 

Kuhn Fl-N (ygl Kohn) 36 

*kiilpicht' ass*kolpieht\ uneben 147, 1 

Kultischer F-N H Kohleohütler?) 
198 Anm 4 

Kummer und Sorge b 'Lebenstag'! 

*Kompr m [vgl 'Wetzkurapf ') Wag- 
sergefäss des MäherB, [auch 
dicke Nase] 134 Anm. 277, 3 a 

*k\md und witz' s 'kondiiit' 

•kundig / -'kundig' s lautkundig' / 
*-kündi»' 

*Kunelein = Quendel 181 Anm 2. 
216 Anm 2 — PI 181 Anm 2 

*Kunelt' = Quendel 212 Anm 7. 
216 Anm 2 

Kunert i d i Kuurad) F-N 262, Üa«. 
27 0, 2 d ß 

Kunes F-N 179 Anm 3 



-knnft 107, 2. 277, 3 • 
'Knnnelem* Qnendel 161 Anm 2. 
216Anm2— F188. 181 Anm 2. 

284 A 2 a 
Kunnert F-N 270, 2 dß 
Künsdorf 0-N 4, 6. 187, 2 
Kunstgriff s 'Vortel' — etWM mit 

Kunetgxiffen auifiUiren ■ *Tor- 

teln* 

Xuntscb F-N 195, 3 212 Anm 9 
Kunz F-N 171^ Anm 3. 195, 3. 212 

Anm 9. urk S 308 I, 16 
kupfern (vgl küpfern') 149 Anm 3 a 
Kuppe 213, 2. vgl 'Gope ( Kopc ?), 

'Koppe, Gupf(en)* 
Kurt 256 D, Anm 1 
KurtBchau 0-N 256. D, 3 
kurz 82, 2. 84, 1 b. 86, 2. HS, 1. 

232, 1 b. 257 Anm 8 — 

paratiT 150, 1. 232, 1 b — kurz 

und gut 187 Anm 4 e. 869, 1 a. 

277, 1 c y 
Kusa (a Sehmatz) 2, 1 
Kutsche fKutwhen') 8312 II 8, 1 
'Kttttel' — Fl » Kaldaunen 52 
'Kttttdfleeke* a Kaldnunen 52 
'Kuttelhof ' ^ Sehladithof 82 
*Kuttei^ ^ Bmde hei Peehgewin- 

nung 52 

*kutterig' — 'kuttrigs Zeuff — ' Kut- 
ter 52 

'Kuts(e)' = Koti(e}, Bettübenug 

147 Anm 2 
Kübel (8 Stotz, Stutz, Stuntz) 206, 
1 b - Dim ('Kübelein'} 206,1b 

Küche 149, 1 
Küchlein s * Hühnlein' 
Küh-: 'Kühberg'« Kuhherp- Fl-N 
261 AM b f? — *Kühhäu8ler' 

— Kuhhausbeßitzer 56 — 'Küh- 
junge [= Kuhhirt] 32, 1. 56 

— 'K ihpla t z' = ' Biestmilch'- 
gebäck 220, ') — ' Kühtreib(e)* 
Fl-N [= Kuhtritt] 49 Anm 

kühlen s kühlen 

*künnen' vgl können 149 Anm 2 
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KQnsel, der F-N 1S7,S. SISAmiK 

282, 1 h 

'kOpfem' = kupfern 149 Anm 3 a 
Kürhla 1 24, 2. 206, 1 a und Aun 3. 

271, ä b 
küMen 2, 1 — ImperatiT 278 
'kmm'^) • 'kittsm' 

1 (Name: el) 105. 263,2 
Ua' B lau 

4ä in 0-N 44, 2 

Xaa Fl-N s= Sumpfmoae 'Loh'(?} 
49 Anm — Dim Lälein'(?] oder 

'Löhlein (?) 49 Anm 
Ittberu — lafern, plappern iyi 
Anm 1 

UUt V müde 305 Ahm 3. 206 

Anm 4 
'LMfae' -> PftttaA m, 2 
ImIm 8 811 II 3, 8. 37 
laden 318, 4 

*laf«ni' (Tgl 'UlMm') plappern 

181 Anm 1 
'Uifo* 378 

Laib 173, 1 a. 208, 2 Y 

Laibbrot odnr Laib Brot 103 Au 1. 

121 a 2 

Lakritsen fLukr^tsen') 126 Anm 2. 

142,1.2. 226 Anm 2. 284 A, 5« 

270, 1 a ß. 278, 2 a 
lallen 105, 2. 278 

'km' (aueh 1, 3 PI) = !as<ien 193 
Anm 2. 238, 3 b. 260 B, 1 b. 
2^>ftA,5b. 278 Anm 2 — Mau ich* 
23ö,3b — Uat'(2Pl) 194 Anm 4. 

242, 1 a a. — 'let • (Xa^ar) 

243, 2 a 

Land (=* auch Humus) 280 Anm 1 a 

— aufs Land gehen s Q&u 
*Landbateen' 52 (wo Synonyme) 
lang 6, 2. 12, 21. 74. 2. 190, 2. 

215, la — Üektiert S309 1,28 

— kompariert S 311 II 3, 2 — 
M lang 20, 5 — nicht so (auch 
in) lange 123 a — 'iohon lang* 

ÜBgit beMite 28, 1 



Laageache fLankaapi^} 88. 118 A,l 

134, 1. 215, 1 a 
Langenbach 0-N 205 Ana 3 

Langenbueh 0-N 127, I » 
Lang(en)gran O-N 127, 1 a 
Langenwetzendorf 0-N Tgl 133, 2 
langsam s 'stet', 'pomale' — laflf- 
sara kratzen 8 kratzen — lang- 
sam serreiflsen s schlage' 
Lappalien 126 Anm 2 
Lappen Wischtuch) 52. 86| 1 a. 

273. s Hader PI 
li^peru 8 labern, 'lafem' [auch ^ 
laffen] 

lappiges Frauenzimmer a LaMh(e)', 

'Luaoh(e)', 'Schlari' 
'Lapps' « 'Lappsaok* 284, 1 a <f 
LaiUM M ^TtMt^t 'Teidiag*!?) 
'LaM^r i 'iM^e)' 147, 1 
-lat • -lag, -Mß) -teStia In 0*N 

44 und 3ir 
laaieBi, andi ^eaaen" (ifrl ^Uai) 1»w 
f, 8P1 Fm 18. 38, 3 (Wort- 
üfUnDf!) 38t 1- 3. 183 Ami 
341,3 faMh V). 343,3*11. 141^ 
3 a Ce). SOG Bv lln 388. «J8, 
1 a feO. 278. Anln 2. 282, 1 

— *b8U lauen' 121 b2. 123a- 
Prs ISg biw Impeiatir 381,2 
(auch V 212, 2 a «. 243,2» 
(auch 'e'). 268 (auch e'). 276^ 
1 a (auch 'e ) — 2, 3Sg 78, 1 a. 
194 Anm 4. 243, 2 a. 276,1 a- 
2P1 (—Imperativ PI) 1 94 Anm 4 
242, 1 a ß. 2 a r^. 276. 1 a fauch 
*e'} — Praet (auch u : Ind) 25, 4 a. 
167, 1 — Ptz vgl 25,3. 213,3 

Laterne 280, 10 d 
'Latschen — Pantoffeln 220, 3 
latfichen 1) (ä) — schlecht, nach- 
Usiig gehen 86, 1 a. 220 Anm 5 

— 2) (ä) = plauschen 220 Anm 5 
lau ('la') ti4, 9. 151,3 und Anm4a 
laulich 6 l&licht' 

Lauch 264 A, 6 b 
Laoenhain 0-N 48 K 



Digitized by Google 



WörterTeneichnU : üünzel — legea. 



385 



kofenl04Anml. 177,3. 264A,6b — 
kufen wir 269, 3 — Pri Impe- 
imtiv 1 Sg) 28, t — 2Sg 255, U. 
2.3 und Abul — 38k (» 

52. 76 Anm 1. 177 1 a und 
Aoffi 2. 265, 2. 3 und Anm. 
8 318, 4 — Unit kdn 277,3 — 
PhMt (!e/o/n) 25, 4 a — Pti 
fgeloibn* nadi geiofEen) *— 
raaeli heidn- und hinanalanffn 
• *quitiiolien' 

Lauge 264 A, 6 b 

*l«iign«ii' as leugnen 55. 175,1a. 3. 

264 A, 6 b 
Lannfe] = Oemütsstinunung bsw 
Knolüieit (der Hunde, auch all- 
gemein epidemisch auftretende 
leichtere) 80,1 a. 100, la. 187 
Anm 3. 188, 2. 262,9 b — PI 
s 'Mucken' 
LaTJsbubc 56 
Lauseier s * Nisse* 
Lanschgrün O-N 127, 1 b 
'lauschig / '-icht* 2, 3. 27, 1 
Lausnitz O-N u;.'. Anm 3. 239 A, 1 b 
laut — flektiert hzw kompariert 103 

Anm 2. 274, Ii a 
*lauteln' = lottein 163, 1 a 
'lauten = läuten 25, 6, 163, 1 
Lauterbach O-N 127 Anm 2. 270. 
276, 1 c 

lautkundig' / '-kündig = ruchbar 

53. 56. 149 Anm 3 a 

hata des urk [» laut des] S 308 I, 
11. 13 

'läge'aaabhlngend, sanft geneigt 

153, 1 a. 183, 1 
]lilbht' Unlieb 163, 1 a 
*IJniOaii)er' a Llbue, Stecker an der 

Wagenaebse (Tgl Deek[eQ- 

liin[m]er) 229, 3 und Anm 5. 

261 A, 6 

'Uner (?) [oder liebner*?] Lange, 
Stecker am Pflugageatell 229 
'Anm 5. 261 Anm 5 

Uogit 277, 3 a 

0«t¥«t, Ktmdwt Am Togtlandti. 



L&rche 256 B, 2 b und Anm 3 
L&rm n, m 26, 4. 256 A, 1 
'Usterliob' Tiel, sehr 59, 2 b 
'lltaeb' acblef 222 Anm 6 
'Ifttscbig^ weiehlicb, tu mbd Im 

lau, matt, acUceht?] 55 
UtacbmOUe, in der, 0*N 183 Anm 

2a 

'Hafen' — lanfen 177, 3 — 3Sg Prs 
S 313, 4 

'Unlieb' 8 'UHebt' 

*LAnaebcben' b winnendca Ofan* 
feuer 8 Anm 8 

Unten (Tgl 'lauten* und die Formen 
von leiden) 25, 6. 165, 1 a — 
2, 3Sg, 2P1 Prs 249, 1 a — Ptfe 
'^elieten') 25, 6. 272, 1 b 

leben 280,6. 282, 1 c;?. S 310 II, 1 e 
18 — 2, 3S<::, 2P1 Prs bzTr Pti 
139, 1 a. (206, 2]. 223 Anm 1 — 
Praet 275, l flehet') — leben 
schon 285, 1 

'leben' = von Molken [laben] ge- 
rinnen 221 A, 1 a 

-leben in O-N 48. s 280, 6 

Leben 274, 4 

lebendig (echt 'lembig', 'lemdig') 

74, 1 g. 76, 1 a. 125. 139, 1 a. 

140, 2. 223 A, 1 c. 280, 10 k. 

vgl 280, 6 und Anm 8 
Lebenstag*! (= Lebtag I Kummer 

und Sorge] 206, 1 a. 274,4. 275 

Anm 3 
Lebensgeister 275 Anm 3 
Leber 223 A, 1 b. 2 b. 3 
Lebtag 274,4 ^ Lebtag! i *Lebens* 

tag't 

Leder 139, 1 a. 223 A, 1 a 

ledem Verb [(Ter)bauen] 223 A, 1 a 

ledig 140, 1. 221 A, 1 b 

leer 153, 6^ 257 Anm 4 

LefSM a Lippe 

legen 12, 16. 76, 2. 163.. 136 A, 1. 
221 A,la.5.6. 7 a. 236C,2e. 
D,2f. 8 311X13,21 — 2,3Sg 
s= 2PI Pia baw Fta 214, 1 a^. 

25 
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(e). (221 A, 5) — FiMt 

N) 25,4b 
Lebtn uOl S a08 1, 6 — gclit in 

Lehen S 308 1, U. 15 
Lehm (vgl *Lcim\ e aveh *Leltaii') 

51 76, Id. 91» 1. 173» le. 262, 

10» 

Lehne CLem[enf} 91, 1. 263, 16 b 
lehne« 74,1 g. CleiMa') 78, 5. 91,1. 

173,1« 
Lehrer 257, 2 e. 274, 3 e 

-lei 173, 1 1 

Leib — Dim Leibel' « IGeder 157, 

1 a 

leicht (auch = vielleic-ht- 245,1 a. b. 

2 — Superlativ 212, 3 c 
leiden (vgl die Formen von *l&iiten*) 

2, 3Sg Prg 245, 1 a — Pta 212,4. 

272, 1 b 

Leidliti (LeidholdsigrunJ?) 0-N 
80 Anm 

Leier 25b. Anm 1 

Xeihkauf 212, 3 a 

*Leim' e Lehm 'dagegen Leim: iaun] 

*Leimer' = 'Leiner 64 

-lein / -el 8, 6. 11 f. 12, U und 
Anm 2. 19. 271,1. vgl 74 Anm. 
7ü Aiim 2. 78 Anm 1 — vgl 
Diminutivchen ' Häckerlein* 59, 
2 a nrk -lin vgl S3091, 22 
und Mterlein 

Lein 168, 2 

*Leinbaiim' » Ahom 64 
Leine 188, 2 
^Lein[eB)* s Lehne 
*leiBni' e lehnen 

*Leiner' as 'Lehnei*, geeoUeehti- 

loser Fisdi 64 
'lemeni' 1) tv'leuit(n)g',feiehleehte- 

loB 64 [2) auch » lernen] 
'leini(n)g* = *leinem' 64 
Leiningen, die, 0-N 215 Anm 1 — 

271, 1. 2 a (auch *die Leine*) 
Aeivui in 0-N (vgl -las, -les, -k>s[s]), 

dazu NeuRm 239, 3 b, auch 

in Spielnamea e 'Fangeletna* 



Leinwsnd 162, 3. 276, 2 b « 

leing2S8Anml 

leiee — flektiert 8 313 m 1, 3. 2, 3 

Leiete 245, 1 b 

'Leite* [Leiten] f Beigeiabkaiig, 
Halde46L 167,1s— Bichv 48 

Leit« CLeittex^ 67, 2 e. 174, 1. 253, 
In. 2.4 

LeiteUhain 0-N 80 Anm 
'lembig / Uem(b)dig s lebendig 
Lemnitz Flugs-, 0-N 35 
'lempig' und 'lem(b)tig' 8 lebendig 
Lenk F-N — bei Lenks = in d« 

Familie Lenk 194 Anm 1 
lenken — 2Sg Prs 277, 3 a 
Lerche 256 B, 4 b und Anm 9 
lernen 76, 1 c--3Sg Prs = wird 28, 1 
-les in 0-N = -his i-los;«'^ 41, 2 N 
lesen 3, 1 — ISg Pra und Imperativ 

25,2 

'Letten = Lehm 52. 139, 1 a. 2 a 

'letzens' s letzthin 

'Letzer, * Letzter = Abschieds- 

Bchlng 212 Anm 6 
letBt — Üektiert 30, l 
letzthin 212, 3 f 
Leubnitz Ü-Is vgl 133, 3 
'Leuchse «= Wagenleiste 202. 249, 

1 a 

leaehten 165, 1 a. 249, 1 a. h. 4 — 
Pre l,3n 249,4 — 28^ 212,3«. 
249,1a — 38g »2P1 249,1a 

Leuehter 2, 6. 249, 1 a. b. 2 

leugnen (eMaugnen , 'leahcln' [an^, 
'lenken') 55. 176, 1 a 

^liiikel&'» leugnen 55. 265,1 277, 

2 b i verleugnen 
'lenken' « leagnen 56 

Leute 8, % 165, 1 a — wieWelLeali 
183, 3 — DPI 12, 15 

-Meh 168,2. 245 Anm. 276,2a/l 

(Lichstedt O-N 43, 3) 

lieht und Lieht 250, 1 a tr — flektiert 
S 3691,23 [»hell und blank] 

Lichtmesse fLiehtmee'} 270, 2 b ff. 
281, 2 b 
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Lichtentanne fdie Lichttum'} 0«N 

127,1a 
lichterloh 227, 2 a 
'LiehtüBeV m 211 Anm2. vgl Dui^el 
Ikb^ - OottUeb 127, 2 
M — flektiert S 312 U » e, l — 

SnpeibtiT 250, t a er 
Xultle^r}' « Gfliiel)te(r} 250, 1 a a 
li^Nwi 0-N 49 Anm 
Beba — 2, 38g » 2P1 Fta 250, 

laa 

lieliengritn (• sneh 'GittiO, die, 

O-N 44, 1. 127, 1 a 
lidMeate vgl 28, 3 
*Miieh' (ro üeban) — bei te 

laebiMhen Bosdi(e)' Tl-N 

(Stronuieimelle) 49 Amn — die 

liebiidie '2jang(e)* (eine Wieee) 

Fl-N 275, 1 
liebkosend streicheln s ^ei* oder 

'dei* machen « *deineln* 
lieblich — flektiert vgl 133, 2 
liederlich (s pornlisch') 167,2. 280, 

10 c r Uedeng' ?) vgl Xuder- 

leug' 

liegen — Pro 2 bzw 3Sg (auch 
*lei8t', Ueit'} 97. 2 a. 142, 1. 
157, 1 b. 214, 1 b. d ß. 237, 2. 
266A,4ea — Fiaet 215, 1 b;/ 
— Ptz 20, 5 

Lilie 117, 2. 180,1b. 277 Anm 3. 
282 Anm 3. 284, 2a« — 'Nilie 
183 Anm 2 b. 187 Anm 5. 277, 
2 a. 280, 10 e. vgl 282, 1 a und 
Anm 3 — *Ilie 282, 1 a. vgl 
Anm 3 — PI 180, 2. 280, 7 a. 
282, 1 c ^ 

Limbach 0-N 279 Anm 1 

limbecker F-N 186, 3. 262, 1 a a. 
282,1b 

Limmer P-N 141, 1 

Hude 280, 4 a 

ImI 4, 180, 2. 281, 3 

Linie 180 Anm 1. 283, 2 a. 285,3 
~ Fl 180 Anm 1 

-ling 271, 2 a 



'linkisch = linke 271, 2 b V. vgl 

•«hich* 
link-^ 8 linkisch' 
Lippe I— Lefze/ 57 
Lipperts 0-N 48 
Liter (e * Kannen 2, ft 
-Bit in 0-N 80 Anm oft*- HM») 
XoV <- CtoMlob 127,2 
loben^lob i]m(ihm}, den (dem) 280, 8 
Lobenetein 0*N 173,2. 8 312 H 7, 1 
Loch 238,1 b 

*Lo9lAanBe* f Fl-K (vgl Loobbmia 
0-N « die Lofllihaine^ 49 
Anm. 266 A, 4 a er 
loeken Cloeken*) 147 Anm 3 
loeker (haekm') 147 Anm 3 
loekem Cluckem*, 'lOekein') 147 
Anm 3 

Lockruf ffir Gftnschen und Enten 
B biele ! auch hnle'I Tgl ^meek't 
lodern, vom Pener ■ *lunem* 

f lummem*] 
Loh* CLaa ?) Fl-N für eine Sumpfe 
wiese 49 Anm Bim vgl 'LOb- 

le(in)' 49 Anm 
-loh in 0-N, Fl-N 159, [2.] 3 
Lohe 159, 1 a. b (des Gerbers). 2 
"^LohhaineV?) s 'Lochhanne' 
Lohn 23, 5. 160, 1. 188, 1 a. 260 A, 1 d 

— PI 5, 2. 23, 5. 76, 1 b. 261 

A, 4 

Lokomotive 276, 2 a 
'L Uli er bair vgl 'Löner (?) 
Lorbeer F-N 246, 1 a « 
Lorbeer(e} 160, 1. 246, laa. 270, 
'2dß 

Lufber = Kot der Ziegen, Mist 

vom Schaf usw 246. 1 a er 
*kirbeni' « Kot f Lorbem'] maeim 

240, 1 a« 
Loie 267 AnmO: 1) Käme — 2) 

Lori, Lomy 
log— iiiLtiert28,3. 8 309 II 1,2 ^ 

e *olme* werden 
-los(g) mm .leine 44, 2 N 
LoM 0-N 3» 

26* 
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Lot 296, 1 a (im Spriehivort} 
*Iiot0' — PI 2, 6 (wo STnonysM) 
loten ■ 'blei«n' 
'lottdii' I 'kutfllii', 'huMst 
Lottieli m Sptii S 309 II t, 10 
Lftibl 18A]im2. 00. 136, la. 264 A,3 
*L0U<m* (ULM?) n-N 40 Anm 
'LOnifin)ei^(?) Tgl *L&iii(m)a^(?) 
'Ltaa^{?) Tgl *Lftiier*(?) 
loten — SSg, 2P1 Prs 212,2 
Löwe 182,3 — PI 280,0. 282,lc/9 
*Lucke', auch Lfleke 147 Anm 5. 

149 Anm 4 
'lucken s locken 
'lucker s locker 
* luckern' 0 leckem 
'Lud ein' s Nudeln 
Luderzeug == liederliches Zeug 27,1 
Luft 1 b — DSg 131 
luftig, auch lüftig' 149 Anm 3 a 
'LukreUen = Lakritzen 
Xumich' = Lump 169, 1 
Lump B 'Lumich', auch 'Lumpes' 
'Lumpes' = Lump 271, 1. 284, latf 
'lunern' ^ lodern (vom Feuer) 59, 

2 b Lauch lummern') 
Lunse' = Lünse — dafür 'Läner'(?) 

*Läm(m)er (?), vgl 'Deck(el]- 

lftm[m]er' und 'Kotschaufel ' 
Xiirke' — PI 2, 6 [wo Synonyme) 
'Liieoh(e)' vgl 'Lasch(e)' 'lappiges' 

PkMieDilmmer, 'Sehlen* 147, 1 
Ltiean 0-K 35 V 

Lust m, f SB Freude 26, 4. 232, 1 b 
Luitheue 3, 2 

Initig — luetiger 8 312 II 6 0, 8 — 

InetigeD 21^ 6 
Lüeke Lueke 

'lückem' 'Inekem*) 140 Anm 3 e 
'Iflf^' = luftig 149 Anm 3 a 
lügenhaft s 'lügicht' 
'lOgicht' = lügenhaft 271, 1 
'Lühnhut' [= Kaminimuehfimg^ 2, 5 
Lünse s 'Lunse' 

Xützen(?) m Krankheit [daseelbe 
wie Laune] 187 Anm 3 



m! (m? m?!)»ja 103 

m (Name: ein) 107, L 283, 1 

Maaa F-N 151 Anm 2 

maefaen tun 8, 12. 11 i 74,2. 
8 311 II 3, 7 (Tgl 'abmaehen', 
*bUu', *dei[nr, 'eiCnf, 'Fanga- 
leina',Hableht) — InipeiatiT«Bl, 
dam 28g Pn (auch 'meehst*) 
26, 1 K. 202 Anm — 3Sg 
2, 6 — Pti S 309 III, 3 - 
Praet fmachet') S 309 II 1, 11 
Befl (sich machen = 1) W- 
kommen', eich erholen, 2} ge- 
deihen) 3Sg Prs 2, 6. 29 

Magd: 'Maid' bzw 'Mad' (W£ 
auch = Mädchen, Tochter) 
21. 32, 1. 74. 1 b. 2. 76, 1 d. 
78, 5. 102 Anm 1. 135, 1. 173, 
1 c und Anm 4. 189 Anm 1. 
211, 3 a. 219, 2 c. 265 Anm I. 
266 A, 4 a of. ^. b 275, 1 und 
Anm 1 b — PI 'Maiden' / 
'Maide / Mäd'(?) 102 Anm I. 
173, 1 c. 189 Anm I. 211, 3 a. 
26 G A. 4 & ß. h ß. 274 Anm 1. 
275 Aum 1 b — [rf* med, PI dt 
mäa: dt hund, PI d» hun»] — 
Dim 8 Mädchen — vgl Klein-, 
Grosfmagd 

Mahd B 'Sehwaden' 

mahlen — Ptz (auch 'gemahlt'] 25, 7 

MaUeni' » 'Mahlerin' » 
Bfahler 271, 3 b 

MaUielt 161,5. 265,3 a. 270,2a;. 
e ^. d <f 

MahttbiOflk 0*N 215 Anm 4 

mahnen » ImperatiT « 18g Fta 
188, 1 a 

'Maid* s Magd (Mädchen, Tochter) 

— Dim 'Maidel* a Mldehca 

(Tochter) 
Maie 237 Anm. 230 A, I a — Fl 

237 Anm 
Majoran ('Materan'?) 180 Anm t 

210, 1 a 
majorenn 212 Anm 7 
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.Ifikd, ein bissehen s 'UntftefldB' 
Makulatur 316, 2b «. 281,4 a. 286,2 
Ifi], ma], aach 'jnal = emm&l 30, 1 . 
242,2aa.a. 269,3. 8309111,4 

malen 219, 1 a 

MaJter s 'Mälter , 'Meltem' 

M4ma! 126 vgl 'MämmM 

'mampfen = muffeln 1) 186 Aum 5 

man (mfey / W) 2, C. 25,3. 268. 
277. S 310 ff U 2, 25. 3,26 — 
man ist 184 Anm 3 & (i — hat 
man 114, 2 — wenn man 131 
— man's Utk S 308 I, 7 

mandi ein — flektiert S 309 II 1, 3 

Mandc 1 s Mangel 

Mandel d, f 26, 4. 280, 4 a 

'Manden' s Mond 

'Manet' s Monat 

'Mangel' [Wäsclierollej = Mange, 
Mande l) 183, 2. 190, 1 

'Mann =^ Hermann 127, 2 

Mann / 'Ma 3, 3. 8, 1. 20, 6. 23,5. 
84, 1 c. 2 b. 85, 1. 86, I a. 2. 
91, 1 und Anm. 92, 6. 7. 93 
Anm 3. 188, 1 a. 2. 3. 220, 1 b. 
260 A, 1 a. B, 1 a. 268. S 308 
1, 5. 18. S 311 II 3, 15 — ICaim 
(8at{t]) sein (vgl 'numiuiaatt*} «= 
kxiftig (genug] sein, wieviel 
Haan? 8Aiiml — a Kauf- 
mann PI (Tgl Mann) 261 A, 
1 a a. S 308 I, 17 ~ Dim 
f Mbrnel', aueh -lein'j 8 Anm8. 
76, 2. 151 Anm 4 a (daa graue 
Mlbinehen) — b ^Tannainner 

Manniehaft urk S 308 1, 4 

*Miaonaen*«s Mann(8person] 187, 1 b. 
270, 2 d y vgl 'ManncTOlker* 

(Mannagereuth 0-N 48) 

*maEn<?gat[t] (vgl 'Mann 8at[t}*) » 
kraftig genug 194, 2 

'HannavOW » 'Mannaen 183 
Anm 1 c 

'Mantin' s 'Matin' 

'Mantsch' = Matsch 22ü, 1 a 

'Mard' n s Marder 184 Anm 1 a 



Marder a 'Mard' n 
*Marer = Maricchen: die Jiger^ 
Marel 32, 1 N 

M&rie 126 

'Marien' a 'Märgen (vgl 'MÄhiing*) 
*Mariendorf' a Merkendorf 
Marieney (< -weiler?) 0-N 126. 

180, 2. 270, 1 tiß 
(Marienroth O-N 43, 1) 
mariniert ('mariniert'?} 180 Anm 1 
Mark 1^ f 217,2 — 2) n: *Mark 
und Bein' 217, 2 — OSg Tgl 
Marks 
Markhaviseu 0-N 43, 6 
Markneukirchen 106 Anm. 131 
' Marke' = Mark (GSg) 194,1. 217,2 
Markt /'Mark' [vgl 'markeu' für 
markten = (Geld, einnehmen] 
8 Marcht' / ' March'», vgl'Mert' 
in Jahrmarkt} 21, 3. 122 a. 212, 
3 d. 217, 2 und Anm 6. 256 F 
Maries 0-K 35 [MadMient?] 
Marseh, manch! 184 Anm 1 b 
maxadiieren 184 Anm 1 b. 277 
Marter 184 Anm 1 b. 281, 6. 282, 

1 a. vgl 'Anefamarter' 
martern 262, 1 a. vgl *me(r]tem* 
Martin a *Mfirtel' 
Mar^ a 'Mirtini' 
marum Terum (Pflanse) 107, 2 
ySJUtikB 116 A, 1 . 218 Anm 6 und 7. 

279, 1 — PI 218 Anm 6 
'mäachen' s= mengen 196 Anm 2 
Maschme 184 Anm 3 a « 
'Maseran' s Majoran 
Masern 151 Anra 3 
maskieren s vermaskerieren' 
Maas (vgl Sümhel', 'Qesatz') 153 
Anm 6 (Bier) — PI ('Mfisser 
= Instrumente) 153 Anm 6 
Masthaum 212, 3 b 
Materie 180 Anm l 
*Matin' ( Mateng] = Tuchmantel 
2, 5 (vgl 'Mantin, 'Tuohma- 
teng') 
M&tsch 220, 1 a 
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matschen = mciit:;cn li^fi ABm2 
'Matte iil = Motte^n 
Matthäus a Matth ei ('Mate'), Modes 
Matthe« F-N 126 
Matting-Samniler F-N 282, 2 
'Matz iSpitzuame iür Matthedy 126 
nMuen s 'mauken' 
MMik0 f [» HerdtkrankMit] 197 
Anm 2 

<M«ik«' f (Tgl 'MM»k«') « Muh 
m Aimi3 

BumkieB* » mnieii ote ^lien', 
£Mt 'knanken* lOS, 1 a (vom 
Vieh). 190 Am 3. 217, 1« 

Maul 133, 1 — PI 165, 1 m — Diu 
TMäullem) 74, 1 c. 249, Iä. 2. 
( M&ulein) S 311 II 4, 2 

MaulacbeUe 183 Anm 1 b 

*MAunk(ej' f (vgl 'Mauke') =*Muh', 
'maunkende' Kuh 190 Anm 3 

'mftunkeu (vgl Wuken') = muhen 
190 Anm 3 

*BIaunz^ef (vgl 'Äüeni(e]') 1) « 
Katze 187 Anm 3 — [2) =t= Ver- 
steck — zu mhd muchen] 

Maurer s 'Maurer' 

Biaiii — Dim fMäuflel', auch 
'MaiMel[ein]' kleines Kind) 
8 Anm 8. 16& Anm 4 

maum itahlen 193, 1 • 

maiifem • 'rnnmam* 

*maii8wn* » rnanaem 193, 1 » 

*BIaus(«)* Tgl *Maiins(e)* — EaIm 
187 Anm 3 

*mieh(en)' (< mäbich', vgl 'äbich') 
= links, verkehrt 186 Anm 6. 
266 A, 6 N — flektiert W der 
mächen Seite' 186 Anm 6, vgl 
die ' Mächenseite' 186, 1 a 

Mädchen CMaider / Maidlein / 
Mn(lcl[?j}, auch = Tochter 2, 3. 
b,lü. 32, 1. 52. 64, lü. 97, 2 c, 
173, 1 c. 4. 189, 1 b. 211,4 und 
Anm 4. 2üG A, A a ß. h ß. 275 
Anm 4 a. 277, 2 a. S 312 II 
6 b, 3 — ('Maidlein / auch 



'Maideln / MädclnL?^ PI 2. 3. 
20, 10, 189, 1 b. 3. 211 Anm 4. 
212 Anm 2. S312n7, 2 — vgl 
'Fabriki8trutz(e/, 's 'Seiferts' 
mähl 153 Anm 3 

mahcn 153, 3. vgl ISO, 1 a und 
Anm 2. 181 Anm 3. 182, 1 
189,4. 236 D, 1 a. 261AiiaU 
N — 3Sg 2F1} Fni1»9, 2 » 
^ Pte (aodi ^gcnialiO 21. 82, 
it m,4.e. 153Aiim6.€312 
114b,2^ *«imiliM' 189,4 

MlOiring (ygrUaiifii') 0^ 280, 7 a 

*iaita * Halter -> Holagvftaa «2. 
137, 1 a. a 'MeLtem' 

Mälzer (auch Mela«r-«*MiiW F- 

N 137, 1 a 
Mämme ! M&ma! 126. 276, 2 

Männchen F-N 233, 1 « 

Männel F-N 233, 1 a 

-männin f 137, 2 b 

Märgen (auch Märjen, Märgenthal, 
Marien] 0-N 126. 180, 1 b. 280, 
7b 

Märgenthal s Märgen 

Mfirjen s Margen 

' Märtel ' = Martin 32, 1 N. 25» A, 1 . 

Tgl Si^eider 
'Mirtini* V Maitwi 256 A, 1 
Kin rBfen') 256 B> 2 a. b 
*lllsief* • Maaaor 
*Mliiiei^ ^ Manier 165, 1 a 
meokl meekl (Spott auf die Sohnm- 

der) 139A]iiii4 
meckern 139 Anm 4 
Meer 76, 1 b. 2. 78, 2 
Meereskanal s Kanal m 
Meerrettich 52. 184,1c. 2eiB,lf«r. 

8 *Kren 
'mph'er' s mehr 

mehr, 'meh' (s sehr im Komparativ) 
26, 1. 32, 3. 155, 1 b. 156, 1. 
185. Hi4, 1 (mehr + GSg). 256 
B, Anm 8. 274, 3. 275 Anm 2 a. 
S311 113, 17 — neuer Kom- 
parativ {zu. meh : meher , £u 
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ndir: 'mcivc*, mcIi ' uM Hut i *} 
156,1. 18T Aimb4#. Wfi, 
4t.b und Aom8.9. 274^1. W 
A]im2«. 285, 3. — VBflli(r) ab ni 
gut* es nur aUni gut, ja 287. 
259, 3. 270 AiMA 2 — nener 
8«|»«1caT rmnti* / '»««Mir / 
Mut') 256B,4*.b vgl moit 

1liMi(^VM«iok'attidi','JfMek') 
ON B SifiUeht 

MeieUich' OS 9 EUigt 

MfiehsBer F-If 183 Aom 1. 285, 4 
s Meixner 

Meiie 2^9, 1 b 

Meiler 1 b 

«nix ißMÜk mein^ f vor Substantiv 
«•meine) 108Abbi3. 121a 2. 
188, 3. 23d, 1 b. 262, 7 b. 264 

A, 7 b. 8 309 n 1,15 — mein 
Gott! 4, I — 'meintRc::' — Btett« 
131 — 'mein sein = mir ge- 
hören 28, 1 — meiner 187, l a. 
S313 III 1. 4. 2, 4 — meinen 
und [meinem] 7^, 1. 189, 1 a/9. 
245, laN. 262, 7 b. b. S 312 II 
5,2 — PI urk mein 6 308 1, 18 

meinen — Ißg 2,6 — 2,3ßg 
(=2P1)(2,1). 187,2. 262,10 a.b. 
(277 Anm 3 — mdlnst du) 
meiQ-icli ('niei[-ch]*) = halt, viel- 
Iticbt, wohi 199 Anm 2. 269,3 

Oflinetbalben » meinethalben 194 
Anm 2 

Lebtag*! ■ maan 

UeiMd 193, 1 a 

ÜBUttnor F^N 193 Anm 1. 385, 4 

▼gl MMm&t P-N 
«tiitinM/iniM^ diMBMli'flMk*?]: 

«m maiften fee') 186, 1 e 
KententeiU > le*) 155, 4 

^^meOf ^ -«dkoid 217, 2 

Melier F-N s Mälxcr 137, 1 a 
Menge • 'Butim', 'BMIkeV 



Mensch 196 Aam 4. 212 Am 4. 
285, 1 — laiutiiohar, niffuehar 
• 'lioakaotopf — Fl (-«a 
26,2 a 

«•nadiBma&giich 285 

if f >i tfh^.i«,f g] f^¥^. i85 

MflDiiitt 284, 1 a a ScbottiaelL 
*tm^ t man, «neh mir, wir 
melken (iP) 256 B, 2 a und Anm 2. 

4. 285, 1 • « 
llmkBttdoif ^ 'Marien*) 04r 128. 

180, 3. 260, 7 b 
'marren a *^)rummerMn' 
'me(rjtcrn » maitam 184 Am 1 b. 

282, 1 a 

Messbach (vgl Espig) O-N 121 a 1. 

123 a. 180, 1 a. 2 und Anm 8. 

271, 2 a. 274, 6 a 
messen — iSg Pra Impcr fc) 25, 2 
Messer {auch ä TR, 1 a. 136, 1 a 
'Mcsfpieh s Messbach 
*MeBtc s Saizmeste' 
'metem s *me(r)tern* 
me:r tern^ 184 Anm 1 b. 282, 1 a 
'mett , F 1 e isc ii erau sdnick [fOr iett]) 57 
(Metzels O-N 48) 

'Metaen* m obd « Mahlmet«e. daa 
dem Müller als Mahllohn zu 
gebende ^ilasti Getreide 52 

Metz.ger 136, 1 a 

mich Tgl ich 

MichaeU 271 Anm 2 

IGehaelii 271 Anm 2 

Mieder a *Leibel' 

'Miel' / 'Mielea' = Emfl 12T, 2 

*MkOB[e]' (vgl 'Mie£[er} 

mieten (Dienaiboton) 51 ^ 2, 3Bg 
(<» 2fD Are, Pta 250, 1 a a 

'Mies(er a 'MiensCef — Katse 187 

Mühe, 'MiU' 182, 3 — Fl (atieh 

'MmnO 182, 3 
Mildi 131. 187, U 271, 2 a. 284, 

1 a £. 2 a rr 
Mildenfurt O-N 270, 2 d^ 
mir Tgl iab 
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'miesmütig' » -mutig 171, 1 
MUt 22G, 1 b 

Mistgabel 212, 3 b. b Mistkräuer 

Mist Horde' — -bürde 57 

'Mistkräuel' = Mistgabel 212, 3 b 

mit (meist Praep : mit, Adv : mit) 2, 6. 
78, 3. 225, 1 a. 226, 3. 268. 
279,1. 8 3081,6.12. 6 310 ff 
II 2, 6. 4, 5. 8 813 m 1, 5. 8. 
2| 5. 8 — mit ihm mf ■ dtmit 
30, 1 — *mit €«en aufhören 
» anfhOien lu Mf an 28, 3 

*mitciiiuid(er)* 56. 212, 3 e. 260 B. 

269. 1 b. 3. • 'icUMaito' 
mitgehen — 28g Fra 20, 3 
Mitglied 213,3. 281,4« 
mitmeehen 25, 4 e 
mitnehmen — PU S 310 H 2, 22 
mteemt* — eunt 104Anm2. 212 

Anm 5 a 

mitspielen, einem gehörig s *auB- 

putzen', auch 'Butz* 
Mittag 270, 2 c a und Anm 3 — su 

Mittag(e) 270 Anm 3 — zu 

Mittag gegeesen 215 Anm 3. 

277, 1 c 

*mitteln = vermitteln 1 a 
Mittweida 'Miepe 8 Miebe ) 0-N 

182Anml. 206 Anm 2. 212,3 a 
Mittwoch fMiet-'j f U4, 3. 182 

Anm 1. 20G Anm 2. 212, 3 a. 

218 Anm 1. 225, 3. 226, 1 a und 

Anm 1 N. 266 A, 6. 270, 2hß, 

c «. -77, 1 c 278 Anm 1 
-mitz in 0-N 80 Anm 
'Moeker / *Mockelein' / 'Mockekr 

f Meoked*) Kfilbehen 69, 2 a. 

143 Anm 3. 145 Anm 4. 285, 4. 

8 'Miieker 
*Mödel'F-N (»ModeB? [Matthli?]} 

227. 2 e 
moderig 227, 2 e 

Modee nl • Matühäng F-N 120 
Mohn 91, 1 imd Anm. 188, 1 a. ygl 

2. 200 A, 1 b. B, 1 b. 2 b 
*M«>hntoeke' -blnme 206 A, 2. 4 a« 



Molch s Eidechse 

'Molken = 'Mulken, Molke 143 

Anm 3 
mollig vgl 133, 2 
Monat m ^'Maut^t u; 2, 1. 152, 1. 

260 A, 1 b 
Mond ('Manden'/'MaV/'Mene'?) 

3,3. 21,0. 04,9. 82,lf. 84,le. 

161,0 nnd Anml. 162,1. 169,4. 

187,1b. 212 Anm 7. 242, 1 ae. 

2 b. 280 A, 1 b und Amn 7. 

B, 1 b. 3 b. 204 A, 2 e. 280 

Anm 2. 282, 1 a 
Mondbefg{?} ■ MahnbrOek 0-N 
Montag 151 Anm 4 a. 187, 2. 215, 

2a. 220AnmlK. 260A,lb 

und Anm 7. 260 A, 0. 282, 1 a 

(den Montag) » ■ blan 
Mooa 212 Anm 7 

morgen! 88^ 1 e. 266 E, 1 a und 

Anm — Morgen 151 Anm 4 b. 

S 313 IUI, 2. 2,2 
Morgenröte 0-N 161, 1 b 
'morsch' C°^u^[^]B<^h*) mOixiach 

142, 3. 271, 3 a 
Moschwitz 0-N 35 
Moses — '(um) Mo^es willen I =j» 

nicht etwa 150, 3. 269, 1 b 
'Motschfci' = 'Miitachfel', Xälbchea 

143 Anra 3. 145 Anm 4 — Dim 

'Motscher (vgl 'Mockd') 145 

Anm 4 

Motte TMatte) 52. 134, 1 — PI 
vgl 52 

(Muckers Ü-N 48) 

(Mödla 0-N 48) — Mödlareuth (urk 
Mödleingereuth) 0-N 48 

mögen ('mOgen) auehsawoileE229, 
1 a und Anm 3. 233, 1 a — 
ISg Prs (auch W « g^leidi, 
kgul) 266A,4a/}— F^(Konj 
aneh *mSeht(er) 25, 4 — Pti 
(auch *gem0eht^ 145 Anm 3 

möglieh {%iOg|idO 229 Anm 3. vgl 
HB- und menedienmOglieh 

MOhie, 'Mohren' (?) 20,5. 70,lb.2. 
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78,2. 146,1. 189,1b. 229, 2b. 3. 
257, 2 tLh ß. 275 Anm 2 a 

Mönch (auch F-N s 'Münch', 
'Mönnich') 145 Anm 2. 261 
Anm 6 a. 284 Anm. 285, 1 

Mönehgrün 44, I. 261 Anm 6 a 

'Mönnich' auch F-N ? Mönch) 261 
Anm 6 a. 284 Anm. 285, 1 

Mörser = 'Mörsel' 277, 2 a 

Moschwitz 0-N 35 

'Muck^ej 1) = Mücke 149 Anm 4. 
vgl Graemuck' — 2) « Grille, 
Laune 82, 1 a — PI auch » 
Heimlichkeiten 190 Anm 3 

muffeln 1) == mit vollem Munde 
kauen, 'mampfen', 2) s=sbnimmeu 
186 Anm 3 hzw 270, 2 d « 

muh ! (Ruf des Viehs] 82 Anm 2 — 
'Muh' f = 'mau(n)kende' Kuh 
(auch Oelifl usf) vgl 1 90 Anm 3 
und *Mau(n)k(e)* f 

muhen ■ auch *mau(n)keii' 

Muhme fMumm'} 169, 2. 251, 1 a «t 
und Amn 1. 262, 6 a «. b j9 

Miilda 0-N 280, 1 a 

Moide FluM-K 280, 1 a 

Midde (Geftsa) s ^Mulder* 

*Mii2der' » Mulde (GelUs) f 184, 
Ib. 280, laV 

*Mu]ken' • Molken 

'Mulzer = Malzer 147, 1 

Mund s 'Gu8ch(e)', 'Schwapp(e)', 
'Fluu(t)8ch(er, 'Flan(t)8ch(e)', 
'Flet8ch{e)', vgl 'feteeln', muf- 
feln', 'mampfen* — Tgl Vor- 
mund ('Fürmünd'} 

'Munkentopf launischer, mürri- 
scher Menach 149 Anm 4. 190 
Anm 3 

munter — Xomparativ 282, Je« 
murmeln 107, 2 
'murr(i)sch' b 'morsch' 
Mugchwite 0-N 35 
Musikchor s Orchester 2} 
Musikanten, herumziehende »'Prä- 
ger' oder 'Pracher' 



'Mueikantenbucht' 8 Oieheater 1} 

Muakat 195 Anm 6 

Muschel— egerld 'Muacherl' 232,3. 
236 D, 4 d Dim 'MOwsherl' 
236 D, 2 i 

Mutter, 'Muter' 'auch Dienst-, Haus- 
herrin, 8 Grossmutter) 2, 3. 58. 
99, 1 c. lt)9, 1. 170, 1. 212, 4. 
251, 1 b. Anm 1 N. S 309 ff IT 
1,3. 6 c, 2 — die alt(e; Mutter 
= ürossmutter 58 — PI 99, 

2 b. 252, 1 h 
'mutter(8eelen,aiieiu 269, 3 
'Mutz' 8 Mütze 

Mücke s 'Muck'e)' 

müde 8, 2 und Anm 2. 11 b. 211, 

3 a. 6 labet 

'Mühldörfls Mühltroff O-N 43 Anm. 

270, 2b« 
Mtlhle 8, 11. 20, 8. 149, 2. 150, 1. 

264 Anm 6 — Fl S 313, 4 
MOblhanien O-N 43, 6 
Mühlknappe •= -bnnehe* 206, 3 
Mflbltroff 43 Anm. ygl 133,3. 234, 3. 

265, 3 a und 'MOhldoff* 
Mfllner [MlUier] F-N S 308 1, 10 
'MOneb' (aueb F-19) 145 Anm 2. 

261 Anm 6 a. 284 Anm 
München- 277, 3 a 
Münebenreuth 0-N 127, 1 b. 261 

Anm 6 a. vgl 277, 3 a und 

Anm 3. 285, 1 
mündet ja 277, 3 a 
Münnich F-N 284 Anm 
mürbe 182, 3 

mOrriach (s 'morsch', 'flämisch') — 
mürriaeber Menacb a 'Munken- 

topf 

müssen 252, 1 a i; und Ai:in -1. 266 
A, 5 b. 278 und Anm 2 — muss 
(u /O*) 22 Anm 1. 25, 3. 5. 52 
(im Sprichwort s Gesatz'). 252, 
1 b. 276, 1 a. S 311 n 3, 26 — 
musst du dir 25, 3 — l'l müssen 
(ü/u*) 2'2 Anm 1. 25,5. 276,1 a. 
27b und Aum 2. S 308 I, 7. 
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S 313, 1 — mÜÄöen wir 172, 2 
— müsst 252, 1 c — Praet fauch 

0 ' ü l;zw e?) 25, 4. 1:151 Anm 2. 
2i>2 Anm '6 — gemuiäsL ^auch 
a bzw i?} 252, 1 a a und 
Anm 3 

müuig 252, 1 a « 
MtlHtggang 252, i%a 

Mfttee / *lfiiti' 64, 10. l49Aiim3a. 

Mykn 0-K 85 

n (Nam«: 107, 1 

W! = nunl (äigerliohmi Toiim) 

86 Anm 
Nabel 64,3 b. 219, 1 b. 2 b 
*N abend'? s Abend 

*nach' noch 

nach [Praep entlehnt [ti alg Praep 
auf bzw hinauf, v^l nla Par- 
tikel *hinnach' — ennnch Adv 
'nach' = nachher, hernach 8,2 
und Anm 2. 28, 1. 30, 2. 117 
Anm. 8 131. 151Anm2. 152,1. 
199, 2 b. 242, 2aa. S 311 II 
3, 12 — DMh imd naeb vgl 
209,1« 

Kadibu 164, 3. 20S Anm 3. 242, 

1 a a.b. 270,2 d/9 
iiaelihersikwiiBeli218A]tt7. 8812 

n 0 e, 7. ygl 'naoli', 'mAwm- 
«V, da 

^naehkommen* >= einbolen Tgl 800 
Anm 2 und 'hinnachkommen' 

Nachmittag bzw 'nachmittag* («s 
nachmittags) 190, 2 b. 259 
Anm 2. 277. 1 c «. 282, 1 a 

Nachricht S ""Post* 

^^acht 218 Anm 6. 220 Anm 5. 224 
A, 2 b. 241 Anm 4 — PI 218 
Anm 6. 241 Anm 4 — Gute 
Nacht! [auch nndxd!] 123 
Anm 2. 27 1 Anm 3 — *zu nacht' 
[■B nachtsj abendö ö-i — b 
*iiemt' bzw 'hint(e)' 'nächten 

rNaohitetB(t)er' g 'Letz{t)er J 



Nachtmahl (auek 'Acbtnoahl' 187 

Anm 1 c 

nachwärläig « hernach, iiacliher, 

*nacb' 30, 2 
Naidmktti lOi, I a 
Nadalkoklite m Stran 
'Nadtlkoppe* « -«pttea 55 
Kagd (biv 'Nal') 82, 1 f. 210, 1 a. 

2e. 231 A, 8b. 266A,4a^ 

— Fi (bKw 'Nil'} 69^ 2 b. 90, 
2a. 821 A,0b.7b.8b. 230C, 
Ib. 266 A, 4 a iS — Dim yfjL 
'Nigtiem ^ Nelke 

'Nagelborel* fNälborr) 80, 1 b 
sagabi 219, 1 a. 2 b 
nagen « 'kiefen 

nahe 152, 1. s 153 Anm 6. 197 
Anml. 201. 259 Anm 2. 

Naht 69, 2 b. 236 C, 3 a — 'die 
Nahte* 286 Anm 2 

Naila 0-N 239, 3 b. 262, 8 b. 264 
A, 7 b 

Naitschau 0-N 34 Aüm 
1 Name(n} 26,2 b. 189, 1 a «. 260 B, 
3 a. 274, 2 - DSg in Oottee 
Namen'! 127, 1 b — Fl (maiik 
*Nim«i') 26, 2 b. 180, 1 a «. 
221 A,0a.8a. 261 B, 1 a^^ 
DFl 8 3081,8 

Napf 220, 5 — Dim C^BpM) 4, 3 

'nappen* ^ mfikan, Bfdhiwfnwp 
134,1 

Narr (s 'Gokel', 'Gokef') — 'für 
eineANanraik halten 187 Anm 1 a 

— 'zum Nanen' 187 Anm 6. 

278 Anm 1 
Nase S 311II 4, 5 — rafiogene s 

'Fitz-', 'Finznase' — Dim 
CNäser) S 311 114, 2 
Natter s Otter, Kreuzotter 
'natzen* = nicken, schhimraern ^1 

{wo Synonyme;, 134, i 
Natur 107, 2 

nau = neu 163, 1 cß. 3. 239 A, Ib 
^nauf 8 hinauf — '^nauf den Eipiflfc* 
i Meaabadi 123 a 
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ÜMaBuiii F-N 49 Anm 
Nanndoif 0-N 43» t 
nleliit 243, 1 » « 
nächstens 153, 5 

'Dichten* ^ Tcrf^n^ene Nacht, 

gestern (ab€iid[8]) 2, 1 (a) undS. 

75, 1. 76, 1 a. 137, 1 a 
'NÄchterlein (eigti 'Ächteriem) = 

Achtelliter(mai8) 2,5 (Schnaps). 

3, 2. 71. 121 A 1. 137, 1 A. 

245, 1 b 

*Nägelein'+ [^^ "N agel Dim] = Nelke 
52. 13S Anm 1. 214, 1 ao. Tgl 
'Fcdernägelein 
N&he 154, 1. 201 — ganz in der 
Nähe ä beinahe' uxkd 'genahe 
näher s nähnter' 
nShnter «= näher 187, 2 
uämiich urk S 308 I, 6. s fein Adv 
n&r* fner) — nur 2. 1 und 2. 11 c. 
12, 29. 31. 74, 1 g. 7ü, 1 a. c. 2. 
78,2, 154, 2. 182 Anm 4. 257, 
2 a. c und Anm 1. 266 A, 3. 
268 Anm 2 a. 277, 1 c ß 
'iD&rr(i}8ch' albem 53. 371,3a. 284 
N2Me(avehO-N)136,la.2ft. 275,1 
^tsen' SS Dieken, tMuammi 51 

(wo Synonyme) 
Kebel 4,3. 8,3 uiidAtim3. 140,1. 

206^ 1 e. 223 A, 1 a. 3. 4, 5 
aeUig 20«, 1 a. b. 223 A, 1 A 
neben -t- Bat 31 (neben mir «i*inich) 
*neben* i eben 
«ebanher a 'beiher' 
necken S 311 U 3, 15 
nebanb (nßwmieiiL) 16. 76, 2. 103. 
139,1a. 223Anml. 231Anm2. 
261 A, 2 a «. /I. y, 274,2 — ISg 
Prs (i / a) bzw Imperativ (i / e) 4, 3 
und Anm. G4 Anm. 223 Anm 1 , 
275,1. S311ffII4,5 [«.nimm!]. 
7, 5 — nimm schon, nimmt 
schon III Anm 2. 277, 3 a — 
2, 3Sg Prs 223 Anm 1 — 1 , 3 PI 
Prs 269, 3 (nehmen wir) — 
Ptz B2, 1 b. 143 Amn 2. 213, 3. 



4 b. 26U Anm 3. 264 A, 2 a. 
272, 1 b. 277, 2 b. 281,4a 
Nei4hardt, Christian oder Christi- 
ane (?) CNeidhardts-Ohnaae'fL?]} 

280, 10 1 8 ^ChriBse 
' Neidnagel' » Niedni^el 157, 1 a 

Neio;p ül l, ! a rr 

neigen — ISg Prs Xmperatir 214, 

1 a « 

nein 3, 3. 8, 9. 64 Anm. 69,3. 103. 

129. 133,1. 173,3. 188,3. 218 

Anm 3. 268 Anm 2 a. S 309 ff 

III, 6. 2,7 usf. 7,4. ö a ! '&'! 

ei! *ge'! geh! denkt euch! 
'nein s hinein — nein ^ hinein 

in den 131 
* 'neinfaunßtern' (vgl 'Faunz; =* 

'neinhauea 212 Anm 6 — 'ein 

paar 'neinfaunstem' ein paar 

'Fannier geben 248, 1 a 
Nelke (vgl 'Nögelein't) 82. 74, lg. 

138 Anm 1 
'neramen' • nehmen 
nennen 1B9, 3. 274, 2 — PrMt (a 

Kond: 'nennet 274, 1 a 
Nenteehan [Nandi^] 0-N 34 Anm 
'Neper' s Bohrer, doch Tgl 257, 2 a 
nervös Tnemös') 280,3 
Neeidi CBatd') 187 Anm 1 e 
Neft 3, 1. 8 A«n 5. 139, 1 a. 2 a. 

224 B, 1. 3. 265, 1 f a ~ kleinei 

Nest «- kleines Sind 3, 1 
'nesten ein Neit bauen, niiten 

139, 2 a 
'net' uä B nicht 
netten' 'nätzen 51 
Netzschkau 0-N 34 Anm 
neu (vgl nau) 97, 2 a. 165. 1 b 2 

— flektiert 28, 3. 275 Anm 4 a. 

S 309 I, 2). S 313 III 1, 7. 2, 7 
Neuber(t) (vgl N eupert) F-N 49 Anm. 

205 Anm 3. 
I 'Ncvienberg s Eubenberg 0-N 
Neuensak 0-N 127, 1 a 
neugebornes K.indlein s 'Bom* 
kindel' 
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'Neulein' iMeins'?) s Naila 0-N 
neulich 17, 1. 239, 3 b. 262. 8 b—» 

(daneulich s jenenTagVjentag' 
neun 166, 1. 2G2, 8 a. S 3081, 16 
nennt 249, Ib. 262, 8 b 
neunzehn 92, 1. 122 b. 249, 1 a. b. 

262, S&.h 
ueuiizig 249, 1 b. 262, 8 b 
Neunauge fEinauge'?} — Dim 

rEunäug[e]ner, 'Ein-'?) 187 

Anm 1 e 

Neandoif 0-NTgllS3,l — er 133,2 
Nenpert (vgl N6uber[t}} 49 Amn. 

205 Anm 3. 209,2 a 
N«u«tadt 0-N 124, 2. 270, 2 d iT 

und Anm 4 
ng (Name) 107, 1 

nidlt fnet' uä h%w 'nich' uä) 8, 5 
und Anm 7. 11 e. 14. 15 Anm. 
28, 2. 32, 3 (H- GSg . 64 Anm. 
69,5a. 78Anml. 139, la. 2a.b. 
140, 1. 2. 14L 2 184 Anm 3a a 
{m[r]t'). 197 Anm 1. 203, 2. 224 
A, 1 c. 2 a. B, 1. 2. 266 A, 3. 
2üb Anm 2 a. S 309ff II 1, 4. 
4, 5. 7, 4 — nicht 'dass' bzw 
ob 's) 146, 3. 269, 3 — bald 
nicht — kaum 2, 1 (b). (c] — 
'nicht schön s unschön 133, 1 
— nicht ao lang(e) vgl zu lang 
123 a — nicht hesser (net't 
beisei^) 184 Anm 3 b — nicht 
mehr a *nimmer' — nicht -wahr? 
277, t b. Tgl *he*? 'geh'? — 
nicht gut 277, i b — ja nicht 
etwa B um ... willen 

nichts (nix' uä / nischt' / nest'*) 
4,3. 6,3. 6,4 und Anm 6. 11 d. 
14. 19. 131. 141. 2. 3. 195, 4. 
202. 212, 3 b. 214, 1 a y. S309 
II 1, 5. 2, 5 — a Qnergel 
{'Quargel') 

nicken 51. s nappen^, 'natzen' 
('nätzen', netzen'} 

'Nickerlein' — ein N machen 
fichiummern öl 



nie S 311 II 3, 23 [echt: keinmal] 

— nie mehr s 'nimmer' 
niederkniecn oft s knicwelen' 
Niederlamitz 0-N 127, 1 a 
Niederländer 133, 3 
Niednagel 8 'Neidnagel' 
niemand fnimmand' / 'niemet[8j'| 

262, 3 a a. 270, 2 b «. ^ 
'NiUe = Lilie 282 Anm 3 
nimmer (s nie mehr, nicht mehr) 

156, 3. 262, 3 a /9. b » 
*ningeln' vgl 59, 2 b 
nirgends 266 C, 1 a >^ 
'ITiscfael* = Kopf 195, 4 
'nisdieln' b an den Kopf schlagen, 

zausen 195, 4 
'nischt' uä s nichts 
'Nisse' = Lauseier 193, 1 a 
'Niseige* s Issigau 
nisten s auch 'nesten' 
-nitz in 0-N 8U Anm 
'nix' xiä s nichts 

noch (v^l nach' /Vilich') 32,3. 144,2. 

197 Anm 1. 199, 2 a. 264 A, 2 b. 

B. S 309 U 5. 6 — noch da 277, 

l c y — s nicht, besondera 

'noch-nicht' 
'noch-nicht' ("nänt" / "nanich" / 

"nantich", auch: noch "nänt" / 

noch "nanich") 8 Anm 7 V. 

187, 2. 197 Anm 1. 199, 2 a. 

260 A, I c. 269, 2. 3. 277, 1 c^ 
*Nodem' 8 Odem (Atem) 
Nordhalben 0-N Tgl 133, 1 ^ -er 

133,3 

Nonnriti 0-N 181 Anm 8. 277, 2 b 
Nosswitzmahle 277, 2 b 
notdürftig urk nötig] S 308 1,7 
Not leiden <= darben 56 
Nörgeln s 'Arschmarter' (vgl 'Le- 

benstag'!] 
'Nössel' n 2, 5. 3, 2 
'Nösselmass' 2, 5 
'Nöte' = Eile 161, 1 a 
'nötschen' ^ sciiaukeln bzw wackeln 

146 Anm 2 
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nudi* ■ noch 

'nudeln' ss lai(»)iitflefaeii 231, 1 n 

NQddn rLudda*) 187 Anm 2. 277, 
2b. 279,2 

nun Cnn'/ W/W/W mf, Tg} 
ha!} 2, 6. 82 Anm 2. 84 Anm. 
86 Anm. 92,5. 148,1.2. 259 
Anm 2. 264B. 268. 8 309 ff 
Ul,13.2,6.3,26 — Je/imin 
80 Anm — mm lo 148, 2. 3 ~ 
nun ja! 269, 2 

nur ( nor ul, *n§g} 12, 29. 59, 
2 b. 69 Anm 2. 182 Anm 4. 
257, 5. 8 309 U 1,4. 8 fein 
Air — nur allsu gut • meh(r) 
als SU gut* — nur so Calio*) 
8 311 n 2, 1 

'nuseln* = duseln 211 Anm 1 

Nus8f,m26, 4. 232, 1 b — wftlsehe 
Nuss B= WailnusB 52 

Nuifhäher ( Nutierlt]') 204, 2. 270, 
2 d ß 

*nu8seln = nugsen , 147. 1 195, 4 
'nussen ^ nusseln', zusgeln, schla- 
gen 147, 1. 195, 4 
*Nut' = Fuge 169, 1 I 
'nütachen 59, 2 a 
nutz- = nütz- 149 Anm 3 a 
nutzen = nützen 149 Anm 3 a 
*'nÜnter s hinunter 
'Nüschel' (vgl 195, 4} ^ Niöcliel 
^ndsseln' (vgl 'nusseln') 195, 4 
*natteln' — rtttteln, schaukeln, 
wackeln 107, 2. 145 Anm 2. 
187, 1 a 
noti- BS nuts- 149 Anm 3 a 
natse 131 

nttteen nntxen 149 Anm 3 a 
o! s oh! 

oh (ah«) 12, 26. 144, 3. 264 B. 268 

— oVs (hsw dass) 268 Anm 1 

— ob sie ( oVn sie') 32, 3 ~ 
nicht ob (dasg) 146, 3. 269,3 — 
ob du ToVs du : 1S2 Anm3 — 
oh er 206 Anm 5 — ob ihm 



(dem) [auch ihn, den, Ihnen, 

denen] 186, 1 b 
Obacht 206, 1 a 
oben (s lioben') urk 8 309 1,31 
Ober (» -kellner) 206, 1 a föber'f 

— 'Ober' der Karte] 

ober (auch *dber*) 227, 2 a. 229, 1 b. 
2a. 5. 236B,lh.O,2g. D,2g 

— flektiert Tgl 1 — oberster 
Baum einer 8eheune s *Hah- 
n(en)balken' 

oberflächlich s 'flberfliehlich' 
Obergericht — PI urk 8 308 I, 19 
Oberpirk CÖber-') 127 Anm 1 — 

-ner 277, 1 a 
Obertasse s 'Kepfel' 
Obirkeit Obrigkeit] 8 308 1, 20 
obgleich s wiewohl 
Oblate 228, 2 a 
obli^iert 2, 6 

Obrigkeit 2()G, 1 a. vgl 'Obirkeit' 
Obst 69, 2 c. 99, 1 a. 206, 1 a. 227, 

2 a. 5 

Och"? ^Ochse) 143, 3. 202 
Ocker y Oker ; 227 Anm 4 
^Odel' ''Adel'i = Jauche 52 
Odelloch [auch -grübe ] Jauchen- 
grube 52 
*0del8utt(e)' Jauchenpfütze 52 
Odem (Atem fNodem']) — der 

Odem 123 Anm 1 
oder, 'odder , s ader (auch aber) 
208 Anm. 211, 3 c. 219 Anm 2. 
vgl Ic. 227,2a. 266B. 268 und 
Anm 1. 269 Anm. 8 309 H 1, 
10 'ein Tai^-er « em Tag 
oder zwei (drei) 211,3c 266B 

— 8 'ausserdem* 
Odermennig 139 Anm 4 
'of ' fof } Tgl 90, s auf 
Ofen 131 

Ofenfeuer, wixmendes s 'Läusoh- 
chen' 

Ofenstange s 'Ase', 'Rick' 
Ofen topf 'auch 'blase] 2, 5. 52. s 
Hafen' 
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offen (u) 147 Anm 3 

oft 8309U1, 1. 8312II,6b 

oh! (»o!) 84AI1BU 93Aiiml ^ 
*oh hrt-Inlt MAmn ^ glii! 

ohne (Pttep *alme*: 'ftk-' Piftikil} 
3,3. 21,6. 23,5. 92,6.7. 189 
Anm 3. 260 A, 1 b und Anm 7. 
275, 1 und Anm 1 b — ohne 
StrOmpfe und Behübe s 'bar- 
Bchenklig* — ohne 'd h los) 
werden volksetym anwerden) 
189 Anm 3 

Ohnmacht 20 f> A, 1 b 

Ohr fc2, 1 e ^4 1 d. 98, 1. 160, 1. 
257, 'A und Aum 6 

Ohrläppchen b 'Ohrw&sehel 

Ohrringel 184, 1 c 

'Ohrwäscher = Ohrl&ppchen 137, 
2a 

oil 93 Anm 3 

*ObM{t}' nä s 'Alme' 

OhfB}Mbar€ler01tEs]Miiar'}, Oliseb«, 
01t(a)sc1ier F-N {rfjL ÖlaeUAgel} 
s 184 AmnS. 196 Aiim4. S12 
Anm 4. 214 Anm 1. 266 A, 2. 
270, 2 d ^. 277, 3 a. 285 Anm 

*olaig' « ^allMgleich'?) « W 282 
1 a 

Onkel 3, 3 ['Unkel'] 

Oppenrod 0-N 43, 1 

Orchester [I) 'Ascheatei , 2] 'Or- 
cheßter] = ' Musikantcnbuclit' 
baw MuBikehor 3,2. 197 Anm 3 

Orchestrion 11*7 Anm 3 

Orchideen g Guckukcn oder 'Ghik- 
ku (c}k8blumme(n)' 

Orden 286 Anm 1 

ordenilioh 212 Anm 8. 266 B. 280 
Anm 1 und 8. 288, 2a — flek- 
tiert 211, 3 0 

oidlnftr 261 Anm 6 a. ygl gewOhn- 
Uoh 

Oidnimg 280 Anm 1 

Ofganiet (thgeUat' naeh orgeb) 

187 Anm 3 
Ort n, m 26, 4» 228, 2 b. 257, 3 



W foliig' rostig*] Tgl 'aBni- 
band'? 'tiibald'?) ^ alebeU, 
sofort, eogleicb 136, 3. 183 
Anm 1 a. 187 Anm 1 a. 184, 3. 
212, 3f. 264 A,l. 266B. 269,8. 
282, I a 

Ott F-N 49 Anm 

Ottenbühl, dorf, -grün 0-N 46 

Ottmannsdorf 0-N 46 

Otter Natter 57. 64, 3 a. 227, 5 

on- ou - ou - u . . . (Hirtenjodler) 93 
Anm 1 

ö! 3= i! (abweisend oder verwun- 
dernd [wie *ä'! 'ge'!]) 264 A, 3 
'öber', *Über s ober. Ober 
'Öberlege = Decke 221 A, 1 b 
Öde — in der Öde a Dröda O-N 
<(W - Häufigkeit 146, 1 
öftere 195, 2 

ÖUer(t) (vgl Öler{t), Ölschläger uft> 
F-N 184^ 1 b. 229, 2 a 

Öhr 76, 1 b. 78, 2 

öl m, n 26, 4. 229, 1 a 

Ölschlftgel, «leblegel F-N (f^ öl- 
schläger, ÖHzBcher) 183 Anm 1 e. 
184 Anm 5. 196 Anm 4. 212 
Anm 4. 214 Anm 1. 280 Anm 16. 
285 Anm 

Ölschläger s ÖlachlSgel u& F-N 

Ölsehnitz Fl-N 35 

Ölsnitz 0-N 35 

Öltzscher F-N (a Ölacbliger) 184 

Anm 5 

Ose lül, 1 a. b. 2. 236 B, 1 C 
Öst(er)reieh 121 a 2 

p (Name [be]) vgl 110, 1 

paar — ein paar*neinfaiinateim' dh 

Schläge, Ohrfeigen fFannse^ 

vgl 248, 1 a ^ Fear 8 316 

II 1, 18 
Pabflüeitfaen 0-N 206 Anm 7 
^Pkehtei^ » Flehter 134, 1 
packen — S.ond (^aeketf würde 

paeken) 25, 4 e 
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Pftmpel auch F-N) « dicker Un- 
geschickter 134 Anm 

Tamps = Bama (wie *pampeig' a 
bamiig], ^dicker^ Brei, speueü: 
Gbbftek CPiiffei^ oder PfaimcD» 
Uofs) ani lohea KtttoMn 
88,2. 133. 134 Aam. SlOAnmS. 
277,9a. 284, t a«r 

P^BOximm 276, 2 • 

Pantoffeb 0 'litiehcm' 

Phq» 2,1. 126. 135 Anm 2 

ptppeln f Papeln', 'paMn', Tgl ndd 
babbdB) *m plandon, pUppern 
209 Anm 1. 219 Anm 4 

pappen, *papeni* päppeln 209 

Anm 1. 219 Anm 4. 276 
'Papa' 8 'Fframpf^ Tgl 'Pampa' 

"Panpla' 2, 6 

Parasol s Befeufcliirm (i» engl!) 

2, 6 

Pirterre 110, 2 

Partiten 212 Anm 8. 283, 2 b 

'Parti ck' B Perücke* 

PÄrucker (vgl Pur[r]uckerj F-N 

264 A, 5. 270. 1 a ß 
pafichccken (Kinderspiel} 221 A, 

Anm 6 

Pasquill 264 A, 1. 270, 1 Aß 

Pass 102 Anm 1 N 

passend b 'gätlich' 

Pastor vglauch'Baatard) 270, 2 d^. 

286, 3 

Pastorrasse (eigtlBaatardrastie) 270, 

2dß. 286, 4 
Pate f (m und f) 219, 1 a 
'Piaterlcin' ('Patterle*) = Per!« 134, 1 
Patient 8 313, 2 

pataeben 1) (ä) = pUudern, plan- 
aehen 220, 1 a imd Anm 3 — 
2} (lO SS waten 220 Anm 5 

Pangker F-N 8 3081,11 

Plaol 2, 1. 175, 1 e — OSg Paulen 
in 'der Panlen-ToiTer — 
Oliiistoph VoUstidt genannt 
Faul 2,3 



}'aulu8 148, a. 271, 1. 2 b 
Pausa 0-N 35 

'Pauiner s Pausaer 187 Anm 4 c 
paurre (frz) » armselig 209, 1 
Piditet s Paehter 
'pälien* a pdeen 

'Ptonie' B Pfingitroae vgl 180, 1 b 
'Päppe = (dicker) Brei (fOr Kinder) 

210 Anm 5 nnd 8. 275, 2 N 
peeeieren — Pts ge- 8 309 II 1, 3 
Feeii 224 A, 4 
peebig a *pieluelit' 
Peehtelagrfin O^N 282, 2 
pedeie a 'fanen', 'fonen- 
*Biin* 8 'Zihnpdn' 
peinigen hd und Fl 25, 9 
Peitschefn)* 245, 4 
peitschen 8 'karbätschen' 
Pelz 114, 1. 139, 2 a. 212 Anm 2. 

277 Anm 5. 284, 1 a e. 2 a — 

8 Schafspelz 
pelzen 1) (e!) = hauen, 2) (&!} «<» 

pfropfen 139, 2 a 
Pelzreis 212 Anm 2 und 6 
penis s 'Sohnipper, auch 'Schnieper 
'Pcnsel', Fenzel (auch F-N^ = Pinsel 

49 Anm. 55. 64, 13», 1 a und 

Anm 2. 212 Anm 4 
*Perchtha* {vgl 'Bertha' [auch Pech- 

telserrün]) 60 
Perlb 205, 1 s 'Paterlein* 
Person 195, 2. 260 Anm 4 — feige 

Person s 'Ziege' 
Perücke [ Faruck') 264 A, 5. 270. 1 a ß 
Peter 78, 1 a. 155, 1 a und Aum 5 V. 

244, 1 a ß 
Petersilie 155,1a. 226 Anm 2. 277. 

vgl Sübe 
Pf- a F- 

*Ffk', •Ffab(e}' (*Pfawe'?) a Ffeu 
Pfals 8 Anm 10 

'Ffiunpf ' » dieker Brei 210 Anm 5 

nnd 8. 284, 1 a iT 
Ffknne a 'Hafen* 
Ffannenkloaa a *Ptanpa* 
Pfann(en)kuelien 260 A, 1 a 
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Fiuwt CPtmn*) t84Aiimla. 187 
Anm 4 e. tlt Anm 4. S74, 3 a. 

282, 1 c a. 285, 3. 8 308 I, 14 
Pfiin fPfit', T&bler» 'Hob*) mch 
F-K H 9. 110, 2. 151, 1 und 

Arm 4 a. 182, 1 a N. 2. 3 — 
PI CPfabMi') 182, 2. 3N. 277, 
1 e et 

Plauheiiiw rPftwin) 27, 2. 151 
Anm 4 • 

*P&win' = weiblicher Pfau, Pfau- 
henoe 27,2. 99,2a. t51Aiim4a. 
153, 1 a. 2. 182, 1 a 

Vfo'ifc 102 

pfeift n 09, 4 b. 97, 2 b. 245, 4 — 
i feifst 94 Anm — PI pfeifen 
245, 4 — 1 laet (ie) 226, 1 b 

Pfeiffer F-N 2i5, 4 

Pfennig 190 Anm 2. 215,1 b«. 266 B. 
271, 3 a. 277, 1 c ß. 281, 3 — 
PU87Anmlaundb. 191 Anm 2 

pferchen 256 A, 1 

Pferd 4, 1. 3. 8, 8. 210, 1 b. 222, 8 
und Anm 4. 5. 257, 2 a. 261 
Anm 14. 274 AamS. 280Amnl 
— PI 3, 1. 280 Anm 1 — Bim 
• *Happelem' 

Pfiff (ie) 226, 1 b 

Pfingttroie i *6at5njotiose*, vgl 

*Pionia' 
>fin(1)sehen' « *flm(t]ichen' 
'Pfitsebepfea* • FHtapfeü 
' PflanuUt(t)' Beet für KoUkimnt- 

und BabensteeUinge 2, 3 
Pflaster (== 'Estrieb') 67 
*Pflaum' s Flaum 
Pflaume 21, 4. 20, 5. 58. 121 Anm. 

186 Anma. 262,9a. 275Anmla. 

277,2 b - PI 26,5, 186Anm3. 

I *Zwetache' 
Pflanmenart s 'Kriechelein 
pflegen — iSg Prs und ImperatiT 

*pflet8chern = plätschern 13r>. 1 a 
*pflin(t) sehen' s pfin^tjachen, flen- 
nen, heulen 



*pfloeken' und pflQeken 57. 143,1. 
210, 1 a 

PflugiaeUeiüe, - eebldpfe' 55 

Pflugswedel (-wedei^) 183 Anm 5. 
221 A, 1 a 

*Pflum(p)fe', 'Flum(p}fe = Plump« 
8 Anm 10. 11 g. 21, 58. 59 
Anm. 62 Anm. 119, 1. 183 
Anm 6. Tgl 192. 210, 1 a. 217 
Anm 5 

'pflumpfen' = p(l)umpen, auch 
plumpeen 58. 110, 2. 119, 1. 

210, 1 a 

'pflumpf ' und pflumpflg' s plump 

210, 1 a 

'Pflurape = PTiumpe 210 Anm 10 

ptiücken s 'pflocken' 

pflügen 8 rubren , verhaupten 

'PfoV F-N B Pfau 

'Pfocken = Flocken 183 Anm 6 

Pfote — Dira 8 'Gräpel ein' 

(P fragner J' -N 210, i a ^^'g! Prot- 

ich(n)er F-N] 
'{P)frampf ' = Paps, Brei 210, 1 b 

und Anm 10 
(P}£retaebner F-N 8 Anm 10. 184, 1 a 
'Pfriemen' 8 Anm 10 
pürapfen a 'pelsen' 
Pfropfreu • ^Pelsreia' 
(P)frOtniehner F*N [vgl Fkoticber 

P-N] 192. 210,1a — beim 

PfrOtisebner 210 Anm 1 
'Pfrun(p)fiiafle* » Stumpfiiaae 210 

Anm 10 
Pfiind vgl 8, 8 

Pfahl 8AnmlO. 182,3. 192. 218,ig 
^Pfahlsiieche' s Kopfkissenzieche 

8 Anm 10. 119 Anm. 192.194,3. 

210 Anm 1. 218, 1 g 
pfündig 149, 1 

Pfütae (s 'Sutte , Xache') 52 
Photographie 184 Anm 3 a « 
Picher 1 39 Anm 5 (vgl F-N Becher) 
'pichicht' / -'ig = pechig 141, 1 
Pichler (F-N) [vgl F-N BechlerJ 
139, 2 a 



Digitized by Google 



Wfatenrarieiohiiii ; Pfitfiet ^ P^peDgrOn. 401 



Pifecen 126 Anm 1 

pieplig' — win/ig 108 Anm 2 

pietschen' 'vgl 'pichen — zechen 

aho < pich^zen r ^ zecliea 37 
Pilgramsreuth 0-K Iba Amn 1 b. 

270, 2 dß 
Pille 205, 1 
Pilz 149, 1 

'Piüks (auch F-Ni = pinkendes 

Glöckchen 284, l a (f 
Piosel (8 Peiuel, auch Pendel) 55. 

141,1 

m O-N — Piikiwr F-N [auch 
BOfkner?] 217 Anm S 

piipeni «= flflgtem 195, 4 

Flacoi ■ ^Anchmaitoff* 

phgai (t ImOolMiO 23, 10. 273 
Anm — Fm 2,38g » 2F1 biir 
Fti (23, 10). 218 Anm 7. 219 
Anm 2. 242, 1 a ^. (2 a «. 
273 Anm 

pUpptrn B 'hrätsohcii', *gatem' [ygl 

quatechen, *quattern'], 'karbat- 
■chen', 'labern', lafem', 'lat- 
•chen, pap(p)eln, *pap{p)em', 
patschen*, 'schlapp ern (papein*, 
*pabeln, vgl ndd babbeln), 
'schnat(t)«, 'aehwaidn', 'ta- 
tern' 

plaschea stark regneu 220, 2 b 
platt 52 

Platte — PI 239 Anm 3 
platten = pUtten 52 . 
^Iftttfuss 52 

*^l»ttg(e)locke =Plattglockc 121b2. 
213, 3 und Anm 3. 274 Anm 3. 
281,4 a 

Hat»' (sss plaltei Kuchen) h Kuh- 
platz', dann 'Pläta', Bl&tz [vgl 

^ $2. 220,5 — anm M«n Auf- 

enthale a'Raim* O-N 
plaudern a 'pitwlieii', päppeln, 

pap(p}eni', *apia«li«D.' 
^Imwh 0.N 85. 102 Anm 1. 131. 

176, 1 c. 274, 2. urk S 308 1, 1 
Osrbsi, Mundart 9m TocIImi4m. 



— in Plauen 175 Anm 1 — 

'Plau-TeicV, der = Teich am 

Wego nach Planen 1 75, 1 c 
plauschen s bratschen, 'latsolim', 

'karbatschen' 
pl&rren 163 Anm tj. 256 B, Anm 9 
plSschen' (vgl 'pläschen') « stark 

regnen, mit Schall fallen 74, 1 d 
plätschern s 'pfletschern 
plätten s platten' 
Pl&ttglocke B ' Plattg(e)locke* 
*Plati' oder 'Pleti' s *PlaU', Blati 

CBUts) 
plump 8 'plump(ig)' 
'Flumpe(n)* « Fiunpa 21. 58. 59 

Anm. 183 Amn 6. 210 Amn 3 
plumpen SS pnmpan 58. a'pflumpfen' 
'Flumpfe'«sP(l)umpe 21. 58. 59 Anm 
'plmnp(ig)* a *pftnmpfi^ 
Pliimpnaae vgl *Pfum(pn)faa6' 
plompien a pflmnpfen* 
pochen (vf^ 'pnehen') 143 Amn'3. 

278 

Pochwerk 270, 2 c«. 284, 2 a a 
Polak ^ polnisches Schwein 126 
'Polei' = Flohkraut 209, 1. 271, 1 

*polisch' — liederlich 271, 1 
*pollern' = polternd sprechen 59,2b 
polnisch 8 'polisL'li , uuch Polak 
PolBtcr fV) I17A[im3. 212 Anm 4 
Polsteratuhl 2 1 2 Anm 4 
poltern (a pollern*) — poUeznde 

124, 2. 133, 1 
pomadig = 'pomale', sachte 37 
pomale' = pomadig', langsam 37 
74, 1 e 

'pomalig' (?) =s 'pomalc' 64, 2 b N 
'Pommer* (u*) s 'Bummer' 
Popanz (vgl 'Popel*, 'Hnhpopel*, 

'Huhn') 60. 227, 2 a 
*Poper BS Popaoa 227, 2 a 
Popp F-N 143, 1 — GSg Poppen- 

in 'die Poppen-Anna' ss Anna 

Popp 123 a 
Poppengrtn CPocken'-) O-N 209 

Anm 3. 277 Anm 1. 279, 4 

26 



Digitized by Google 



402 



VogfliadiicliCT Wortaebsli. 



Foit (aneh « NaehriehQ 99, 1 a. 

143,2. 228,5. 236 4 e 
'Pottig[au]er vgl 133, 3 
*powCT (u*) ■ panvre 
Pöhl, -pöhl in 0-N, Fl-N 46. 49 

Anm. 230, 1. 264 A, 4. Tgl 

Bühl rBöM'i 
'PökliiiL^' 8 Bückling 
PöUwite — PöUwitier Waid 264 

Anm 1 

'Pracher' = herumziehende Musi- 
kanten (vgl Präger ] 219,2 b 
Prager 1) = F-N 219, 1 a — 2) « 

Pri 153 Anm 2 
prägeln ■ bfSgeln 
prigen 199 Anm 1 
Pklmie 151 Anm 2 

inedigen 189 Anm 3 
^rdMelbeeren ■= f Freis8el(8)beere'J 
t 'Sprcisselbeere'i 'fiOlporleia* 
prenifiich 271, 3 a 
probieren 51 
prüfen 51 

'Prügel' «= dicker Stock nif 55 — 

Dim 'Prügelem 55 
pacht! pBt! 103 
*puchen' s pochen 
pullen s 'kuffen 
* Puffer* a ^Pamps' 
*Pnnmi«l' 52 8 'Bummei^ 
*Ptmmiar* i 'Biunmei^ 
Ttanpel' a. Timper 134 Anm 
*Ptampe(n)* = Ftepa (vgl *P[fIli]m* 

pfe', 'Phimpe'} 8 Anm 9 nnd 10. 

21. 58. 59 Anm. 183 Anm 6. 

210 Anm 3 
pump«! 58. Tgrp[f JlompMn*, plnm« 

pen 

*Pump(e)8' » kleiner Diokw 134 

Anm [auch — Forj] 
Punkt — PI fauch Pünkt', 'Pünk- 

ter*) 149 Anm 3 a 
Pupille 8 Xinder 64 
Puppe 143 Anm 3 — Dim (auch 

'Puppelein K} 138 Anm 3 



'Ptappi* = Püppchen 138 Anm 3 
pur — flektiert 231, 1 b und 2 
PurOr)uoker P-N 264 A, 5. 270,1a/} 
'pnwer' 8 paane 

qu Name: auch ku] 

Qual (s Quäle ) 151 Anm 3. 153 

Anm 6. 221 A, 2 a 
'Quair [zu quallea'?] m » Quelle 

139 Anm 5 
Quark (auch 'Quarg' und niohta) 

21, 3. 284, 1 b ß 
Quart 184 Anm 1 b 
Quartier 106, 2. 184 Anm 1 b 
quartieren 184 Anm 1 b 
Quatieh 216 Anm 2. vgl 'Kitaeh* 
quataoben' a *gitadian*, *gitaehen', 

'kitaehen' 
*QuSle' -t Qual (Wer die *W&hIe* 

hat, hat auch die 'Qufile') 153 

Anm 6. 216, 2 a. 221 A, 2 a 
qu&len 153 Anm 5. 221 A, 2 a 
'Quärg' m 1) Quarkkäae 284, 

1 b a. — 2) = Zwerg s 'Querg* 
— Dim TQuärgel', vgl *Quer- 
gei / 28 1. 1 b a. s= kleiner Quark, 
nichts 214, 1 a « 

'Quätschge' s 'Quetschge' 
Queck F-N 139, 2 a 
Queen m = Wams 216, 2 a 
Quelle 139, 2 a und Anm 5 V 
quellen 139, 2 a — Fka 139 Anm 5 
Quendel CQuenel') 66. 181 Anm 2. 
212 Anm 7. 216 Anm 2. 261 A, 

2 b it. vgl 'Kun(n)el(«iii)* 
^Quend' a Qnendel 

quer b *qnerclie!n* 

'qnetduHn'ms quer (diein*nein) kom- 
men 214, 1 a rr 

'Querg' (vgl Qu&rg 2) =^ Zwerg — 
Dim (vgl 'Quirgel') 'Queigei' 
CS Knirps 58 

*Quergloch*, 'Quergelalöcher' » 
Zwerf^loch, -löcher 58 

Quersto ck am Eeohenstiel s ^Bechen- 
haupt' 



Digitized by Google 



WöitmöneiehnU: Po«t — lUim. 



403 



*^uetMchen* (vgl ^quitsscheD*) = 

schnell aus und ein sein 139, 1 b 
*Q,uet8ch,gej \ u ; — Zwetsche 58 
quieken = quieksen 226, 1 a 
quietschen 226, 1 a — knurrmd g 

knixfoi 
quitt (g 'kitgeh'} 216 Anm 2 a 
qaittengelb 283, 2 b 
'^tigchen' «> ragdi hcreiii(h!Beiii)- 

imd hinaiia(hennii)gieheD 141, 

1 V..196 Aiim2 

rlName: enr, yglehfasw^ iWASm 

r! (bdm Sdmaieheii) 103 

Babe F-N (doch ygl 'WohlzaV) 

23, 15 

Kabenkarl =» dummer Kerl 23, 8 

Rad 220, 4 

Kadau (Rddau) 126 

Radbäre 205 Anm 3 

Raden m = Kornrade 101. 219,1a 

*Rad(e)welle 211, 3 a 277, I c « 

rafehi^ ^ raüen, kratsen 191, 3. 

220 Anm 5 
Rage = Eile 151 Anm 2 
ragen (in die Höhe) a 'stärzen', auch 

'kragein — ragen lassen s 

'sterzen' 
Rahm « Sahne s 'Raum* 
'JBLalmie(n)' [echt die 'Rähm(ej'J 275, 1 

— PI r Rahmen) 221 A, 3 a. 

261 6, 1 a 
Bahmig F-N 260 A, 1 b 
Bain (e 'Bank*) 92, 1. 188, 2 
Bain&m (-ImdO 186, 1 «. 280 

Ajun 10 
'Bainiinif 271, 2 a 
Bdkete Ceb*) 197 Anm 2 
Renug^ Bammig F*N 260 A, 1 b 
^ampi* Bttmpf 134 Anm 
Bamicb 110 Anm. 210 Anm 9. 212 

Anm 4 

Bandbeet g 'Anewand*, vgl *yerbaap- 
ten* 

Ranft m — Dim CR&nftel') 212, 3 b 
*Bank' TBang) Bain 215, Iba 



— PrR&nke' 'R&ngc ; 215, l ba 
— Dim Kangel 215, Iba 

liacspach 121 b 2. 123 a. 195, 4 

Rappe — PI 278 

Rappel s 'Raps' (su rapsen) 

Bappodengran O-N 44, 1 

'Bapi^ » Rappel 2S4, 2b ß 

Bapnniel fBebOniel') 206, 1 a — 
Fl»Dim J>im*(.lein) 149 
Anm 3b. 221 A, 2a. 276, 1 b a 

lar (Geld) g 'klemm' 

laaeh (222, 2 b N) g 'iiwih' CMecb'), 
'en gnite', dann *qnhggeben* 

Bagpel 195,4 

'ragpeln* (s auch *iittgpehi') 2, 4 
rasseln s rätzen' 

Bat 8, 10 c. 99, 1 a. b. 236 B, 3 a. 
S 309 Ul, 15 

raten 101. S 311 II 3, 20 — ISg Prs 
*= Imperativ 99, 1 a. b. 236 D, 3 a 

'ratzen = kratzen, rasseln bzw grob 
und langsam ritsen 184, 1 a. 
220 Anm 5 

Raub 175, 1 a. 264 A, 6 b 

rauben 175, 3 

Rauch 8 'Tubel m 

'rauch' = rauh, uneben, holprig 
197 Anm 1. 198 Anm — flek- 
tiert fraucli -) 197 Anm 1. 198 
Anm 

rauchen g *tnbe1n' 

'Baude* -» Bände 97, 1 a. 163, 1 e 4x 

'randi^ riudig 163, 1 ea. 165, 1 a 

nrofen (oder ^iftufen'?) 11 L 16 — 
Pts fgeräutf) 177, 3 

rauh (Sprache, auch Wetter c= bd) 
133, 1. 197 Anm 1 ^ flektiert 
197 Anm 1. g 'tencb' 

Raum 62. 97, la. 239, 2 a. a Baun 
(Banm W£) O^N, 'lUfterW 

*Banm* = Rahm 74, 1 a. 92, 1. 
175, 1 a. 186,4. 262, 11 a 

'räumen* » rftnmen 17, 1. 163, 1 a. 
239 Anm 2. 262, 9 a. a 'ab- 
räumen' 

Rann O-N (fOr Raum, Plate lom 

26* 
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frtwn AvfBatbalte, Gertnin«) 
186,4 

Bftiiieh«nQ«MM(i) 0*N 46. 163, 6 
Bittel 8,16e. m,Sa 
rinehem 177| 3 

H&ude, rftodig vgl 'lUttde', 'faudig* 
'rSufen' ■ raufen 

rtumen (s ranmea') 239 Ann 2 u 3. 

▼gl 'G«r4uine 
RäumliclÜLeit, genOgende t 'Gelaas* 
*rftii8pcln* [oder räspcln?] = räu- 
spern, auch raspeln (s dies) 2, 4 
räuspern 'v^\ räuBpeln') 195, 4 
Bebe i Rede ] 208 Anm. 277, 2 b. 
283, 2 c — PI ('Redend 208 
Anm. 277, 2 b 
Kebersreuth (e=s 'Ebemeuth'j O-N 
123 b 

Kechen s 'K.argt' (vgl 'Baxke', 

'Kräuel') 52 
Bechenliaupt ^ Querstock am 

Beohenfltitl 59, 1 
ReehensÜme 59, 1 
reefanen 29. 277, 2 b. 280, 9 a. b 

3Sg — 2FlPn 273 
recht 4, 1 V — flekUert 8 309 

ni,io 

'MehtiMh' — leehta 271, 2 b V 

xwhts • nchtigob* 

Reck Tgl 'Eiek', 'FrofohgireQke'(?} 

139 Anm 4 
'Kedc' s Rebe 
Bede 69, 2 e — PI 189, 3 
reden « sprechen III. 51. 103. 
114,2. 133, 3. 189,3. 221 A, Ib. 
2 a — 'zu reden' 1 89, 3 — redest 
273 — redet 111,2. 211,2. 218 
Anm 5. 273. 278 Anm 1 — 
Pta30, 1 — Praet (Kond : redet' 
a würde, sollte reden) 268, 2. 
274, 1 a 

Reff ( Ref') 212 Anm 7. 224 A, 4 
reg(e) 221 A, 1 a 
regen 221 A, 1 a 

Regen 78, 2. 139, 1 a. 199 Anm 1. 
214, 1 c. e. 223 Anm 1 und 4. 



261 A,2aa. B,lba. 266 A, 
4b/iL 280,7a. b. 282,le|l 

Beginbardt Begner 

ngnen 4 AnmN (ta S 9). 28, 3. 214, lo. 

218 Anm 7. 223 Anm 1. 261 A, 
2 a ff. B, Iba. 266 A, Ah ß, 
280, 7 a. b — 8 *dräschen', 'dre- 
sehen , pUeehen', 'idfleeben', 

*siefem* 
Regner F-N 217 Anm 2 
Reh 8, 10 c. 69, 2 c. 155, 1 b 
Rehau O-N vgl 133, 1 
Rehbock — Dim (- böckel') S 309 

II 1, 11 

're(b)ren fallen lassen, verstr^iea 

106, 2. 257. 2 a 
Reibeisen s TUebeisen , -'eisel' 
reiben 157 Anm — reibst, reibt 

245, 1 a — Praet 206, 3 
Reibscheit s 'Riebscheit' 
Reiohenau O-N 127, 1 a 
Beiehenbacb O-N 38. 127 Anm 2 

— -bicher (- beehei^ 136 A, 3 
Beicbtom Fl 8 311 II 3, 17 
Beif 'Beim' 0} 157,1a 
Beigen s 'Bethen' 
'Bdgei^ » Beiher 173, 1 b 
Beihe (BtSheBL) 276 Anm 1 e — 

PI 189, 1 aa 
'Bethen' CBeihCeT / 'Oeihn') 92,1. 97, 

2 a. 173, 1 b. 188,2. 237 Anm 
*reihen 1 ) »die Henne traten 173, 

1 b — 2) reihen 189, 1 a a 
Reiher, auch F N (vgl 'Beiger') 

173, Ib. 174, 1. 237 Aom 
Reimersgrün O-N 127 Anm 1 
'rein s herein 

rein 92, 1. 188, 2 — flektiert 262, 

10 a. b — 8 'koscher 
'Reinel' kleiner t&nemer Tiegel 

201 

ReiniiardtBanger' = -wald© O-N 

43, Ü. 127 Anm 2 
Reinhardtswalde s 'Reinhardt»' 

anger 

'reinigUch' (?) s reinlich 
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Bemigang 271, 2 a 

irinlich (auch 'reiniglich* ?) 2 1 6, 2 b «. 

28) 4 a. 283, 2 a. *2ft5, l 
Kris [am Baum) 212 Amn 7 
reisen 241, 3 
Reisig, 'dürr 278 
reissen 241, 3 — reisst 241, 3 
reitein' = zuaammendrehen 241, 0. 

253, 3 

reiten — Praet fie') 226, 1 a — 

Ptz Cie) 272, 1 b 
Reiter 68. 69, 4 b. S 312 U b a, 1 

[auch B grobes Sieb] 
*reit6ra' » [grob] sieben [mit dem 

*Beitei1 51 
BeitKngeschirendft 0-N 46 
BamtengrOn 0-N 169, 1 
nmwQ — reim aebon und lennt 

schon 277, 3 a 
Beiit(s)idi F-N 212 Anm 2 und 9 
Bentuehmfiiae 0-N 212 Anm 2 — 

'die BentaachrnQUers MSdehen' 

212 Anm 2 
Renz F-N 212 Anm 9 
'resch' ('rösch'?) = rasch 222, 2b N 
'Besehe ('Rösche'?) » Stromschnelle 

222, 2 b. 6. vgl 49 Anm 
Respekt 212, 3 d 
retten 114, 2 

Rettig 136,1a. 137,1a. 243,Ua, b 
Reudnitz O-N 211, 3 a 
Reumtengrün 0-N 166, 1. 239 

Anm 3. 284 
Reuse 212 Anm 7 
reussisch 271, 3 a. 277, 1 c a 
Reut(e), [Reuth (e)], -reut(h) in Fl-N, 

0-N, Tgl Rod(e), -rod(e)] 44, 3. 

49 Anm. 95 Anm. 127 Anm 2. 

165, 2. 239, 3 b — "die alte 

Beut' Fl-N 49 Anm 
Beater F-N urk S 308 1, 13 
rhtnantua criata galli a 'Klaif 
liehtig (Mau) a 'Geaata* 
'BleV = Stange Über oder naben 

dem Ofen, *Ofenatonge' 19. 139 

Anm 4 



'Kicke', die'treue(n)sche B Kika30,l 
'Rieb(e}' = Rippe 52. 225, 1 a 
'Kiebeisrn' (-^eisel') s= Reibeisen 
1 57 Anm — Fl 20«, 1 a. 225, 1 a. 

277 2 a 

'Riebscheit (am Wagen) 157 Anm 
Riedel F-N 233. 1 a 
riefig f231, 1 a Nj s Vufig' 
Kiemen 262, 3 b a 
Rike s 'Ricke' 

'Rindern)' 12, 17. s *Kutter' — Rin- 

denabfälle s kutterig' 
rindern 280, 4 a 
Ring 262, 1 b a 
ringsherum a *randatfflm* 
Rippe (8 'Bieba*) 52 
Biaa 226, 1 b 
Bitt 223, 1 a. a 'aUerit(t)' 
-rita in 0*N 80 Anm 
ritaen 220 Anm 5 ^ a 'ritaen* ^ 

grob und langaam ritaen 
Bock 228, 1 b. 278 Anm 1 
'BoekbflaeheV BoggaD(atn>lO- 

büschel 84, 1 a 
'Rockhalme' f s Boggenatoppdfeld 

217, 1 b 

'Bockstroh' (auch F-N) =s Roggen- 
atroh 52. 56. 217, 1 b 

Roda O-N 43, 1. 4 
Rodau 0-N 43, 1 

Rodje), -rod(e), auch Roth, -roth 
n, m in Fl-N, O-N {vgl Reut, 
Rodung) 43, 1. 44, 3. 49 Anm. 
95 Anm. 123 Anm 3. 211, 3 a 

Rodehacke 211, 3 a 

'Rod(e)holz' Fl-N 43, 1 

'roden' 43, 1 

[Rüdewi."4eh ludtcjs 0-N] 
'Rodhäuser' fClr f&lschUches 'Ruhe* 

hiuser* 211, 3 a 
Rodlera O-N 43, 1. 285, 3 
Bodung s 'Gerftume', 'Bod' 
Rogen (a 'QaiOcka') 144, 1. 227, 2a 
Rog(e)naf a 'B5g(a}ner* 
Boggen a Korn, Boggen« a 'Boek**, 

'BAek'-, 'Back'* 
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Roggenmehl 149 Aom 3 a. b 
'rflckeni 

»>hl7,3. 159, ia* 208,1. Tgl 133, 2 
Bohmde ui • *8cimidpfBl' 
rollen • 'walkfln* fwalgen ?) 
'BdiMtr ■ 'Aha^tf 
Boiilia i *BoMr [oder <B6tiiie?] 
*BoMl' - BomUe 126 
Itoie(ii0tniiie]i), Fradit • Hagelmtte, 
*ffiefe 

Bomne rRosinie) 107 Anm 2 Y. 

180, 1 b. 283, 2 a. 285, 3 — 

PI 180, 2. 3. 280, 7 a. 281, 3 
KoBsbach O-N s 135 Anm 2 
Bogt Ij 143 Anm 2 — 2) (am Feuer) 

246, 1 a a — PI 247, 1 a a 
rot 8, 10 c. 99, 1 a. 159 Anm 5. 

180 Anm 2. 236 C, 4 a, D, 3 b 

— flektiert 101 
iiotk&ppchen 8 Anm 8 
Botkehlchen 99 Aom [-*kell' m 

< -W od«r -'kebMl'?]. 167 
1 a [-iLMleUr > -'ktOol', od«r 

< .'kehlelel'?] 

Botb, ^th (s Bod[e], <iod[eD 43, 1 

Botheimeker 0-N 43, 1 

BothMklnirg 0-N 48 

Bottmannsdorf ('Rottadorf*, Spott: 
'Rotzdorf') 270, 2 dd 

röcheln b 'hörcheln' 

*Böct eleiTi'''ü') == Rögglein , Roggwi- 
brötchen 52. 145 Anm 2 

'Röckner « Röckner (innen), Spin- 
nertinnen) 145, 1. 280, 9 a 

'Rödel' n, m H-N 43, 1. 49 Anm. 
229, 1 a 

'BOdem' 0-N 43, 1 

*BAdi^ 0-N 43, 1 

*Bög(e)ntt* — Bog(e)iiw 146, t. 229 
2a.5 

BOggtein ■ ^Bflokdem' 
Bölm 275, 1 

*röhren* = laut sehieien 184, 2 
'Hölzling(baum)' s 'HölslingOMmm)' 
Römersgrün 0-N 127, 1 b 
z6pMn' Ciölpieik'?] — ralpien 230, 2 a 



'Rösche [vgl Vesch'J Fl-N — die 

*Iiebiflche Rösch^ (eine Flusa- 

flduMQ^ 49 Amn 
*B8im' b Ort tum FladuV6iMii', 

Bfiftort 161, 1 % 
iSiion' — (Flaeha) rtiten 161, 1 a 
iftiten 1) 247, 1 a « — 2) ■ '«MenT 

— Bdrtort ■ *B6iM' 
R5te 8, 10 0 

'Boter = rote Farbe dea ZUmner- 

manns 161, 1 a 
rr! (beim Schnarchen) 103 
'Bube = Rübe 56. 169, 1. Tgl 

'Köhlnibe' 
ruchbar s la\itkundig, bekannt 
'rucken' = rücken l l'J Anm 3 a 
'Ruckem*, die = Hockerode 0-N 
Ruderitz 0-N 35 

Ruf des Acker-, FuhrmannB s hü l 
uä, 'brr*I 

rufen 251, 1 9iß imd Anm L ■ Vfi&n* 
'mfig* iB liafig, iehoifig 231, 1 a N 
Buhe S 311 n 3, 5. 12 
"BohehAuifl^ • 'BodlObuei^ 
ruhem 96 Aun. 123 Anm 3 
ruhig bnr rohigl 218 Aun 3* 251, 

1 a <r und Anm 1 
'rühren' « den Aeker leicht um- 

itOrzen, pfiQgen — 2Sg Prs 

251, 2 und Anm 3. 256 D, 1 b. 

•258, 2 

Ruine 180 Anm 2. 285, 2 
ruinieren 180 Anm 2. 270 Anm 1. 
276, 2 a. 285, 2 

Rum 2, 

Vum & herum und 'rüm' 

Rumpf (s'Rump8',^RAmpO 284,1 a<f 

'Bumpe' B> Bumpf 134 Anm« 284, 

ia<r 

*rundetrflm* ^ rundheram, tingi^ 

herom 194 Anm 2 
*nmter a henmter 
rupfen 147 Anm 2 
*Bopp(e)rich* (auch Hupp[e]ridi) 60. 

184 Anm 2b. a 200Anml, 270, 

2oaV 
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Ryppertsj^ön O-N 44,1. 12TAnml 
fiuprecht (Knecht^ s 'Kupp(e}hcb' 

(auch *Hupp e rieh ] 
niBcheln auf dem Eise) 4, 5 — s 

'hAkeiu , schlffeni', BchinderQj 

'z(8ch)u8cheln* 
Hussen' = Schaben 52 
rus8^ g brämig 
RuBiköhler 229, 1 a 
rutschen 149Anm4 
Bllbe • *BiiW,/Doffidie(D)' 
*BBekeIdii' = 'BOflk(e)leiii' 52 K 

(tu 8 9). 145 Anm 1 
rtAkaiiB *raekcn' 149 Anm 3 a 
fifleken (t 'BveU') 149, i [iB in 

dar Weite] 
'lüflkfliit' (aoO MeU) Boggenmebl 

62. 66. 149 Anm 3 a. 217, 1 b 
ittekwirto i ftnchlieh 
VOeksu' B3 surflck f henu , mai dam 

Hackweg] 267 
lOfen' r=. rufen 171,1. 251 Anm 1 

[Pti gerüftl 
rüffehk 51 

Rahmen — GSg viel Rühmens 32, 3 

lOhien 1) (auch = huttern; 171. H 
— 2) 11 rk ^= herrühren, be- 
tieflfen S 309 I, 31 

rülpsen s röpaen' 

'Rülzling^baum)* s *Hülzling{baum)* 

''rüm' (s 'rum = herum): ''rümher* 
= herum, umher 184, 1 a 

liüpci 2ulj, 2 a 

Rüssel CRässer) 121 a 1. 171,1. 

252 Anm 1 
BüstiguDg s Rüstung urk S 309 

I, 21 u 1) 
*B4M]in^ ■ 'BflkUDg 
rOttoln I *natkeln' 

I (Name: a«) 116, 1. 283, 1 ^ GSg 
32, 2. 3 — Binda-i in *Htmdi- 
hütto', 'Vldutiü^, Tiehswag*, 
[vgl *8tabanatai<^ — patrony* 
mifleh in O-N 48 — *« • es, 
daa, das, daaa 32, 3. — Tgl ob 



j 8-s-s' üänselaut 103 
1 'sa ! — ja ! 1 8i i Anm 4 
Saal (vgl Tanzboden; 3, 2. 22i) Anm 2 
Saalfeld O-N 134, 3. 270, 2 d « — 

-er 133, 2 
Saalfrank F-N 47 
Sa&lig O-N iam Weidenbache) 220, 

■1 I) 2G5, 3 0 
Saar i 1-N t'Saher') 49 Anm. 257, 

1 a. 266 A, 2 
Saat ^vgl Samern]; 151, 6 und Anm 3 
*Sabal' a S&bal 

Saaba, Baebaa (F-N) 47 — AbkSg 
Saabian (hd » *Saabä* mnnd- 
artlieb] 138,4 
Saehaan — diinnan in fiadiaan 41 
SaehagrOn O-N (» ^Baakagran*) 
47 N 

aaabta (a pomadig, pomale) « *atet!* 

275 Anm 6 
Sack, 'Sak' 220, Ib. S 312 II 6c, 5 

— die S&cke füllen s 'sacken' 
*aackan' (s Sack) 134, 1 — 2, dfig 

Prs 112, 2 
j Sackende u& s 'Schneipfar 
'Sacksgrün s Sachsgrün 
Saft 218 Anm 6. 220,5 — Fl 218 

Atim 6 

'Sage = iArtj BöttcherBäge20, 12. 52 
sagen [hiw sa'n', gesag*) 23, 10. 
25,3.51. vgU33,2. 266,4 a/9. 5 a. 
273Anm. S312 II 6c. 3 = 'sag 
ich' 277, l cy — sag^ S 312 
n 6 c, 2 ~ 2Sg Prs auch seist') 
S Anm 6. 112, 2. 135,1. 173,2. 
214, 1 a /. 219, 1 c und Anm 2. 
273 Anm — 3Sg = 2P1 Pra 
(auch*seit*,'eat*) 8Anm6. 20,4. 
Tgl 21.112,2. 173,2. 214, lay. 
219, 1 e und Anm 2. 266A,4ai9. 
273 Anm. 8309 111,12— Praat 
(auab*aaitV'aat')12,19. 21. 25, 
4b. 74,1b. 76, Id. 266A,4aif. 
b^. 273 Anm. 274,la.b — 
Kond (*aagaftf) 25, 4 c. 274, la. 
Tgl b — Pts (anab Wt' / 8 
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Anm 6. 20, 4. 5. 21. 23, 10. 

25, 3. 4. c. 84, 1 c und Anm. 

173, :i. 214. 1 a y. 21S Aniu 7. 

219, 1 c uud Anm 2. 266 A, 

4 a a. /9. 273 Anm. S 309 II 1, 9 
^Sahlband' ■ ^Selbende' « Salband 
*8«Ukiile («idi » Binde [bdm 

GIw Bitf]) 58 
Sakr* 135 Anm 2 

BakranMUt 135 Anm 2 — -mielMl! 

135 Anm 2 
Sakriitei CBank*-) 135 Anm 2 
Ballt 151 Anm 2. 194 Anm 5 
"SaHiuid' I *8«IillMnd' 
Saüonallnim 126 Anm 1 
Sali 220, 5 

■alun — Pts (auch schw) 25, 7 
'Salzierich' (Balzgefässl 180 Anm 1 
*8«lzme8te' 58. 270, 2c ß [vgl 139, 
2 a] 

•Salimeticn* = -f&sschen 58. 139, la 
Same(n) (auch = Saat) 84,2b. 86,2. 

151 Anm 3. 260 Anm 9 
Samstag = Sonnabend 266 A, 6 
lamt (vgl 'mitsamt') 212, 3 f und 

Anm 2. 7 
'Sanderin' (?) s Zadera 
*ßandhorde = -hOrde 57 
sanft geneigt s läge' 
*8ankrister s Sakristei 
*Saps' «= der bappt, Tolpei 284, 

1 a<r 

Sarg 108 Anm. 217 Anm 6. 218 
Anm 2. 219, 2 a — der Sarg 
274 Anm 3 
Safgdeekel, den 274 Amn 3 
iatt r>ftt') 69, 2 e» 220, 1 a und 
Anm 1 — deUiniert nnd kom- 
paiiert 218, 1 b. 220 Anm 1 — 
*MMm ia^ (▼gl*manniBat[t]^ ^ 
krftftig genug sein 8 Anm 1 
SatOer, ygl 'Sfttüer', *8ettler' 
Sati — Sätze » Sprünge maehen i 
'setzen' 

Sau 97,1b. 163,2— PI 165,1a. 2. 3 
— 'geaohnittene' s "SätsCe)* 



I 'Saubär m (sumeist Schimplj = 
! Zuchteber 52. 257. 2 a 

sauer — flektiert saure Flecke' = 
Xaldauneü ^.s Flecke) 52 — 
sehr sauer s 'kirrsauer' 

Sauerkraut s 'Kapuster 

eattfen (rgl pietielien') 28g Fn 
12,28 — 38g Fra 165,1a - 
Praet (Konj: 'süffle]') 25,4a- 
Pti Tgl beeanfen 

Mugen a ^Mhluteelien* 

Sau^ppehen i ^Bftueehel* 

Saujunge 8 309 II 1, 9 

tttmuwUg 221 A, 2 a 

S&bel 74, le. 135 Anm 2. 153Amn2 

'sftchseln — 'ich a&chsle' vgl 133,4 

sächsisch 271,3 a — 'Bit^iit^* 
2,1 

aien fbzw 'sewen') 80, 1 c. 108, 2 b. 
153,6. ygl 180,1a. 182, laa.^ 
189, 1 a «. 3. 274, 2 — GSg: 
I da ist 'kein Säens' = da ksnn 
I man nicht säen 32, 3 — Ptl 
' (auch gesebt) 243, 2 c 
Säge (¥gl Sage) 20, 12. 52. 223 A, 

1 a. 3 
Bhgen 223 Anm 4 
Säkre ! 'Säkre- fOr Sakral Sakra- 

135 Anm 2 
sämtliche' s 'allezusammcn' 
'Säppie - für »Sakra- 135 Anm 2 
'särbra' s= die Saat beschneiden 
256 A,l 

'SSrben'm ^ dae dabei Abgeiehnit- 

tene 256 A, 1 
*6itliler' (aueh F-N) » Sattler 13S 

Anm 2 

flftumen 'einiftumen*] 92, 1. 176. 

262, 11 a 
seh (Name) 116 A, 1 
Schaben § 'Schifi^>en*, *Ruiaen' 
adiaben 2, 3Sg « 2P1 Pra, Pts 

(23, 10). 219, 1 c. Tgl *8chrapeln 
Schacht' tm Schiebt Ton V« 

134, 2 

Schachtel — Dhn CSchichterl', 
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'Schäclitelein [auoh 'SohAohter- 
Uiu j) 20, 10. 68 

'8ciiacke(r]n' (= '8chockcfr)n', 'schau- 
keln') 134,1. Tgr(t)icluMjke(rK 

schade 101 

ichaden 218 Anm 6 — 1, 2, 3Sg, 
2PlPrg, Ptz (23,10). 218 Anm 6. 
219 Anm 2. 273 Anm 

^BcliadeD 101 

Sehif 58. 116 A,l — Pi ^auch 
'SdiAfe*) lfi3, 2. 236 B, 1 a 

"Schafbraten Schöpsenbraten) 93 
Anml. 151,2 

"Scihafbabel* 277, 1 e« 

Sdiaff s *Stote', *8tat2 , StuBts*, 
*8tati(e)' — Bim Behiffel » 
Udnei Schaff 3, 1. 4, 1. 52 

'Schafhimel* b «hainmel 28$, 4 

Schaf hofO-N 127 Aiiin2 

Schaf pek* = SehsfspeU 212 Asm 2 

Schafreute M-N 44, 3 

Schaft 141, 1 

Schale ~ PI (auch 'Schäler', vgl 
schälen) 26, 2 a — Dim (auch 
'Sch&lchen) 222, 8 

Schall —mit dumpfem Schalle fallen 

e pfliimpfen* 
SchaUaden 121 b 2. 123 a 
Schaltjahr 212, 3 b 

Scham äter ! s gehorsamster Diener! 

Schande 275, 1 

'Schank = {Schrank ycr] lb4 Anm 

1 c. 6. 8 *Schänkbank' 
•charf ^auch = schnell) 133, 3. 210 

Anm 7 — Komparativ 133, 3. 

256 B, 2 a— scharf machen s eilen 
fifihawchmidt (auch Schaar -j F-N 

116 A, 2 

Matten fSehatoO 101. III Anm 2. 
219, 1 a 

Scbati 2, 1. 135, 1. 220, 1 a — der 
Scihati ist 121 a 2 — Dim 
rSchätsel' / *8chätBel') 138 
Anm 3. 220, 1 a. 8 312 H 5, 2 
SchanV « Strohdach 209, 3 
8ehaubdadi',aiii)h«**Sehaubhair2,5 



schauen 51. S 311 II 3, 19 
Schaufel (= SchQppe) 66 — Tgl 

'Kotschaufer 

Schaukel fSchaunkel'] s *Boje* 

schaukeln fschaunkeln'] n 'höt- 
schen', "^nötschen', nüttcln', 
'sclxackeir n' — schaukelnd ge- 
hen 8 'hutat'hen' 

Schaum 239 Anm 1 . 262. 9 a 

'schäch' = schielend, schräg, scheel 
153, 1 a. 204 Anm 2 N. ygl 
'schelch* 

Sch&del 135 Anm 2 

Schäfer 153, l a. 5 — Schäferin 
F-NFiauSchäfer 30, 1. 189, 1 b 

Schftffin F-N 243, 1 a a 

Schäften' 141, 1 

icfailen 69,5a. 221 A, la — *Schä- 
W VerbabubetantlT 26, 2 a 
(▼gl Schale) 

schämen 5,4. 138. 221 A, 3 a. 261 A, 

Iba 

'Schänkbank' = Schrank 58 

schätzen 122 a 

Scheck(e) m, f 190 Anm 1 

scheckicht' / -ig 53. 196 Anm 1 

scheel 204 Anm 2 N. s sch&ch', 
*schelcb' 

Scheffel 78 Anm 2 

Scheibe — Dim ('Schoibelein'j 101 
Anm 1 . 8 \SchiL ferlein', 'Schlie- 
ferleiü, auch Scheifel' 

^Scheifer [? oder 'Schäfel' nach 
Bchaben oder 'Schefer nach 
mhd schk'ver Schiefer?] aa 
Scheibchen 191 Anm 1 

s eil eich* (?) s *gchäch' 

'Schellem = Schellen [karte) 282, 2 

Schenderlein [auch Zschenderlein] 
F-N 49 Anm 

schenken — Fts 272 Anm 1 

^Scheper s *Sehiepel' 

'Scher(b)bänk'(?) *» Topfiichrank 58 

*8dierbe(n}* 139, 1 b. 256 A, 2 b. 
▼gl *Schirben* m 

Scher« 153, 5. 184, 2. 257, 2 a 
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lehmn 221 A, 8 a und Anm 6 
scherwenzeln S 311 II 3» 10 

scheu s 'schie' 

■cheuchea — PxMt S 313 III 1, 2. 

2, 2 

Boheune iauch bchiinn', vgl 'StadeV 

52. 60, 1 d. 166, 1. 241 Anm 5. 

249 Anm 2 — PI 26, 1 
Schicht von V« '^^Sf ^ Schacht' 
schichten s schlichten' 
'schic' = scheu 167, 1. 201 
Schiebcl F-N 2;i3, 1 a 
schieben s 'schuppen*, *8chupsen' 

~ 2, 3Sg 2PlPrs (ftueh 

soheabft, lolMnlii) 249, 1 «. 

250, U « 
'iehieeh' «= lehief 167, 1 
*MmäiuanL b BidMhia (Moloh) 

99 Anm. 1S9 Anm 6. 202 
ielildr(«*s6lue6h','f€liMkk&t') 167, 1. 

240 

'SdiieferW - Seheibehtti 183 

Anm 6 

'sehidLAln' « gehieleii 167, 1. 204 

Anm 2 

'ichiekicht' = schief 204 Anm 2 
aefaielen » ^schiekcla' 167, 1. 204 

Anm 2 — schielend s 'fehfich', 

*schelch' (?) 
Sohienbein 188 Anm 2. 262, 1 a a. 

277, 1 b 

Schiene (Schinn) 188, 1 a und 
Anm 1. 2. 262, 1 a «. 277, 1 b. 
S 309 12) ~ PI CSchinnen) 
S 309 12). vgl S 309 I, 24) 
Scliiepel i Scheper?) = Hut 155 
Anm 5 V 

^Schiessechse' Eidechse (Molch) 
139, 1 b und Anm 6 

mMuuia (auch « [schiessend] 
eflsn) 278. 0 ^sehüsten' 

BefaieBihaai 250, 1 e 

*SchioMinkM* m (naeh Sehieigigd? 
▼gl müflfig«!') » Eidechse 
(Moleh) 139 Anm 6. 190 Anm 3 

^sehiffeln' « raflelieln 4, 5 



'lehiffern* ^ nischeln 4, 5. 196 
Anm 1. 282, 1 a 

'ßchiftcTi' 141. 1 

Schübach 0-N (auch F-N) S hzw W 
127 Anm 2. 135,3. 205 Anm 3. 
20 G Anm 2. 270, 2 c a. 276,1c 

*SchildkuV = Kiefernzapfen 169,3 

Schüler F-N [auch SchüUer F-Nl 
252, 1 a ß 

Schimmel (vgl *Kahn') 262, 1 b a 

Bchimmlig s kahnig' 

'Schinn* s 1) Scheune W, 2) Schiene 

Schindel 196 

'schindem* fMchinnem') = (auf den 
Eise) ruMlMln4, 5. 196 An 1. 
280,4a 

*8€hirbe&' m » Sdierbe 76, 1 e. 

256 0, 1 a a 
'■ehirmaat' ■ ehamant 
Sdilaf 191, 2. 8 313 m 1, 3. 2,3 
tleUaf « SdiUfo 153 Aiiai6 — 

PI i53Anm6 
schlafen 189, 1 a/f — 2, 38gTlft 

243, 2 a 

^gehlaffern' 8 scUilrig werden 
oder sein, schUfsm 51. 191, 2i 
241, 2. 242, 1 aa. 278 

'schlaffrig' = schl&frig 102 Anm 4. 
242, 1 aa — 'schlaffrig* sein 51 

Schlafittchen s *ScMawittel' 

Schlag 215, 1 a hs — (ins Gesicht) 
8 Fauns', 'Fank(e)8' fFank': 
WEJ — PI 215, Iby (auch = 
Taubenschläge und Schlager, 
gute Zage, Chancen uä) 

Schlagbaum 215, 1 a 

schlagen (s bleuen', aussen*, derbi 
*auf wiemern jj'schlahen'/'schlan* 
26, 8. 189, 3. 201, 260 A, 1 b. 
261 Anm2 ~ 2, 3Sg hsw 
Fka 201. 214, 1 a y, 219, 1 0. 
221 A,2e. 243, 1 a«. 261 Anm2 
^ 1, SHBra 25, 9. 260 A, Ib 
^ PiaeC 25, 4 a. S 309 II J» 7 

SdiUgar laudiSeUagFl— «sbli^ 
gef (• ieUabei^, -aeUigei > 
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*-8chlägcV und -'ichlegel', vgl 

F-N nnf Ol- und Öl- / Öhl-J 
Schlagfittich e Schlftwitter 
Schlamm rSchlam j 18ö,4. 20ü A, 1 a 
Schlampern = schlumpern 134,2 
*8chlappem* = plappern 195, 1 
^Bchiarfeii = schleppend gehen 210 

Anm 7 

^eohlarpfen' « *ichlarfeii' 210 Anm 7 
*Seiilari' s 'LMeh(e}\ XuBch(e;' 
'lehlattem' » iehlottam 134, 1 
•chlau (aueh ^fchlmuh'} 197 Anm 1 
^•cUaneli* ('geUang^? mvandt ttit 

Bohlagen, Tgl auoh 199, 2 a. b: 

Analogiebfldmig?) seUan 

197 Anm 1 
*sehlaunen' » ieUmmig, gut gehen 

163, 1 a 

'Schlawitter «= Schlafittchen 279, 8 
'Schlaz' = grosser Schlitx 220, 2 b 
'eohlazen' » lengaam teneiMen 

220, 2 b 
Schl&fe 8 Schlaf 
■chläfem 243, 2 a. 6 schlaffern' 
schl&frig s ächlaffrig' 
Schlfigerei 87, 1 a 
■chlecht 4, 1 V. 29. s busswirdig — 

flekÜMt 8 309111,12 
8eUelierSeUeh[e]n ) 155, Ib. 261 A,6. 

274 Anm J. 275 Anm 1 a — 
PI 76,11». 188,la.2. 169Anm2. 
201. 259,2. 261A,6. 274Anml. 

275 Anm 1 a 
Schlehan F-N 261 A, 6 
Sehleier 78, 1 d. 230, 2 b. 3 
schleierweiss 8 'schlörweiss' 
Sehleife fSohleipfe') 55. 177,2. 210 

Anm 4 

'8chl(e)ifeln' s 'Schiffern ( Bchiffein ) 
schleifen ^Schleipfen') 55. 2 10 Anm 4 
*Schleiner (?) Fl-N 49 Anm 
*Schleipfe'= Schleife 55. 210 Aam4 
^Schleipfen = schleifen 55. 2 1 0 Anm 4 
"Sohlebse' Fl 2, 6. 157 Anm 
■eUdisen (meiit 'ioUieiMn' ,^gria- 
fen*) 2, 6. 25, 6. 



'Schieissen ase' (ygl Ofenftange)2,5 

'Schleisscnleuchter* 2, 5 

Schleiz 0-N 35. 133,3. 173,2. S312 

II. 7, 1 

schleppen 55 — schleppend gehen 

s *schlarfp)fen' 
Schlettau 0-N ('Schiet'^ 27 0 Anm 4 
schleunig gehen s schlauuen' 
^Schlichteidel' » (kleine Schlicht-) 

Egge 52. 211, 4. 266 A, 5 b 
icfalkhton (aueh lehiohteB) 183 

Anm 6. 184 Anm 6. 277 
SofaUef rSeliliff'dMBnrtei) 250, 1 a« 
^SeUieferldn* «- ^fiehielerlräi' 183 

Anm 6. 191 Anm 1 
schliefig CiohHfflg^ 2S0, 1 a a 
•chliessen — lebloss, geschlossen 

(aneh v iebleiifen) 25, 6. 157 

Anm — sehliessend s *gehebe* 
Schlingel — PI s Kroaten 
schlingen 55 

Schlitten CSchlicten ) 225, 1 a. 3 
Schlittenbahn 212, 4 
Schlitz 226, 1 b — grosser s Schlaa' 
schlohweiss s 'schlörweiss 
*Schloier s 'Schlur' 
Scbloss 228, 1 b. 246, 1 a a 
Schlössen, sohloMen 84, la. 246 
laa 

8ehlouer(a) 145 Anm 3. 147 Anm 3. 

■ *8ehlöfier' 
SeUotfegw 51 

schlottern s ^schlatton* 

'Schlör 8 Schleier 

'sehlören = blühen in: die WAsdia 

^schlört' 184, 1 a 
'Sehlorherm' = Schleierherren 230, 

2 h 

'schlörweiss' =3 schlohweiss 164,1a* 

230, 3. 
'Schlösser s Schlosser 
Schlucht(er) 57 

schlummern 51 (wo Synonyme), s 
*nappen* 

SeUumpeiUeddien • *Tiohnmper- 
liadel' 
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'■ehlnmptm* >■ '•ehlunpem* 134,2. 

ygl ^Uehumpeni* 
^8chlumpine' b 'Lugch(e)' 
Schlund (8 Schlunk*) 55 
*SchlunV = Sehltmd 55 
'schlurfen' = '8chhirj)fen' 210 Anni 7 
*gchlur]ifoti' = scMürfeu 21Ü, 2 » 

und Anm 7 
flctilürfen s '8chlur;p;fen' 
•cbmaddern ['acbmadern'] s 'aohmal- 

gera' 

*Schmadcii' s Schwaden 
schmal — ßckmäler VI Gl A, 3 
'flcbmalgera' — schmaddern, schmie- 

leo 214, 1 • « 
'ieliniali«!!' a Woll« htam KimiiMD 

anfotten 134, 1 
Sekmane t ^Sehmlnen' 
Sehmtti «- Kqm 2, 1. 52. 220, 1 a 
iSohmiimi' m ^ Behman» 256 A, 1 
■ehmeeken — Praet CichinaKmf} 

220 Anm 1 
•ehmeiMeii^Praet 2$,4a. ▼gltunr 

Bchmeissen 
*Schmellein ss Schmiela 139, 1 a 
'schilleren' e schmieren 
Schmerle s 'Schmirr m, 'Schmerling' 
'Schmerling = Schmerle 256 A, 2 b 
'ichmerwlicht' «= schmierig 182, Ib 
Schmerz 52. s 'Pein*, 'Wehtag«n' 
scIimcTzen s weh tun 
Schmidt F-N 226, 1 a 
Schmied 212, 3 a. 226, 1 a. 3 und 

Anm 1 
Schmiede s 'Schmitte* 
Scbmiedebach 0-N 205 Anm 3. 

211, 3. 226, 3 
Schmiege* 214, 1 a a ^ 
Schmiele g 'Schmellein* 
Schmiere 142, 1 

scli]nieren(auoh*Bohmeren'?} 225,2 b 
— 3Sg Prt 267 Anm 7 — ygl 
'achmatgam' 
aelimierig a ^aebmenrlichV 
"SehmuT m Sehmarla 142, 1. 
256 0, 1 a « 



Schmigg 226, 1 b 

'Sehmitte' 226 Anm 1 — die 

Schmitte' igt 123 a 
'Schmitze' f = Padenende an der 
Peitschengchniir 186,1a. 195,1 

schmoren 8 'bragcln' 
schmuggeln rschmugeln') 214, lajt 

Schmiitz 2.H2. 1 a 

schmutzig von Charakter e'gchoflij^, 

schofel . Bünst kahmig 
Schnabel 135,1. 219, la. 284,la(f. 

Tgl 'Schnabes* 
schnabelförmiger Teil einer £.anDC 

U8W g 'Schneipfer 
'Schnabeg* = Schnabel, der heikel 

im Biaan 284, 1 a «T 
*8ehnaderhOpfel' vgl 61 nnd admat- 

tem 

Sehnake » EnlUiing — B 2, 6. 

219,1a — Sebnaken maehea 

SSlin3,7 
aehnappen, nach Luft a *gi^en* 
Sohnapa 2, 5. 3, 2. 179 Anm 3. 2W 

Anm 2. 219 Anm 5. 284, 1 a A 

a Kaimas 
schnapgen 284, 1 a 
schnarchen 12, 16 
Schnarrtanne, in der, O-N 282, 1 a 
gchnatteru fschnatem', vgl Schna- 

derbüpfel*) a plappern 212, 1. 

2t 9 Anm 4 
'Schnauppe' f = Schnupfen 210 

Anm 5. 248 Anm Ib. 278 
Schnauze 259 Anm 2 — die eines 

Gef&ssea usf s 'Schneipfel' 
'Schnauzer [oder 'Schnauzbart'] = 

Schnurrbart 100, la. 259 Anm 2 
'bchuiirrer ('Schn&rer ? Vogel) 257 

2 b a 

Schnecke (=penisWE, = vulvaSVj 
(vgl 'Heuschnecke) 187, laH 
^Bdmeekanliiiiaal' 8 Anm 8 
Sefanee 8, 10 a. 17, 3. 99, 2 a. 155, 
la.2nndAnml. 236 B, ib. 
D,lb 

Scbneebcrg O-N 127 Anm 2 
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idiii«efrei i 

8elui6id(e}fiitter 114, 3. 211» 3 a 

Bdmdd(e)m1lhle 211, 3 • 

•dueidMi («ndi « Getraido ab- 
maehen) 2,6 — Fract (ie) 25, 4 a 
— Pti(ie) 218,1a. 22&,la.8312 
neb^l — flektiert 218, Ib 

Sdmeider S 312 U 6 a, 2 — Spott 
auf sie 8 meek! meck! — 'der 
Schneider-Mirtal' » Martin 
32, 1 N 

schneien 131 

'Sahneipfel' m CSchnäupfer? 

*Sehneupfer? vgl 'Schnerpfel*) 

= Schneppe des Gefiisses 59,1. 

165, 1 a. 210, 2 a und Anm 7. 

225, 1 b. 262. 8 b 
'lohneiteln' ('schneitlen') « auB- 

schneiden 173, 1 a. 241, 6. 

253,3 

schnell g *fix* [-hurtig -geacliwind , 

'Bchüssig' — schnell aus und ein 

sein 8 'queUsciien* (= 'qui- 

tischen ) schnell eilen s 

'Schüssen' 
Schnepfe, auch » *Sehneppe' 1 3^ 1 a 
*8dineppe' (am Qefiüss, Tgl 'Sdineip- 

W) 139, 1 a 
Mnerpferc?) ^ Zipfel 210 Anm 7 
*8eimi^' (-» *8ehnippeO 210 

Anm 7. 225, 1 b 
*Behnipper' penia 59, 1. 195, 1. 

210 Anm 7. 225,1b 
Sfihnitt f Sdmielf, vaeh Getreide- 

enteielt) 2, 3. 5. 3, 2. 226, la 
Schnitter 8 Kornabmacher 
Schnittlauch fBchnietlich') 27, 1. 

176,2,3. 197, 1 225, 1 tu 270, 

2 c«. 8 'Wede(l)Ung 
*Sehnittme8Ber fSchniet'-) •«> 

Schnitzmesser 226, 1 a 
Schnita 226, 1 b vgl 'B&hscbnitz 
schnitzeln s 'bitzein , 'basteln' 
Schnitxmesser b 'Schnittmesser' 
*Schnupf(e)' f = Schnupfen 21, 1. 

210 Anm 5 



Schnupfen [vgl *fiehn[a]uppe*, 
'Schnupfe' f ) 210 Anm 5 

sohoupien 210 Aam5. vgl 'ichnup- 
pen' 

'Schnttpp(e)* f [aueh ^Schnuppen* m*] 
■> Schnupfen 21,1. 210Anm5. 

276 

schnuppe! 63 Anm. 210 Anm 5 
'schnuppen' s= schnupfen 210 Anm 5 
Schnur (auch = Sohnesfrau 52. 

257 Anm 8. 258, 2. vg^ 'Sieme* 
Schnurrbart s 'Schnauzer 
Schober 227, 1 b und Anm 5. TgL 

'Schüber 
schobern s schöbern' 

Schock (Schok'j 187 Anm ib. S312 

II 6 a, 4 
schocke(r)n b 'Rchacke(r)n' 
'scliofei' oder 'schotlig' s= schmutaifp 

(von Ciiarakter) 161, 1 
Schokolade 131 Anm 2 
Scholas Ü-N ;;5. 44, 2. 284 
Scholle B 1) 'SchroUe' f — Erdscholle^ 

2) 'Schollen m = Eisscholle 
'Schollen (?) m (auch 'Schölling / 

*8ch1lUi[ti]g m) 145 Anm 2. 3. 

184 Anm 0. 205, 1 d «. ygl 

Scholle 

aehon (WE auch ^aehOn*) 2,6. 4,6. 
6, 1. 8, 1 und Anm 1. 84, 2 a. 
86, 1 b. 2. 91, 1. 92, 5. 124, 2. 
134 Anm. 159, 1 a. 160, 1. 2. 
161, 4. 169 Anm. 188, 1 a. 2. 
212 Anm 7. 241, 2. 260 A, 1 d. 
B, 2 d und Anm 5. 6. 261 Anm 3.9. 
264 A, 2 c. 265, 1 1^. 268 Anm 
2 a. b — kann schon idn 
vielleicht 86 Anm — nimm 
schon 1 1 1 Anm 2 — hing schon 
112 Anrn — will flcbon, leben 
schon, ging ßclion 285, i 

schonen 'iÖOA, 1 d. B,2 d und Anm 7 

Schopf 228, 1 b. vgl 'Schröpf 

schorfig =s 'mfig* 

Schoßs 8 'Schösse' f 

Schoten s auch 'Schroten 
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Sebott F-N 143 Anm 4 

Sdiottiieh, Tidratieh' CZutsch*) 
(» Tam, Laiilui, Umitiade) 
119, 3. 143 Anm 4. 196 Anm 1. 5. 
212 Anm 5«. 265, 3 e. 271, 3 a. 
276, lb/9. 277 wirmacli«n 
^einen^Ttehutseh'^wirfiMkelB 
nieht 196 Anm 4 — *8ehottiMli- 
Menuett* 279, 2 

'■ehottigchen (? 'techutschen*) = 
huUchen 271, 3 a, doch Tgl 212 
Anm 5 e 

'schöben!* = schobern 229, 2 a 

'schöll' B Prs Ton sollen 

^Schölling' s 'Schollen' (?) m 

schön, 'ech' nc 'WE auch =^ schon: 
fig: liühniöcli = niederträchtig, 
garstig, hässlich) 3, 3. 8, 1 und 
Anm 1, 28, 1. 69,5 und Anml. 
92,2.3. 133,1. 159,1a. 161,1a. 
3. 4. 188, 1 b. 2. 3. 229 Anm 3. 
235, 2 b. 247, 1 a «. 3 b u Anm. 
260 Anm 5. 201 B, 1 d «. ^. 2 d 
und Anm 3. 9. 13 — flektiert: 
schönen 30, 1. 76, 2. 169, 1 &ß 
(vgl 188,3). 251, la«. 261 A, 4 
und Anm 3 (vgl Schön- in 0*N 
und in Sehöndankl) 'aehöni* 
92, 2. 3. 100,2. 188, 2. 247, 1 a«. 
81». 261 A, 4. B,l da./9. 2 d. 
3d und Anm .3. 273. 8 312 
II&,4. 6b, 3 — Bonit (su ich«^ 
ner Tgl KompaiatiT) 100, 2. 
166, 3. 236 D, 1 a 261 B, 3 d 
und Anm 3. 9. 271, 1. 275, 1 
und Anm 4 a (unflektiert?) — 
Komparatir 2«, 3 7G, Ib. 137 
Anm 1. 162, 1. 173 Anm 1. 
241, 3. 247, 1 a/S. 3 a. 261 A,4 
— Siiperlatiy 78,2. 137 Anml. 
173 Anml. 241, 3. 247, 1 & a. ß 
und Anm. 261 A, 4. 275, 1 
fpraedikativ) 

Schönau 0-N 261 A, 4 und Anm 3. 
27 0 Anm 4 

Schonback 0-N 64, 8. 127 Anm 2. 



270. 2b/}. e a und Anm 4. 276^ 

1 e. 277, Icy. 281, 2 a 
ScbOnberg O-N 127, 1 a — in 

8ch6nbeig 281, 2 a 
ScbOnbom 0-N 43, 2. 162, 1 
8eh6nl»nnn 0-N 127, 1 a. 261 A,4 
SehOndank! (im Bankesgroas) 162, 

2. 3. 269, 1 b. 2 
Schöneck (auch: in) 0-N 127,1a. 

261 A, 4. B, 1 d«./9nndAnm3 
Schönfels 0-N 127, 1 a 
Schönlind 0-N (auch: in) 127, 1 » 
'Schöpf — PI schw = Schafe 19 
■ehöpfen 1) 136 A, 1. vgl 263 — 

2) s= 'sehüpfen* 149 Anm 2 
'Schöpfenfieiscli' «= Schöpsenfleisch 

19. 58 
Schöps 19. 58 

Schöpsenbraten s 'Schaf braten* 
Schöpsenfleisch (ygl 'Schaf braten*, 

'Schöpfenfleisch', auch 'Schöt- 

sens') 19. 58 

'Schösse' f = SchosB IGl, 1 b 
ScliügBÜnge 149 Anm 2. vgl äciiüs- 
serlinge* 

'schöttem* nttein, erschflttert 
wardon 145 Anm 8^ 

*Sob6taen' » Schöps 58 — 'SdiM- 
sene' bs SehOpsenflcifleh 58 

Sehrank (• *Bchank.', auch *Se]iink- 
bank', *SeheiEbjbank', 'Ahne') 
58. 184 Anml €.6. 260B»1a 
_ Dim (I9chzinger) 214, 2 b 

*schiapeln' v gehaben 219, 1 a 

sehifig (204 Anm 2 N) a *sehiefa'» 
'schelch* 

'echräpfen' b schröpfen 

Schreckgestalt a 'Fopani'i 'Butse' 

Schrei 173, 1 a 

Schreib(e)buch 121 a 2. 277, 1 c a 
schreien (s 'holen', 'gaken*, 'röhren') 
— 3Sg Pffl Tgl 130 — Praet 
('schricr*, 'schrieren' ua) 180, 
1 a, 3.184, la. 258, 2 — Ptz 184, 
1 a, 226, 1 b, 257 Anm 8. 258,2 
schreiten — Pta Cic') 225, 1 a 
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*Beliriek' (T|^*8flliniek')» Sprang im 
ToiigeftM26,3. 141,1— «26,3 

*iclifieMn' [Tg^ etrieien ItMmBUB 
irb] » dpiitaen 195, 1 

Sehiitt »6 Amn 3 *— D8g 8 313 
mi, 6. 2, eu>) — PI 226 
Aiim3 — 8dirit( ftr Sehritt 
8811 n4, 4 

'iduriteeo' i ^Bchrietien 

«Schroffen* ^ Fuiehe dee Weges 
143, 1 

*8ehiolle' ^ Erdscholle 52. 184 

Amn 6. 265, Ida 
'Schröpf = Schopf 184 Amn 6 
Schrot (auch Fl-N) 159, 1 a 
*Schroten' = Schoten 184 Axim 6 
schröpfen fi') 137, 1 a 
*SehnicV =3 'Sehriok' 26, 3 (vgl 

Schub geben ß öchupflen 
Schubkarren 114. 3. 277, 2 b. [auch 

'SchObV-] S 31U II 2, 6 
Schubs s Schüber 
Schuh fSchüch', 'Schob ) 21,2. 112, 

2 c. 117, 2. 169, 1 und Anm. 

197 Amn 1. 198,1 a.b und Anm. 

240 — Fl 197 Anm 1 — ohne 

Strümpfe und Sekuke ■ 'bei- 

Sdnikwerk i *Geiekftek(e]* 
Sckiad — n 280, 1 a 
gcbnlden 280, 1 e 

ieknldig (avek 'iebflldi{f) 149 

Anm 3 tu 280, 1 a 
Sekole^ 'SebuW 26 Anm. 28, 1. 

82,1a. 251, laiS 
8ekiiUehz«K 114, 3. 183, 3. 184 

Anm 1 a 
Schuller F-N 251, 1 a « 
Schulmeister (vgl Lehrer, Schul- 

tehrer) 82, 1 a, 84, 1 d. 251, 

1 a a. 253, 1 a und Anm 1 
*8chupfe' f CScbuppe ) Schuppen 

56. 210, 2 abiwb 
Schuppe ( Schupe*) 169, 1 — [PI 

'Schapen*] 



'eekappen' « eefalebeo, 'eohiipeeii* 

210 Anm 8 
'idmpaeii' ^ eekleben, einen Sekube 

geben 147, 1. 210 Anm 8 
Sekunda fSekflnfell') HOAnrnSa^ 

256 D, 1 a 
'schuspeln' = 'schüssen' 232 Anm 
SchuM 232, 1 b — PI 21S Anm 5. 6 
•chüsseln* uä « niicheln (auf dem 

Eise) 4, 5 
'loküeien = schnell, schiessend 

eilen 231,1a. 232,1b und Anm 
'ßchüBBig' = schnell 2.'^1. 1 a 
'Schüssiger m = Eidechse (Molch) 

190 Anm 3. 202 
'Schüssinkel' m = 'Schüssiger 139 

Anm 6. 190 Anm 3. 202 
'Schüssinkes* m = 'Schüssiger 100 

Anm '6. 202 
Schöster (o) 169 Anm. 251, 1 a 

und Anm 1 
Schutt ('Schut*J 232, 1 a 
'schuttera* 'schMtem* 145 Anm 3 
Bchuttig l'schutig^) 232, 1 a 
'Soküber — Schubs, Menge 233, 1 a 
*8ckaffspeck' (vgl 'Schupf'-) »Well- 

fleisek 19 
'eekOldig" »■ sckiiidig 149 Anm 3 a 
SekoUer (vgl SehiUer) V-N 252,1 a^ 
«gekOllmef m s Schollene?) m 
'soküpfen* (*ö') die Haut leicht 

▼erletaum duiek KAlte oder 

Hitse 149 Anm 2 
'Sekflpfepeck' » 'Schaffspeck' 19 
'Schüppsnppe (vgl 'Schüpf-) ^ 

Wurstsuppe 19 
Schürze 151 Anm 4 a. 256 0,1 a;? 
*Scharzfeir = Schurzfell 149 Anm 3 a 
'Schüsserlinge' Schüsslinge 149 
Anm 2 

Schütte ['Schute : Stroh-, auch Heu- 
oder Grumt- auf der Wiese]» 
Bund Langstroh 233, 1 a 
schütten ('schüten j 232,1a. 233,1a 
*Schwabe* « Schabe 181 Anm 3 — - 
PI 52 
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B€hwsb(«) F-N 47. 274 Aam 2 — 
'dem 8eliwftb(e) tsiiM' « "mM 
Rraa -« Fnn Behwab(«) 274 

Anm 2. s auch 
*Sohwabenm 274 Anm 2 
■ehwach 136, 1 b — Kora|Mimti? 

Ce] 136, 1 b 
'Schwachmattikus* • Specht 
Schwaden (vgl 'Schmaden*) » Mahd 

181 Anm 3. 195,1 — rpi: ä] — 

einen iSchwadeu mähen 277,2b 
'schwafeln =^ schwäbeln 191 Anm 1 
Schwalbe — PI öü, 5 a 
Schwamm ('Schwamb') 2. 5. 207 — 

PI 280, 2 rSchwamme(n)' » 

PiUe] 
Schwand 0-N 46. 48 
schwanken, ins Schwanken geraten 

ß kapfen' 
^Schwappe' = Mund 191 Anm 1 
schwarten' aushautii 264 A, 1 
iehwan 106 Anm 1. 238, 2 a. b. 

267, 1 a — Msüett 8 812 

n 7, 2 — KomparatiT 256B,2a 
'•ohwftbdn' ■ 'iehwafeln' 
Sohwftehe 136^ 1 a 
*Behwihei^ 257, 2 b«. 26« A, 2 
BebweM 223 A, 1 a 
idiir«g«n 103 

Vebweimeln » 'whwiemeln' 173, 1 a 
iSchwein (s San) — mfimilidiet Ter- 
sehnittenei s 'Bärcb' pol- 
nisches 8 Folak — ^un 
'Schweinel'] 
•flchwelV = welk 195, 1 
*Srhwclk^c^' = Welkheit 139, 1 b 
Schwengel ( Schwenkel^ 214, 2 b V. 
280, 5 b 

'Schwenk(e)' = Schaukel Tgl 143 

Anm 4 

sehwenken 214, 2 b 

schwer 4,1. 3. 5,4. 153,6. 256 A 
Aaui 5. '2:^1 , 2 a nnd Aiim 4 — 
Komparativ uad Superlativ 187 
Anm 4 c. 243, 1 a/9. 3. 256 A, 3 
und Anm 6 



*iehirsihilti8' Mi tippiieh 136,2a 
Sehwert 224 A, 2 a und Anm 1 
Schweiter 8,3b und Anm 5. 138,2a 
Schwiegereohn (Tgl 'Eidam') 52 
'schwiemeln* s 'sdnrainelii' und 

'sch wuchtein' 
*Schiriete' s Suite 
Schwimmeister 278 
Schwindel s Dusel 
'schwirbeln' = wirbeln 195, 1 
'schwnchteln' = gchv/iemeln 147, 1 
Sebastian s Bastian', 'Baster' (Pas* 

tor), 'Waster 
sechs 8, 3 a und Anm 4. 5. 78, 1 a — 
flektiert ('sechse', auch = 6 Uhr) 
139, 2 a. 166, 3 — sechsund- 
zwanzig 187 Anm 1 a 
Sechser b, J a 

sechzehn 139,2a. 197. S 308 1,4 
sechzig 139, 2 a 

'See' Bumpti Pl-N, 0-N 155,1a. 

223 Anm 5. 276 Anm 1 d 
Seele 4, 1. 155, 1 [aneb == Fiieh« 

UaBej. 8 313 1111,5. 2,6 
Sedigenattdt (Seeimg- [auoh bei 

Tkebeen]) nl 0-N 43,3. 124,1 

153, 5. 270, 2 d (T 
'SdT B- Joeepb, B6bm0 127, 2 
*Seffeom1ltse* (nach Art der Bdhmen) 

127,2 

Segen 223 B, 2. 4.5 und Anm 4. 

236 B, 1 f. C, 2 f. J>, 2 e 
segnen 23, 8. 223 Anm 4 
sehen Ceebn', ^seng', ^seen'), auch 

SS aussehen 5,4. 25,8. 28,1.2. 

51. 76, 1 a. 2. n9.\ a. 155,4. 

1«8, 1 a. 2. 189 Anm 2. 199 

Anm 1. 201. Anm. 218 Anm 7. 

221 Anm 8. 223 A, 1 b. 2 b. 

261 A, 2 a a. B, 2 b und Anm 

9. lü. 274 Anm 1 
PlrglSgbzw Imperativ (auch sich', 

'seh') 3, 3. 4, 3. 5. 4. 25,2. 155 

Anm 2. 197 Anm 1. 201 Anm 

— 'sieh-n-ich' 187 Anm 4 b 
2Sg (aueh 'siehst', 'eett', e lieste'!} 
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118, 1. 180 Anm4. 202. 203 

Anm. 244 Anm 1 
36g (auch *sieh]f, *seht) lU Axmi, 

203, 1 und Anm: 244 Amn 1. 

S6f A]im9 
1, 3P1 (aueh 'aehng^ 20, 2. 5 

(iehen dfl^ 25, 4«. 9. 199Aiibi2. 

Tgl m Anml. 241,3. 261 A^ 6 

und Anm 10. tgt 268 An» 2 

269, 3 (iehen irlr) 
2F1 Fn (Lnpeiatb) 119, 2 nnd 

Anm. 139 Anm 2. ygl 261 A, 6 

— seht doch mal! s W! W! 

henf ! — siüt ilir*i! W 

teneh'! 

Braet (auch *säch', 'sand', Konj 
^slch', *i&nd') 25,4«. 197 Anml. 
201 Anm 

Vit 3, 3 

sehnen 76, Ib. 22! A, 4 und Anm 8. 

264A, 8 — 3SprPr8S 311 113,12 
«ehr, 'sehre' (s 'lästerlich', furcht- 
bar) 74, 1 h. 7(1, 1 b. 2. 78, 2. 
155, 4. 184, 1 a. 187 Aum 4 c. 
256 B AnmS. 257,2 c — Kom- 
parativ 's ehrer' fierrc', 'semer') 
«ae mehr, kräftiger 74, 1 h. 76, 
lc.2. 187Aniü -ie. 244,la,12. 
256 B, 4 a. h und Anm 8. 285, 3 
— SaperlaÜY fgerrst', *8ernst') 
244, 1 iLß. 256B, 4e. b v AnmS 

"Seibel't?) 0 Mbü 

^aekhaoL » piesen 173, 1 n — ^ 2Sg 
Fw 253, 1 b 

MkM 245, 1 b 

Seidfei 'fieideh' 26 Anm 

S^del (fttteh 3,2. III Anm2 

•eiden — flektiert 277, loy 

Bmre,^f)en' 26,5. 115,2. 173,4. 
191, 2. 253, 1 b. 278 

Seifert F-N — NQDSg 32, 1 (wo 
eile möglichen Ausdrdeke Ter^ 
leUdmet sind). 103 

*Beige!r' = Uhr{werk} 52. 163 Anm2. 
173,1a. 214,1»« 

seihen 201 

Gerb«l, Miin4*rt de« TogUaad««. 



Seil — PI ^aucli -er) 2G, 2 a 
*geim' = nicht wohlauf 186, 1 a 
■ein Inf Csin'*) 17, 1. 20, 7. ygl 

21,7. 25,1V. 92, 1. 97,2 a. 

239, 1 a.b nnd Anm 1. 262, 7 a.b. 

264A, 7e.b. 8 309 1,7 ^ kann 

icbon ieitt « yieUeidit 86 Anm 
bin {wm wn Imperetiy?) 26, 1 N. 

30,1. 110,2. 188,2u]idAnml. 

226, 1 e. 262, 1 a«. 8 312 II 6e, 7 

— idibln e« 8310U2,25^ 

'bin<ich' 121 bl. 187 Anm4b— 

ich bin ihr 6der ^r 238 Amn. 

258 Anm 2 — aber idi binl ieh 

bin aber! 219, 1 c 
bist (bist du denn) 28, 3. 30, 1. 

103. 130. 188, 2 
ist ris' auch^it'*) 19. 25,1. 121 a2. 

Iü4 Anm 4. S 313, 4 — das 
. ist'aW (so) 103 — der Knecht 

ist 122 a — d:i3 Feuer ist, der 

Bauer ist 258 Anm 1 — eie ist 

268 

sind ('sein, auch sin , Inf) 3,3. 

12, 22. 24 und Anm 3. 17, 1. 

21, 7. 25, I. 64 Anm. 80, Id. 2. 

131. 168, 3. 241, 3. 245 Anm. 

261 B, If «. Anm 12. 262 Aum. 

268 Anm 2 a. 269, 3 ('sein' wir) 
ieid (aueh Imperativ) 25, 1. 31. 

241,3. 261 B, 1 f ff und Anml2 
■ei! fhis', bm? vgl bin) 4 Anm. 

110,2. 188,2. 226,1a ^ 'bts^ 

■tiiler' 33. 114,3 
war 25,4. i52,l. 8 309 II i^X 

8 313 HI 1,9. 2, 9 — war er 

(da) 184 Anm la.e. 277, le^ 

" wai'e (das, des?) 195,2. 279, 

10 

wäre (vgl när*) S 309 U 1, 14 

wiiet 8 310 11 1, 17 

gewesen (auch 'gewest') 4, 2. 25, 

1. 7. 78 Anm 2. 102 Anm 5. 

131. 194 Anm 3. 272, 1a. 277, 

1 c « 

seinPion (aueh für seine f) 52. 92,1. 

27 
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97, 2 a. 239, Ib. 262, 7 a. b. 
264 A, 7 b. S 309 II 1, 3 
*dem Paul sein Hund' 2, 1 — 
■ein' Frau = 'seine' 274 Anm2 

— seine S 313 lü 1. 2. 2, 2 — 
■einen 24T^, ta. 2G2, 7 a. Tgl b 

— seiner S 309 U 1,11 
'■ein', *8'n' (GSg von es) = davon 

^el ches, fin en] 268 — ihr Vn' 
124, 2 

'Sei D sc', 'Sei^n)ser ■ SeoM 

seit s 'sieder' 

seit dem '^icderdem' 

Seite 8 Ende 

selb: 'selbander = miteinander, 
lu zweien 71. 183 Anm 1 a. 
206, 1 a. 270, 1 b. 277, \ cy — 
ihr habt Belbander' 123 a 
'selbdritt' 270, 1 b 
vgl Selbend(e)* 

■elber, 'aelbentf b ■dbst 206, 1 a. 
212 Anm?. 8309 III, 14 

■elbitreietlndlicli ■ '■o yon tieh* 

*eelbt' SB* dort» damals 183 Anm 
2 b. 206 Anm 7 

'■ente' fielben Tag* fselhi Tag']? 
*aenit[en]*? mhd M'[d\ä^ 
ernst, sonat, damals, dort(?), 
daMlbft(?) 54. 183 Anm 2 b. 
206 Anm 7. 270,2baN 271,1. 
vgl jente' — 'sentemal' = 
'selbmal', vgl 'sente' 64 V 
'Seiband' s 'Selbend(e)' 
selbdritt s selb 

*8elbend'e)', auch 'Schiwand' s 'Sei- 
wand' f = Zettflendc, SaM- 
band, -leiste [nicht Binde beim 
Bier!] 58. 71. 206,1a— PI 71 
selber b selb 
SelbiU Flu88-N, 0-N 35 
Belbmal s selb 
Srll)rnanil F-N 281, 2 b 
selbst, selbstverständlich ci ealb 
selbt 8 selb ' 
eelig 1) (nachgestellt) urk S 308 
1,9 2} beduielt 1$3 Anm 5 

I 

i 
i 



Seligen-, 8eli(i^gitidt ■ Seeligen- 

stadt 

Sellerie fZ-') 119,2. 194 Ann 5. 

212 Anm 5 b 
selten Cselken'j 283,2 b N. a 'apeage' 
Seitmann F-N 2Sj , 2 b 
'Seiwand' / -'wäiid v^l 'Selbendie]* 
Seminar 283, 1. 284, 1 &y 
Semmel — PI 3,2. 187 Anrnla. 

100 Anm 2 
-sen 23, 8 
Senf 212 Anm 7 

Sense CSeiWsel") 74, Ib. 116,2. 

173, 1 c. üU, 1 b. 262, 10b. 

265, Ib. 26t>A, iha,ß. 277,2a 
Sensen wurf 191, 1 
'sente' s aelb 
Sergeant 195 Anm 3. 277 
'Settier = 'Sattler 138 Anm 2 
setten ~ aetz ich S 312 II 5, 1 
^■cteflii' B Sitze, SprOnge nadun 

136. 1 a 
Senehe 52 
*fleifen' ■ '■&«&' 

■ieh (■*e]i: nach) 2, 6. 29 (E-A). 

59,2 b. 226,1a. 268. 8 3091! 

U 1,7. 3,12. 8313 mi,8. 2,8. 

— neh^a 215 Anm 3 — flBr- 

■ieh' ■= TorwfrU 195 Anm 4. 

199, 2b — 'wir flieh'« - wir 

una 30, 2 
sickern b 'sochem' 
■ie f und PI (Sie oft für Ihnen: 

•e / 8 / Schwund) 3, 3. 20, 5. 28, 2. 

III Anm 2. 112Anm. 131.167,3. 

168, 2. 3 (sie sind). 184Anm3a#. 

252, 2 und Anm 5, S 309 ff TT 

1, 7. 6 c, 3. 7, 3 — dass'n sie 

187 Amn 4 c. 285, 3 — (Wj 

212 Anm 5 a — hör sie S 309 

n 5 

ihr, ihrer (mit ihr, von ihr usf 
s damit davon) 30, 1. 52. 124,2. 

193.2 (ihrs;. 2G8. S 309 II 1,4 
ihrer 25, 4 c (seil Schlage . 184 

Anmla. 3a^. 268. 275 Anm 2a 



1 
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ihnen (Ihnen: hieifik oft Sie) 9,3. 
30,1. 103 Anmi — in ihnen 
278 Anm 1 — ich ihnen, bei 
ihnen 189 Anm 3. 280, 7. 283, 

2 a — mit na Praep + ihnen s 
damit, auch *mit denen' usf 
'Sieb' f s Siede 

Bieben (auch = sichten) 51 . vgl fEiien 
Sieben f — die grüne Sieben 

'OrüDsieben 275 Anm 4 « 
siebzehn 122 b 
siebzig 122 b 

Siede ( SieV) 211 Anm 1. 233, 1 a. 
277, 2 a 

sieden 167, 1 — 2, 3Sg = 2P1 Prs 
(auch eu) 167 Anm 2. 249, 
1 a.b. 250, 1 aa ~Ptz Cgesoten ) 
227, 1 a 

*eieder' ^ seit 225, 1 a — 'sieder- 

dem' s eätdem 186, 2 
*eiefeni' =■ Idse regnen 191, 3 
8ieglits{-Berg) Pl-N 35 

*Siehe[n)' m vgl See 
'Siemc' Schnnr 52 
Signal 284, 1 a y 

SUbe 27 7 — PI 277 ~ Tgl Petersilie 

Silber 103 

ßüberfeld 0-N 277 Anm4 (iuSüber- 
feld). 282, 2 

'flimulieren = 8inn(ier)en 285, 1 

gingen 133,2. 189,3. 274,2, 278 
Anm l — 3Sg Prtj 130 

8inn(ier)en b 'simulieren* 

Sirup OSirop*, 'Zirop } 194 Anm 5 

aitMH 11 i 193 Anm 1 — Ptaet 
(auch 'eitiVais') 25,4 a. 151 
Anm3. 193 Anml — Pto {auch 
^geeetien«) 193 Anm 1 

Sitaung 148, 3 

Skat 195 Anm 1 

Skelett 105 Anm 1 

iO (b *an dem'; vgl 'also', ^nun so', 
nch so!) 17, 3. 59, 2 b. 227 
Anm 2. 3. 268. urk so [= welche 
(Relativ)] S 309 « I, 30. II 1, 7. 
2, 26. 28 — (Wj 212 Anm5 a i 



— (nieht) bo lang(e), so gut, 
sobald, eogai , 'aomit' b sobald 
123 a, 212 Anm 5 a. 269, 1 b. 
270, 1 b. 285 — 'so Ton lich' 

^ selbstverständlich 285, 4 — 
so ein 28, 1. 252 Anm 1. vgl 
^also' ein, 'ein so ein ?>. *80-r- 

cin 184 Anm 3 a ^ 
'sochern' = sickern 143, 1« 197, 2 

soeben s 'eben' 

sofort, sogleich s '03t', *cn suite* 
Sohl 0-N fSuhl') 144, 1. 264 A, 2 b 
Sohle, 'Sohl ^su wegen 'SuU'?) 20,7. 

264 A, 2 b 
Sohn, 'Suh[n]' auch Junge, iiube) 

8,1 und Anml. 92,57. 188,1a. 

2e2,5a« — P192,4. 262,2a«.b 

— Dim *S0hnel* / *Sahnel' 92, 2. 
229, 3. 261 B, 1 e. 3 e. Tgl 
Sehwiegenohn (*CbldBuh* oder 
-silhner] 

'Sohrloch' s 'Sorloch' 

soleh (0 / a / u?) 'sotan 145 Anm 2 

— flektiert 80, 1 c. 2 — 'sol- 
chen 280, 7 a. 284, 2 a ff 

Soldat 8G,la. 144,2 und Anm. 270, 

1 a ß. 276, 1 b « 

sollen (ö/u?) 25,3. 28,2. l-J5Anm3 

— soll (auch 'scholl'*) 19. 25,5. 
84,2 a. 121b 2. 123 a (Wort- 
stellung). 276, 1 a S 309 ff II 
1,6. 6 c, 4 — soll b ebd 3 — 
W ich ihn 183 Anm 1 b — 
sollit 183 Anmla. 230,2 a. 
8 310 II 2, 12 — sollen PI Prs 
25, 5 — Praet (0 / 0) 25, 4. 
145, 2nnd Anm 3. 183 Anmla« 
251 Anm 2. 252 Anm 3. ygl 
reden Praet (Kond) 

Solmsgrün 0-N 44, 1 

Sommer 262, 5 a a 

sonderbar 147 Anm 6 

sondern 143 Anm 3 

Sonnabend 187, 1 c. 266 A, 6» 270, 

2 a«. v^l Samstag 

Sonne, Sonnen' 26, 5. 59 Anm. 64, 

27* 
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9S,1«.3. 130. 143Amn2. 
147,S Aiin9L 1« 218 
Anm 1. Abm 3. M3, 5 b. 

278 Anm 1 
Sonntag 64, 8. 215, 2 b /9. 26» A^t». 

27«, 2hß, cee. 277, 1 c y — 

an einen (emem) Sonntag 103 

Anm 1 ?7<l 
Sonntagsfetzen 52 {wo Synonyme^ 
sonst f8ü[n]st*, ^gunst', vgl 'sente') 

B damals 54. 149 Anm 3 a. 

187, 3 und Anm 4 a. 234, 1 ». b. 

262. 2 a <t. b. S 309 ff II 1, 12. 

2,27 
Sophie B 'Söjffi»' 
Sorge 0-N 258 S« 1 ft 
'fiorioeil* JauehenpHlAn 63 
Sonnita F1om>N 35 
'fotan' <a ioleh: *fl0tt'-/ 'flatl^ 3,6. 

145Anm3. ISTAamla. 247, 

Ifta. 266A,4c«.B — Fl 

30, 1. 80, 1 0 
'Söffe » Sophie 126 
'söhnen' « sühnen 65. 92, 2. 3 
'solch' 8 solch 
*söllen' s sollen 

'gÖmmern s ^Uetlenj Sümmern') 

149 Anm 2 N. 261 Amn 6 b 
*gött(er)' s 'sotan(er)* 
"Spagat' <= Bindfaden 286 Anm 1 
spalten, Spalten 183 Anm 1 c. 277, 

2 b. 283,2 b. n kliebenV klotzen* 
Span 260A,1 b — PI 76, 1 a. 261 A, 

3 a. B,2e vnd Amn 14 — DPI 
261 A, 3ft.b — • Dim ■ 'Sfureiler* 

Spanbefet 184 Anm 3 a a 

gpanam 195 Axun 4 

Spate (i Sperlini^ 63. 920, 3a. b — 

Fl 220, 2 b 
spftt 153, 4 und Anm 7 
Speeht (8noh»*Sebwa«lima«tUB«Mf') 

139, 1 a 

Speck 224 A, 1 b. 4 — Speok uä 

an Speisen s *Gemäche' 
*Speckem* = Verjstrenen, 'spren- ' 
kein' 139 Anm 4. 282, 1 a i 



IBpeakgrabekio' » OneÜBii, «na^ 
gaaehmehte SpaekwOrfel 65« 

87, 1 a. 155, 2 
Spediteur 187 Ana 4 ft 
Speer 257 Amn 2 
apeien a aoaspeien 

Speiseschrank s *Abtta^ 

Spektakel 117. 2 

'spenge = selten 59, 2 b 

'Spenzer (Spencer) = Franenwams 
2, 5. 212 Anm 6. 216, 2 a 

'Sperk' = Sperling 52. 64,5. 76,1c 
78, 2. SO. 1 b. 2. 136 Anm 1. 
256 B, 2 a. b und Anm 4. 265, 
1 e «. vgl 'Spatz', 'Spirk' [auch 
GOffoh! naeh den Baf göfdif 
gOnk!] 

Sperling s Spatz, 'Speik' (Spirk) 
apeirangelwait 376, Ib jf. 377,1 
'sperrgOaeliiif » gdBmd 14«^ I 
Spiegel 112, 3b - Bim 'Spieg^ 

lein' / "Spiagelel' -*gei^ 14. 

112, 2b 
Spiclball s 'E all on)' 
Spielberg 0<N 215, 2 b er 
spielen, 'Fangeleins* 32, 2 — einem 

einen 'Butz' spielen einem 

<;ehorig mitspielen 147, 1 
Spiess — PI urk S 309 I, 25. 28 
Spiesser' =s Spiessbüiger 286 

Anm 2 
Spindel 280, 4 a 

Spinner(innen) s 'Köckner(innen)* 
'Spirk' s 'Sperk' (256 B, Amn 4) 
'spinein* = (cna}speien 164^ 1 a 
Spital • Hoapital 136. vgl '^litteT 
'Spitter»Hoaplial» Unbedaotendea 
126 

Sinta 218,2a. 226,1a — Fl 218,3« 

spits ~ *der spitze Wegerich* 
Spitiwegerich 223 A, 1 b [aaul 
fOr spits ^apilaig'J 

Spitzbube 56 

Spitie 8 (Nadel)koppe — die Spitse 

abbrechen s 'koppen' 
Spitzwegerich s der 'apitieWegerich' 
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Splitter 8 Spreißser 

Spötter 8 'Ausspottex 

Sprache 151, 1. ygl 133,2 [-= Dia- 
lekt] — PI 266 A, 5 a 

'sprachen' sieh unterhalten, plau- 
dern 12, 16. 151, 1. 282, 1 c^ 

•(Hrechen «= reden 51 — 3P1 Prs 
133,3. 1S4 Anm3 a ,^ — Pract 
PI 2b2, i c ß — polternd spre- 
chen 8 'pollern' 

Spreckel' «= Sprenkel 139, 1 a 

gpreckeln' = ipreokelD 139 Aiim4 

ISpreflei^ » SpftndiMi 173, 1 a 

'Bpfdiser » Splitter 52. 157, 1 a 

18pfei«elbeere' FteiaMlbeeren 19 

Sprenkel s ^preekel' 

Bpienkeln i 'apreekeln', ^epeekem' 

Spreu g ^SpreuT 

^SpreoT ^ Spreu 53 

tpringeu — Fraet 25, 4 a 

^ritMU • 'eduieBen' 

Sproiie fSproenl' / 'Sprfleeel'} 149 
Anm 3 a. 277, 2 a. 278 

Bipruth 232, 1 b 

Sprung (vgl 'Schrick*, 'Scliruck') 
190, 2. 262, 5 b — Fl Sprünge 
machen a 'setsen* 

Spule — PI 1 69 Anm — Dim CSpül- 

lein) 252 Anm 2 
spulen 169 Anra 

apülen (s 'flci h en'^ — hin und her 

spülen 8 Üadein 
Spülicht rSpülich'] 171, 1. 271, 2 a.3b 
spüren 233, 2 a — 2SgPrg 195, 2 

-ssen 23, 8 

Staar — PI ('Staren , auch 'Starer'?) 

189, 1 b. 275 Anm 1 b «. 2 a 
Staat 2, 5. 151 Anm 2 
Stachel 217 Anm 5 
•Stadel' = Scheune 52 
Stadt {'Stat, Statt) 2,1. 31. 220,1a. 

S 310 U 2, 3 — PI 221 A, 2 a. 

8b — Dim CStftdt^*) 221 A, 

2a. Bb 
Stadtweg H-N 2, 3 
Staffel Bteinfifue FMtreppe 52 



Stahl 151 Anm 3 

Staket 197 Anm 2. 217 Anm 5 

StaU fStaD 135 Anm 2. 220,1 b 

und Anm 1 — DSg 220 Anm 1 

— PI 220 Anm 1 
'Stallstür' 194 Anm 2 
stamern' = stammeln 1B4, 1 b 
Stamm, knorriger s 'Wiemer 
Stammeln s 'stamem' 
■tampfen, im Seknee « *ttapfeii' 
Stange e Ofenetange fAse \ 'Biek*) 
StangengrOn 0-N 127, 1 b 
*Stap£nft' m «s FuMtipfe — (k)ein 

'Stapfen' Bahn 135, 2. 264 A, 1. 

276, 2 h 

*etap£en* =^ im Sehnee etampfen 
135,2 

stark S 31 3, 4 — etark macht er 
284,lbi9 — Kemparatiy 266 B, 
2a 

Staikaaten (-'kübel') s 'Kamp' 
ßtarr und steif 270 Anm 2 
Statt (auch = Stätte), -statt (vgl 
Stadt, -ßtädt / -'stedt' in 0-N) 

2, 3. 220, 1 a. B 'PilanBBtat(t)' 
Staub s 'Qestübbe' 

stauben (vgl stäuben) — 2, 3 Sg Prs, 
Ptz 254, 1 a 

'Staude' = Strauch 50 — PI s 
'Staudenieug , 'Stau dicht' 

'Staudenzeug' = 'Staudicht' 274, 6 a. 
vgl 49 Anm 

'Staudicht' (vgl'Stäudicht') = Stau- 
den, Gestrüppe 274, 6 a 

-Stadt (vgl -stedt) in 0-N 43, 3 

'Städt(n)er' 3, 1. 187 Anm 4 c 

stählern 153 Aum 5 

'stärzen' = in die Höhe ragen 256 A, 
Anm 2 — Ff» lehv 256 A, 
Anm2 

*Bt&t(e)' 0 Itngf^j *iaehte' 153, 1 a. 

275 Anm 6 
Slittte • 'Statt' 
Btftuben • ftanbeu 
•StÄndicht'rStäudigM'El-N) 136 A, 

3. 274,6 a 
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ittupen — 2,3Sg i» 2P1 Frs, Pte 
•>49, 1 a 

Stellen O-N 133, S 

äiecheu, scheneade Nachahmung 
s 'giek(8)'! 

Stechfliege B*Bremie' 

stecken [ä = intransitiv: e = 
tiaiiöiiiv] 139, 1 a 

'Stecker' (e!) am Pflugsgestell ygl 
*L&Qer (?), Achseusteeker • 
'Lim(m)er (?): mit Deekel s 
*I>eeklim(m)er 

•etedt (vgl -städt) in O-N 43» 3 

*8tefer I Stiefel 

"Steff* (• Stift) 55. 139, 1 a 

iteheu 155, la. 188, 1 b. 2. Tgl 199 
Axunl. 244, 1s«. 2eiB, If«. 
ß und Anm 9. 275 Anm 1 d — 
Fta ISg-sImpenti? 156 Aiim2. 
165 Anm 3 — 2Sg 244, 1 a a 
— 3Sg 78, 1 a. 80, 1 c 98, 2. 
155,3. 244, lao. 261 Anm 9 — 
1{3)P1 20,2. 25, 4 c. 9. 78,2. 
199 Anm 1. 241, 3. 261 A, 6, 
1 f « und Anm 10. 12. 262 
Arim. vgl 268 Anm 2 a. stehen 
wir 2fi9, 4 — 2P1 20 1 A, G. 
B, 1 f « V und Anm 12 ^ Praet 
(auch *8timd\ 'stünd , Kond 
'stennet') 25, 4 a. c — Pti 278 
Anm 1. 280 Anm 3 

stehend C8tehn[d]ig' ?) 27, 1 

stehlen (s *mausen') 223 Anm 3 — 
PU 144, 1. 204 A, 2 b 

Stehler 223 A, 1 a 

Stehstuhl (der Kinder] 116 A, 2. 195, 1 

'Steife' (Steufe: M&ttbus Wb) 

StatM 191, 1 
'Steige' = Xfifig 157, 1 s 

steigen — Plreet 215, 1 b 
Stein (der lehwer epidtber • *Wie- 
mei^, ygl 'Feuerstein') ^ DPI 
253,1 a. 262, 10b — DimH 
CSteinlem' a Feuenteine} 2,5 
Steinach O-N 27, 1 
Steinddbra O-N 35 



Öternel F-N 49 Anm 

steinerne Freitreppe s 'Staffel 

'SteinertbiiäuBer O-N 8 Anm 8 

Steinicht m Fl-N 27, 1 

steiniger Boden a 'Harschfleck' 
j Stein!)lci8 O-N 17:i, 2 
I StciiirüUe i Fl-2s 49 Aum 

Steins O-N 173 Anm 1 

Steinsdorf O-N vgl 4, 1. 35. 1» 
Anm 2 

SteUberg (oder -werV?) 284, 2 aa 
stellen e bmstellen 
'SteUwerk' s 'SteUberg* 
Stempfel* -» Stempel 210, 2 a. b 
Stengel (aneh 'StiniBel'} 141, 1. 262, 
Iba 

'Stei^ ^ Widder 70, 1 a. 223 A,a 
sterben (vgl 'sterben') 250 B, 2 a — 
28gPrs 200, 2 — Praet Cstoib' 

nach Pts) 25, 4a — Kond (auch 
'stürbet'} 25, 4 c ^ LnpeittiT 

80, 2. 280 Anm 1 b 
'sterben' sterben machen, töten 

(FUegen) 137, 2 a. 256JB, 2 a 

(vgl A, Anm 2) 
'Sterken =* Kalbe 52 
Stern 2B0, lOd — Dim (-'eV/ -lein'} 

187 Anm 1 b. 280. 10 tl 
'steizen = 'stärken lassen 222, 3 a. 

256 A, Acm 2 
'Stcrzer' (beim LanghoUfahren) 256A, 

Anm 2 
'8tet(e)* s ßtät(e}' 
stets s 'meintag' 
Steufe 8 'Steife' 
Steuern anheissen 190 Amn 3 
Stich 226, 1 b 

'Stichel' (aus Eisen) = 'Stickel' 197 

Anm 2. 217, 1 b 
Stiefel pSteftT) 225, 3 
'Stiege' » Treppe 52. 167, 2 
Stieglits 200 A, 0 
Stier (vgl *Ster', aneh 'Sterken") 
Stift (s 'Steft') 55. 80, 2. 141 
stin, stiUe — flektiert S313 UI 1,4. 

3, 4. 'sti]W [oder ans stille 



Digitized by Google 



Wörterverzeichnis: stäupen — Strohhut. 



423 



im Sandhi?] V. 114,3. 184, 
Ib 

'Stingel' obd B Stengel 
stinkend (s 'stinkicht' / -'ig') 27^ 1 
'sUnkichtV-'ig «• stinkend 27, 1 
Stirn 80j l b. 226, Ib. 2M C, 1 a «. 

257 Anm a. 280, 11) d. S m 

II 4,2 

St Jakob 0-N (7okof ') 282, 2 
'Stöbe* B Stube 227 Anm fi — PI 

'Stöben 223 Anm 6. 229,2 c. 

2ßß Anm 
stochern 197, 2 

Stock 228, 1 b — PI = Baum- 
stümpfe 52 — 8 *Wiemer', 
Trüge!' 

Stockenrod / -roth 0-N 43, 1 

'Stoffel' = Stoppel — PI &2 

Stoliti Fl-N 

StoUen — Dim CStöU-lein') 21S 
stolz 136, 1 b — Komparativ fstöl- 

zer') 136, 1 b 
StoUenhan (-hain) 0-N 266A,4a/J 
Stoppel (s 'Stoffel', 'Stuffel'j'Stupfel', 

'Strupfel') 210 Anm 4 — PI 52 

— vgl *Halm(e)' 
Stoppelfeld s 'Halm(e)* 

Storch lüS Anm. Ul Anm iL 284, 
2 b « 

Stoss — PI 99,2 a. 161,2. 236 C, 2 b 
Btossen — 2, 3Sg Prs 99,2 a. 161,3 

— Ptt 246, 1 a ß 

'Stotz' = 'Stütze lia Anm 3 — PI 
'StöUe' 145 Anm 2 

'Stöckeheraustuer 2,g 

'Stöpfel' = Stöpsel Lü) Anm 2. 
210. 2 a 

'Stöppel* (8 'Stöpfel') 210, ^b 

Stöpsel s 'Stöpfel' ('Stüpfel'], 'Stöp- 
pel* 

'Stra' 8 'Strau* 
strafen &1 

'strampfein' » strampeln 210, 2 a. 

vgl 'strupfen' 
Strang s 'Wiede* 
Stranz F-N IM Anm 



Strasse, 'Strassen' 2G, 5. 242, 3 — 
Dim 'Strässel' (auch 0-N) 243, 

1 a/3. 4 

'Strau' ('Stra') — Streu 135, L 219. 

2 c. 266 Anm 1 
Strauch s 'Staude' 

'Strähn' ('Stränn') m 139, 1 a. 223 
Anm 1 — Dim ('Strähnel') 
22ü A, 2 a 

'Sträme' vgl Striemen 

'Sträozelein' (eine Grasart) 137, 1 a 

Streich — PI s Suiten 
I streicheln, liebkosend s 'deineln', 
I 'dei(n)' oder 'ei(n)' machen 
! streichen s 'fummeln' 

Streif, Streifen (s 'Streime', 'Strie- 
fen', 'Striemen') 173, 1 a 

streifen (s 'strupfen ) 177, 1 a — 
2, 3Sg = 2PlPr8 255, 1 a bzw 
1 b und Anm 

'Streime' = Strieme, Streifen 92, L 
173,1a. 262, Ifib — Dim (-el) 
262, ID a 

Streiterei s 'Wörtelei' 

streng — kompariert S 311 II 3, 3 

Streu (vgl 'Strau') 177, 1 b. 2 

streuen (s auch 'speckern') 177, Ib. 
182, 1 N. 2mi Anm 1 

Strich 226, 1 b 

Strick 1} 226^ 1 b — 2} = Bube, 

Schlingel S 3im U 1, 2 
Striefen = Streifen 167, 1 
Striefen = streifen 167, 1 
Strieme(n) m (oder = mhd strämel? 

8 'Streime') = Streifen 64, lü, 

262, 3biS 
Strippe ('Strüppe? s 'Struppe*) 143 

Anm 3 a. 21ü Anm 6 
Strobel F-N 227, 1 a. 4 a und Anm L 

vgl 'Strubel' 
Stroh 17, 3. 159, 1 a und Anm 3 — 

ein Stroh S 312 II 6 b, 1 
Strohdach s 'Schaub(dach)' 
Strohhalme s 'Halme' PI 
Strohhut 2, 5. vgl 'Schaubhut', 

-'dach' 
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'Struber b Strobel F-N 

Strumpf 210, 2 a. b und Amu IXL 

s 'barsch enklig' 
'Strumpf = Stumpf IM Anm ß. vgl 

'Baumst{r)umpf' 
Strunk = Kohlstrunk (vgl *Dor- 

8che[nl') 59j i und Anm — 

PI {'Strünk', 'Strünge') 149 

Anm 3 b 
Strunz F-N IM Anm 
'Strupfer = Stoppel — PI &2 
'strupfen' = streifen, strampeln 

210, 2 a 

'strupf (1 licht' = stumpf — flektiert 

m 

'Struppe' s= Strippe 113 Anm 3 a 
'Strutz(e)* = Weibsbüd 232, 1 a. 

vgl 'Fabrik8strutz(e)' 
'Strütser = Hefenkloss 234, 1 a 
Stube (s 'Stöbe'), 'Stuben 20, L 
26,2 b und Anm. 99. 1 c. 208, 1. 
231, 1 a. 3. 23fi C, 4 d. 269, 3 
und Anm. S 31111 3,i3 — PI 
(auch 'Stüben, vgl 'Stöben') 
26, 2b — Dim ('Stübel') 206.1a 
Stubenmädchen (-'maidel' / -'meid- 
lein') 2£ß A, & b 
Stufe Ü2, 251, 1 a /? und Anm 1 — 
PI 52. 2ia 

'Stuffel' s Stoppel 

stumpf (vgl '8trupf(l)cht') 8, L 11 g 

Stumpf (vgl 'Strumpf') 11 g. 52. 210, 

2 a. 8 'Baumst{r)umpf '/Stumpfer 
"Stumpfer = Stumpf 52. 210, 2 a 
Stumpfnase s 'Pfumpfnase' 
Stunde 275, 1 und Anm 3 b. 280, 

4 a — PI 215 Anm 3 b 
'Stunz(e)' f, m (?) = 'Stütze 3^ 143 

Anm 3. 149 Anm 3 a — PI 

('Stanzen') 14äAnm2 
'Stupfer = Stoppel — PI 52 
Sturm — PI 25fi C, 2 
'Stute[e]' m, f (?) s fStütee') 143 Anm 3, 

149 Anm 3 a 
Stück 149, 1 — Dim (-el / -lein) 

12.14. LL m AnmL 217, Ib 



— s 'Trumm' — Stück steini- 
gen Bodens s 'Harschfleck' 

'Stüpfer = Stöpsel 149 Anm 2 

stürzen — Ptz (auch 'gestürzt') 149 
Anm 3 a N — kopfüber stür- 
zen 8 'bockstelzen' 

'Stütze' f (s 'Stotz' m, 'Stutz[e]' m, 
f[?], 'Stunz[e] f, mf?]) =^ (ab- 
gestutztes) Wassertraggefass, 
Schaff oder Kübel 3, L 52. 
143 Anm 3. 149 Anm 3 a. ISI 
Anm 3 — PI 115 Anm 2 

Stütze 8 'Steife' (Steufe?) 

Stützengrün 0-N 131 

'Such' m s suchender Hund 251, 
1 a « 

suchen (s auch 'sflchen') LLL 21, 5. 
Iil2 Anm 4. 251, 1 a yS. c und 
Anm L 280, 7 a — ISg Prs = 
Imperativ U b. 197, 3- 251^ 
1 a a — such's 8 Anm 8 — Ptz 
198, 2 b 

Sucht = Krankheit 52 

Sudel m = Jauche 52 

Sudelei 123 a 

'Sudellache' f s Jauchenpfütze 52 

sudeln s 'hudeln* 

Suff 141 Anm 2 

Suite — PI 2, ß 

Suitier 2, 284, laß 

sukzessive ('sukz- und -sive') 101 

Anm 4 c. 209, 1 a 
'Sulze(n)' = Sülze 55 
'Sulzenfleisch' 55 
Summa S 399 I, 3A 
summen (vgl 'sumsen') s 'sunnen* 
Sumpf s 'See' ('Siehe') 
Sums HÜ Anm. 212 Anm 4 
'sumsen' 194, 1 
'sunderbar s sonderbar 
'sundem' s sondern 
'sunst' s sonst 
'surmen = sunmien 186, 1 a 
'surren' = eilen 194, 1 
Susanne s 'Suser 
'Süsel' = Susanne 116, 2 
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'Sutte = Pfütze 52. vgl 'Odeliutte' 
'Mef = San (4Ue 'geioHnrttom*) 

232, J a 

'«Ookea' suchen 197, 3. 2&2,la/S 
— 2Sr? P« 198, 2 b — Ptz 
198, 2 b. 252. 1 a .1 b 

«Ochtig' iv^l gesOchtig') s an- 
steckend 149, 1 

sQhnen sohnea) 65 

*8ülch' B solch 

Sülze 55, 149 Anm ;i a 

Sülzenheisch üö. g Ge8taadeu6s' 

"BümheY = Mass 149, 1 

sammera' s sömmern^ 

Sünde 280 Anm 2 — PI 2öü Anm 2 

sa(n]st B sonst 

süss 171, 3. 252 Anm t 

Süiiebach 0-N 187 Anm 1 «. 352 
Anm 1. 374, 4 

^Sflte' I Siede 

'fatt(er)' ■ *flotaii(er)* 

Syn BmIi*N s 131 s 1 

Symoker R-N 131 a 1 

1^ O-N 0 121 a 1 

Synnaeker FL-N 131 a 1 



t, Name vgl d 
Tabak 219, 5 

tadeln 51 

Tafel 138 Anm 1. 219, 2 b 
'tafeln' = auftragen 219, 2 b 
Tag & 310 n 2, 26. S 313 III 1, 8. 
2, 8 — Tag! = guten Tag! 
1 51 Anm 3 — PI (auch Tag e] \ } 
214, 1 f. 221 A, 2 a — -tag 
27Ü, 2 c ß — *em Tag-er zwei 
(drei)'= etwa 2 (3) Tage 211, ?, c ß. 
2Ö6 B. 268. 269, 3. vgl oder 
— Tag und I^acht 269, 1 a — 
En Tage aas ss ans Tageslicht 
(Bergwerk) 269,1b — 8*jeB0B 
Tag', jcntag', jente , andi Blatt 
Tikt 114, 3. 313, 3 d 
taktSnrt 114, 3 

Tal n (m) 36,4 — Uei^ea Tal a 



'TeU(e}'rTeleVTaU(eATiakM, 

'Tult(e)* 
Taler 2, 1 

'Tancs' = Christian{us ? [oder (An)- 

tonius?]) 127,2 
Tanne 277, 1 b 

Tannenbaum 2, 5. vgl Leuchter 
Tann(en)hof O-N 215 Anml. 2604, 

1 a. 277, 1 b 
Tante 3, 3 

Tanz (8 'Tänz') 135, 1 — PI 114, 1 
Tanzbüdcu ^vgl Saal; 3, 2. t> >il2 

U Ü b, 4 
tanzen, wehend s 'wächeln' 
*Tanzmänner 8 Amn 8 
*Tapper = *Tapt' 384, 2 a i» 
*TapB* =» der*tappt' [tappelt, 'tapst* J, 

^Tappel' 384, laif.Sa/» 
tapsen 384, 1 a «f 

Taflehe,*Tasehen'36,5. 184A]im3aar. 

218 Aam 7 
Tasehemnaelier ygl F-N DOiehner, 

Fieker(t), Fickeninitdi) 
Taaehenuhr 53. 71. 123a« 167 Anm6. 

274 Anm 3 
Tat 151 Anm 3 

'totem' =^ plappern 312, 1. S 311 

n3, 6 

'Tatich' (?) ==: 'Tfltieh'C?), Laxiün 

vgl 173, 1 c 
'Tatter' (oder Tärtar?) [in: Wi« 

•ein Tatter J vgl Dotter 
Tau 175, 1 b V 
taub vgl Tautenpöhl Fl-N 
Taube 186 Anm 3. 208, 1 — PI 

18G Anm^ — Dim (-elj 206,1a 
Taubenschläge s Schlag PI 
Tauber(t) F-N 212 Anm 7 
Tauche (?) = Tunke 51 V 
tauchen 51 
tauen 175, 1 b 
Taufe (Taufet*) 175, i a 
taugen (s 'tagen ) 175, 1 a ISg 

Pia 25,5 — IPlFw 35,5 — 

Praet (£ond ^vget*) 25, 5. 

145,1 
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Vogüindiseher WortsehAts. 



tauig B aber', 'äfer' 
taumeln 239, 2 b, 2Ö2, 9 b 
taumiBch vgl dämisch, auch 'theu- 

misch' 
tausend 69, 2 a 

Tautenpöhl (= [im^ *taubeu Pohl*) 

Fl-N 208 Anna 
't&feln' — Ptx 138 Anm 1 
'TiU(e)'-<»TeUe',UoiikMTal,Gnma, 

Yertiefuiig 52. 137, 1 a. 2 a. 

183,3. Tgl *Tele'» Dölau 0-N 

(Fl-N?) 

ttndebi g 'daUen* C^iaUen*)» '^Vk- 
tern* 

*T&nz' B Tanz 261 A, 1 a «t 
tfippisch s *8chwerh&ltig' 

-t&t 78, 1 b. 138 Anm 1 

Tfctich 0*) 8 'Twding'i?). Tgl *Ta- 

ticV(?) 
Täubling 206, 1 a 
täuschen 51. g toren* 
Tee - 'ein Tee (vgl 6t6J 77 
Teich 198, 1 a. b 

*Teiding'(?) = Larifari 173,1c. vgl 

*Tätich'(?) 
teig » halb&nl 173, 1 a. 215, 1 a 
Teig 173, 1 a. 215, 1 a 
Teil n, m 26, 4 

rrele*Bsldemes Tal (oder ilawDd- 

lau?) vgl 221 A, 1 a 
*TeUe* s *Ts]le' 
Teller 137, 1 a. 221 A, 6 

'Tenn' m e= Tenne 56 
Tettau, TOD S 308 1, 17 

Teuerung 27, 3 

Teumer F-N vgl 239 Anm 3 

'Teute' «= Tüte 55 

Theuma 0-N 239 Anm 3 

'theum(a}isch' (vgl dämisch) — flek- 
tiert 239 Anm 3 

Thierfeld 0-N ygl S 315, 2 von 
unten 

Thonhausen 0-N 43,6. ygl Ton 

(Lehm-) 
Thost F-N 101 
Thosafall O-N 127, 1 b. 195,4 



Thron 26Ü B, 1 d 

Thüringer vgl 'Ddringer (auch F-N 

Döring) und 133, 2 
thürlngiech — des Ihüringischen vgl 

133, 2 

Thürnhof 0-N 127 Amn 2 

tief — flektiert bsw kompariert 

168, 1. 250, 1 a ft und Amn 1 
Tiegel • *fieinel' [sonst aneii*Qnet* 

■eher*] 

Tier 80,1b. 08,2. 257Anm8. 258,2 
tiffceln — aueUttgcln 8311 U 3,21 
Tinte (aueh Tintm, Tinken?) 4, 1* 
190 Anm 4. 217 Anm 4. 282, 2 

— PI 283, 2 a 
Tisch 26, 3. 196. 218 Anm 6. 226, 

1 b. S 310 n 1, 16 — PI 26,3. 

218 Anm 6 
Tobel, tobein [tobig] a Tuber, 

'tubeln' [tubig] 
Tochter s Mädchen, WE auch 

'Magd' 

'Tockcleins' (spielen) 32, 2 

Tod 102 Anm 1. 211,3 a — zu 
Tode 102 Anml. 111,2. 2U,3a 

Toffel 143, 2.145 Anm3. 186 Anm 4— 
der *Paulen-Toffer = Chriatoph 
YoUatädt genannt Paul 2, 3 

*Tole' a Dohle 

Ton 1) (muaikaliaeher) Ol Anm. 02, 7. 
212, 1 — 2) (Lehm-) 52. Ol 
Amn. 92, 7. 188, 1 a. 260 A, 

1 b. d 

Topf (8 'Hafen'] 33 Dim (vgl 
auch'TüpfelV'Tüpper) Tdpfei' 
fTöppeV] 145 Anm 2 

Tor 228, 4 

'toren, sich = sich t&uacheo, sich 

betören 159, 1 a 
Torheit 204, 1 
*Torsche{n)* s *Dor8che(n)' 
Torte 184 Anm 1 b 
Tortur 184 Anm 1 b. 276, 2 a 
rroaafeir a Thoaaiell O-N 
tot 101 

Toffel' (yglTofibr) 145Anm2ii3 
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Tdlpd 8 Saps 

tfnem 76, 1 a. 153,5. 154,1. 261 A, 
3 a. b. 264 A, 8 

törielit / -'ig' = wahnsinnig, wütend 
(Tom Hund) 27, 1. 257, 2 a 

fTlBgc' = Träger, 'Hosentrage' f] 

ti«gen{aucli Wn ) 2öü A, 1 a S 312 
II 6 c, 4 — 2,3Sg, 2PlPr8 214, 
lay. (219, 1 c). (221 A, 2 c) — 
Praet 25,4a 

traktieren mit Paustscblägen s aus- 
faunzen' 

Trankgeld' = Trinkgeld 134, 1 

'traschen' (vgl 'tratschen'} b 'drä- 
schen' 

'tratschen' = viel arbeiten 19ü 

Anm 2 

Traufe ^ Dach'-) s 'Trüpfe', 'Trüft' 

trauen — trau ich 285, 2 

Tnuin -~ Dim fXrftumlein') 255, 

1 b und Amn 
Träger (vgl F«N Tiöger] 4, 3 und 

Amn. 138. 221 A, 7 b 
Trtne 52 — Dim ein TiSnet Bier 52. 

a 'Zihilein', Tioplen, Wamier 
Tkeber 221 A, 1 b 
trdfen — Fraet 25, 4 a — Fts Tgl 

264 A, 2 b 
Hi^' ^ Trift 173, 1 a 
Treiben, lustiges s 'Jaid', 'Jagd', 

auch Gftud(ium)? 'Gäude' ;?) 
tieiben — 2, 3Sg Prs 102 Anm 1. 

110 Anm. S313, 4 
Treiber 206 Anm 6 
Trelde =^ Getreide 16. 52. 272 

Anm 1 

*Tremer (v^l F-N Trömol: ^ Kerl, 
^derber Klotz (von einem Men- 
schen) 261, 1 b «. ß. BAuß 

Treppe (s 'Stiege , 'Staffel j 52 — 
PI s urk 'Tröpfen 

'treschen' vgl 'dreschen' 

treten (die Henne s 'reihen) 99, 2a. 
223 A, 5. 236 C, 1 c — ISgPrs 
= Imperativ 25, 2 

treu 165, 1 b. 3 



Treuen (Tgl 'dreie' unter drei) 0-N 

130. 131 

'treiie(n)seh*, 'treuisch' — flektiert 

30, 1 ^ die 'Trcue(n)aehen* = 

Treuener 133, 2 
'treuge* vgl trocken ('treuge*) 53 
Trieb O-N n, f — das untere / obere 

Trieb 1. 48 — Trieber 133,2 
Trieb, iunp:cr s 'Zelge(n)' — neue 

Triebe treiben f 'fortfrucbten' 
Triebel O-N vgl 1 
'tricfeln* = in 1 ransen aufgehen 

(Stoir . sich aufdrehen 191, 1. 

21 )G Anm tJ. 225, 1 a 
Trift 8 'Treib', vgl 'Viehstrift' 
trinken S 313. 1. 2 
Trinkgeld t» Traukgeld 
Tritt 218, 2 b. 226, 1 a. - PI 218, 

2 b. 226 Anm 3. 8313 m 1,2. 

2,2ua) 

trocken (aueh 'tmeken') 147 Anm 3 

_ flektiert 131 
trocken f treuge') 53. 
. Troekenbom O-N 43, 2 
Trockenheit s *Xracken(e)' 
trocknen (auch 'trueknen' biw 

^ekenen') 147 Anm 3. 149 

Anm 3 a 
Troddel b *Troller', 'Trollen' 
Trog 215, 1 a — Dim ('TrOgel'/ 

'Trüglein 149 Anm 2 
TrogBcharre 215, 1 a 
'Trollen' = Troddel 184 Anm 5 
'Troller' = Troddel 184 Anm 5 
'Trompeter 155 Anm 5 
Tropfen 52 - PI 8 313 1111,7. 

2, 7 u 2. ,'anch =-- Tränen) 52 

— Dim Trüpiel'j S 313, 3 
Tropitzsch F-N 35 
Troschenreuih Ü-N 4b 
trotsen 143 Anm 2 
Trömel F-N 201 A, l h ß 
'Tröpfen' = Treppe 21U Anm 6 
tröBteu 161, 1 a 

'trucken trocken 147 Anm 3 — 
'trucknen = trocknen 147 Anm 3 
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«Xniddi' I Dim von 'Trade' — Ger- 
trud 163 Anm 2 
'TrudeV m =s WM sich aufdreht 

2ai Aom 1 
Truhe {'Trohe 'r^) 94. 123 Anm 3. 

231, Ib und Anm 1. 275 Auoi 1 d 
'i ruhenwagen 09, 5 a. 94. 1 26 Aum 3. 

159 Anm 1. 169 Anm. 231 

Anm 1. 246. 275 Anm 1 d 
Tramm' m, n = kurzes Stück 147, 1 

— rDim 'Trümmerj 
tf utzeu H trolzea 
trüb(e) 208, 2. 275, 1 
Trackenle}' fsa Trockenheit 149, 1 
*lrfie1cneii* m troeknen 149 Anm 3 e 
*Traft7*THlpfe'»Tnufe 149, 1 
tsch! 103 

^•ehiimperHed* n SoUiimperlied- 

eben 196 Ann 1 
'teohompemf es sehlumpem 212 

Anm 6 c 
'TabeT « Baueh 231, 1 a 
*tuheln* w laaehen 231, 1 a 
Tuch 251 Amu 1, 277, 1 e y — PI . 
252 Anm 1 — Dim (Tttohel / 
TüeUem/K) 30, 1. 251, la^ 
'Tuchmateng' (•matin? -mantin ?) 2, 5 
Tuchrand, filziger s 'A-schrot* 
*Tulk(e}' » kleines Tal, auch Ver- 
tiefung im Gegenstand 52. 149 
Anm 3 a 
'Tulte' = Weines Tal 52 
-tum 92, 6. 170, 1. 262, 6 b « 
'tummern' = (an)klopfea 147, 1. 
186, 1 c 

tun ('tan / tun) = machen 4, 2. Ii. 
5,2. 8,1 und Anm 1.91 Anm. 92, 
6.7. 169,1. 188, la. 260 A, 1 d. 
262, 6 a« — 1, 2SgPrs 251, 
1 a « und Anm 1. trinken tu 
ich S 313, 2 — 38g = 2P1 
Prs (auch *tutt') 28, 1. 169, 2. 
170, 1. 251, i aa und Anm 1. 
S311 II 3, II» — 29: es tat sieh 
(«• man kann) hantieren — 
1,3P1PM 12,15. 20,2. 25,9. 



188 Anm 1. 251, 1 a a. 260 A, 
1 d. 262, 6 a ff. b « — Praet 
151 Anm 3 — Kond 25,4 c 
15L^ 1 a 212, 3f — Pts 92,7- 
Imperativ 131. 251, 1 a ,9undc 

tunken 51. s 'tiitschen', 'tütsehen 

Tunnel, auch n 26, 4 

Turm 69, 5 

'Tute = Tüte 55. 69 Anm 1 

tuten — Imperativ 69 Anm 1 

'Tut^cho f = Tunke 51 

'tutschen = ^ein tunken, -taucken 
51 V. 149 Anm 3 a 

'TOlTer» TöSeV 145 Anm 2 

'tagen = taugen 233, 1 a — ISg, 
IPl Pia 25,5 — 2Sg Pia 8309 
n 1, 5 — Fraet ftodilf /'tOeht' 
und 'taget') 25, 5. 145, 1 

'TQlk(e)' » Uflinei Tal, auch Yer- 
tiefiing im Gegenatand 49 Anm. 
52. 149 Anm 8 

rTW(e)' -Vm vgl DSUe] 

TOmpfeT / ^TOmpeT 210, 2 a 

tauchen s '(abjweissen 

*Tüpfel' / Tüppel / 'Tüpflein' 20,10. 
145 Anm 2. 210 Anm 10. vgl 
Dim von Topf, auch 'Hafen' 

Tar(e) 80, 1 b. 98,2. 102 Anm 1 233, 
Ib. 2 a.b. 3. 257 Anm 6.258,2 
— Dim ('Tarlein' / 'Türl') 20, 10 

'tarmeln » wanken 184, 1 a 

Tüte (Düte) 55. s 'Tente', 'Tnte' 

'Tütßche [vgl Gotösch' in W£J« 
Tunke fiirah(e/J 

'tatschen =^'tutsohen'51. 149Anmd t 

u! s= lih ! 62 Anm 2 
s auf 

'u£fen s auf und offen 
Uhlmann F-N 264 Anm 3 
Uhlstädt 0-N 43. 3 
Uhr (ö 'Seiger; 52. 82, 2. 98,1. 

163 Anm 2. 258, 2 
Ubfirerk 52 
uil 93 Anm 3 
UUersrentb 0-N 251, 1 b 
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429 



mimann F-N 264 Aam S 

Ulme (vgl *nin[er?, IIb*) 141, 1. 

IM Am 3 — PI 186 Aam 3 
«M fünO 141) AnmSa. 150,3. 262, 

2 a « — um flo ■ ^dM* in (desto) 
befMr — «m Moiii irfünil 
150, 8. 260, 1 b 

UB&iifBB — ]Pti 8 3181111,3.2,3 
iMher, nüin hlmm 200 

AiEim 2. 204, 2 
amsdmtissen (ihn-) SggFi» 2, 6 
unuKmit 149 3 b. 150, 3 
ÜmfUbide rOm-j f Schottisch 
imutüneD, den Aeker laiobt s 

'röhren 

iu- (» nicht 133, 1) 148, 1. 262, 5 a 

IlDbedeutendes b 'Spittel' 

unbeholfen 205, 2 

und 2, 3. 53 (anfz:'^t und bange). 
127 Anm 1. Ibü Anm 2 (grün 
und . 1S7, 1 a (hin und wieder). 
191 Anm 2 Zahl 55). 212 Anm 2 
(g^anz. und gar). 262, 6 a «. 265. 

3 a. 288 Anm 2 a. 269, 1 a wo 
und -K-AA zusammengestellt). 
270 Anm 2.275 Anm 4 a (und 
das). 280,4a und Anm 2. S 308 
1,6. S 309 ff II 1,6.2,8. 3,6. 4, 
2. 5, 2. 6c,2. 8 313 1111,9. 2,9 

uneben s 'harsch' (horsoh?), 'kul- 

picht' [holprig] 
•ung 27, 3. 271, 2 a 
nngehea» 272, 1 a 
Ungeschiekter, dieker a 'Paaipflf 
ungeftfilte Kreatur e *AI>ineh4f 
anheimlieh s 'entriBeh' 
UniTenitftt 138 Anm 1 
Weidiif «nrohig 271, 2 * 
mmOglieli ftf ) 233, 1 a 
UnpaiSMid«! s Urei* 
Unreehtee, ein liigiohen a 'Untiter- 

lein' 

ani 71 und 131 (bei iibii). 170, 3 

(su uns) 
UneebUtt s Inselt' 
QiMehOii • siebt lebOn und im- 



ttBi«r (aueb uaee ) m, f ! 2, 1 . 1 2, 25. 
55. 194 Anm 3. 277, 1 a. S 309 
n 1,9 --flekfeiMt(?) 275 Aiim44 

'UnUteilein' ^ eis biinb«» Vn* 
reebtee, Makel 163, 1 a. 5 

unten 280 Anm 5 

imter Fraap (» irlbiaod), AdT 26 
Anm. 149 Anm 3 a.. 280, 4 b 
und Amn 6 — imtem imter 
den) S 310 II 1, 16 A4 

fftntei^.) 149 Anm 3 a. 280 
Anm 5 — flektiert 1 vgl 

herunter, hinunter 
Unter (auch 'Cnter'] = M&dchen det 

Spielkarte 280, 4 b und Anm 5 : 

Unter- (^Ünter'-) in O-N 
unterhalten, sich e ^sprachen* 
unt(er}hin = hinunter 20, 9. 64, 10 
Unterpirk 'Dnter'-] O-N 127 Anm 1 
ur- 82, 2 ts, 1. 232, 2. s 258, 2 
'Ures' = Unpaeaendea — PI schw 

271, 1 

ures' =3 überdrüssig 271, 1 
*ure8Sen'=» die guten Bisschen beim 
Fressen heraussuchen, das Un- 
passende (vgl 'Uressen') weg* 
schmeissen 271, 1. 2 a 
uressig' = heikel im Geschmaci^ 
271, 2 a 

•US, lat 284, 1 a <f. ygl PauUia 
'us(gen)' (82, 1 a) a aiia(sen) 

*aben' a "haben' 

aber — 'flbem' »«aber den S 309* 

n 1,7 ^ aber ihn a *drabei^ 
aberall vA 183, 1. 220, 1 a. e und 

Anm 1. 264 A, 1 
aberdraang a urea', rgl ^nreaai|f 
überein [auch Adj] 184 Anm 4 
*abeTflächlich'= oberfl6ebIiob|*aber- 

h&upt' 233, 1 a 
Oberhaupt S 310 U 2, 20 
*aberhäupf 'überhaupt' d h in 

Bausch und Bogen 55. 177, 3. 

233, 3 

'ab(er)her' = herüber 270, 2h 
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Vogüandiselier Wortmhati» 



:^b(er)]mi'»Iiintl1)er 64, 10. m,2hß 
flberUiagiam sein s *z(seh)atsehe&' 
Obennaimen • 'betöbern 
Qb«raeUen — Kond = Praet Cftber- 

•etset*) 274, 1 a 
Überzug (Kissen-) • PfOblflueche 
üblich 206 Anm 1 
übrig 2üÜ, 1 a. b 

'Üchser (eigtl Achselhöhle, auch 
Achsel) 80, la. 202. 252, 1 aa 

*üm' s um 

*ümhin' s umhin 

^ümsüfniBt' B umsonst 

'üuter - Adj: Ünter- (in O-N) s 
unter, Unter- (in O-N) 

flppig gewaduea b *guGhtig' 

Üeel (71) • DOsel, 'Ltehtflsd*^ 

*Vager ^ Vogel 286 Anm 2 

Tagieren 117, 2 

Valentinetag 270 Ann^ 1 

Vater, "Vatter* [auch =^ Orossvater, 
Gatte, Dienst-, Hausherr) 2, 2 
und 3. 3, 1. 32, 1. 58. 64 
3 b. 69, 4 a und Anm 1. vgl 
73, 2. 85, 1 211, 4. 219, 1 a. 
2 b. 5. 6 und Anm 3. 236B, 2 c. 
C,3b. 238,4 b. 273 — PI 76,2. 
138. 221 A, 3 b. 238,4b — der 
*alt Vater s Grossvater 

Vattes F-N 219 Anm 3 

*Veigeleiii' = Veilcheü ü2. 67, 2 a. 
180, 1 a 

*VMgUcIi' B Anm 8. 180, 1 a 

^VeÜein*, *VmUein* = VeOdien 52. 
245, 1 a 

Venng F-N 261 A, 6 

yer- (• Ton) 184 Anm 3 a a. 270, 1 <L 
272,2 

▼eralbem 134, 3. 187 Anm 1 a. b 
Vemarren*, tOac einen Nauen 
halten' 

*Terbainf ss yeiateekt, hinterliitig 

59, 2 b 

verdriessen 193 Anm 1. 250, 1 Aß 
und Anm 1 



Verein 280 Anm 0 
verftncht 251, 1 aa und Anm 1 
Tergangene Nacht a *nichten' 
▼ergessliche Penon • Gana Dim 
CGeaele') 

Tergönnen (*ü*: vgl gönnen, *gfin- 

nen') — Prs 25, 5 

verhaupten (-bäu]tten ?; = das Kopf- 
beet, die Hauptfnrche ao einen 
Acker püügen ü'J, 1. 254, 3 — 
2, 3Sg = 2Pl Prs 254, 1 a. 2 

verhehlen 223 A, 1 a 

Verhoffen = erwarteu 184, 1 b 

verkaufen S 310 II 2, 10 

yerkehit s 'ebicli*, aodi 'miehen* 
— Terl^ehrte Säte (einesStoffes) 
fl *IAiehenseite* 

Verkommen' s anakommm 272, 2 

'VerW 151, 1 

verlegen 90, 2 a 

▼erleteen, die Hant leicht durch 
Kiltfloder Hitze s'schüpfenTft*) 

verleugnen (-«'leukeln') 255, 2 

verlieren — 3Sg Prs (auch, -leuet') 
165 Anm 3. 194,1 

rerlohnen 159, 4 

verlöten — Pt« 161, 4 

Verliist rJ4, 1 

Vermaskerieren' = maskieren 195 

Anm 6 
vermitteln s 'mittein 
Vernarren' = veralbern 187 Anm 1 a 
Verräterei 123 a 
Terreeken 272 Anm 4 
Temiaen 270, 1 b 
▼eniehten 28, 1 
'▼eniehseln' vgjl 64 Anm 
Tereftomen 262, 9 a 
Tefficblingen 51 

TeMchlueken 51 — 3P1 Prt vgl 

133,3 _ PtzPre vgl 124,2 
versöhnen (-'sühnen*) 55. 78, 1 a. 
161 Anm 2. 171, 1. 172 Anm. 
261 A, 4 und Anm 4. 262, 4 aa 

— 3Sg Prs = Pt2 26t B. Sä 
YerBpätungrVerspätigung'j 6309 1^) 
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Überhin — Vogt. 



43] 



yentändig &3 
Tersteckt s Vcrbaint* 
*Ter8tohleDB'=Ter8tohlen IM Anm 1 
Tentreuen s 're(h)reii*, 'speckern* 
Verstummein'« = verstümmeln 149 
Anm 3 a 

verstümmeln (s Verstümmeln') 119 

Anm 3 a 
versuchen 

versündigen 2M Anm 2 
Vertiefung (des Bodens oder des 

Gegenstandes) s *Tälle , *Tülk(e)' 

n& 

Vertig* s ^fertig* 

verwachsen, knotig s Vusammen- 
wiemem' — verwachsene Per- 
son s *Kropf 

verwegen s Verwogen* 

Verwegen' = verwegen 227, 1 a V 

Verwurzeln* [= -hauen] — 3Sg Pre 
S 3M II la 

verzagen s Verzwaze[l)n 

verzerren, das Qesicht s ^fletschen — 
verzerrtes Gesicht, verzerrter 
Mund s *Flun(t)sch(e)' 

verziehen = [verjharren üfi — den 
Mund 8 'fletschen', *fetzeln' 

verzogener Mund s 'Fletsche' — ver- 
zogene Nase 8 'Finz'-, 'Fitznase' 

Verzwaze(l)n* = verzagen 220, 2 b 

Vesperbrot s *Halbabend' 

Vettel 139, 2 a 

Vetters F-N 213 Anm 3 

•Vid' David 127, 2 

Vieh (Viehe? Veh?), 'Viech' 13,2. 
26, 2 a. lÄ5Anm2. IM Anm L 
223 A, 4 und Anm ^ 225, 1 a. 
226, 1 a. 23fi D, 2 d. 2fiß A, 2. 
2I& Anm 1 d 

Viehkäufer =:-händler 155,3.255,4. 
278 

•Viehstrift' (vgl -Veg': Fl-N, auch 
Name von Ortsteilen) 270, 
2hß.cß. 277, 1 c y. 285, 1 

•Viehsweg' (vgl -'trift') 277, 1 c y. 
285, 1 



* Viehtreib' := -trift 43 Anm. 209,3. 

277, 1 c y 
Viehweger F-N (vgl Fiebigerj 140,3 
viel 32, 3 (+ G8g: Rühmens). 2M 

Anm fi. 2fiL vgl 'lästerlich' — 

ziemlich viel s bisschen, 'eben' 

wenig 

vielleicht (s 'amende', *mein-ich*, 
'kann schon sein' [werden], 
wohl) 183, 3 und Anm 2 a. 
IM Anm 3 a a (*verleicht'). 226 
Anm 2. 245, l a. 26L 269, 3. 

270, 1 a a — vielleicht gar s 
'amende gar' 

vier 168, L 258. 2. S 308 I, 5 — 
flektiert 1211 — 'viere' = 4 Uhr 

271, 1 

viert 2M C, 1 a y 

'Vierteiler' = ein Viertel Kuchen 2fil 

Viertel 80, 1 b. 168, L 250, L 256 

C, 1 a y. b. 2fi7 
'vierteln' == nach Vierteln messen, 

schneiden 270, 2 d « 
vierzehn 4,L 74jlh. 76, 1 c. 2> 

78, 1 c. 2M C, 1 a y. vgl 267 

— dreizehn, vierzehn! 2hü C, 2 
vierzig 2afi C, 1 a y. 2. vgl 261 
Vigogne 115, 2 
Violine IM Anm L 285, 2 
Visamentum? — PI CVisematen- 

tien') 2, ß 
Vlans s •Flun(t)sch(e)' 
Vodel F-N 2MA,4c/J 
Vogel 82, 1 e. 84, 1 a. 141 Anm 3. 

214, laa. 227, 1b. 2a. 4b und 

Anm L 229, 1 b. vgl 28fi 

Anm 2 — PI 2, 1 und 2. 214, 

1 a «. 229, 1 b 
•Vogelherd' Fl-N 42 Anm 
'vogeln'sa coire (s 'vögeln') 221 Anm 5 
Vogelsgrün 0-N 221 Anm & 
Vogt ('Vöt' auf dem Rittergut) 2, L 

78, 1 d. 99, 2 a. 145 Anm 3. 

229, ü und Anm 4. 265, 1 c. 

2MA, 4c « — Frau des Vogts 

Cdie Vötin') 229 Anm 4 



■4 



Vegtliadiiehear Wnitmikt^ 



YogteniDfllile (? 'YlNeiimaUe* f) 229 

Anm 4. 266 A, 4 e « 
Yogfland 41 und Anm. Ml Anm 4. 

237,1k 2a. 22»ABm4. 265,le 

YogÜttider vgl 133, 1 
'▼ogHUiidm* » fmMka — Fte Tgl 
133,4 

Vogtmanngretiti?) i Voitetmatli 

Vogtiberg 2(i5, 1 c 
VogtBgrOn rVöt8'-/'Vot8*-} 2, 3. 127, 
Ib. 145 Anm 3. 183 Anm 3. 
195, 3. 227, 2 b. 229 Anm 4. 
265, 1 c. 266 A, 4 c «, ß 
VoJtersreuth 0-N 266 A, 4 0 ^8 
Soli:*' Iis' s vollends 
(Volkstedt O-^ 43. 3) 
Toll (H- GSg: Bedauerns) 32, 3. 
264 A, 2 b. S312 II 6 c, 5 — 
flektiert voller (erstarrt) 33 — 
roll Höhlen g höllrig' 
vollends ('volgen', Volgst'i 4, 5. 20, 8. 
9a Aum 3. 105, 1 b. 183 Anm 1 b. 
265, 1 d. 280, 1 e. 283, 2 a — 
VoUend« gar 281,3 N 
VoHstldt H Hrtedt vgl 43, 3) F-N 

49 Anm. 124, 2. » Ftal 
▼om (0 dem imter der) > von 2, 1 (b). 
131. S 308 1, 14 — Tom T<nigeD 
Jahr (Iier) ■ 'ftrtig^ 
'Ton (miioht sidi mit 

B einander, davott, den) 30, 1. 
92, 7. 184 Anm 3 a«. 187 
Anm 1 a. 188 Anm 1. 227, 2a. 
200 Anm 5. 264 A, 2 a. 266. 
Anm 1. S 309 II 1, 5 — yon 
ihm (ihnen) 30, l. 146,2. 271,3a 
— Ton einem 184 Anm 3 a/S — 
von dem 30, 1. 277, 1 c y 
Vonehe' » raetit 54. 185. 187 
Anm 2 

'voneinander = entzwei 8 Anm 11. 
11,24. 187 Anm 2. 269,1b. 2; 3. 
277 

vor (auch « vorhin, s von, 'für ) 
228, 1 a. 268 und Anm 1. S 309 
II, 11 — vorm ( W J S 31 2 U 5,3 



vonm(en?)', TOianhia'(?) einat> 
weilen, tommg fvf^ ^anUBf) 
3, 1. 12 t a 1 

vorauf • *«nhStt* 

vorbei S 312H5,a 
vorder s vöder* 
vordreschen s Vorschlagen* 
'Vordeck' (vgl 'FlurflecV) -s Vor- 

emtefest 183 Anm 6 
vorhin b vor 

vorig 227,1 a — flektiert 2,1 und 6 

vorjahrijs: 2, Je. 2. g *fertig', vorig 
vormittag, Vormittag 76, 1 e; 234, 

2 b. 257, 4 
Vormund s Fürmünd(e)*. 
Vornehmen Ij GSg (sein Vomeh- 

mena) 32, 3 — 2) =» Tomehme 

Leute 133,1 
vornweg (s *[voran]anhin') 
Vor8chla8:en' = das Vorschlagen 

beim Dreschen besorgen — Inf, 

Pti 215, 1 b /S N. 280, 7 a 
Vorteil ('Vorte^') « Kunstgriff 270, 

2dff 

Vortefai* tftiraa Mit Kunst^iffen 

anaftthren- 270, 2 d a 
Torwine CTormatd] • *f&rde/, VO- 

dei^ — Tonrilrtigelleii a 'ft(r)- 

dem*, Tgl ^flectoi* 
Vönrerk (0-N) 143,1. 270, 2 ea. 

277, lex. 264,2»a 
Vonrieger F-N (vgl ForbrigerF-N) 

277, 1 c y. 284 Anm 
vöder' (vgl 'fürderO 1) = vorWfltr 

228, 2 a. 229, 1 a — 2) = vof-' 

der Adj vgl S 309 I, 25 u 3) 
'vögeln' = coire (s Vögeln*) 229, 2 a 
Vögtel F-N 266 A, 4 c /S 
Vörderteü [= 'Vöderteü'PJ — urk 

PI S 309 I, 25 u 8) 
vuiva 8 'Fotz' nä, 'Zwaflel* 
'vür , 'vtlr'- = für, für - oder vor, vor- 

w (Name: we) 108 
Vabeln' 219AlMBa4' 
wach s 'reg[ey 
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WOfterreiMioliiiit: VqgtMiBitthto wSimcn. 



'WMlMltM'«« Wacholder 121. 136,2 
wachsen — 38g FM 136, 1 • 

Wachtel 203, 1 

wackeln (0 'wefcm', Vagaln*? Va- 
kaln*? 'nOtiehcn') m Anm 6 

Vagein (?) « wackeln 221 Anm 6 

Wagen 266A,4a^ — PI ('Wig«i*) 
99, 2 a N. 221 A, 2 a. 6 und 
Anm 8. 236 B, 1 d. D, 2 e — 
Dim rWfigfcner, 'W&geV, 
*WägeIlein ) 183, 3. 214, 1 a a. 
221 Anm 8 

Wagenleidte s 'Lcachsa* 

Wagenninge (210Aam(K) s'lLipf- 
stock' 

Wagner auch F-N) » 8teilmAoher 

206 A, 4 a ,1 b ß 
Wahl (vgl nVaiiWi 221 A|2a 
Wahnsinnig h 'töricht' 
Walir 15 2, 1 — iiiökt wahr? 8*gelt(e)' 
Wahrheit 2U4, 1 
wahrlich 242, 1 a « 
wahrsoheinlich vgl yielleieht 
'vBkdm' « nieMi 321 Arno 6 
'Wfll^ («Mb ÜB« CKK) 46 («^ 

Thteinger Wald). 59, S t 

(» Frk-W). 220, 5. SM Anm 1 
-wiade in O-N 43, 6. 135, 1 
^Waldengran' ■ WallengilHi 
*W«Idk«uMar B WoUhaiiM 
Waldkinhcn O-N vgl 127 Asa 1. 

220, 1 e, 264 A, I 
'WeldiaW • WoUi»b T-HT 
'mlgtaL f'ntAtt^* ^ «ottin, Ingtln 

134, 2 — foUend «alken t 

Volgem* 
WaU 13» Anm 2 
Wallengrün 44, 1. 264 Anm 1 
WaUflusa 52. vgl 'w&ldche Nuss' 
walten — Konj Praefl 27^, 1 : dM 

(eg) walte Gott! 
Wmhi 280, 2. B EfiaeUtTMIM, 

'Queen', 'Spenzer* 
Wand ''Wßnd') 261 A, 1 ft a 
wandeln 2>itL 4 a 
Wange s Backen' 

6«rb«t, Mandaii d«* Yogtlandea. 



wanken s 'tärmeln' 

Wanken s 'Wichtel' 

wann urk S 308 I, 7. s wenn 

wann — flektiert S an II 3, 13 ^ 

Komparativ 256 B, 2 a. b 
warten 66 (wo Synottflne) 
-waitf es -wftrts 114, 1. tgl 'Aua- 

warts' 

warum Cwarüm') 152, 1. 270, 1 a« 

— H wienach* 

Warze [ Wärze', 'W&rzel' [< 'Wär- 
zen'?]) 256 A, 1. 267, 1 a — PI 
257, 1 a — Uim vgl 'Wäriel' 

was (auch Kelativ allgemein, für 
etwa«), wa 28,1. 30,3. 69,2 a. 
103. 140, 3. 181. 218, 1 e und 
Amfil.2. 220, la.c. 3. 268 und 
Anm 2 b. S 309flf II 1, 12. 2, 4 
■ — was . , . fQr S 30<J II ], 1 — 
vgl 'hä'n/? hm! (für 'wa' auch 
wie} für was warum] S 310 
II 2, 22 

wasehen 120 

Waaaer (auch — Tfin*) 62. 184, 6. 
187, 1 a H Bliter, ab ifaaMai 
Waiaer). S 313, 1 

Wasa«ad6» 64, 3 a 

W«6itt{trag)gel8ga (d6a BfiLben) s 
*Exa^t *0tafM*, *8to(nt)s[ef 

'Waater f, m — Sebaadan, ftueh 
Qrfinober der fipielkafte 208 
Anm 4. 206 Anm 4. 389Anm2 

waten 181. a 'j^UelMn' 

watseheln 120, 2 b 

'W&bes' s Wee^ 

*w8cheln' ^ wehen, fla^ettt, we- 
hend tatizen 4,1. 11c 137,1a 

*Wähle' (nach wählen) ^ Wahl 153 
Anm 6. 221 A, 2 a. Tgl 'Qn«le' 

wählen 221 A, 2 a 

während, wftbrenddem s 'derweil' uä 

wilsch — 'wiiaehe Nuse' Walnusa 
52 N 

W&rttie (auch 'Wirme') 78, 1 c. 256 

C, 1 a a 
Wärmen 256 G, 1 a a 

28 
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Vogtlftndiicher Wortfohats. 



•wärts 8 -wartS; 250 2 b 

'Warze 1 ' g Warze 

M'i'isclic i:it;, 1 a. 19Ö 

webeu s webern' 

Weberei 271, 4 

'webem* = weben 223 A, 1 a 

^Webse* s Wespe 

Wechsel 273 

wechäelii 273 

Wedel 221 A, 2 a 

'WedellljiDg «a Schnittlauch 2b^, 4 

wegll2,2.215,la.by. 224A, la. c. 

S 309 n 1, 7. Tgl drüber, aussen, 

*«inreg* (hinweg) 
73. 117, 2. 215, 1 «. b y — 

Fl i 215 ^ 'eioen We^ Teben 

Weg'?) « tiemlioh viel 215, 

1 b 223 A» 1«. 3 — iraK270, 

2 e «. Tgl *Stadtweg* 
W^^eh/-W (i Spiti-) 223 A, 

2 b. 3. 277, 2 a. 282 Anm 1 
wegeaien, «eh — 3Sg Fts 29 
'Wegfrimer Fl-N 49 Anm 
weggeben s geben 
weghauen « anbauen (Getreide) 

2,5 

weh, Weh 17, 3. 95 Anm. 155, 1. 
3,4— 'weh tun' ss= schmerzen 
28, 1 — au weh! 156, 3 — 
vgl *and(e)* 

Wehe — PI 264 A, 3. vgl Nach- 

vre hon 

wehen vt:l Vächcln') 264 A, 3 — 

wehend tanzen g wächeln* 
Wehfrau = Hebamme 155, la. vgl 

*Amm(enjfrau' 
Wehleiderei s 'Arschmarter* 
Wehner(t) F-N 266 A, 4 b ^ 
wehren, sieh 51 
*Wehrlcin Fl-N 49 Anm 
*W'ehtagen' ^vgl 'Zähnwehtagen' 52) 

= Schmerzen 135,3. 155, 1. 270, 

2 c tc 

Weib 208,2. S 312 II 5, 4 —PI 131 
weibliehe Brust s 'Zitz' m 
Weibebild 206 Anm 7. 208, 2. s 



'WeibsTolk', 'Stroti(e)', Weib- 
sen' 

'Weibsen' = Weibspenon, -biid 

20f^, 2, 270, 2 d y 
'Weibsvoik [auch Weibenrolk'] 205 

Anm 7 
Weichsel 202. 245, 1 b 
weich 197, 2. vgl 133, 2 
Weida 0-N 131 

Weide 1) (vgl 'Wiede Weiden 
157 Anm. 211,4 — 2] ^Yieh-j 
211, 3 a 

'AVeidenbleter = -blättchen (Weias- 

fischchen 157 Anm 
Weidenstrang a Wiede' 
Weidigt 0-N, Fl-N 157 Anm 
weigern, sich 51 
Weihnnehskenen 270, 2 c a 
Weile (vgl Dim *WdI«n'?) 239, 
Ib. 264 A, 7 b. 275, 1 und 
Anm 2 b — Dim fWcillein') 
245,1a. 275Anm2b — 
'derweflCe)* oi, MerweiW 
Wein 4,1. 8,1 und Anm 1. 262, 7a 
weinen b gveinen — vgl Weiser (52) 
Welaehlita 0-N: anf (■» sadi) 

Weieehliti 108, 1 
weiss 157,3 — flektiert $312 117, 2 
Weissbier 2, 5 

'Weisse Weiten 26, 5. 52. 11» 
Anm 1 

'weissen' tünchen 56 
Weissenborn 0-N 43, 2 
Weissfischchen s 'WeidenbleteT 

'Weisshäu[p)ter F-N 59, 1 
Weisskraut s 'Häu;p)tleinkraut'59,I 
weit = fern, viel 28,3. ('weit ein = 

ein weit) 56. 137 Anm 1 — kom- 

pariert 137 Anm 1. 24ö, 1 a. 2 
Weite ('Weitung j 245, 1 a 
(Weitersrod 0-N 43, 1) 
'Weitung' Weite 271, 2 a 
^Weize(n)' vgl 'Weisse' 26, 5. 52. 

193 Anm 1. 276, 1 
Weizen' Adj: 'weizens' (seil Mehl) 

«s Weizenmehl 271, 1 
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weken* sieh Ilm und her b«* 
wegen, wickeln 217, le. 221 A, 
i a und Amn 6 

welek — flektiert 12, 16. 136, 1 a. 
183 Amn 1 e. 377, loa. 280, 
10 b. 285, 3. Tgl der (da), 
was, wo 

welk 8 *8chwelk' 

Welkheit s 'Schwelke' f 

'wellen s wollen 

Wellenbom 0-N 43, 2 

Welt s Erde 

wem 8 wer 

'wemmem' = wimmern 261 B, 1 att 

wen s wer 
wenden s kehren 
Wendisch (-) s Windisch'-) 
{\Vendisch)rottmanü8dorf 0-N 35 
Veng' 8 wenig 

wenig (auch 'wing' / 'weng* und = 
ein wenig) 12, 23 und 24 und 
Anm 4. 76, 2. 78, 2. 80, 2. 139 
Anm3. 141,1. 155,1b. 156,1.2. 
215,1a. 2a. 221 Anm 3. b. 214 
Anm 2 N. 261 A, ü und Anm 1. 
6 a. 8. 11. 266 B. 268. 271, 3 a. 
277, 1 c/J. 281, 3. S 311 II 3, 6 
^ 'ein wenig eine Loee' = 
eine, die e&i wenig lose 28, 3 

— sein wenig (bieachen) Ans« 
konmens 32, 3 — ein wenig 
» ein paar 71. 190 Anm 2 ^ 
ein *ebenei wenig* 269, 3 

Wenig F-N 261 Anm 1 und 8 
Wenigenauma (-Jena, -roda) 0-N 

43, 4 bsw 221 A, Anm 6. 261 

Anm 8 

wenn f wlnn*) auch » wann 74, 1 g. 
137,2 a. 368 Anm 1. S 309 U 
1, 4. 10 — 'das Haue wenn* . . . 
wenn das Haue . . • 28, 1 

wenn ioh 120 — wenn man 131 

— 'ehe wenn' fdu) 182 Anm 3. 
268 Anm 1. 209, 1 b — wenn . . • 
auch S 309 U 1, 4 

'Wepee' e Weepe 



wer 5, 4. 267 Anm 7 wem (Ven') 

30. 1. 186, 2 — wem du 194 
Anm 2 — wen (aueh Vem') 

140. 1. 277, 2 b und Anm 2 
Werda 0-N 270 Anm 4 
Werdau 0-N vgl 133,2. 270 Anm 4. 
werden (vgl 'lernen' 28, 1) 25, 4 e. 

28.2. 211,3b. 224Anml. 228, 

I e. 277, 1 a 280 Anm 1. S 309 

II 1,6 — werde (i / e) 25, 2. 

258. 2. vgl 267 Anm 1 . 273 Anm. 
280 Anm 1 — wirst 116, 2 b. 
116 A, 2 — wird 131. 193, 2. 
256 C, Ib. 273 Anm. 280 Anm 1. 
S 3 1 m 3, 3 — werden PI 21 1 , 2. 
256 A, 2 a. 277, la. S 311 IT 3.2 
— werden wir 224 Anm 1. 280 
Anra 1 — Praet Konj auch u*, 
Kond 'würet', 'wuret') 25, 4. c. 
148,1. 150. 195 Anm 4. 228, I a. 
232, Ib. 2. 234, Ib. 2a. 258, 2. 
280 Anm 1 — Ptz (ge-*) 25, 3. 
84, Id. Sr;.2. 9S, 1. 228, 1 a. 2b 
257, M \ind Anm 6. 280 Anm 1. 
S 309 II 1, 14 

werfen — Praet Vorf' [nach gewor- 
fen] 25, 4 a — hin und her 
werfen s Diadem* 

Werg 56. 215, 1 a 

Werk 217, 2 -werk 270, 2 o 
284, 2 a « 

Werketatt 270, 2 d iT 

Weimut 170,3. 172,3. 181. 256 B, 

I a. b und Anm 1. 271, 1 
WemeegrOn 0-N 284 
Wemitegran 0-N 284 
*WeiTe' 60 

Wert, wert 140,1. 224 Anm 1. 256 A, 
2a. 257,2b«. 280Anml. 8311 

II 3, 5 
weshalbfen)* 285, 4 

Wespe ('Wäbes , W^cbes', 'Webse , 
'Wepse') 138 V. 179 Anm 3. 
206, 1 a und Anm 3. 7. 221 A, 
3b. 241 Anm 6. 274,5.6a. 280, 
10 m. 284, la<f— PI 206 Anm 7 

28'» 



Digitized by Google 



4S6 



VogdiadiMh« WatMbAto. 



•Wegper f [< Weßpea?! 284, 1 

'Westerhemder 2, ß 
weiten 212, 2 

Wetter ("VN^eter ) 131. 223 A, 4 — 

Frostwetter h 'GU;fröst(e)' 
Widwe >^ Schläge 26, 2 a 
wichsen 141, 1 V 

Wichser PI xu Wiahaei = ßcMag 
26, 2 a 

*Wichtd' = Wodan 203, 1 

Widkr • 
wite 208 

widnB, 4tfdi «idi wtSjjgHi ^1 
irie3,1». «,10bimdll. Itk. 69, 

lA.1i.3.fib<i&d Aaml. 60,1a. 

m. 167, 3. tu« J66. S 309 

II 1, 6 — wie ein 95 Anm — 

wie ich, wie er ist 187 Aiim4b 
hm 266, 2 — wie viel s wie- 
Ticl — fl h&(n)? hm! vgl was 

— [wie . . . wie = je . . . desto] 
VMebcl etwas Kleine« 108, 2 

wiebeln |und wabeln 219 Anm 4 
'Wiedein)' obd = ■\\'cidcü3traug, 

Band, Weide 142, 1. 157 Anm. 

211, 4. 225, 1 a 
wieder ^auch md 'widder') 28, 1. 

131. 141,1. 211, 2. 218 Anm 2. 

266. BaOOff n 1,8. 13. 2,8. 

6e, 7 — und niada/ b bin 

— tiob wiadflr mnoinB m 
kobem' 

wiedergeben 372 Anm 1 
wiederholt i *en enite' 
wiederkäuen, -kauen e Kunden*, 
'kfiulen' 

■wiederkommen — Impcrod«^ 2, 6 

wie-e! (wü-ö!) = hü! 90 

Wiege 8 'Boje*, [Heie], mtwb(ey, 

'ScTiwenkfef 

wiegen a 'hötschnn' — niegend 
j^ßlien s liutsciien' 

'Wiemer' \^'immer') = derber, 
knorriger (Knoten- Stock, Aus- 
wuchs am Stamm, schwer spalt- 



barer Stein, solche Wuu^ 
59, 1. 262, 1 b «. 8 'Knorz' 
ViemerichtV ' ig' ^ knocrig, knotig 

59, 1 

Vieinem' b 'lusamnienwiemem* 
'■wienach ™ warum 270, lau 
Wleöbaum 121 b 2. 195, 4 
j Wiese 11 k 
wieviel 8 Anm 1. 270, 1 a «. :2 d a 

— wienel LeuJae 183, 3 
'viewoU' B obgleiok 161 
nild 277. 280, Is (flektiMt?) 
*Wfldbiain(en)'? • 'WflpnmM' 
WaIdbMtrWii^')«s-bralenlfi2,6. 

270, 2 d^. 361,2 b 
Wüdenatt O-N 127, 1 n 
Wflkelin {t'MäksL\^mm*) 268^1«^. 

277, 2 « 
willen, um — s um 
*Wil|iia»M* {9!0tk - brfimer'} meist 
Atigenbratie(n) statt Wim- 

per(n) (doch s dies) 182,2. 183 

Anm3. 184Anm3b. 186Anm2. 

242,3. 2§0A, 1 b. 261 B, 1 c. 270, 

2 d ß. 277 (nach wild?}. 2 e. 

2Si, 2 b 

Wilsdruff 0-K vgl 265, 3 a. 270, 

2 b a 

'Wimmer' s 'Wieraer' 

wimmern ß wemmern , jau[n)<^zen* 

Wimper — PI 270, 2 d /9. s *Wü- 

]naa(en)*. vgl Augenbraue 
Wind 167, In. d. 262, 1 aß [vgl b a] 
WindbrcneM* s *Wilpram(en)' 
Winde (Pienie} 161 

Wflnschen- 
WindiadieBgran 0-K 85 

'wing* s wenig 

winken ^ Fti (aueb gewunken) 

147, 1 
Winter 131 

winzig fs pieplig*) 141, 1. vgl 166> 2. 

261 Anm 8 
Wipplaa 0-N M, 2 
wir (Wj 2, 6. 8 Anm IX. 74, 1 b. 
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78, 1 a. 1§1 Aiiai.ll. t^268 — 
haben wir, kommen Trir, gehn 
wir, müssen wir usf 30, 2. 172,2. 
181 Anm 1. 269, 3 (wo solche 
Formeln aufg^ählt). 281, 2 • 
— wir essen 184 Anm3s>/9 — 
yvir beide a) wir S 310 II l, 17 
UDs ~ Ikd sich 30, 2 — bei, zu nni 
184 Anm 3 a,l 2ft8. 260.3. 825,2 

wirbeln 195,1. s 'schwiibclii', zwir- 
beln' 

'Wirme s W&niM 

Wirt lOd, 1 b 

Wi(r)tel n 277 

Wirtin 27 , 2. 124, 2. 189,3 

Wirtshaus 131 

Wiich 226, 1 b 

Wischtuch 52 

*wii^Iig' = bissig wie eine Wespe 
{'Wcspel') 284, 1 a & 

wissen 51 — Prs ISg 8 Anm 11. 
25, S. 173, 3. S5», 1 a 28g 
3»e. 20,3. 253, 1 a — 1,3P1 
(auch ei) »Ana 1. jk 187 
Abb4 • — Ffaat («Ulli o / e, 
0?) 143 Asm 3. 251 Anm 2. 
252 Anm 3. S 30» H 1, 14 
Pta (e/D 28»1. 139,2a. 141,1 

*wittem' ^ *M wittert* -i es gibt 
(db) Gewitter 141, 1 

Witttreag 27, 3 

WittmtBDfgeieiitlL 04f 44, 3. 48 
*wit^ » klug 5a 

wo (auch aUgemeiBei RelatiT Tgl 

was), auch » i^endwo 2, 6. 

28, 1. :^0, 3. 82, 1 c. 99, 1 a. b. 
108, 2 a. 151, 3. 4. 152, 2. 159 
Anm 3. 4. 227, 4 a. Aam 3. 
264 A, 2 b. c und Anm4 wo 
du 194 Anm 2 — *wo . . . her", 
wo . . . hin', *wo . 'naa' s ker, 
hin, hinan 
WochenMat(t) (-'blat j 2, 5 
wohin des Weges) b 'wo... hin', 

auch 'wozu' 
wohl CAdj: Adv oft VoU', auch 



«Tielleicht) 98, 1. 143, 1. 227 

Anm 2. 229 Anm 2. 264A, 2 b. 

268. S310 U2,6. Tgrmeiaidi* 
wohlauf s auf dem Daum* -~ nieht 

wohlauf s *8eim' 
Wohlbach 0-N 127 Amb 2. 2tt»3a. 

270, 2 c rt 
Wohlhanaen 127 Anm 1. 220, 1 «, 5 
Wohlrab F-N 23, 15. 218, 1 a. 

220, 1 c 

wohnen 21,6. 227,3.4 b. 2tU> A, lo 
— Pti 228, 3 b. 20O A, 1 o 

Wolfram, -fr\im F-N 131 Anm 

Wolfshain O-N f-haj-n; -hnffen, 
der?) 48. 204, 2. 2Ü6 Anm 2. 
270, 2 a «. 280, 7 a 

'wolgern' a rollend walken 143, 1 

'Wülke(u)' 20, 5. 143 Anm 2 

woU' 8 wohl Adv 

Wolle 147,2. 218Anmi. 264 A, 2b 

wollen ■ ^Wüllen* 

weBen Cwdlm') 78 Anm 2. 126^1«. 
145 Anm 3 ^ Fta l8g 25, 5. 
141, 2. 142, 1. 183 Aam 1 b. «, 
218 Ama L 226 Amn 4. Tgl 
287 Aam 1 — wül ieh 120 ^ 
28g (aach *wfllf t) Anm 1 a. 
104 Amn4. S810 II 2, 2 utf ^ 
38g wiU eehon 286, 1 — 1 (3)P1 
25, 5 — Praet 25,4 und 9, 183 
Anmla. 251 Anm 2. 252A»m3 

'woBMi' B auch wo . . . hznaa 

*worgen* § 'wuigan 

Wort 257, 8 

wozu ^ wohin (dM Wegas) 270, 

1 a a 

'Wörtelci' = Streiterei 157, 1 a 
wund gerieben s '£rat(t)' 
Wunde s 'Brausche' 
Wunder 280, 4 a — G Sg 'des Wnn- 

ders nicht' 32, 3 
'wuj^en' (o?) s würgen intranaitiy 
143, 1 

Wurst 82, 1 d. 195 Anm 4. 232, 1 b. 
256 C, 2. 257 Anm 8 — Dim 
19, 1. e4, 7. 256 C, 2 
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Wurstsuppe s 'Schüppsuppe* 
Wunbach O-N vgl 133,3 
Wunel (I "Wwrnn*) — Ton der 
Wurzel ganz undgar, dareh- 

aus] S 30d II 1, 5 
* wutig* = wütend 169, 1 
wü! >ü- 5!) = hü! 90 
'Wüllens' = wollenes (scilOam) 149 

Anm 3 b 
Wünschendorf O-N 35 
M ür^^el 214, 1 d « 
Würgen (s 'würgen'/ trans und in- 

Uanä 214, 1 c. e. 284, 2 b a 
Würschnitz O-N 35 
A\ ürzkünilein S 313, 5 
wüsten s 'holen 
wütend s 'wutig', 'töricht' 

*nbein' i zappeln 
'iadi'«siliel53Aiim6. 197 Anm 1. 

242» 1 ft « 
Zadeia, die O-N ([Fl-N]. vgl San- 

dain, 'Zahnderin') 194 Asm S. 

218 Anm 1. 282, 1 b 
lagen e *B(soh]itte]im' 
laghaft sein a i(a6li)ätaelian* — zag- 
hafter Menseh s *Z(fleb}ätscher', 

'Z(Mh)ltselier' 
salim (i 'gediaig') kompariert (wOir 

ma^ 221 A» 3 ft 
Zahn (auch « Zehe) 155 Anm 3. 

189 Anm 2. 261 A, 6 — PI 

155Anm3. 188,1a. 189 Anm 2. 

258 Anm 3. 261 A, 0. B, l%ß 
*Zahndcrin' (?) s Zadera 
Zahnschmerz g 'Zihnpein', »Veh- 

tagen' 52 
Zal^e hess s 'Zelge(n)' 
zapeln' 9 zappeln 
zs]tfeii ä zäpfcD* 
-za]ifen .Fichten-) s Zesche' 
zappeln (zabeln , 'zapeln'} 206 Anm 2. 

219, 1 b 

*Zaich(e)*, ('Zßchaschre)' [zu Zapfen ?J) 

= *Ze8ch(e:i* 139 Anm 5 
sätschen fasch'-} «= überiangsam, 



zaghaft aein 218 Anm 3. 220, 
2b 

'Zätscher fZsch'-) = *zitaehender' 

Singvogel 222, 3 b 
zandem s 'krautern' 

Zaumae<]:e! F-N 266 A, 4 b a 
Zaumscil F-N 266 A, 4 b « 
Zaun i- m , - ng ) 1S8, 2. 262, 9 a. 
283,2 c - einen Zaun 277,2a 

— n 262, 8 b 
'Zaun8äger(V) g Zaums egel, Zaumseil 
zausen s nischeln*, 'zäckeln' 
zäckeln' (vgl 'zäkeln'j zausen 

Tauch = necken] 221 A, 3 b 
zähe vgl zach') 153 AnmÜ. 197 Amu 1 
'Zahn - s Zahn- 

Z&hre 258 Anm 3 — Dim ( Zähriem*) 

Träne 52 
*iikdn* (vgl zfiekeln') » aauien 

221 A, 8b 
*Zälge(n}' a 'Zelge(n)' 
zäpfen' 8 sapfen 137, 2ik 
*Zitaehflr* C^ieh-*) » 'Zfttieher' 

rZidi-') 222, 3b 
'le' a ra — *se-* a m-, anoh ser- 
Mohen a pietaehen* 
'ZaheCn)*, 'Zehn', %we', Zeh m (s 

Zahn} ftueh F-N 155, Ib vnd 

Anm 3. 182, 3. 189 Anm 2. 

238, 3 a. 261 A,6. 275 Anmla 

— PI 155 Anm 3. 188, 1 a. 2. 
189 Anm 2. [258 Anm 3]. 259, 2. 
261 A, 6 — Frau Zeh s 'Zehenin 

'Zehenin', die = Frau Zeh 261 A, 6 
zehn ('zehen') bzw -zehn 2, 1 N. 2. 
4,1. 188, la. 189 Anm 2. 238, 
3 b. 258 Anm 3. 268 Anm 2 b. 
270, 2ba. 274 Anm 1 — flek- 
tiert 4, 1. 188, 2. 238, 3 b. 
261 B, 2 b, 274 Anm 1 
zehren — Imperativ 258 Anm 3 
Zeichen 173 Anm 3 
zeichnen (Inf, PI) 25, 9 
zeigen — 2, 3 Sg Prs 214, 1 di 
'Zeisch'? zeisch!' (Zuruf an die 
Ziege) 119, 2. s 'Zscheisch'j 



V 
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Zeitig 245, Ib. 2 

Zeit 183 Anm 1 c 

*Zelgefn)' m = Zwdg, juager Trieb 

137, 2 a 
Zement (ZI-) 283, 1 
*sencUt' 8 Ende 
*iengst* = *iend8t' 
xer- (auch = zu-} 1 84 Anm 3 a«. 264 

Anm 7. 270. 1 d. 272, 2 
zergeben 1 84 Anm 1 a 
'zennörscheln' = zerreiben 230, 3 
zerreiben s zermorscheln' 
zerreiflsen 123 Anm 2. 272 Anm 4. 

277, icy — langiftm seneissea 

B 'schlafen' 
zerren s "zucken 
zersägen 272, 2 

*Ze8ch(e)* f ['Zscheschfe 'l = Zapfen 
(Fichten-; 139 Anm 5. vgl 
'ZaBch(ef fZschaschfe)'] 

Zeug 2, 6 — kutLerigs Zeug = 
lUndenabf&lle s kutterig 

zeugen — 2, SSgPrs 214, Idß 

Zeulenroda 0-N 43, 1. 48. 76, 1 e. 
78, 6. t27, 1 b, 249, 3. 277, 1 a 

(Zeubi 0»N 48 vgl Zenlemoda) 

*Zeiime^a»*Zieiiier' 165 Anm 3 

Ziekd e *Hettel^' 

Zieebe 99,2 b. 167,1. 23ftC, 2 c. 
I>,2ft 

Ziege (8 'Zexseb't Gdee, ^Htttel', 
mttd', 'Heted', ^eppe*), «aeb 
feige Person 52. 99, 2 b. 
119,2. 225,8. 236 0,2 b. 275 
Anm 4a 

Ziegel 214, 1 d a 

Ziegelstein s ^Backstein* 

liehen (auch : sich ziehen), 'sieeben', 
'zehen 123 Anm 3. 201 Anm. 
261 Anm 9. 275Anmld — Prs 
ISg = Imperativ (auch 'ziech', 
*zeuh') 155 Anm 2. 165 Anm 3. 
167, 1. 2. 197 Anm 1. 198, Ib. 
201 Anm — 2Sg (auch 'zeuhst* 
244 Anm. 249 Anm 1 . 250 Anm 2 
— 3Sg (=i 2 PI?) (auch Mubt'J 



241,3. 244 Anm 249 Anm. 1. 

250 Anm 2 — 1, 3P1 20,2. 25,9. 

241, 3. 261 A, 6. vgl 268 Anm 
2 a. 269, 3 (ziehen wir) — 2P1 
249 Anm 1. 250 Anm 2. 261 A,6 
— Praet 25, 4 a — Pu (auch ge- 
zdn) 78, 4. 230, 2c. 266A,4ca 
Ziemer (s 'Zeumer ) ^ Krammeti- 
vo pel 1 65 Anm 3 
ziemlicli oder ziemlich hübsch i 
'eben' — ziemlich xicl s 'einen 
(*eben*?) Weg, ebene« wenig' 
oder 'bisseV 
zimperlich 210 Anm 5. s zipferliob* 
Zinn 64, 6 a. 188, 1 a 
Zins 262, 1 b^^. S 308 I, 6 
Zinsbuch urk GSg 8 308 I, 11 
Zinsen iirk [— den Zins jyreben' S 308 

1, 11 — 3Sg l'xä b aub i, 13 
Zipfel 8 Schneipfel' 
'zipferlich' ^ zimperlich 210 Anm 
4.5 

'Zittermann' » Gelee 225, 1 b 
iittem{und*bebem')-51. •'lebfittem*, 

*«ebiittem' — Tor SlOte littem 

s 'sofern* 
2iU m (Zitse f) ^ wdUldte Brait 

119, 2. 212, 1 
*Zobei^ (i'Zuber*) 227, 1 a. ygl Anm 1 
Zopf 228, 1 b 
Zorn 257, 3 • 
«inig B 'beÜMiebt* / • i^ 
Zotte fZote' f, 'Zoten' m) ^7, 1 a 
Zottd CZotel') 227, 1 a 
zotteln Cloteln') 227, 1 a 
'ZicbmsebM 'eiebeiscb'f a 'ZeiaebM 

'zeischM 
'ZBchesch(e)' 8 'ZeBch(e)' 
^z9chinnem* 8 schindem 
Zschockau (['Zjaoboke') 0-N 35. 277 

Anm 4 
'^zschuscheln = zuscheln 
'uchütschen* = zütschen 
(Z)8chweigert, beim F-N 212 Anm 3 
zu (vgl zer-) 20, 5. 102 Anm 1. 

111,2. 124,2. 131, 169,2. 170, 
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% 3. Ib4 Amn 3 fto. 251, 1 c. 
368.269,1b. S 308 1,14. S313 
III 1, 9. 2, 9 'zu Kirchen 
— zur Kirche 2ß Anm — uuf- 
liören 'mit' »u 28, 3 -«i- lu 
gMT gar w 28, 3 — 

im* «tvM I« ts, a SU 

hen 189, 4 ^ melir df «u gut 

S73, 1» w (Ui) raM « 
iSn4««^ful.illfn» giliit 9 306 

I, 14. 15 
*Z«W I *ZoW 
Zuohttbor • '^ksch', 'SauW 
sneken ^ senren 147 Anm 2 
Zueignung S 313 III, 1, 1. 2, & 
luerst !B7 Anm 2. 272, 1 a 
suiassend, i ksäpisohi gt&' 

pisch' 

'»ufern aittotn (toi K&Ite) ^10 

Anm 4 
zufri^en 20, 5 

Zug— PI 99,2b. 233,3. 236 C,2i-- 

gute ZUge 8 'Scbl&ge' PI 
'zugehen' b TOfausgelien 3, 1 
9ubiki|B9 131 [«»nii «I sw Mi«t«] 
siihteen — es bdH iii^ wiitatk sn 

Zukunft 8 311 U 3, 19 
nüetot 184 Amn. 3. 272» 1 iw 8 909 
III, 1» 

vm (b 4em), aui^ «■ fu den, '?un' 
28, 1. 268 — 71 (4. Q-N vgl 
auch 186, 1 a) eum NftHMR 
187 Anm 6. 278 Anm 1 

zur ('zer' : auch fiOr ser-, % 275 
Anm 3 

Zuieden ^ ^uiedj^ VM^ 

32,3 

Zuruf an Ziege s *Z(tch)eVK^' I 

zurück 149, 1. 267 

zurttckbleiben , im Wachstum # 

'kröjifen' 

^usammeu -kb. 270, 1 d — aiiezu^ 
samiuen 56 



zusammenbringen ^ Ptz (auch ohne 
ge-i 3, 1 drehen s 'reitein* — 

— krüpeln' -kxüppeln 52 — - 
-'krüpfen = bair 'krüpfen 52 

— -wachsen s «Vinunem', * wie- 
mem' « •waehssn, TSSwAssn 
(seUecht, knotig, TonWviMtoii) 

*nissmf m Au » s. Tf^ 212,3 f 

und Ana 2 und 7 
msobsadi» tfiO AaaiS 
*sasehAln' rstok'«*) mohd« «sif 

dMn Eise 4, 8 
'Zuiproeh' Btsueh 1 
'zusseln* s 'nu68e(l)n 
Zutrauen — mehr Zatraueiis' 194, 1 
sütschen ('zsch*-) J) » zaugen 196 

Aura 1 2) ffrk Bcbutzen?] 

zutschen 212 Anm 27^, da. 

vgl schottiichen 
Zündabend 270, 2a« 
zwanzig auch 'xweinaig ?} 59 Anm. 

174 Anm. 253, 1 b 
Zwanziger 21ä, 2 b a 
'Zwafier =s Tulva 219 Anm 4 
'zwee* B zwei 

zwei ('zwee*; aush sirefejn, swa/ 
BWu} 2, 1 (b}. (e). 4, 1. 3. a Aim 
11. 1^24. 188,1«. 189» Iftvsd 
Anm a. 169, 1. 173, IK S tmd 
Aaml. 188,111. 2. 2S1B,1 1«.^ 
und Am 9 sirai Bigvl 285, 2 

— acktiert 2, 1 (a?). 69, 4, 109,2. 
130 (vgl 'dreie' Treuen). 155, 
1 a. vgl 159, 1 a. 173 Anm 1« 
180 Anm 2. 21 1, 3 o ('ein Tag-e» 
Bweie'). 261 Anm 9 ^xwtm* 
SB zwei Uhr 271, 1 — wir z«si 
beide 6, 3. 74, 1 b 78, l a — 
DPI 173, 1 b. 180 Anm 2. 237 
Anm. 265, Ib. 274 Anm 2 — zu 
zweien a aelbander 

zweierlei 173, Ib 
Zweig 8 'Zelge(i^' 
zweite 173, 1 b 

Zwerg 21, 4. 58. b 'Quevg (vgl 
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*Quärg*) — Dim s Quergel' 

(vgl 'Uu&igel'} 
Zwei^loch 8 'Quergloch' 
Zwetsche 58 V. s 'Quet8ch[g)e' — 

PI 21, 4 
Zwickau 0-N 270 Anm 4 
Zwiebel 55. 191 Anm 1. • 'ZwiefeV 
'ZmMt «- ZwiebdU. U6^ X 191 

Anm 1 

*ZwieMr » Gabeliwms 219 Anm 4 
'nriawfifiliii^ yen smerlei 

Wuebg (Qetmd«} 171^ 1 
swvbdn' 0 irliMi 195, 1 



Zwirtzschen 0-N: Zwirtechener 
▼gl 133, 2 

zwischen ('zscli wischen') 108 Anint. 
130. 195 Anm 3. 2ti4 A, 4 — 
zwischen zweie' und viere' =3 
*drcie' (?gl Treuen) 131 

zwispern ('ssohw'-) » flüstern 195, 4 

Zwvte O-JX s 
zwW 264 A, 3. 284, 1 b /f — IW51I» 
(•Mli«*iw«lf Uhr} 271,1 



Beiiehtigang zum WOrterrenewIinm S 321^41 (vgl S d2D). 
Alftkftbv^isch sind noch zu ordnen: *Adder(n)* — aussen bis 
Auswuchs — bereifen bis Bergabhang — betteln bis 'Bettzieche' — 'Böhl* 
bis bAf(t) — darauf — 'Darre' — dass — Dietz bis 'doben' — *em' bis 
EsmiediBg — 'cnker' — 'Erbeit' — Fräulein — ^Qinsbaueh' — geheim — 
gl&nzen — Qrube — 'Ouckelein bis 'gu-guk!' — Guano — Hagedorn 
bis halbfaul — 'hassen' — 'herumher* — 'henim — Hohenölsen bis 

'Hohle' — Hotel — *Höcbd(e)' ig — -in bis inne n) — Kepp'e;* — 

'kippeln' bis 'Kippstoek — Kloschwitz bis lUöppel — Kogel — kuken — 
LangSAohe — laulich — I-auseier — Lichtmesse — 'LiebBte{r)* — 'Litzen* m 
[wegen mhd Hz, litze n\ niclit 'Lütgen ■ • . • — Mnschcl bis Muskat — 

neblig — Neunauge bin neunzig — Nutjsliäber — "Pflumpe bis pfl.umpieu\ 

"Füge ai ein: Bäcker = Beck — 'Drau s Aue — 'Dreich' s Eich — 
d(r)übcn 268. 269, 3 — 'fretzen* 222, 2 a und 7 — Furcht 143 Anm 3 — 
'HSu^pHlemkraut' 59, 1 — 'helmem' 136, 1 a — Hölunder 125. J35, 2. 
227 Anm 2. 2S0 Anm 5. b) hinzu bei Ficht» . . . s 'Zesche' — nachher . . . 
vgl dann — 'Habicht* maehen — Hohndorf . . . 284, 1 a a. 2 a /9. 

Streiche: S 366a hernach. Herold — ß 391 b (das zweite) 

'me(r)tem' 184 ... 

Verbessert heisst es bei Aemilius(?) s'Miel' — BremBe a Bram.e/ — 
d . . . vgl (dyas^s) — dann vgl da — eben . . . vgl bisschen, Kerl — 
'erkobem' . . . erholen — fadenartig . . . 'f&(de}mlich' . . . *Gefö(de)mer . , , 
'Gefädemiich — fallen ... s 'plaschen bzw — Flaum ('Pflaum j: — 
'kökern vgl sich — *Kraut(s}bl&tzen' — langsam . . . s 'schlazen* — 
'üchtOsel' ... vgl 'Düiel* — lOttweida fMiepe /'Miebe* ) * olme (Fraep 
'•hne'/'ftnntt^ Pastor (vgl 'Bastei') ^ stumpf (vgl strupf [l]icht}. 
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Abfall (8 Apokope, Erleichterung] 
von -e 275. 8,2. 11 b. 14. 23,9 
von ge- 3,1. 12, 18. 272,1. Anm 1 
von Konsonanten 121 a 2. 187 

Anm 1 c. 199, 2. Anm 2. 200 

Anm 2. (207). 208. 211,3. 212,3. 

Anm 3. 215, 2 b ß. Anm 3. 277. 

280 Anm 2 
von n 188 ir. 250 ff. 8, 1. 14 
Ton In pf" 8, 8. « 102 
Ton r 184 Anm 1. 185 
Ton Süben 140, 3. 200 Anm 2. 

260 A, 1. s Kontraktion 
von Wörtern : ich 267 Anm 1. s als 
Ablaut 134 Anm. 219 Anm 4. 223 

Anm 2 — Ablautsreiben 25, 6 
Ableitungs -t 37. s 194 ff. 211 flf 

— AbleitiuigMu£&xel38Anm3. 

s 271 

Abstufungen der Konsonantcn- 
ßtärke 277 — der Verdeutli- 
chung 269 Anm — s Alter und 
Wechsel 

Abteilung, faläclie I2o. 2U4. 212 
Anm 6 a 

A^jektiY 53 ^ attribnÜTei 261 
Anm 3 Flexion 189, 
275 Anm 4 ^ Yerbfltnit zum 
KomparatlT 241 Anm 8. 253 
Anm 1 — NormaUufflz 11 e, 
27, 1. 203, 2 s Komparation 

AdTerb21,7. 30,1. 54. 276 Anm 6— 
genetiTisches 194 Anm 1 — 
olipf / OBtfrk 20, 9 — nnd Piaep 



189 Anm 3. 268 — zusammenge- 
setrteB 28, 3 — ^ vgl Pronomen 
Affrikaten 119. 209. 212 
Akkusativ Sg 31. 245, 1 a 
Akzent 124 ff— eingipfliger69 Anml. 
128 fEl 218, 1 e. f — exapmip 
toiiflcfaerl28iL 183, 1 — gennm* 
niielier286, 1 — nmilkaliieher 
129it 133,2— NebenakieotOO 
Anm 1 — SataakMnt 20, 5. 128 
Anm— iehirfgeselmittener 120, 
122— Yerlegimg 127, 2 — Wort- 
akcent20,5. 124 ff. 128 Anm— 
zweigipfliger 68. 09 Anm 1. 103. 
128 ff: 218, 1 o.f. 246— 8 Beto- 
nung und dynamische Akzente 
Alter 9 Doppelformen und Mundart 
Analogie 261 B, 1. 2^0 Anm 1.2. 
286, 3 — falsche 164, 1. 265 — 
fehlt 272 Anns 2 — 8 Anglei- 
chung, Anlehnung, Umlaut 
Analogiebildungen 22, 10. 25, 4 a. 
26, 2 b. liU Anm. Ii:)'' Aum 2. 
137 Anm 1. 139 Anm 2. 145 
Anm 3. 155 Anm 2. 3. 165 
Anm 8. 173, 1 b. Anm 1. 180, 
1 b. 183 Anm 6. 193 Anm 1. 
201 Anm. 203 Anm. 244 Annu 
247 Anm. 240 Anml . 250 Anm 2. 
254, 2. 256 A. Anm 5. 256 F, 
Amn. 261, 6. Anm 3. 0. 10. 12. 
262 Anm. 275 A^ 2. 0. 277. 
286, 3 — im Verb 5, 4 {ai9 sieh 
nach pK» gehe). 22 Anm 1 



* Vgl auoh Inhalte^ und WOrterreneiehnie. 
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Analogiequalitftt 241, 2. 3 
Analogieqneatltlt 226 Anm 1 K 
Analogieimilanti 136. 149, 2. Aam 

3 b. 177. Anm 2. 243, 1 a a. 
254, 2. 266 B» 3 b. 261 Anm 2. 
276, 1 a — &laeher 137 Anm 1. 
257,1a. 

«Bgewadisen 71. 123. ■ r,n^m,d 

tmd Vortdtt 
Axigleleliiiiig 213, 3. s Analogie, As- 

«Smllation— qiialSta1iye219, 1 e. 

256 A, Anm 4 — quantitatiTe 

263,1a. 

Anlehnung (s Analogie, Assimila- 
tion) — 181 Anm 3 — 184 

Anm 3 a a. 235. 239 Anm 3. — 
falBche 176 Anm 3. 248 Anm 2. 
264 A, 5 

Antizipation 285, 3. s Vorausnahme 

Antritt von Konsonanten 1 94 Anm 1 . 
212 Anm 7 — von Vokalen 275 
Anm 6. b Erweiterungen [und 
lidnal reden! bei Nachdruck] 

Apokope 275. 8 Anm 2. 23, 9. 12. 
124,2. 272 ff. 274,1a — 8 Abfall 

Artikel, Gestaltung 20, 5. 268 — 
angewaclisen s Vortritt — bei 
Eigennamen 1. s Wörterver- 
aeichnis F-N, Fi-N, 0-N, Ruf- 
Namen 

Artikulation, laxe 104 N ff. 239 A 
Anm. 266, 6 b. 277 

Aspiration 102 Anm 2. 104, 1 b. 
Anm 2. 11 3, 1 . 200 Anm3. 205,2. 
211,2. 213, 4 a. 216,1. S3132) 

Aseimilation (s Angleidiiing, Anleh- 
nung) 

. Ton Konionenten 279 (Aiten). 
23, 8. 107 Anml. 119, ISl Anm 
1. 2. 3. 182, 2 N. 3. Anm 1. 
183 Anm 2. 8^ 9. 184 Anm 7. 
186 Anm 7. 187. Anm 8. 189, 
1 a^. 190 Anm 4^ 191 Anm 1. 2. 
193, 2. 195 (Anm 3). 199 Anm 1. 
200 Anm 2. 3. 206, 3. Anm 7. 
209 Anm3. 211,2. 212,2. Anm8. 



214.2. 266 A, 6. 272,1. 277,2b. 
Anm 1. 278 Anm 1. 279. 280. 
281, 6N. 282 Anm 1. 2 — pio- 
gceMiTe 279 Anm 1. 280. 283, 1 
— regnadn 281 (5 N). 288. 
■ Umlaut — Zeit 23, 8 

von Vokalen 23, 13. 144 Anm. 
264, 5. 276 der Qualität 276, 
la.b — der Quantität 276, le 
von Vokalen und Konsonanten 
212 Anm 8. 283 

attributivisch 275, 1 

Auflösung von S,onionanten s Vo- 
kalisiening 

Auge'nßprache) 22 Anm 1. 286, 2 

Ausatmung ISO Anm 4 

Ausdruck, Abgeblasfitheit, Armut 
2, Ü — Reichtum 4, 5 

Auöiall von Konsonanten {» Er- 
leichterung) 277, 1. 114, 3. 
121a 2. 184 Anml. 186 Anml. 

187.3. Anml. 190 Anml. 194 
Anm 3. (4). 199,1. 212,3. Anm 2. 
215 Anm 3. 222 Anm 1. 266. 
270, 1 d. Anm 2 — des n (Zeit) 
261 Anm 1 — ganzer Silben 
266 B. 270, 1 d — Ton Vokalen 
270 ff. 271, 3. 273 ^ Zeit 261 
Anml. 270, 2 d« 

Aiifglmoh(ungen) 23,9. 25,5. 74,1h. 
163 Anm 1. 216, 1 b. 218, 1 a* 
226 Anml. 231 Anm 2. 242 
Anm 1. 243, 2. 260 Anm 5. 
276,1a. 278 Anm3 — fddt 
273 Anm — in der Siezion 182. 
280, 2 — von Konionanten 279 

Anespraehe, Erleiebterang (s Ver- 
einfadiunc^ 8 Anm 10 — der 
Laute 65 ff. 

Aiisweiebung(en) 23 Anm 1. 169 
Anm. 194, 3. 196 Anm 4. 270, 
la^S. 2a^. 277 Anm 6. 285,1 

Bauemsprache 1 ff. 8 ff . s echt 
Bedeutung, Differenzierung 218, 2 a, 
220 Anm 5. 241 Anm 3 ^ 



Digitized by Google 



444 



üntorteiaed 2ft, 2 * ^ Waodel 
2^ ( — Bedeutung und Beto- 
nung 267 ff 
Bedingungsfomi i Xoaiiilifl— l 

Befehl 218 Anm 3 

BeftumnuDgsrrort , schwebender 
Akient 186.4. s Kümposltum 

Betonung (i Akientj, abschwellende 
17,4, 120 — anßchwelleude 103 
— frCTide 126 — intensive 20^ 2. 
206 Anm 1. 213, 4 a. 272, 1 — 
schwankende bzw schwebende 
126. 127. 276, 2 b. 278 Anm 2 
— * g Befehl, Dip htho n gi erung, 
Yokeiiehwftnhuny 
BeUmnngnvielndl Vm» 
iiee]iMl2M,l 

BflduDgenilBx 97, 1 

Wadmag lU i»M.m, 1 «. • BmflM 

Bveekwg 74,lf.li. Itrte, »6 ff. 
264)a 9S8 

31 — im Plural 20, 1. 73, 1. 
180 Abu 2. 246, 1 e. e Snrei- 
tevuDgen 
Dthxrang, eckund&r 242 Anm 1. s 

Vokaldehnung nnd Konewiaii- 
ten, Bauer, Lingung 

Deklination von Zahlwörtern 2, 2. 
ISO Anm 2. 271, 1. g Flexion 

Demonstrativ fl 268 

DiÜereBzieruDg, grammetische 17,4. 
220 Anm 1 — in d€r Quanti- 
tät 241 Anm 4 — vokaiisciie 
271, 2 b — Tgl Bedeutung 

Dinimtivtdien} 32, 2 ^ GeuffÜT 44, 
2 N. 80 Am» ^ Ox— e 8, 8 — 
Ton Inteiyektioiw [mugs9l9/ 
MM9^! an wdiQ — dar Kiader 
1. 251, • Kini«^ 

epnAe, -ir8rter — Sutt» 8, 6, 
11 £ 12^14. 14. 15Aam. 18. 
19. 20,10K. 44, 2 K. 64,7. 
224 A, 2 b. 278A1UB3 

Diphthonge 12, 13. 13, 2. 17, 1. 
22, 2. 23, 11. 6d,4b^ Anm 1.93 big 



100. f 2S Anv 8 — BtMi», »n- 
fMt« 288w 29t A — OiMalitftt 

12,28. 23,11. 78,le^ 21tAaBa, 

s Vok«l(¥Cl)kaTzung 
Diphthon^enmg 12, 13. 17. 22, 9. 
23, 2. 6. 86. 68. 74, 1. 227 
Anm 6, 235 ff — Zeit 244. 246 
Diesimilstion yon Konsonanten 282. 
60. 142, 2. 183 Anm 2. 184, 
Anm 1 b. 2. 1 86 Anm 7. 1 87, 2. 1 91 
Anm 1. 2. 196 Anm 5. 204, 2. 
206 Anm 7. 2ü'J Amn 3. 2 1 0 
Anm 1.211, 3 a. 212 Anm 2. 8. 
213 Anm 1. 277. 2 a. Anm 1. 
281, 4 a. 282 — tob yokaleu 
2m (2)— totale 276, 2a. 282,1 
Doppelbetonmig IM 
Doppelbildungen 8 Anm 8 
Dn^pdfonnou 8, 18. 12,M. 17,4 
H, m AmO. 188 Anm 1. 188« 
180 Anm 8. 242 Aan 2. 287ff 
— » BMh Ahmrtafen der Spre- 
itinitn 2ff. 8 Anmll. 251 
Ann 1. 275Anmte. « Alter^ 
mit BedeutuBgfiHrtergchied 2, 4. 
21, 7. 99, 2 s — Baeh der Be> 
tomiBg 17, 4 21, 7. 173, 4 — 
lokale 19Fi Anm 4. 241,6 — 
nach der Stellung im 8atz 21, 7 
Druckgrenze 103 Anm t, 120 ff 
Dual, Beste 12, 30. 18 
dynamieehe Akzente 124 ff 

echte Mundartformen 2, 1 i'a) 3. e 
Bauernepr ache — eehteie S 3 1 1 *) 
Bigennamen, haben den Aftikdi 1 
Einatmung 118, 2. 180 An« 4 
SndoeAsdiung 288w • VottieOymo- 

SInieknb (e Xi&tritl^ Ton Koneo- 
nanten 285. 102 Anm 8. 182 
An» 8. 188^ Am 3. 7. 184 
Anm 3. 7. 186 Anm 8. 187 
Anm 4—9. 194, 3. 212 Anm 4. 
283. 284 — von Vokalen e 
Sraiabhakti — Zeit 212 Anm4 
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Eintritt {h Einachub) TO» Xmmo- 
nanten 194 AamS SU Alim3. 
212 Asm 6. (7) ^ w VcUm 
[mtii2i«/Hiitter!] 8 Swabhakti 

BhuMnte, obpf, ostfrk, thOrtng 14C 

— oBtmd^raitBd 14 f 
E]lHdiiatao]i2t9 AarnS. 2» Anml 

Emphase 215, 1. 216 Anm 1 
EnUzlikft 20, 5. 131 tf , $. 2M 

Ann 4. 267tf 
Entkb20fdkNiiir 2M B 
EnÜAiMUigeiL (■Ha Hiim u ifait , hocb- 
dentseh, halbiehriftiiinMblich, 
Lebnfonnen, -gut und -Wörter 
MoBdsrt, Obendiöhtisefa, Sehrilt- 
Bprache) von FalMheia 9, 3 
Entnftgeluiig 262, 1 b. g n 
EntyokaÜMemDg 109. 179 ff. 283 
Erhaltung von « 1^9, 1. ^76, 2. 
Anm 2. 6 — von «6,1. 14. 188,8 

— Ton p in pf ^lh. 210, 1 a 
Erleichterung der Aussprache 506 

Anm 7. 210, 1 b. Aum 9. lOj. 
214 Anm 3. 217 Anm 2. r Ab- 
fall, Ausfall, Vereinfachung 

ErsatT; 183 Anm 2. 184 Anm 2. 186 
Anm 2. 187 Anm 2. 208 Anm. 
211 Anm 1. 282, 2 

Ersatz dehnung 218 Amn 1. 226, 1 a. 
228, 2 a. 229, 2 a 

eiätäiite Deklinationsfonnen 33 

Erweiterung der ArtikulBkiOtt 
der BUInrcdule biwKonioiMdrtn 
M§,1«. 118. 160,1« Anm^ 
l€t (N). 184, 2. Anm 7« 103, 2. 
195 — PUtBlMit> lUaidaut: 
h>w 22, 5. 205. g > x/x 
22,5. 117. 213. (imal). SJOld«). 
y^>«/y 2a4, la/f. *>«/jf 
117,2. 197 A]im2. S17Aflm5. 6. 
S m% a Lehnwörter ^idd^ 
XonlMdbßoa, Venehiebuag, Vo- 
Uiiuntiig, KTeofaad 
4«r (engen) VAUe4, 4. 23 Anm 1 . 
74, 1 f. g. h. 78, 1 b. 4». 2. 



4 

a Bioetwiag, EnjUbiwreHeroag, 
Lmtraidei ^ihingiger}, Kttie- 
Inng (mit Qw aii tHi T a itndc - 
mg), Qu i B lI t i i ' i i8 u ^>< wi>gc tt 
der YoUle Tor r «nd ISaaalen 
Brw«i*eningen, aage g muMh» 12, 
15. 20, 1. 2. 25,8. 28, 1 K. 27, 3. 
80,1. 156, 1. 171,1. 184 Anm 3. 
188 Anml. 189,4. Amn 3. 
242, 3. 274, 3 b. Anm 2. 3. 215 
Aamlb. sB«tiT,fliinlbadnDe, 
potenxiert 

Etjonologie 22,10. €9 ff. 74 ff. s 
Herkunft [galgJ < gelt Ja.'] 

Bornum 47 N. 135 Anm 2. 197 
Anm 1. 2. 199 Anm 2. 200 
Anm 2. 8. 204 Anm 2. 206 
Anm 8. 215 Anm 1.2. 223 Anm 
Anm4N. 226 Anm 1. 227 Anml. 
256 B, Anm 1. 272 Anm 1. 
S 311 1) ~ wechselt 231 Anm 1 

Euphonie 285, 3 

Falßchce s Analügie(umlaut), An- 
lehnung, Entlehnungen, Re- 
aktion, Kekontitiuktionen, Um- 
laut 

Familiennamenbildung 32 JX* 
Femauggkidhungen 180 Asm 10 
Femwhrkung 281 Anm 8 — aast- 
«ttüatoriaebe nnd 4Wm0ato- 
naeba 282 Anm 2 
figüdieher Sinn 8, 8 
Flcsioii^C158 Anmi. s Dekli- 
nation, PI Ton W and Slam- 
pantion loan «dv im WMer- 

FlexionsstOmngen 188 Anm 3. 

a ApH 'Bflame'S *HW, 2ah 

fßjoOi Bfane^ Mikr) 
fiezmaehe Eoimen 282 Anm 3 

Flickwörter 135, 3. 199 Anm 2 
Fomeln 269. 8 Anm 7. 22 Anm 1. 

51. 194 Anm 1. 267 Anm 2. 

271, l. 272, 1 a. 275 Anm 3. 6. 

276,2b. 278 Anml. 285 
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Formen, md / obd & Anm 1 1 
Fonnenausgleich 4 Anm 
Formenschwächung 286, 1 
Formengubstitution, 2^2. 8 Anmß 
Formwechsel 280, 1 
Formwörter 12, 23. IS. 69i 2. 
n& Anm L 283j 2a 

Fortis IM Anm 2. 114,1. 22S Anm 2 
Fortiora 22,4. 102, 1 

Frage m 

Fremdwort bzw -Wörter 286. 2, 6* 
74, 1 e. UiL Anm 2. IM 
Anml. l^Anm5V. 163 Anm2. 
im 2t Anm 2. 1S3 Anm L IM 
Anm 5, IS5 Anm 1 . Anm 3. 
2Ö5 Anm L 2öfi Anm 4. 209, L 
2Uj L 212 Anm 5 b. 213, L 
214, 1 a a. 216, 2 b «. Anm L 
261,6. 276, Iba. 2a. 22L 281, 
2x iL 4. 284, 1 ay. s auch Lehn- 
formeo, -gut, -Wörter 

Gaumensegel 91^ 1 

ge-f Abfall von 3, L s ABsimilatiou 

und Abfall 
Geminata 22,S.s69j4b. mmff. 

183,3. 193,1b. 197,3. 218Anm5. 

241,4. 5 —Vereinfachung 21S — 

Zeit 191, 2. 193, Ib. 197, 3. 278 
Genetiv, im Diminutiv 32^ 2. 44, 2 

— erstarrter 194, 1 — in Namen 
M Anm — partitiver 32, 2 — 
Reste von ihm 32, 1 — Genetiv-« 
IM Anm L s Kömpositum 

Geschlecht 26, 4. 5 
Gleitkonsonant s Lenis 
Gleitlaute s Übergangslaute 
Gleitvokal üS 
grammatische Differenzierung 

Anm I — Forderungen S Anm 2 
— Unterscheidungen 241 Anm 4 

— grammatischer Wechsel 191 
Anml. sl97 Anml.2Üfi Anm6. 
210 Anm 4. s L 214 Anm 1 — 
modemer grammatischer Wech- 
sel m Anm L 2üfi Anm 6, 



Grenzlinien 8 ff — besondere 8 Anm 

LL 17, 3. 179 Anm ^ N 
Guttural 64, 8. s Velar 

Halbkarze 68. 244 Anm. 2hl 

Anm 2. 252 Anm 5 
Halblinge 08. 69, 5. 221 A, Anm 2. 

222 Anm 2. 228 Anm L 22d 

Anm L vgl IM 
Halbmundart 2 ff. 23, 1^ S 212 lU 2 

— dringt ein 2 ff . s Entleh- 
nungen, Kompromisse 

halbechriftsprachUch 224,2 b. 260 
Anm 3 

Halbvokale 109, 1 a. m ff — zu 
Konsonanten 11^ (Anm 5 N} ff. 
182, L 2. 8 Verengung 

Hauchlaut h lüS Anm. 113, 2 b. 
114,1. 118. 2üfiff. 213,4 a. 272 

Hauptakzent 8 Anm 11 V. 124 ff 

Häufigkeit der Formen IM Anm L 
2M Anm 2. 2ME, Anm. 257, 4 

Heeressprache 3, 2 

Herkunft ä5 ff — deutsche L 34. 
aS ff — des Fremdwortes 286 
Anm 1 — thüringische 12, 25 

— unsichere 12d Anm 4. IM 
Anm L 210, 1 a. 2MB, Anm 
4, L 25fi F, Anm. [gämlix WE 
'speiübel', zum *Über geben*] 

Hiat(us), -tilgung 182 Anm 2. 184 
Anm 3 a ^. 181 Anm 4 b. 2IÜ 
Anm 2. 285, 2. s Bindung 
Hilfsverben 25,4, 218 Anm 2 
hochdeutscher Einfluss 8 Anm L 8. 
s Entlehnungen, Lehnformen, 
-gut, -Wörter 

Imperativ 4 Anm. 25 — von Inter- 
jektionen 8 *he* im Wörter- 
verzeichnis 

Infinitiv 8,12.ULlfi.25,(8.?J 
28, 2. 189, 3 — Verhältnis zum 
PI Prs 208. 280, ß — verstärkt 
nach Hilfsverben 25, 2 — mit 
>zu€ 189, 2. 4 
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Interjektionen 123 — s Diminutiv j 

und Imperativ 
Inversion der IPl Prs 269, a 

Kanzleisprache S 309 1) 

Kasus obUquus 26, ^ 182, a. IflS 

Anm — rektuB 2ß Anm 
Kehlkopf IM Anm. 282, 2 
Kieferstellung 

Kinderdiminutiv s Diminutiv(chen), 
Umlaut 

Kindersprache 3, 1. Iii Anm L 
Anm L_21fi Anm 1 276, 1 a. 
281, 4. Anml. 284, 1 a y, C 

Kinderwörter bzw -wort 2^ IjL 
3L 59^ L las Anm 145 Anm 4. 
142 Anm 4. IM Anm 4x 275, 2. 
283, 2 b N. 8 K = Kinderwort 
imWortschatz und unten Kose- 
wort 

Kollektive 26^ 2 a. s Verbalsub- 
stantiv 
Kollektivsuffix 27, 1 

Komparation 26^ L 2M Anm 1. 275 
Anm 2 a — Verhältnis zur Dekli- 
nation 241 Anm 3 — s Adjektiv, 
potenziert, sehr im Wörter- 
verzeichnis 

Kompositionsbetonung, -kürzung 
bzw -längung 124 ff. 21Üff. 21& 
Anm L 22Ö Anm 3* s Kompo- 
situm 

Kompositum 12Ö ff. 2IÜ ff . III a I . 
188 Anm. 2i 204, L 2Ü5 Anm 3, 
220, 1 b. c. 214 Anm 3 — 
QuaUtät m Anm 2. 27D — 
Quantität 113 Anm 2. 2iS 
Anm L 24Ü. 2IÜ — mit Kom- 
positionsfugen -s 2,3. 32 IM 
Anm 2 — s Bestimmungs- 
wort, Genetiv, Zusammen- 
setzungen 
Kompromisse der Mundart mit der 
Umgangssprache 2, 1 (b). (c). 2. 
B Halbmundart 
Kompromissformen 179 Anm 4 



Konditional 25, 4 c. 5 — umschrie- 
ben mit 'ich täte' 25, 4 c 
Konditionalsuffiz 25, 4 c. 27, 1 
Konjunktiv 25^ 4^ 252 Anm 3 
Konsonanten, Aussprache 22, 3 ff. 
mi ff — Bildung und Ent- 
sprechung 104 ff — Dauer 1113 

— s Einschub, Erhaltung, Er-> 
Weiterung, Fortis — Geschichte 
der mhd 179 ff — Häufung 2S4 

— vgl Lenis — Mischartikula- 
tionen IM Anm L III Anm 1 

— s Reduktion — Stimme und 
Stärke mi ff. S 3132) — Tempo 
1Ü4 Anm L lüfi Anm 1 — und 
Vokale 2Sa — zusammenge- 
setzte s Affrikaten 

Kontonantierung 123. isa Anm4. 
IM Anm Am s Halbvokale, 
Verengung 
Konsonantismus , hochdeutsch er 
8, 1 — obd / ostfrk Ol Anm 

Kontaminationsformen 2, L 25,6. 157. 
Anm. lÄl Anm 3. 275 Anm 2 b 

Kontraktion 25, 8^ IL 157, 1 b. 163i 
Ib. 173, 1 c. Ifi2 Anm 4, IM 
Anm2. lafi AnmL 201 N. lUL 
215, 1 a. 216, 2 b a. 219,2 c. 
2aL 259, 1. 266, 267, s 27fl 
Anm 4. 214 Anm L 218 Anm 2^ 
288 Anm 1 — s Abfall von 
Silben, Vokalisierung — des be- 
tonten bzw unbetonten Wortes 
2fifi A bzw B — Zeit 2M A, 2 

Kosewörter 3, L 127, 2. s Kinder- 
sprache, -Wörter bzw -wort (auch 
unter K [S 321] im Wörter- 
verzeichnis) 

Kürze 22ä Anm 2 — erhaltene 
221 A, Anm L 241 Anm 1 — 
neue 219, 3. 4, 220, 1 c. 
Kürzung, sekundäre 229 Anm 6^ 
B Vokalkürzung 

Labiierung 12, 20. fiL lö a. TS 
Anm 2. 89 ff. 142, L 150, L 
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keine 12, 10 und 21 
Lablovdktiing 260 Anm 1 263. 264 

— m/2MA»2. 3. An&».ft 

— aaflk «9 IM Anm 4 

Landmnndart und Stadtmniidwi 3» 

2. 3. 8 Halbmund&rt 
laterale Explosion III. 1 
Leute, Etymologie 22, 10 — ge- 

■chiehtliche Barstellung 134 ff 
LautdiffereBs(ieniing) 2, 4. 23 

Anm 1 

Lautentwickliing 4 Anm. 18 
Lauterncfieinunf^ 9greni;eR 7 flf 
lftTit<!rerechtc Form 2, 4. s echt 
Lautgeiet? 22, 1 . 23, 15. Anm 3. 

69 flf. 74 ff, 134 ff 
Lautlehre 65 ff 

Lantlicbea: Etymologisches 218, 
lg 

Lautns;\lcrei n Onomatopo^ie 
Lautreiheü 5, 4. 17, 1 
LautstMid: Bediagung 6, 3 — 

gundmelnftlidier 11 
IratmbftitatioB 2, 2. 6, 2. 23, 15. 

Abb S. 106 Aun 

Laattypue 62 Anm 
LaatübcrtraguDg, fitteilie 3» 1 
Lrat7«ridiMteBg, hd Ift. 210 
Lautmodel: Tempo 17,8-^Zeit- 
(f olge) 23. An 1 — t HeabQ- 
duDg, Bynlbop« 
Ton KonsonaafteB 179 ff 
Ton Vokalen (• Qimlitlte-, 
QuantitfttiTaEinderungen) 
2, 2. 13, 5 c. 14 Anm. 17, 3. 
21. 78,1a. 2. Anm 2. 84, la. 
86, 1 a — abhängiger (kom- 
binatorischer) 4, 4. Anm. 5,4. 
8 Anm 5. 1 1 c. 22, S. 74, 1 f. 
2. 76, 1 a. b. 2. 239 ff, 270. 
Tor Nasal n 23, 5. 84, 1 d. 
86, 1 a. 2. 97, 2 n. 134 Amn. 
141, 3. 260 Anm 7. Tor r 
84, Id. 2a. 86,la.o.2. 97, 



2«. fon et Iii Mr 

(spontaner) 4, 4. 11 e. 22, 2. 
23,7. 76,1*. M^la. S66 
Anm 7 — gesetsmSaiiger 5,4 

— Ton öu 11 i 
I4nge, etymologische 14 Anm — 
g^Uebene 241 Anm 1 — ^Wech« 
lel 232 Ana 

L&ngung 208, 2 — kriftigm210 
Anm 6 — s Tonlänge 
Ijehnformen (b Entlehnungen) 4, 1. 
143 Anm 1. 145 Anm 2. 146, 1. 
147, Anm 3. 6. 149 Anm 3 a. 
151 Anm 3. 4 a. 153 Anm 2. 5. 
159 Anm 2. 243. Ib. 261 Anml. 
4. 6 a. 286 — halbmii n dartliche 
2fF — hd 25,4a. 26 Anm. 176,2. 
275 Amn 2 b — md (obersächs) 
2, 1 (b). 2. 3, 2. 3. 8 Anm 8. 
23, 15. Anm 3. 222 Anm 3, 223 
Anm 3. 251 Anm 1. 275 Anm 6 

— iiachbar-mun dartliche 177 
Anm 2. 241, 3 — obersächsiiehe 
(thfiringiBche) 2 ff. 6 Anm 11. 
M. 00, 2 a. 177 Ann 1 am 
der Stadtmimdart 2 ff — aus 
d«r Umgaiigüpiaeln: btinieh- 
(tateneidiiaehen 21» Aam 3 

Ldmgnt (• Fnmdwort) 02, 1 a. 

84, le. 136Ama2. 136 Anml. 

Ul Aam 1. 161 Anm 2. 173 

Anm 3. 170 Anm 2. 106, 2< 205 

Anm 2. 2t0, 1 b. 6« Aam 5. 

290,2b. Anml 227,2s. 226,2a. 

22S^2a. 231, 1 a. 260 Anm 6. 0. 

270,2dir. 275 AamO. 264, 

la^. 266. (Anm 2} 
Lehnwörter (s Fremdwort, alte 

4, 1 — engl 216 2a. 286 Anm 1 

— frz 135 Anm 2. 286 Anm 1 

— italienisehe 266 Anm 1 — 
jüdische 151 Anm 5 — jüngere 
4, 1 — lat 271 Anm 2. 286 
Anm 1 — ndd 217 Anm 5 — 
slaw (poln, rnsR. tschechische'' 1. 
34ff. 74,le. 80 Anm. laSAnml. 
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221 A, Anm6. 230,4. 286 Anml 
— machen die Lautgesetse 
nicht mehr mit 23^ 

LeniB 121 a L 123 Anm L IM Anm 
1 c. 206, 1 b. Anm L 200. 21^ 
a. 4. 212, 4. Anm 8. 216,2. 
2TL Anm 21S Anm 2 
Leniora 22, 4. 102, 1 
Lenisierung Anm 1 

Lingual 12Ä Anm 1 

Lippenrundung ÖL 85^ 1 — Lippen- 
tätigkeit 2M Anm 5 

Liquida 211 

Lösung, allmähliche des Vcrschlua- 
ses 110, 1 — LöBungslaut 
112, 1 

Media, fehlt 22, 4. lül 
mediane Explosion 114, 2 
Melodie IM 

MetathesiB 43 Anm. s 270, 2 c « 
Anm L vgl *idee' 

Mißchartikulationen lü4ff(Anm3N). 
Iii Anm 1. 20G, 1 b 

Mittelsilbe 274, 4 

moderne Mundart S 3Mff. s Um- 
laut, grammatischer Wechsel 

Modulation IM 

Modusformen, Ind: Konj 25. s Kon- 
junktiv und 14S Anm 3 
Monophthonge 12^ 13. 23 Anm 1 
Monophthongierung 22, 2^ 23, L 

3, IL LL IM Anm 2, 233 ff 
Mouillierung ß4N. 101 Anm 2. s 

Vokalisierung 
Mundart, nach Altersstufen 2^ 3, 
6. 69,4. 241,4. 2M. 252 Anm 1 
— der 'Einheimischen 2 — 
der Einwanderer 3^ 1 — Ge- 
schichte 2, 2. 23 — Verfall 2 ff. 
23, 15. m Anm !L 2M — Weiter- 
entwicklung 2, 2, 23^ 15 — be- 
einflusst von der Kolonisation 

4, 3. UL 14 ff — vom Kultur- 
fortschritt (Schule, Kirche) 2, 

5, 4, 1 — von Nachbarmund- 
Oer bei, Mundart des Yogtlandes. 



arten s Entlehnungen, Lehn- 

formen — vom Verkehr 3, 3. 4. 

4, L 2. M 
Mundartenmischung 3^ L £. 23, 

LL M Anm. £3 ff. 
Mundartformen, echte 2^ 1 (a). 3, 4. 

S ff — entlehnte s Lehnformen, 

auch Entlehnungen 
Mundartgeographie 2^ 2. 3, 4^ 4 ff. 

8 ff. 69,4 
Mundartgrenzen 4 ff. 8 ff. 21 Anm. 

182, 2 N. 
Mundartschichten 2 ff 
musikalischer Ton 123 ff 
MuBkeltätigkeit 65 ff 

Nachklang 258 Anm 4 
Nachton 1Ü3. 270, 2. Anm 1 
Name, verschwindet mit dem Gegen- 
stand oder erleidet Bedeutungs- 
wechsel 2j 5 — fremder 35 — 
hat den Artikel s Artikel 
Nasale m 
nasale Explosion 114, 2 
Nasalvokale 12, 27. 91, 2 
N&selung 2M ff. 4,_6, 8, L LI a. 
23, 5. 10 b. ai ff. 96 ff. 186, 4. 
187, 3. 188, 2, 190, 2. 212. 277, 
1 b. Anm 3, 282, 1 b — aufge- 
geben [im Vorton] 188, 1 b. 
259, 3. 260 A — ehemalige 11 a. 
m, h IfiS ff. 21fi Anm 1 — 
erhalten 26ü B — Grenze{n) 
4,6.5ff. 8,Lla — progres- 
sive ÜL 259 Anm 2 — mit/ 
ohne Qualit&tsveränderung 23^ 
26Ö ff / 262 — starke / schwache / 
keine 6, 2. 20, 6. 259 Anm 1 — 
unbewusste 253 Anm 3 — Zeit 
259, 2 

Naturmalerei s Onomatopoesie 
Nebenton (-akzent) 8 Anm 11 V. 
173 Anm 2. 2M Anm 5. 27i 
nebenbetonte Wörter 271^ 3 a. 
vgl m ff, 2. 261 ff 
Negation 8 Anm L 224, 
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NmliadiiDg 35, 4 a. 27,1. 261,6. 
282 Anml 

Neutralabfitrakte 26, 2 « 

Neiltralyokal(e) 65. 69,4 a. 70 a. 
74 Anm. 76 Ahm 2. 76 Anm 1, 
66 Anm. 67 ff 

Nwilram • G«iehlMht ~~ Plural 
auf -er 26, 2 a 

Kichtumlaut 138 Anm 2. 143 Anm 5. 
145 Anm 3. 4. 147 Anm 5. 149 
Anm 3. 4. 163 Amn 6. 161 Anm 
3.4. 163, Ic. 165 Anm 4 

NichtvoUkotifonant 277 

Nichtvollvokal 135 ff, 3. 2GT ff 

Nomen 2ö. 27. s Substanü? 

Normalform 267 

OberBäcbsisch, Entlehnung« n dar- 
aus 3, 3. 6, 3. 8 Anm und 7. 
12, 26. 175 Anm 4. 2i ' Anm 3. 
251 Anm 1. s Umgangssprache 

Ohr;eQ«prache) 22 Anm 1. 286, 2. 

Onomatopoesic ÜÜ. 73, 1. 74, 1 d. 
SU, 1 a. Iü3. 119, 1. 151 Anm 6. 
153 Anm 3. 191,3. 192. 195,4. 
196 Anm 1. 2. 212 Anm 5 c. 218 
Anm 3. 219 Anm 2. 4. 220, 2 b. 
222 Anm G. 232, 1 b. 2üii A, U 

Optativ Praet 25, 4 c 

Orthographie 69 Anml. 102 Anm 2. 
106 Anm 

Ortignameiifoim 35 B, 276 Anm 4 

PaUtd>Yelw ■ 223A,3 
Palttt(ali0)iflning 265. 256 B, 

Aom 4. 263, 2. • Umlaut 
PalatalTokil 27. 95 Amn. 107 

Anm 1. 109, 2. 135 ff, 3. 197, 1. 

217 Anm 4. 267 ff. • Umlaut 
ParalleUn 272 Anm. 260 Anm 8 
Partikeln s QuantiltätiTerinderun- 

gen in unbetonter Silbe — 

Stellung 28, 3 
Partixip(ien) 25. 227, 1 a ~ a^ek- 

tiTiache 27, 1 — ^ loee 272 

Anm 1 



Paatly 82, 3 

Pauiaitellttng 69 Anm i 
Perfekt 25, 4. e — Peifekt-Praeterit 
25, 4 0 

Platilaute, AuBspracbe 102 (Anm 3) 

— Geschichte der mhd 20S ff 

— vgl Erweiterung, Verengung 
Pluralbildung, im Substantiv 26, 2. 

280, 7 ~ im Verb 22 Anml. 
25,5. US Anm. s Erweiterungen 

potenzierte Bildungsformen 12, 15— 
solche Flexionsformen 25, 9 — 
8 Komparation, Erweiterungen 

Praefixe 272. 211, 1. 2, 213, 4a. 
8 Proklitika 

Praepositioncn 21,7 — Qnantitäts- 
verhältniä zwischen ihuoii und 
den Adverbien 268 — Rektion 
^ 1 — und Pronomen 30, 1 

Praesens 25. 276, 1 a 

Praeteritopraesentien 25 

Praeterit(um) 25. 4. 5 

Proklitika 20, 5. 168, 3. 218 Aqm4. 
261 Anm 3. 267 ff 

Pronomen 'M) — Deklination 73, 1 — 
personales 20, 5 — posscssiveß 
262, 7 — reflexives 29. 30,2 

— relatives 30, 3 — Stelluug im 
Satz 28, 1 ~ Verhältnis zum 
Adverb 3ü, 1 — s Dual 

QualiMt der Vokale 134,3. 218 
Anm 6. 241, 2. 273 Anm — ae- 
■imiliert neb 276 — weahselt 
lokal 260 Anm 6 
Qualitfttayerinderangen der Vo- 
kale 95 ff. 134 ff: 219 ff. 283,1 

— TOT < bsir r und Nasalen 
20, 7. 22| 8. 82, 1 b. 135, 1. 
256 ff. 259 ff. 283, 1 — tot tiHj 
139, 2 — Variationen 69, 2 b. 
268 — naeb to 227,4a-- Zeit 
23,10 

Vgl Brechung, Bipbtbongtening, 
EntUbiierung, Erweiterung, 
Labiierung, Monophthongie- 
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ning, Näselungf Falatiening, 
Umlaut, Verengung, Vokali- 
sierung 

Quantität 94. 278 — Ausgleichung 
13n 1. 242, 2. 276 — Einfluss 
auj' JJi])lithonn;icrnng 17, 4 — 
Schwanken 109 Aimi. TU Anml, 
251. 254 Anm 2. 2F)5 Anm. 'JOS 
Anm — Wechsel, graminati- 
Bcher Art 224 A, 2 b. 250 Anm 1 . 
252 Anm 1. 2ä;j Anm 1 — 
der Vokale (Diphthonge) 218 ff. 
241 flf — in Komparation e!:e^en 
^undj Flexion 241 Anm 2. .;. 253, 
1 a — vor Liquideii und iNasalen 
2U, 7. «6. 68. 191, 2. 218, 1 f. 
220 Anm 1. 227 Anm 6. 228 
Anm 2. 241, 5 — s Geminata 
der Konionanten 103. s Spirans 
QuantitäteTeränderung 218 ff. 
241 ff 

QuantitfttBTerfaCUniflfle, obpf J8. 
173,4 

Bachen 70 b 

Beaktion 184 Anm 3 » «. 187 Anm 
1 e. 4 a. 212 Anm 6 — falache 
183 Anm 3. 204 Anml. 211 
Anm 2. 272 Anm 3 

Reduktion von Konsonanten 104 N 

— dB»b{p) 110 — <7(i) III — 
^ git) 112. 113 — l 105, 1 b — 
n • 107 Anm 2 und Nftselung 

— r 106, Ib. 116,2b 

von Vokalen s Vokalschwächung 
Reibelaute, Aussprache 22,3. 115 ff. 
241, 4. 5. 278 — Geschichte der 
mhd 191 ff — neue und alte 20, 
11. 278 — s Erweiterung, Ver- 
engung, Verachiebung 
Rekonstruktionen, falsche 179 
Anm 2. 213 Anm 1. 216 Anm 1 

— halbe 226 Anm 1 
Rektion 31 

Relativ 30, 3. 208 

Rhythmisches 22, 4. 23. 62 Y. 68 



Ruhelage der Zunge 65 
Rundung s Labüerung» Lippen- 

nindung 

Rückumlaut' 20, 3. 149 Anm3aN 

— falscher ö3. 257, 1 a 
RuekTerkürzung 220,3.4.5 

Saudhi 71. lüb Anm 3. 12t a 1. 
124, 2. 148, 3. 212 Anm 2. 4. 
5 a. 218, 1 c. Anm 2. 4. 220, 
1 c. 224 Anm 1. 238 Anm. 251, 
l&ß. 258 Anm 2. 267. 270 

Anm 2. 274 Anm 3. 275 Anm 3. 
vgl 7. 277, 1 cy. Anm 4. 281, 1 

Satzbetoming 128 Anm 
Satzdoppclformen (-dub-, -trip- 
letten) 124,2. 188Auml. 189,3. 
218 Anm 4. 243,2 a. 264 Anm 2. 
268 

Satseinschübe s W, 'mei*' im 
WOrterreneiehsüi und Fliek» 
wOfter 

SatqMQse 284 

Satiton 120 

Satstriplen 268 
Bchallgrense 123 

sdifiifendeff Einfluss toi| Liquid 

und --ich 206 Anm 2 
Sefalaglaut s Flatilaut 
Sehreibung s Orthogrmphie — toh 

Einfluss III Anm 1 — naiTe 

263 Anm — yerkehrte 117 Anm 
Sehrifitsprache 22 Anm 1.179 Anm 2. 

187, 2 — Ausspraehe S 313 ^ 

s Entlehnungen 
Schulmeisterliehes 2, 3. 251 Anm 1. 

S3131) 

Schirftehung s VokalschwAohung. 

auch Lenis, Reduktion 
Schwund s Abfall, Ausfall, Synkope 
Senkung 256 D, Anm 2. 2Ü4 A, « 
Silbenakzent, exspiratoiischer 128. 

130 

Silbenton, rniisikaliRcher 129 ff 
Silbentrennung 120 ff. 205 Anm 2. 
206, 1 b. 216, 2 b cc. 218, 1 d 
29* 
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SÜbigkeit 218, 3 a 
iilbitdieKoiifoiMnteii 105 — 107. 
■ 117. 12a. 176, 3. 18$, 2. 
Aiim4. 184, Ib. 186, 1 b. 187, 
1 b. 190 Amn 4 270 Anm 3 
Simplex iSS Anm 2. 205 Anm 3. 

220 Anm 3 
Sinn, eigentlicher and flgflrlieher 

275, 1. Anm 4 a 
Slawitebei 1. 34 ff. g Lehnwörter 
Spiesflersprache 2b6 Anm 2 
Spirans b Reibelaut — neue 69, 4 b. 

102 Anm 4. 103, 104 
Sprachbewiisstscin 3, 4 
Spraeli {Gemeinschaften 1 ff 
Sprachlcbcu 1 — ü 
Sprechenern^if 206, 1 b 

Sprecht! mpo, -weise 132 ff 
Sprengungslaut 112 
Stamm und Kndunjr 212 Anm 1 
Status abbülutuö b Aum 2 
Steip^prun^ der Adjektive s Kom- 
paration — der Adverbien s 
sehr im Wörterverzeichnis 
stimmhafte / -lose Laute 10 1 ff 
Stimmlage liiO 
Stimmritzen-;- g Zäpfchen-r 
Stosslaut 112, 1 
Stogston 8 128 

Substantive 26. 27. 52— Ansgleiebe 
In der Flexion 215, 1 b« — 
Bildung 12, 17. 26, 1. 2. 5. 27, 
2. 3. 189, 1 <— Deklination 26, 
1. 5. Amn. 32,8— Flnrel 271,1 
— ZuMunmenieteiingen 59, 1 
Substitution 0 Leutiubstitution 
Suffixe 8 Anm 7. 271. auch 
Dimtnutive, KoUektiveuffixe, 
Kompositum, dann AdJektiT, 
P!raeterit(um), SnbetantiT 
SnfilixTertaueehung{-iceehsel) 183 
Anm 5. 184 Anm 5. 186 Anm 4. 
270, 2 0^. 277 Anm 2. 282 
Anm 1 

STirabhakti 284. 35. 68. 80, 88, 2. 
182 Anm 1. 206 Anm 3. 209 



Anm 2. 212 Anm 2, 4. 213 
Anm 3. 216 Anm 4. 238. 241 
Anm 6. 258. 265, 3 e. e 267 ff 

274, 5. 

Synkope 8 Anm 2 (Apokope). 23, 

10. 11. 103. 124, 2. 142, 3. 
152,3. 1S3 Anrala. 189,1a;. 
206,2. 213. 218 Anm 7. 241 
AnmO 259,2. 269,3. 270, 1 d. 
274, 1 b. Anm 4 — Zeit 23, 10. 
11 

Synonymik 51. 52 ff. 
Syntaktisebes 28 ff 

Tempo 132 ff. 205,2. 213,4 a. 272, 1. 

274 Anm 3 
Tenuis 22, 4. 101 ff 
Thüringisch (-ObersächBigeh^ 212 

Anm 7. 277 Anm 1. s Elemente 
Tonfall 128 ff 

Toniänge 14 Anm. 218 ff. g Deh- 
nung 

Umformung 227, 2 a 
Umgangssprache 63 f— altbof S 309 i; 

— Kntlehiniiip'eii tlarauö 2, 
l (b).(c). 2 — hd 22, 9. <i3. S 3i;{ 

— md (obcrsächsiacii; 2, 2. 03 
Anm. 64 Anm 

Umlaut 276 ~ von a 4 Anm, 17, 3. 
136 ff. 153. 221 ff. 265, 1 — 
angelehnter 99, 2 a. 221 A, 2 a. 
229, 1 a. 8 Analogie — Art Um- 
laut 221 A, 2 a — im Bestim- 
mungswort 261, Iba— Yon ¥ 
4 Anm. 8 Anm 5. 139, 2. 265, 1 

— Ton «1 173, 1 b. Anm 6 — 
falscher 265 — fehlt im Kinder- 
diminutiv B BiminutiT — früher 
B* atarker 136, 1. 265, 1 — ge- 
gesohlter 4 Anm. 8, 10 e. 17, 3. 
25,4 a. 137,1b. 138 Anm 1. 
153, 1 a. Anm 4. 166, 1. 221 A, 
3 b. 222, 3 b — von tu 165, 1 

— von 0 17, 3 ^ als Pluxal- 
leiohen 26i, 2 b — progressiver 
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265 — tpftter aeliwielier 
136, 1. ia7. 153, 1 b. 265, 1 - 
bei der Steigenmg 136, 1 b. 
137, 1 b — bciiii Verb 265 
Anm 2. 276, t a — Ton lokaler 
Versehiedenheit 221 A, Anm 8 

— B Palatier img 
Umeebreibung 2, 6. 25, 4 (e). 52 
unaaplriert 114, 1, 
onorgaBMcIi i Antritt^ Einiebub, 

Erweiterungen 
Orkundenepraehe B 308 ff 

Obergaogalaute lOS Anm 3. 153 

Anm 8. 18ü, Ib. Anm 2. 182 

Anm 2. 3. 285 
Übergangsstufen 109 Anm. 187, 2. 

257 Anm 3. 261 Anm 1. 11. 14 
Überbrc]i(ieutaohea 99 Anm. 286 

Anm 2 

Überkürze 68. 69, 4 bis 103 
Überlänge 08. 69, 3 bis 103 
Übertragung yon Xasus 26 Anm. 
27, 3. 171, 1. 186, 4 — von 
Konsonanten: auslautenden 
auf den Anlaut 71, auf den 
Inlaut 182, 3. 206, 1 c, roxi 
inlautenden auf den Anlaut 
205 Anm 4, auf den Auslaut 
198, 1 — der Qualität 211», 2. 
229, 2 a. 242, 2. 21 2 — der 
Quantität 218, 1 b. 2 b — des 
PI auf den Sg IT 3, Ib. s T.pfeV 
= Apfel im Wörtcrvcrzeichuis 
Übertritt in den Ablautsreihcu 25, 
4 a. 6, 7. vgl laufen 

Velar 150 Anm 4 — > Palatal 213 ff 

Velar vokal 95 Anm 
Verallgemeinerang 280 Anm 5 
Verb 25 ^ starke und eehwache 
Bildungen 25, 4. 7 ~ Elezion 
5,2. 12,22. 20, 2.3.4. 23,10. 
25 — ImperatiT a iSg Ind 
Praefl 4 Anm — Praeflxe 20, 5 

— Qualitit in Hüfs-: Haupt- 



Terben 276,1a — Quantität 
im Stamm 20, 2. 23, 10. 25 

— Eefleziv 29 Stammbil- 
dung 20, 2. 23, 10. 25, 4 a. e. 
B Umlaut — suBammcngesetatea 
28,2 

Verballhomiaienmgen 282, 2 
VerbaUabitantiy 272, 1 (b) 
Verdeutlichung 269, 3. Anm 
VerelnfiMbang der Auaapraolie 8, 8. 
12,16 

Verengung der Artikulation der 
(weiten) Vokale (s Palatienmg, 
QualitätaTerinderungen von 
langen bsw gedehnten) 4, 4. 
22, 9. 72 
Enger Vokal > Halbvokal 108. 
109. 117 

Halbvokal > Reibelaut : A > 1 09. 
117, 2. 180, > B 180 Anm 3. 4 — 
^>w 108, 2. 181 — 8 Halb- 
vokale 

Reibelaut bzw Halbvokal > Platz- 
laut: chxj 112, 2 c. 198. x/ X 
>y in der Flexion 20, 4. 22, 5. 
112. 2\b,2ha — xl/xH'^i>f^l 
112. 214, 1 d — xs j xs> gs 
11 d. 112,2. 198,2 a. 202. §214 

— / >r/ 22,5. 112,2. 179 ff — 
w//. 110, 2. 182 

Verganp^cnheit, zweite 25, 4 c 

Verhuelideut8chung69,4. 105 Anm 2. 
175, 1 b. 197 Anm 2. 210 Anm 6. 
217 Anm 5 

verhüllende RedenBarten 135 Anm 2. 

Vermengung 2, 1 (b) und 4. 95 Anm. 
182 Anm 3. 184Anm3bN 

Vermisehung, bunte 21. 59 Anm. 
216 Anm 4 — keine 5, 4 _ 
von Vokalen 123 Anm 3. 159 
Anm 1. 231 Anm 1. 275 Anm 1 d 

Verneinung s Negation 

Verachiebung der Artikulationeart 
B ABBimilation und DiBBimila- 
tion, Erweiterung und Ver- 
engung 
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Veffduelmiig der Artiknlatioiui- 
■telle (8 Aaeimilation, Dinimi- 
lation): 

/> baabUl 191 Anm \-->hf 

m, 1. 192 
•m>-» 107,3. 186,2 
^>jf f VokalisieruDg 
mp > mpf, pp >pf 8, 7. 11 g. 

15. 22, 6 
r>% 22,7. 23, 14. 106,1 — 
> » B Yokalisiening, Diwi- 
milation — rs (r;^) >ri B As- 
■imilation, doch vgl 110, 2 b 
«>ill6, 2. 119,2. 195 — 

>A(«Ö) 119,2. 3. 194 Anm;. 
twh > gw* bsw äste- 8 Querg' 
und Zwerg im Wöitenrer- 
zeichniß 
p>f 115, 2 — >tc 108,2 
w>w labiodental 108, 1 

116, 2 
keine 8 Anm 9 
Vgl auch Velar > Palatal, Palatal 
> Velar, daini für die Verschie- 
bung der Artikulations5telle 
der Vokale: Brechuug, Ent- 
labiicnmg, Labiiening, Quan- 
titätsverändenmgen und Ver- 
engung bzw Erweiterung 
Verschiedenheit der Formen für 
dasselbe Wort 2, 4. 19 ff. 52 ff. 
105 Anm 2. '.\ 
Verschlucken 124, 2 
Verschmelzung 183 Anm 1 b 
vielgebrauchte Wörter 6, 3 
Vokalassimilation 270, 1 a ß. 276 
Yokaldehnung 12, 17. 17, 4. 23. 4. 
Amnl. 68. 82, 1a. 121. 218 ff 

— lavtmalende 219 Anm 4 — 
neuere 218 Anm 6. 278 Anm 1 

— im Sats 218, 1 o — epfttere 
220 Anm 5 — starke 12, 17 — 
Zeit 4 Anm. 218 Anm 6 

Vokaldissinulation 270, Itkß 
Tokale, Aussprache 70 ff — Ge- 
sdiichte der mhd 74 ff. 134 ff 



Vokale und Konsonanten in * 
wechselseitiger Besiehung 283 
Vokaleinsats 71. 118, 1. 122. 200 
Anm 1 — harter 260 Anm 9 — 
Vokaleinsehub s STarabhakti 
Vokalisiening 265. 266. 277. 283, 1 
des g 12, 19. 78, 1 d. 4. 173, 1 c 
Anm 4. 214, 1 b. 229 Anm 4. 

266 A, 4 
des/ 173,1b 

des l> ji uft 20, 8. 93 Anm 3. 
183 Anm 1. 238. 277 

des -an, « > » bzw 9 23, 12. 
187 Anm 1. 189. 238. — Zeit 
23,12 

des -•r, r (seltener -9z, > 
bzw • 93 Anm 3. 238^ 258 
(Anm 3. 4) 
des w 182, 1 N. 2. 183. 266 A, 3 
Vokalkürzung 218 Anm 7. 241 ff. 
253, 1 

in betonter Silbe 23, 11. 74, 1 c. 
80, 1 d. 82, 1 a. e. 84, 1 c. 
137 Anm 1. 241 ff. 273 — vor 
alten Geminaten 245, 4 — 
Zeit 241,5. Anm 5. 2 JsAnm 3 
— Vgl QuanlitütB\ eräncle- 
rung der I)ij)]jt)ioiiL;'e 

in unbetonter 8111)0 1 'So ff. (2). 3. 

267 ff. 270, 1 a «. 2 a «. vgl 
auch Vokalschwächung 

VokalschwitcLuug in unbetonter 
Silbe > » bzw a oder Schwund 
68. 267 ff. 278 Anm 1. 283,1 
Vokalschwund s Synkope 
Volksetymologie 183 Anm 2. 3. 184 
Anm3a«r. 196 Anm 3. 211 
Anm 1. 215 Anm 4. 217 Anm 5. 
277. 286, 4 
VoUvoksl 270, 1 a. 2 a 
Vorausnahme Ton Flexionselemenp 
ten 184 Anm 3 b. 187 Anm 
4 e. s Antisipation 
Vorname, diminuiert s *Toffer, *Wa- 

stel* im WOrterreneichnis 
Vorsdüag s Vortritt 
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' Vorsilben 8 Fraefixe, Froklitika 
Vorton 270, 1 

Vortritt Ton Konsonanten 119. 123. 

184 Anm 3 e, 186 Anm 6. 187 
Anm 5. J92. 196 Anm 1. 311 
Anm 2. 212 Anm 5 

WeehBol, ahd, mhd 280, 1 a — nach 
dem Alter 275 Anm 1 e. • Mund- 
art — Ton hf/b 210 Anm 4. 6 

— Ton I 221 A, Anm 4 — im 
Etymon 6, 3. 8 Anm 11 — Ton 
Formen 182, 3. 183 Anm 6. 184 
Anm 6. 186 Anm 5. 187 Anm 
3. 7. 190 Anm 3 — yon g/k 
213, 2. 216 Anm 1 — nach der 
Gegend 275 Anm 1 c ^ im Ge- 
schlecht 26, 4 — gnunmatiseher 
Flexionen 277 Anm 2 — von 
tu I ie 165 Anm 3. 1 67 Anm 2 — 
"f^^Jlg 179 ff— in der Kon- 
ionantcnstärke 277, 3 — von 
kwlk2l& Anm 2 — von Lcnis 
mit andern Konsonanten 208 
Anm — von pp fps 209 Anm 8 

— in der Quantität 218 Anm 2. 
227 Anm 2 — zTfischen Reibe- 
laut und Verschlusslaut 206, 
1 b. Anm 2 — im Sandhi 274 
Anm 3 — von we.stj^erm i j ti 
193 Anm 1— von Wörtern 12, 24 

Wegfall von ge- s Assimilation — 
der Untcrschoidiing zwischen 
Dativ (m) und Akk Sg («} s der, 
wer, ein 

Weiterbildungen 201 Anm 

Wochentage, Ausgleich (ihrer Quan- 
tität) 226 Anm 1. 266 A, 6 

W orlaiilaut 277 Anm 3. 4 
Wortbedeutung, wandelt sich 2, 5. 

185 Anm 3 b N. 246 
Wortbetonung 124 ff. 127 Anm. 

267 ff. 

Wortbildung 24ff. 26,1. 32. 124 ff 
197 Anm 1 N. 269 ff 



Wortfamilienzwang 215, 1 b ^ 
Wortformen mhd 69 ff. 134 ff 
Wortinneres 270 Anm 1 
Wortaehati 19. 21 — obd / md 
50 ff: 64, 10 — obpf/oBtfrk 
20, 12 — a WOrterrentiehnii 
Wortitellung 28 
Wort8ubttitat{ion) 2, 2 
Wort- und Sübenton 128 
Worttiennung 71. 120 ff 
Wortwiti, wortwitaefai 286, 4 

Zahlwörter, Deklination 2, 2. 271 
Zahnfleiieh 65 
Zfthne 65 

Zäpfehen-r s % (2). 105, 1 a, 106, 1 a. 

184 ff 

Zeitbestimmung 271, 1 

Zeitfolge der Lautwandlungen 23 

Zeitformen des Verbs 25 
Zitterlaute, Aussprache 106 Anm 

Geschichte der mhd 183 ff 
Zunge 65. 66. 105, 1 b. 107, 1 
Zungen-r 106, 1 b.l84 ff. 265, 1 e 
Zusammenfall 

von Diphthongen 17, 1. 235 ff 
von Konsonanten(gruppen) 22, 5. 

102 Anml N. 108,2. 110,2. 

111,2. 112, 2. 113, 2. 179 

Anm 1. 191, 1. 193, 1. 194,1. 

214, 2 b.c. 21fi, 2 ft 
von Vokalen 11 k. 23, 11. 69. 

92, 2. 99 Anm. 135 Anm 3. 

219 ff. 227. 229. 257, 2. 260. 

201 Anm 7. 2(;2 
vun Wörtern 1 l'J Anm 2. 157 

Anm. 189 Anm 2. 194 Anm 5. 

221 Anm I. 225, 1. 249, 1 a. 

261, 6. Anm 7. 268 Anm 1. 277. 

3 a. vgl Iftuten 
ZuiammentetKungen 193 Anm 2. 

277, 1 e ^. s Kompositam 
Zveieilbigkeit der Woehentage 

266 A, 6 
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